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Siona.
Xonatsſdrift für Liturgie und Kirchenmuſik .

Juhalt : Sind unſere tirchlichen Liednummertafeln eine Erleichterung oder eine Er
ſchwerung fü

r

das liturgiſche Leben ? (Broniſch , Neuſalz a . D
.
) – Orgeltonzerte mit Er

läuterung . (Frantfurt a . M. ) - Ein Gymnafialſchlußfeſt und Jubiläum älteren Stiles .

( Rothenburg o . T
.
) Gedanken und Bemerkungen . Literatur . Chronit . Muſits

beigaben : Eyngang der Meß zu Nürnberg 1525 . Aures a
d nostras ( Neige dein

göttlich Dhr ) . – Es wird d
ir

rein Übels begegnen ( 3
.

Bleiſteiner , 1905 ) . - Machet d
ieI.

Tore weit ( 5. Rohde , 1910 ) .

-

Abhandlungen und Hufräke .

1
. Sind unſere kirchlichen Liedernummertafeln eine

Erleichterung oder eine Erſchwerung für das liturgiſche
Leben ?

Von Sup . Broniſch -Neuſalz a . D
.

Die Liedernummertafeln in den Kirchenräumen ſtammen bekanntlich erſt

aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts . Von den Tagen des Achts
liederbuchs aus den Anfängen der Reformation bis zu der Zeit des Pietis
mus war das Bedürfnis nach einer Angabe d

e
r

Liedernummern auf beſonderen

Tafeln naturgemäß noch nicht hervorgetreten .

Die Sachlage war b
is

dahin ganz einfach d
ie geweſen , daß jeder Kirchs

gänger d
ie Choräle , wie ft
e

der Kantor ohne Orgel intonierte und bekanntlich

auch ohne Orgelbegleitung 1 ) überhaupt geſanglich leitete , auswendig mitſang

oder ſpäter b
e
i

Beſitz eines Geſangbuchs ſelbft fich aufſchlug in den b
is Anfang

des 1
7
.

Jahrhunderts meiſt noch unnumeriert erſchienenen Geſang
büchern ; 2 ) wobei meiſt für jeden Sonn- und Feiertag d

ie dafür feſt beſtimmten

Lieber ftets wiederkehrten , ſo wie e
s etwa v . Liliencron in ſeiner evangeliſchen

Chorordnung für d
ie Gegenwart wieder anſtrebt .

Dieſe Sachlage änderte ſi
ch , ſeitdem d
e
r

Pietismus zufolge ſeiner üppigen

Fruchtbarkeit in der Produktion geiftlicher Lieder d
ie Geſangbücher in große

Volumina verwandelte mit einem Beſtande von 1500 oder mehr Liebern .

1 ) Die Orgelbegleitung der Choräle ſtammt auch im ganzen erſt aus dem 1
8
.

Jahr .

hundert . Bgl . Soeſtling Geſchichte des Gottesdienſtes .

:) Man vergl . Wonna Nirchen -Manual zu Regenspurg 1690 bey I. G. Hofmann ,

S
.

505—706 , III . Theil , darinnen d
ie gewöhnlichen Feſts und andere gemeine und

gebräuchliche Kirchen - Lieder , auch d
ie Veſpers und Leich -Geſänge zu finden ſind . " Laut

dem alphabetiſchen Regiſter auf S
.

750—754 im ganzen 111 Lieder mit Angabe der

Seite , auf d
e
r

ft
e

ftehen , wie überhaupt d
ie Liederregiſter in den Geſangbüchern b
is in
s

1
9
.

Jahrhundert d
ie Nummern ignorieren und lediglich d
ie Seitenzahl geben .

1
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Hatte man ſchon zum Anfang des 18. Fahrhunderts zur Erleichterung

der Gemeinde Tafeln angebracht, auf denen d
ie Anfangszeilen der zu

fingenden Lieder mit aufgemalten Lettern eingeſchoben wurden — 3. B
.
in der

1709 erbauten Gnadenkirche vor Freyſtadt - , e
in Verfahren , was jedenfalls

einen kirchlich würdigeren , liturgiſch einladenderen Eindruck machte , als d
ie

mechaniſch -tote Angabe von Nummernziffern fo führte die zunehmende

Vermehrung des Liederſchakes einerſeits und die zunehmende Tendenz der

ſubjektiven Predigtherrſchaft andererſeits immer mehr zu dem Bedürfnis , eine
möglichſt abwechſlungsreiche , geeignete Auswahl aus den vorhandenen Liedern

fü
r

d
ie jedesmaligen zum Teil ſubtilften Predigtgedanken des einzelnen Gottes

dienſtes zu treffen . Deshalb numerierte man nicht bloß die Lieder bei

weitgehendſter Syſtematiſterung des ordo salutis , ſondern erfand auch d
ie

Liedernummertafeln für d
ie

Kirchen . Vor mir liegt aus dem Jahre 1782
das Neue Hirſchbergiſche Geſangbuch , welches aus 1500 alten und neuen
geiſtreichen Liedern beſteht und nach welchem die Lieder bey dem
öffentlichen Gottesdienſte in der Evangeliſchen Kirche vor Hirſchberg

an den Nummertafeln bemerkt werden " . Go lautet charakteriſtiſcher
weiſe das Titelblatt wörtlich .

Damit war d
ie Einführung d
e
r

Liedernummertafeln zum Siege gelangt .

Was hatte man damit gewonnen ? Zweifellos das Doppelte : Das Monopol

des in der Gemeinde eingeführten Geſangbuchs und d
ie Erleichterung ſchnelleren

Auffinden der zu fingenden Lieder . Bei dieſer Sachlage iſ
t

man bisher

geblieben . Selbſt in katholiſchen Kirchen Süd- , Nord- und Weſtdeutſchlands
hat vereinzelt d

ie

Liedernummertafel Eingang gefunden . Tempora mutantur .

Wird die Einrichtung fich weiter bewähren , wenn d
ie Vorausſeßungen , unter

benenfte entſtanden , fich doch bereits geändert haben ? M. E. wird d
ie

Liedernummertafel allmählich wieder verſchwinden , weil ft
e

ſich nicht mehr als
genügend , als notwendig und auch nicht mehr als eine Erleichterung , vielmehr
als eine Erſchwerung erweiſt . Denn

1
. Bei liturgiſchen Feiern verzichten wir bereits auf d
ie Tafeln , weil

d
ie

reichere Fülle von Liedſtrophen , 1 ) di
e

in einer einzigen Undacht zur Ver
wendung tommt , auf der Tafel nicht eingerückt werden tann , gleichviel o

b die

Gemeinde gedrudte Liturgien , Programme oder Bücher zur Hand hat , oder

o
b der Liturg d
ie

Lieder mündlich angibt .

Für dieſe liturgiſch komplizierten Gottesdienſte ignorieren wir tatſächlich

d
ie Tafeln , weil ſt
e verſagen .

2
. Die neueren Geſangbücher verzichten hocherfreulicherweiſe durchgehends

in allen Teilen der evangeliſchen Kirchentörper auf den voluminöſen Umfang .

Ein Liederſchap von 400-600 Nummern wird als d
ie normale Fülle ganz

inſtinktiv von allen Hymnologen als gefunder Kernliederſchap anerkannt . Ein

einigermaßen gebildeter Menſch des 19. Jahrhunderts würde nun von vorn

1 ) Hierbei iſ
t

aber doch vor einem Übermaß von Liedern zu warnen und zu

bemerten , daß für gut organiſierte liturgiſche Andachten eine Liedertafel mit 4 Ziffern

reihen ſehr wohl ausreicht , zumal wenn außerdem auch noch e
in Chor tätig iſ
t
. D
.

Red .



3
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herein zweifellos in ſolch einem kleinen Geſangbuch mit Hilfe d
e
s

Lieder
regiſters auch ohne Liedernummertafeln beim Gottesdienſt fich bald zurechtfinden .

3
.

Wenn nun aber im beſondern e
s

fich in einer Gemeinde oder in einem

Kirchenbezirk um Einführung eines neuen Geſangbuchs handelt , das zwar auch
heute noch in gewiſſem Sinne das Monpol hat nach der petuniären und nach

der tirchenrechtlichen Seite , aber doch nicht zwangsweiſe den Gemeindegliedern

aufgedrungen wird , wieviel kleine und große Nöte bringt dann das Annummern

nach „ altem “ und „neuem Geſangbuch “ mit fi
ch , wie das fü
r

d
ie nachgegebene

Zeit des ſogen . Barallelgebrauchs des alten und des neuen Buches zu g
e
s

ſchehen pflegt ? Davon weiß jeder Geiſtliche e
in Trauerlied zu ſingen .

4
. Und daneben lockt ſchon von ferne ein Allgemeines deutſch -evangeliſches

Geſangbuch “ mit 400 Kernliedern ? Die Zeit ſeiner Einbürgerung iſ
t ganz

gewiß noch in weiter Ferne , aber wir ſind in anbetracht des fortſchreitenden

Text- und Melodienkonſenſes zwiſchen den einzelnen Provinzial- und Bezirks

und Landeskirchen -Geſangbüchern doch tatſächlich innerlich auf dem Wege einer

von felbft fich einſtellenden Verbrüderung und Vereinfachung auf dem Gebiet

des Geſangbuchweſens . Man kann tatſächlich ſehr gut ſchon heute in den

meiſten Fällen aus ſeinem eigenen Geſangbuch in einer auswärtigen Kirche

mit anderem Geſangbuche mitfingen . E
s

fehlt d
a

freilich einmal e
in ganzes

Lied , das andere Mal eine einzelne Strophe das find aber nur Aus

nahmen . Wer d
ie Probe auf Reiſen mit ſeinem Geſangbuch , vorausgeſeßt es

iſ
t

eine d
e
r

neueren , guten Erſcheinungen , machen wird , wird dieſe Bes
hauptung gewiß als eine berechtigte anerkennen .

In dieſem Werdeprozeß , wie ihn die Bemerkungen sub 1-4 andeuten
follten , iſt tatſächlich d

ie

Örtliche Liedernummertafel nur e
in Şemnis . Man

denke fi
e

fich weg , und laſſe dafür den Liturgen gegebenen Falles auch

den Kantor vor der Intonation des Eingangsliebes den Anfang jedes

Gefanges im Gottesdienſt ohne Nummerangabe anſagen - (wirklich ? D. R. ) ,

( de
r

Kirchgänger , der fich verſpätet oder mangelhaft hört , tu
t

zu ſeiner
Drientierung einen freundlichen Blick in das offene Buch ſeines Nachbars )

d
ie Einführung eines neuen Geſangbuchs in dem modern allein zugkräftigen

Sinne der Bindung der Kirchenbeamten und der Schulen a
n

den Text und

d
ie Melodien des neuen Geſangbuchs wird ohne alle Rämpfe in jeder Orts .

gemeinde vor fich gehen , ſofern man d
ie Beſchaffung der Exemplare für d
ie

Hände d
e
r

einzelnen Gemeindeglieder ruhig d
e
r

Zukunft überlaſſen kann ; das
Geſangbuch wird fich ganz von ſelbſt ſchneller oder langſamer auf dieſem ſtillen
Wege ohne das Liednummermonopol einbürgeru .

Andererſeits , di
e

Beſeitigung der Liedernummertafeln , welch eine Er
leichterung fü

r

d
ie Annäherung der verſchiedenen Gemeinden und Kirchenkörper

mit verſchiedenen Geſangbüchern !

Drientierende Nummerüberſichten , wie ſi
e neuerdings noch Diet zu ſeinem

Aug. e
d
. Geſangbuch für die verſchiedenſten Geſangbücher mitgibt , erübrigen

fi
ch dann von ſelbſt ; ſolche Nummerüberſichten verſagen außerdem o
ft genug ,

weil ſt
e

doch unvollſtändig find ; dem Fremden würden ft
e in praxi doch auch

.

1 *
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1

dann erft nüßen , wenn er zuvor durch Augenſchein oder Nachfrage feftgeftellt

hat, welches Geſangbuch in der betreffenden Ortskirche eingeführt iſ
t
. Bei

Einſicht in den Text des neben ihm fißenden Kirchenbeſuchers oder durch Hören

der Liedangabe aus dem Munde des Liturgen tommt man mit Hilfe des

Liederverzeichniſſes in ſeinem eigenen Geſangbuch doch wahrlich ſchneller

zum Ziel .
S
o

hat m . W. auch d
ie Brüdergemeinde trok ihrer vielen Lieder n
ie

d
ie

Liedernummertafeln gebraucht . Wie in d
e
r

engliſchen Kirche ftets geſchieht ,

gibt auch in der Brüdergemeinde der Liturg ſtets d
ie Anfangsworte des zu

fingenden Liedes a
n
( iſt doch ſehr proſaiſch ! D
.

R
.
) . Vereinzelt iſ
t

dies auch

neben und trop d
e
r

Liedernummertafeln fonft a
ls

Sitte d
e
r

Fall , z . B
.

war

e
s ftändige Sitte im früheren Dom zu Berlin .

Will man aber für das Auge des Kirchgängers ein Mehreres tun , ſo

ſchaffe man Tafeln mit Angabe der Lied anfänge . Da könnte d
ie

firchliche Kunſttechnik unſerer Tage etwas ebenſo Neues wie Schönes Leiften ,

wenn e
s

ohne Tafeln überhaupt nicht gehen ſollte . Hier kam e
s nur darauf

a
n , d
e
r

øemmniſſe zu beleuchten , di
e

von d
e
r

Angabe d
e
r

Liednummern

ausgeben .
2
. Drgelkonzert mit Erläuterung in Frankfurt a . m .

Herr Karl Breidenftein , Lehrer a
n Dr. Hochs Konſervatorium und Dr

ganiſt a
n St. Katharinen zu Frantfurt a . M. , hat in den Jahren 1909 und

1910 eine Reihe hiſtoriſcher Drgelkonzerte gehalten . Dieſelben
waren ſehr gut ausgewählt und , was wir heute hervorheben wollen , mit
kürzeren , doch gründlichen Erläuterungen von Dr. M. Bauer in ihren
gedruckten Programmen verſehen ( à 1

0 Pfg . , Konzertagentur B
. Firnberg ,

Frankfurt a . M. ) , ſo daß e
in

verſtändnisloſes Hören , wie e
s beim Konzert

publikum fi
ch o
ft genug findet , nach Möglichkeit ausgeſchloſſen war . Das

Programm des dritten Konzerts vom 30. Januar 1910 , abends 8 Uhr , teilen
wir im folgenden wörtlich mit .

Programm .

Sämtliche Kompoſitionen ſind von Johann Sebaſtian Bach , Thomastantor in Leipzig

( 1685–1750 ) .

1
. Präludium und fünfftimmige Fuge in C moll .

2
. Passacaglia in Cmou .

3
. Choralpartita „ D Gott , du frommer Gott “ .

4
.
a ) Orgelchoral „ D Menſch , bewein ' dein ' Sünde groß " . (Aus dem Drgel

büchlein . )

b ) Drgelchoral „ In dulci jubilo " .

c ) Orgelchoral „Kyrie , Gott heiliger Geiſt “ . (Aus der Klavierübung . )

Die Orgel d
e
r

S
t.

Katharinentirche wurde im Jahre 1905 von d
e
r

Kgl . Bayr . Hof
orgelfabrik G

.

F. Steinmeyer u . Ci
e
. in Öttingen nach pneumatiſchem Syſtem erbaut .

Das dreimanualige Wert beſißt 57 klingende Stimmen .

1
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Erläuterungen .

Zu ſehr verſchiedenen Zeiten ſind das Bröludium und die Fuge
in C moll entſtanden . Lektere gehört der Weimarer Zeit an und iſ

t

eine

vierſtimmige Durchführung des Themas :

tr

DAG eta
Die verhältnismäßig frühe Entſtehung der Fuge kündigt fich durch ein

langes imitatoriſches Zwiſchenſpiel über

a
n , das den organiſchen Aufbau der Fuge 2
8

Takte lang unterbricht . Daran
ſchließt fich d

ie 3
. Durchführung , in der d
ie Stelle , w
o

das Thema in der

Mittelſtimme in E
s

dur auftritt , als beſonders ergreifend genannt zu werden

verdient , ebenſo d
e
r

Übergang zum Schluſſe und dieſer ſelbſt .

Das Präludium gehört zweifellos in di
e

Zeit reiffter Meiſterſchaſt , iſt

alſo in den Leipziger Jahren hinzugefügt . Es trägt die Form der älteren
mehrgliedrigen Tokkata , d . h . es weift ſowohl frei phantaſiemäßige Epiſoden

a
ls fugierte Beſtandteile auf , und zwar alternierend . Der Bau iſ
t

alſo :

Phantaſte - Teil I

Fugierter Teil I

Phantafte- Teil II

Fugierter Teil II u . 1. f .

Im ganzen laſſen ſich 2 X 4 Abſchnitte unterſcheiden . Das Thema des
fugierten Teils lautet :

Das Ganze wirkt als gewaltige Improviſation und erdrüdt mit ſeiner

Größe faſt die Fuge . Es if
t , als o
b man ein Adagio aus den letzten

Beethoven -Quartetten in d
ie Nachbarſchaft der Säße aus Op . 18 brächte .

Die Passacaglia in C moll iſt vermutlich in der Cöthener Periode

entſtanden und von jeher e
in Lieblingswerk des Publikums geweſen . E
s

iſ
t

von Bedeutung , darauf hinzuweiſen , daß Bach nur e
in einziges Werk dieſer

Gattung geſchrieben hat ; aber dieſes einzige ſtellt den Höhepunkt ihrer Ent
widlung dar und tritt den Meiſterleiſtungen von Buxtehude ebenbürtig zu

r

Seite , iſ
t

unzweifelhaft durch dieſe angeregt worden . Auch das Thema if
t

dem der Dmoll - Passacaglia von Buxtehude verwandt :

beg4 HE
Zwanzig Variationen bauen fich über dem Thema auf ; in der 1. - 10 .

Variation erſcheint e
s tonſequent im Baß , in der 11. und 12. Variation in

der Oberſtimme , in der 13. bringt es die Mittelſtimme . Immer macht- und
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glanzvoller werden die Veränderungen , und mit vollem Wert wird in der

20. Variation e
in grandioſer Abſchluß erreicht . Aber auch e
r wird noch

überboten und getrönt durch eine dem Thema entnommene Fuge , die mit
ihrem Kontrapunkt zugleich einſekt .

D4

Dieſe Krönung von Variationen durch eine den ganzen geiſtigen
Gehalt derſelben konzentrierende und zum Gipfelpunkte führende Fuge if

t in

unſern Tagen durch Max Reger zu neuer Meiſterſchaft gebracht worden . Uus

wie einfachen Anfängen dieſe gewaltige Kunſt des Variierens b
e
i

Bach heraus

gewachſen iſ
t , erkennen wir , wenn wir das folgende Fugendwerk gegen d
ie

Passacaglia halten . Die Choralpartita „ O Gott , du frommer Gott “D

iſ
t

ein typiſches Beiſpiel für d
ie ſogen . Choralvariationen , die ganz nach Art

einer Klavierkompoſition gehalten und nur für das Manual gefekt find . E
s

find im ganzen 9 Partiten , wobei aber zu bemerken iſ
t , daß das Thema , de
r

Choral , von Bach ſchon als Partita 1 , alſo als 1. Variation bezeichnet wird .

Die 6
. Variation mit ihrem a
n

eine Bioloncellftimme erinnernden Kontras

punkt , di
e

7
.

mit ihrer zarten Melancholie , d
ie mit allen modernen Wundern

der Chromatik arbeitende , unendlich ſchwermütige 8
. , und d
ie

ſi
ch d
e
r

damals ſo

beliebten Echowirkung bedienende 9
. (Schluß- )Variation feien beſonders hervor

gehoben . Wie ſchon erwähnt , gehört dieſe Kompoſition einer frühen Schaffens
periode des Meiſters a

n
.

In d
ie Rategorie der „ kolorierten “ , d . h . mit ausgeſchmückter Obers

ftimme verſehenen Choräle gehört : „Menfch , bewein dein ' Günde
groß " aus dem Orgelbüchlein . Der Choral ift ohne Unterbrechung durch
geführt . In ftrenger Vierſtimmigkeit fließt der Saß hin : di

e

wie aus tauſend

ſchimmernden Tränen gewobene Koloratur , der dumpfe , chromatiſche , klagende

Baß geben den poetiſchen Inhalt des Chorals in unbeſchreiblicher Treue in

Tönen wieder .

Ganz vor kurzem erſt wurde der tleine , in der Bach - Ausgabe noch nicht

enthaltene Orgelchoral „ In dulci jubilo " veröffentlicht . “ ) Auch hier e
in

entzückendes Seitenſtück zu Frescobaldis „ Paſtorale “ und Pachelbels „Vom

Himmel hoch , da komm ' ich he
r
“ . Das Ganze iſ
t

e
in Trio : di
e

Babſtimme
beteiligt ſich a

n

der kanoniſchen Imitation der Schlußzeile , ſonſt liegt ft
e als

Drgelpunkt wärend des ganzen Chorals feft , der zweimal , in der Tonika und

dann in de
r

Dominante durchgeführt wird . Als zartbewegter Schalmeigeſang

ertönt dazu d
ie Mittelftimine . Wie eine liebliche Şimmelserſcheinung zieht

das Ganze vorbei .

Man kann ſich wohl kaum einen größeren Gegenſaß denken , al
s

zwiſchen

dieſem Stücke und dem gewaltigen Katechismuschoral : Ryrie , Gott heiliger

Geift “ . E
r

findet fich in dem um 1739 herausgegebenen Dritten Teile der
Klavierübung " und gehört mit zu Bachs größten Eingebungen . Am ver

1 ) Bach , Orgelwerte . Peters , neue Ausgabe , B
d
. IX , S. 65 .

N

r

1



wandteften find die großen Choräle der Klavierübung den 18 großen Shorälen ,

aber ſi
e ſind zum Teil unperſönlicher , objektiver : de
r

poetiſche Gedanke wird

aus dem engen Kreiſe menſchlichen Empfindens herausgelöſt und emporgehoben
in d
ie Regionen des Ewigen , w
o

Menſchenluft und Menſchenleid im Äther

der reinen Göttlichkeit verklingen . Angeſichts ſolcher Stimmungen von den

Wundern des Kanons und Kontrapunkts zu ſprechen , darauf hinzuweiſen , wie
das Thema des gregorianiſchen Chorals als Kanon in der Umkehrung einſett ,

e
h
e

e
s

felbft in ſchwerwiegenden Baßgängen erſcheint , den ganzen mächtigen
Bau des Tongewölbes ftükend wie d

ie Pfeiler e
in gotiſches Kirchenſchiff , wie

e
s durch d
ie

Bauſen , durch d
ie

e
s unterbrochen wird , an überragender Kraft

und Größe gewinnt , wäre e
in vergebliches Bemühen ; und wie der beredtefte

Analytiker vor den rätſelhaften Klängen der legten Beethoven -Quartette vers

ftummen muß , weil er immer nur Einzelheiten , ni
e

das Ganze ſchildern kann ,

ſo ift's auch in dieſem Werke , von dem immer wieder das Eine unbegreiflich

erſcheint , wie e
in

Menſch e
s ſchaffen konnte .

3
. Ein Gymnaſial -Schlußfeſt und Jubiläum älteren Stiles .

1559/60 Schlußfeſt 1909/10

des Königl . Brogymnaſiums Rothenburg o . Tbr .

zugleich Gedächtnisfeier des 350 jährigen Beſtehens der Schule am Donnerstag

den 14. Juli 1910 , vormittags 9 Uhr im ſtädtiſchen Muſitſaal .

I.

Ante coetus dimiffionem .

1
.

Sancte tuo , deus , auſpicio huc quos Heiliger Gott , weil wir , empfäng

niam dociles hodie venimus a
d p
ia

con- lich fü
r

Unterweiſung , heute unter dei
filia , quis pietas litteraeque bonae in nem Geleite hieher gekommen ſind , da
teneros fluerent animos : mit Frömmigkeit und edle Wiſſenſchaften

in unſere jungen Seelen einftröme ;

2
. Da , maneant ftabilita diu , quae S
o

verleihe , daß lange feft einge

bona referimus monita ; pectoribus n
is prägt bleiben d
ie guten Lehren , di
e

h
il

inciderit , quod fi
t

inutile quodque wir nach Hauſe nehmen ; daß nichts
malum ; omnia fint pia , vera , proba . in unſeren Herzen Eingang finde , was

unnüß und was böſe iſ
t ; alles ſe
i

fromm , wahr und rechtſchaffen .

3
. E
t

tibi pro bonitate , deus , Chriftis So wollen wir dann als Anbeter

colae pia tura precum , pectoribus quos Chrifti d
ir , o Gott , fü
r

deine Güte

que gratiſonis munera laudis in hoc frommen Weihrauch des Gebets , auch

dabimus orbe novaque Dei in patria . Lobopfer aus danktönendem Herzen dars
bringen in dieſer Welt und im neuen

himmliſchen Heimatland .

(Aus Erasmus Widmann , Cant . et Org . Boet . Laur . Caeſ . muſicae praecepta latino
Germanica , in uſum ſtudioſae iuventutis Rothenburgo Tubarinae . 1615. )
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Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit ,
Lob ihn mit Schalle, wertefte Chriſtenheit !
Er läßt dich freundlich zu fich laden ,

Freue dich , Israel, ſeiner Gnaden !

Der Herr regieret über d
ie ganze Welt ,

Was fich nur rühret , alles zu Fuß ihm fällt .

Viel tauſend Engel um ihn ſchweben ,

Pſalter und þarfe ihm Ehre geben .

Mel . von A
.
v . Löwenſtern 1644 ; Tonſaß von I. S. Bach .

Gebet .

III .
Gott Vater , Sohn und Seift , ein Gott und Eins in Dreien .

Gepriefne Majeſtät , di
e

ſtets zu benedeien :

Laß auf der rechten Bahn uns allezeit beftehn
Und durch e

in feligs End zu unſerm Erb eingehn .

Mel . bon Crüger 1648 ; Tonſaß bon 3. S
.

Bach .

Anſprache des Rgl . Rettors . Verteilung der Zeugniffe .

IV .

Zwei Inſtrumentalſäke :

a ) Gavotte für Streichinftrumente , Flöten , Sarmonium und
Pianoforte 3

.

S
.

Bach .

b ) Sonate für 2 Violinen , Cello und Pianoforte G
.

F. Händel .

Adagio e
t Alegro . Muſette . Allegro . Muſette . Gavotte . Marſch ..

Violin : E
.

Dertel ( 6
. K
r
. ) . Fr. Röſch ( 5. X
I
. ) Celo : Fr. Dertel ( 5. Mr. )

.

T.
Ein ſchöner nemer ritterlicher Aufzug vom Kampff und Stregt zwiſchen

Concordia vnd Discordia ,

darinnen der jebige deß Heichs Zuſtand begriffen und geſprächsweiß für

Augen geſtellt wird : Darbey auch e
in Muſicaliſcher Schlacht : vnnd Soldatens

geſang ſampt anderen Compofitionibus der Edlen Concordia zu Lob und Ehren

gefekt durch Erasmum Widmannum ( 1620 ) .

(Gewidmet hat E
.

Widmann , derzeit beſtellter Cantor und Organiſt zu Rothenburg o . I. ,

dieſes Wert den Gliedern der proteſtantiſchen 1608 gegründeten Union , der auch Rothen
burg angehörte ; 1611 , 1618 und 1619 hatten Convente d

e
r

unierten Fürſten in Kothen
burg ſtattgefunden . )

Es treten auf :

Die Königin Germania . Fr. Heuter , 6 R
I
.

und ihre Göhne

Menelaus R
.

Räßler , 6. K
I
.

Rarolmann $ . Stockmayer , 6. RI .

Theophilus . Joh . Dertel , 6
. R
I
.

Cyrifredus . A. Wüft , 6. RI .

.

.

.

. . .

. . .
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Seine zu ;

Scipio Fr. Röſch , 5. RI .
Brennus Gg . Alt, 6. RI .

dann der

Wortführer der Räte d
e
r

Königin . D
.

Beft , 6. RL .

Deffen Reden folgt jeweils ein Gefang und zwar :

Juſtitia (Bartelmeß , 3. K
l
. ) :

Jus ſuum ſemper tribuit cuique ; Gtets teilt jedem die Gerechtigkeit das
Lance directa bene cuncta librans :

Neminem ſpectans : facienda praeftat Wägt gar wohl auf gerechter Wage alles ,

Marima virtus . Ohne Anſehn der Perſon erfüllt ihre

Pflicht

Der Tugenden höchfte .

Prudentia (Fr. Heiß , 4. R
I
. ) :

Broſpicit prudens fibi de futuris , Was d
ie Zukunft bringt , bedenkt fi
e tlug ,

Conſulit pro tempore praevidetque , Und ſchaffet Rat , wie es di
e

Zeit erheiſcht ,

Quid fibi profit , nocitura pellit Es ſteht voraus , was ihr nüßt , und

Provida virtus . meidet , was ihr ſchadet ,

Die Tugend der Klugheit .

fortitudo ( $ . Sörgel , 4. K
l
. ) :

Fortiter perfert mala , pugnat armis Tapfer erträgt ſt
e

die Leiden und führt

Nec fugit jaevos animofus hoftes : d
ie

Waffen ,
Excitat magnos animos a

ð

aftra Hält beherzt den grimmigen Feinden
Bellica virtus . ſtand ,

Hebt zu d
e
n

Sternen die edlen Seelen ,

Die Tugend der Tapferkeit .
Deritas ( Fr

.

Dertel , 5. RL . ) :

Veritas quandoque odium parit : fe
d

Wahrheit gebieret o
ft þaß ; doch iſt's

Filius veri Jovis e
ft , loquendo Des Höchften Sohn , des Wort d
ie

Pera qui dicit . Quia vincit omme Wahrheit tündet ;

Coelica [virtus . Drum behält den Sieg in allem

Die himmliſche Zugend .

Patientia ( G
.

Küſpert , 5. K
l
. ) :

Dura qui perfert , patiendo vincit : Wer das Übel erträgt , überwindet e
s

Proximus coelo , patienter omne durch Geduld ;

Qui DEO committit . Et inde floret Der iſt dem Himmel am nächſten , der
Arbua virtus . alles geduldig Gott überläßt .

Und ſo blüht der Geduld

Schwere Tugend .Spes ( D
.

Wedel , 5
. R
I
. ) :

Gpes alit mentes hominum piorum , Hoffnung erhält d
ie

Herzen der

Ut , ſub adverfa cruce ft premantur , Frommen ,

Non queant fuccumbere ; Corda tollit Daß ft
e in Kreuz und Leid dem harten

Dptima virtus . Druct

Nicht unterliegen können ; d
ie Herzen

hebt

Der Tugenden beſte .
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Dann begibt ſich im Auftrag der Königin der Wortführer zur

Concordia (H. Reuß , 5. Kl.)
d
ie

ihre Hilfe zuſagt . Hierauf folgt e
in Schlacht- und Goldatengefang :

Wohlauf , woblauf , Soldatenblut !

Gei fröhlich , friſch und wohlgemut ,

Die Feind wollen wir zwagen !

Mit þelbenmut ſeid unverzagt ,

Rlopft weydlich druff , beherzt fi
e ſchlagt ,

Biß ihr's a
ll

tut verjagen .

Puff , puff , puff ! bombombom ! bombombidibom !

Friſch her und dran !

Greift's tapfer a
n
!

Steiff zammen halt !
So wird uns bald

Zu Teil der Ruhm und Gloria , Triumphus und Victoria .

Dann verkündet der

Feldtrompeter ( E. Dertel , 6 kl . )

den Sieg der Concordia ; es folgt e
in Lobgefang auf d
ie Concordia

(M. Weigel , 6. K
l
. )

Concordia , der Liebe Band ,

Erhalten muß a
ll

Leut und Land ,

Gonft ging e
s all's zu grunde .

Denn wo nicht iſt die Einigkeit ,

Da folget manches Herzeleid ,

Viel Unglücks manche Stunde .

mit dem darauffolgenden Gebet :

D heilige Dreieinigkeit ,

D einige Dreifaltigkeit ,

Tu uns dein Gnade geben ,

Daß wir im lieben Vaterland

Dhn Zwieſpalt , Zant und Mißverſtand
Friedlich beinander Leben .

Hierauf folgt Gratulatio ( Glückwünſchung ) ( R. Trenkle , 6. K
l
. )

und e
s ſchließt e
in Chorgefang zu Lob der edlen Ritterſchaft :

Ritterliches Blut Mitterliche Ehr

Und fühner Heldenmut , Verſchwindet nimmermehr ;

Ruhm und Lob zu erjagen , Darum ihr Selben freie
Das Leben ohn Verzagen Rämpft ohn alle Scheue

Gegen den Feind zu wagen Und laßt euch nichts gereuen :

Sich gar nicht ſcheuen tu
t
. Euch ſchüße Gott der Berr !

(Das Original umfaßt 111 Seiten 4
0 ; di
e

tertliche Bearbeitung geſchah durch

A
.

Schnizlein , di
e

muſitaliſche durch E
.

Schmidt , Muſikdirettor und Gymnaſialmuſiklehrer . )
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VI .
Gratiarum actio .

1. Dicimus grates tibi, fumme rerum Wir danten dir, höchfter Schöpfer

Conditor , gnato tua quod miniſtros aller Dinge, daß deine Hand deinem

Flammeos finxit manus , angelorum Sohn Diener des Lichts gebildet hat ,

Agmina pura . die reinen Scharen der Engel .

2. En dolemus nos tibi reftitiffe : Siehe , es tut uns leid , daß wir
Tu bonus labi veniam pater da widerſpenſtig gegen dich waren . Habe ,

Atque , per Chrifti meritum rogamus , gütiger Vater , Nachficht mit unſeren

Auxilium fe
r
! Gebrechen und - das bitten wir durch

das Berdienft Chrifti leiſte Hilfe .

3
. E
t

tuo templo vigiles u
t

addas Auch fleben wir von ganzem Herzen ,

Angelos ſemper populoque , gnati d
u

wolleft deinem Tempel und dem Volk ,

Dui tu
i

verbum colit , obſecramus das deines Sohnes Wort ehrt , deine
Bectore toto . Engel als Wächter beigeben immerdar .

( Aus E
.

Widmann : Muſicae praecepta 1615. )

Schluß : Die bayriſche Königshymne .
Gedanken und Bemerkungen .

1
. Ein Geſchichtstenner in Brandenburg betlagt , daß info vielen evan :

geliſchen Kirchen kein Stein , kein Wappen , kein Geräte Nach
richt gebe von den vorigen Zeiten , vom Leben , Glauben und Denken der
Bäter . Dadurch ſeien auch Begriff und Verſtändnis früherer Dinge und

Zuſtände im evangeliſchen Volt völlig verloren gegangen . Darin hat e
r

gewiß ſehr recht ; Beweis , wie „ ſchonend " man dort der alten Kirche gegen

über verfahren iſ
t ; eine Folge ſind d
ie unglaublichen Vorftellungen , welche

man in Norddeutſchland mit dem Worte katholiſch verbindet . – Mein Mann
weiß e

s ; ic
h glaube e
s find tattoliſche geweſen , erwiderte d
ie Rüftersfrau in

der Ruppiner Kloſterkirche auf die Frage , welche Mönche hier gelebt hätten .

Die Heil . Schrift aber ſagt o
ft
: Frage d
ie vorigen Geſchlechter ; wir find

von geſtern her , gedenket a
n

d
ie vorigen Tage !

2
. Mannigfach werden wir angewieſen , gottgewobene Fäden nicht zu

zerreißen , ſondern zu feftigen und d
ie Enden gelöfter aufzuſuchen und wieder

aneinanderzuknüpfen . Reine Inſtitution aber h
a
t

im Leben unſeres Voltes

eine ſo bedeutſame , tiefgreifende und lehrreiche Geſchichte aufzus
weiſen , wie die Kirche . Man durfte fi

e

„ das Altertum der Altertümer

im großen Geſchichtsmuſeum der Nationen “ nennen .

3
. Die Kapellen , ſoweit fi
e

noch beſtehen , und die Kirchen

reichen mit ihren Denkmälern in Pergament , Stein , Solz , Erz ,

Malereien , Glas , Epitaphien , Kreuzen , Wappenſchildern meiſt weit über d
ie

Anfangsjahre der jebigen Staaten , auch über d
ie Entſtehung unſerer Fürften
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geſchlechter zurück und find gar nicht ſelten d
ie einzigen noch auffindbaren

Geſchichtsquellen für Ort und Gegend . Um ſo mehr möge d
ie

Geiſtlichkeit

ihre Schäße hüten . Sie fe
i

gegen Muſeumsdirektoren ebenſo zurückhaltend

wie gegen Antiquitätenhändler .

4
.

Was zu dieſem Kapitel W. $ . Riehl in ſeinen Kulturgeſchichtlichen
Novellen , oder in den Religiöſen Studien " geäußert hat , was e

r

auch über

die Friedhöfe ſagt , iſt aller Beachtung wert .

5
. Aus „ Heitere Bilder aus dem Bodenſtedter Pfarrhauſe . " Von Luiſe

Koppen . Berlin 1904 , Trowitſch u . Sohn . 250 S
.

Wie lang eine
Predigt ſein dürfe , gingen d

ie

Anſichten ſehr auseinander . „Was mir

einer b
is

halb zwölf nich geſagt hat , braucht e
r

char nich mehr zu ſagen ! "

urteilte betanntlich Meiſter Klottenbaum und ſein Anhang . „Wenn ' en fi
ch

kaum feßen dhut und wenn ' en denn ſchon wieder heraus foll , da ruht kein
Segen Gottes drauf “ , ſagte Niederfriedrich und ſeine Partei . Bei Miſſions
feften drei Predigten und noch e

in paar erbauliche Anſprachen iſ
t

das mins

defte , was unſere Leute aushalten und erwarten .

6
. (Daſelbſt . ) Meiſter Bettenpobl preift ſein altes Geſangs

buch . „ Solche ſchönen Lieder gibt's jeßt gar nicht mehr , “ meinte er betrübt .,Wenn ic
h

allein a
n

das dente :

Der Tugend Pfad if
t anfangs ſteil ,

Laßt nichts als Mühe blicken –

Adein ſein Fortgang bringet Şeil ,

Sein Ende iſ
t

Entzüden !

Da hat meine ſelige Mutter ſchon ſoviel von gehalten . Und dann das

Lied vom Landmann ! – Go verſtändlich und ſo nuganwendlich von der Ernte !S
o

Und ſo was ſtoßen ſi
te denn aus ! "

7
. Aus einer hellen Zeit ! " Die turfürſtlich bayriſche Landes :

direktion verfügte a
m

3
.

Oktober 1803 zur Pflanzung von Obſtbäumen a
n

den Chauffeen in dem echten Aufkläricht jener Periode : „Da auf den Chauffeen

d
ie Aushängeſchilde der Religion sich wärmerei , al
s Figuren , Kas

pellen , Marterſäulen 2
c
. ohnehin nicht mehr geduldet werden , ſo ſollen

dafür vielmehr einzelne von Stein erbaute Rubebånte den müden Wanderern

zur Labung abwechſeln , worüber d
ie Vorſchläge allezeit der gnädigſten B
e

ftätigung zu unterſtellen kommen . — 1804 : Kapellen , welche nicht ordentlich
tonſekriert find , follen unverzüglich abgebrochen werden und d

ie

Materialien zu
r

Reparierung oder Erbauung von Schulhäuſern verwendet .

„ E
s

iſ
t

zwar unſern Regierungsgrundfäßen gemäß , daß auch jene tonſekrierte

Kapellen , welche zur Beförderung des Aberglaubens Anlaß geben können ... ,

nach und nach hinweggeſchafft und abgetragen werden . Wir wollen aber , daß
dazu ſchickliche Anläffe abgewartet werden ſollen ... , 3. B. das Bedürfnis,

neuer Schulgebäude . " Bezüglich der Kapellen , di
e

im Privateigentum find ,

wird gelegentlich bemerkt , daß man den Eigentümern ſelbſtverſtändlich d
ie

Baumaterialien überlaſſen “ folle ,

.

n

.
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Am 20. Jan. 1812 erſchien eine neue Verordnung, welche die Sache
etwas einſchränkte, z. B. daß man etwa d

ie

auf Bergen ſtehenden Kapel'l en

und Nebenkirchen als trigonometriſche Signale zum Behuf d
e
r

all
gemeinen Landesvermeſſung ( ! ) oder aus polizeilichen Gründen wegen der Uhr

uſw. beibehalten könnte .

1804 wurde verlangt , daß das fo
g
. ewige Licht nur noch in jenen

Kirchen gebrannt werden dürfe , in denen das Sanktiffimum aufbewahrt werde ;

und zwar ſtatt Baumöls mit Rapsöl , welches billiger ſei . 1805 : es ſou
nur b

e
i

Tage brennen . Höchftes Quantum 2
5 Pfund . 1830 : d
ie Fahrtage

ſoll man abmindern . Regierung des Rezatkreiſes : in den proteſtantiſchen

Kirchen nicht ſo viel Abendmahls we in verrechnen .

8
. Wohin kamen die Nürnberger Altertümer ? Bericht aus

der Zeit der franzöſiſchen Invaſion 1793 : auf dringende Aufforderung des

Rates brachte man Gold , Schmuck und Silbergeſchirre herzu . Die Geiſtlichkeit
brachte kunſtvolle Altargeräte , filberne Kruzifire und Armleuchter . Die In :

nungen verkauften und verpfändeten ihre Ehrenbecher und Schaumünzen ;

Witwen entledigten ſich ihrer Familienkleinodien 2
c
. Aber das alles glich

einem Tropfen Waffer auf heißem Stein .

9
. Die Wiederherſtellung des großen Kronleuchters im Dom zu

Hildesheim Durchmeſſer über 6 Meter - nahm 11/2 Jahre in

Anſpruch ; er gibt mit ſeinen zinnengekrönten Mauerreifen , welche diereckige

wie runde Türme ſchmücken , ei
n

ideales Bild des himmliſchen Jeruſalems , das
lichtſpendend von der Decke des Domes herabhängt . Vgl . Otte , Handbuch

d
e
r

kirchlichen Kunſtarchäologie . 5
. Aufl . I , S. 158 ff . Geſtiftet iſ
t

das

ſchöne Werk von Biſchof Hezilo + 1079. Aus der romaniſchen Stilperiode

befißen wir nur noch drei weitere folche Leuchter : einen noch ferner in Hildes :
heim felbft , einen in Comburg b

e
i

Schwäbiſch - Hall und einen ( um 1165 von

Kaiſer Barbaroſſa geſtiftet ) im Münſter zu Aachen .

10. Der Verfaffer von Unſere Pfarrer " ( I. Neuter ) . Barmen ,

Biermann . 1908 – wünſcht mit Andern Predigtgenoſſenſchaften , be

ſonders unter alleinſtehenden Geiſtlichen , d
ie innerhalb ihrer Gemeinden zus

weilen im fonntäglichen Gottesdienſte wechſeln . Das wäre ſchon ein kleiner
Anfang von Beweglichkeit " gegen die Langeweile " .

11. ( Daſelbſt . ) „ Freilich das beſte zur Geſundung und zum Vorwärts
tommen unſerer Kirche muß im Schoße der Gemeinden geſchehen . Solche Ge
meinden müſſen wir wieder haben , die nach der Weiſe der Väter am Tage

des Herrn zuſammenkommen , nicht um eine ſchöne Rede zu hören , ſondern

um vor Gott ihrem Seilande ſich zu gemeinſamem loben ,

Danken und Flehen zu vereinigen . Wenn einmal der große Tag
tommt , w

o

unſerer Kirche d
ie Augen aufgetan werden über die reichen

gottesdienſtlichen und liturgiſchen Schäße , d
ie wir als treues

Erbgut überkommen haben , dann iſ
t

der neue Frühling d
a , auf den wir

warten . Einſtweilen liegt e
s

noch wie eine Decke auf den Gemütern der Laien

wie der Kleriter . Aber vielleicht entſteht mit der Entwicklung zu größerer

N

-

.
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Beweglichkeit e
in friſcher Luftzug , unter deffen Wehen das Verborgene Leben

und Geſtalt gewinnt , w
o

d
ie Langeweile verſchwindet und vieler Herzen wieder

mit heiliger Freude erfüllt werden , mit Freude a
n

dem teuren , hochheiligen

Gute d
e
r

Kirche d
e
r

Reformation (und d
e
r

alten Kirche . D
.

R
.
) . Dann

wären wir für unſere Erbauung nicht mehr abhängig von glänzenden und
begabten Rednern , wir könnten unſere Geiſtlichen nach dem Perſönlichkeitswert
bemeſſen , natürlich ſoweit das Menſchen vermögen . "

1

.

Literatur .

1
. Kienzl , Act Choralvorſpiele für Orgel . O
p
. 77 , 1–5 . Leipzig , Breittopf u . Härte !

Je 2 M.
Der berühmte Meiſter des „ Evangelimann “ hat ſi

ch

hier auf das Gebiet der Kirchen

muſit begeben . Daß e
r

e
s

mit fünſtleriſchem Verſtändnis getan , beweiſt ſofort d
ie jeweils

oben darüber gedruckte Form der Choralmelodie : E
r

hat d
ie

lebensvolle rhythmiſche Form
gewählt , fü

r

welche ſich neuerdings auch Sarg - Elert intereſſiert hat ( in ſeinen Chorals
improviſationen ) . Kienzl gibt uns ernſtlich durchgearbeitete , llar gedachte und ſtimmungs

volle Orgelſtüde . Eine geſchickte Regiſtrierung wird ihnen manche feine Wirtung entlocken .

O
p
. 7
7 , N
r
. 5 iſ
t

mehr e
in

muſitaliſches Charatterbild , weniger Choralvorſpiel .

2
. Daß natürliche Notenſyſtem . Vorgeſchlagen und dargeſtellt von Guſtav Neuhaus .

Bochum , G Neuhaus . 2
3 S
.

Dieſer Verſuch einer neuen Notenſchrift geht von dem Grundſaß aus , daß das Noten

bild dem Taſtenbild des Klaviers und d
e
r

verwandten Inſtrumente gleichen ſollte . Gewiß

wäre dies eine Erleichterung fü
r

den Anfänger , zumal d
e
r

Vorteil hinzuräme , daß alle
Noten in allen Drtaven dasſelbe Bild darböten . Aber d

ie

Notenſchrift iſ
t

eben nicht bloß

für den Anfänger d
a , ſondern hat den Zweck , auch den geiſtigen Gehalt der Kompoſition

möglichſt charakteriſtiſch wiederzugeben . Dieſem Beſtreben aber würde eine ſolche Mecha
niſierung der Notenſchrift , wie ſi

e

Neuhaus vorſchlägt , dirett zuwiderlaufen . Modulation ,
Enharmonit , u . dgl . fånden im neuen Syſtem teinen bezeichnenden Ausdruc , während ſi

e

im alten ſofort klar hervortreten . Und überdies , mag auch der Saß richtig ſein , der S
.

2
3

aus Nießiche zitiert iſ
t
: ,, Es gibt ſo viele Morgenröten , di
e

noch nicht geleuchtet haben , "

ſo iſ
t

doch ebenſo wichtig , daß niemand um d
ie Mittagszeit mehr nach einer Morgenröte

ausſchaut. In der Muſit aber iſ
t

e
s långſt Mittag geworden . E
s

könnte ſich höchſtens

noch um eine Verfeinerung der muſitaliſchen Schrift entſprechend dem wachſenden Reichtum

der muſitaliſchen Mittel handeln , aber niemals um eine „Vereinfachung “ im Sinne des
Verzichtens auf Ausdrudsmittel , di

e

wir ſchon haben . Wer d
ie

bisher übliche Notenſchrift

nicht raſch begreift tauſende von Kindern lernen ſi
e
„ ſpielend " — , dem iſ
t , auch im

Intereſſe der Kunſt nur zu raten : Laſſe d
ie

Hände davon ! Im übrigen wäre durch d
ie

neue Notenſchrift , ſofern ſi
e

etwas Gutes hätte , auch nur dem Spieler d
e
r

Taſtinſtrumente
gedient , während der Orcheſtermuſiter ſicherlich noch ebenſoviel „ denten “ müßte a

ls

bisher .

3
. Choral - 3mproviſationen zum Konzert- und gottesdienſtlichen Gebrauch für Orgel bon

Siegfried farg -Elert . O
p
. 6
5 , 1-6 . Berlin , C. Simon , Muſikverlag . Je 3 M
.

E
s

iſ
t

ſchon in hohem Maße zu begrüßen , wenn begabte jüngere Talente , wirkliche

Münſtler ſi
ch

d
e
r

tirchlichen Orgelmuſir zuwenden . E
s

wird dies zur Geſundung d
e
r

mufitaliſchen Entwidlung beitragen ; denn Orgel und Gotteshaus üben eine heilſame

Bucht . Aber auch d
ie

Kirchenmuſit wird davon Gewinn haben ; denn e
in einziges Genie

drückt hundert Mufitfabritanten in den Winter , und das iſ
t gut . Marg -Elert iſ
t

e
in

ſolches

Genie . Die leßten Fahre haben ihn offenbar durch eine ſtrenge Schule b
e
i

S
.

Bach hins

durchgehen laſſen . Seine tontrapunttliche Sicherheit iſ
t

erſtaunlico ; ſeine Erfindungsgabe

verſiegt n
ie
. Auch h
a
t

e
r gelernt , ſi
ch in den Geiſt d
e
r

Choralmelodien wirklich einzuleben .

1

1
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Seine Choralimproviſationen ſind unendlich viel mehr a
ls

d
ie

herlömmlichen Maſſenartitel

von Choralvorſpielen ; großzügig in der Geſamtanlage und doch b
is

in das Kleinſte fein
fitiliſiert geben ſi

e

bald farbenglänzende Bilder chriſtlicher Feſtſtimmungen , bald feine , ernſte

Zeichnungen ſtiller , gottergebener Frömmigkeit . Von ſolchen Vorbildern können unſere
Organiſten und unſer Komponiſtennachwuchs ſehr viel lernen . Manche der A

.
- E.'ſchen

Stüde werden dauernder Beſiß der Präludienbücher werden . Manche anderen freilich
jeßen ſoviel muſitaliſche Bildung und ſoviel ſubiettive Gleichartigkeit des Hörers mit dem
Komponiſten voraus , daß fi

e

d
e
r

Gemeinde teine Erbauung werden bieten können . Auch
der Fachmann wird den Überreichtum a

n Verzierungen und chromatiſchen Zutaten nicht

überal a
ls

einen rein natürlichen , aus d
e
r

Choralſtimmung gefloſſenen anerkennen . Es

erhalten dadurch d
ie Orgelſtüce , welche doch d
ie

Gemeinde in d
e
r

llaren Überzeugung

ihres Chriſtenſtandes beſtärken und zum reinen Frieden der Gottestinder einen Weg zeigen

follen , etwas Suchendes , Unruhiges . In dieſer Hinſicht wird der Lauf der Seit und d
ie

Abtlärung , welche jedes gläubige Gemüt erlebt , das Nötige beffern . W. H
.

4
. Geſänge für gemiſchten Chor . Eine Sammlung weltlicher und geiſtlicher Lieder als

loſe Blätter in Partiturausgabe . N
r
. 4
0
.

Beter Kornelius : Die Könige , bearbeitet
von M

.

Gambre . Berlin 1906 , Vieweg . 1
0 P
f
.

5
. Korreſpondenzblatt des E
v
. Airchengeſangvereins für Deutſchland . Leipzig , Breitkopf

u . Härtel . 2 M.

N
r
. 9 : Fr. Mahlert : Die Stufennote . Neue Drgelliteratur . Amtliches . — Nr . 10 :

Müller : Der tirchliche Männerchor . Die 3. Auflage d
e
s

Choralbuchs fü
r

Rheinland und
Weſtfalen . Neue geiſtliche Geſänge .

6
. Der evangeliſche Kirchenchor . Organ des Schweizeriſchen Kirchengeſangbundes . Zürich

1910 , Berichthaus .

N
r
. 3 : Der Feſtgottesdienſt des Winterthurer Kirchengeſangstages . Gedanten über

d
ie Muſit im Gottesdienſt der Evang . Kirche . Chronit . Umſchau .

7
. Fliegende Blätter des evang . Airchenmufikvereins in Schleften . Red . Bubrich -Sagan .

1910/11 .

N
r
. 1 u . 2 : Fahresverſammlung des ſchleſiſchen A
.
-Muſ . - Vereins . Baleſtrina und

Bach . Fortbildungskurſus im Orgelſpiel . Aus dem Amt und fü
r

das Amt . Vermiſchtes .

8
. Die Orgel . Sentralblatt fü
r

Kirchenmuſiker und Freunde tirchlicher Tontunft . Red .
Lubrich .Sagan . Leipzig 1910 , 6. Alinner . 6 M

.

N
r
. 1
1
: Der tirchliche Chorgeſang . Die Verflachung des Volksgeſangs und ihre Bes

tämpfung durch Kirchengeſangvereine . Guſtav Merkel . Carl Locher . Eintommen im

Hauptamt angeſtellter Organiſten und Kantoren . Die neue Orgel in Bielefeld . Die

Familie Bach in ihren Beziehungen zu Halle a . S
.

Nachrichten .

9
. Die Univerſität Erlangen unter dem Hauſe Wittelsbach . 1810–1910 . Feſtſchrift

zur Jahrhundertfeier im Auftrage des atademiſchen Senats verfaßt von Prof. D
.

Ih . Rolbe . Erlangen u . Leipzig 1910 , A. Deichert's Nachf . 587 6. 1
0 M
.

Ausgezeichnet durch Nobleſſe und Schönheit der Darſtellung , Unparteilichkeit und

reichen Stoff . Der Tätigkeit unſeres heimgegangenen J. G. Herzog und d
e
r

tirchen

muſitaliſchen Aufgabe der Atademie wird freundlich gedacht .

1
0
.

Für Epiphanias vergleiche den äußerſt inſtruktiven Artitel der Algem . Ev . - luth .

Kirchenzeitung 1909. Nr . 1. 2 .: ,,Der Dret Rönigstag und ſeine Feier in der Kirche ,

in deutſcher Dichtung und Sitte . " Von D
.

A
.

Freybe , Barchim .

In vielen Beiſpielen anſchaulich , volkstümlich und ſehr gründlich vorgeführt , wie alles ,

was wir von dem feinen Kenner deutſcher und chriſtlicher Sitte zu empfangen gewohnt ſind .

1
1
.

Das Sühnopfer des Neuen Bundes . Paſſionsoratorium nach Worten d
e
r

Heiligen

Schrift , tomp . von Karl Loewe . Hildburghauſen , Gadow u . Sohn . Mlavier -Auszug

zu 3 u . 4 M
.
, Partitur 6 M
.
, Textbuch mit Einführung und Notenbeiſpielen 2
5 ff .

Nicht wenige empfehlende Urteile ſtehen dem Werte des fü
r

dieſes Gebiet erſt ſpät

bekannt gewordenen Autors zu
r

Seite . Eduard Grell h
a
t

ih
n

mit Anerkennung den

1

1 .
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„ Altmeiſter d
e
s

Oratoriums “ nennen wollen . Innige Chriſtusliebe tommt zu Worte in

ſtilvollendeter mufitaliſcher Ausführung , für welche das epiſche , ſyriſche und dramatiſche

Element erfolgreich verbunden ſind .

1
2
.

Chriftliches Geſangbuch für d
ie evang . Gemeinden des Fürſtentums Minden und der

Grafſchaft Ravensberg . Ausgabe mit Noten . Gütersloh 1908 , C
.

Bertelsmann .

Geb. 2,25 M. Auf Dünndrucpapier , geb. 3 M.
Hübſch ausgeſtattet , tirchlich gut gerichtet nach textlicher und mufitaliſcher Seite , mit

literariſchen , erbaulichen , liturgiſchen Beilagen . Demnächſt mehr .

1

Chronik

1
. Um 11. u . 12. Dezember 1910 fünfzigjähriges Jubiläum des Salzunger Airchen .

dor8 . Feſtgottesdienſt . Kirchentonzert . Feſttafel . Montag , 12 Uhr mittags , Gedächtnis

feier am Grabe Bernhard Müllers . 1 Uhr Feſteſſen für d
ie

Chorinaben . Familienabend .

Viel Glüd dem edlen Chore und allen ſeinen Helfern !

2
. Der vierte Kongreß d
e
r

Internationalen Mufitgeſellſchaft wird in London von
Montag , den 29. Mai bis Sonnabend , den 3. Juni 1911 ſtattfinden . Die wiſſenſchaftliche
Arbeit des Kongreſſes wird in folgende Sektionen eingeteilt , deren Leiter ſpäter angetündigt

werden : I. Geſchichte . II . Ethnographie . II
I
. Theorie , Atuſtit und Äſthetit . iv . Kirchen

muſit . V
.

Muſitinſtrumente . V
I
. Bibliographie , Organiſation , zeitgenöſſiſche Fragen uſw.

Bu den Vorträgen und Diskuſſionen tann man fich der deutſchen , engliſchen , franzöſiſchen ,

italieniſchen oder lateiniſchen Sprache bedienen . Kein Vortrag darf mehr als 4
5 Minuten

dauern ; be
i

ſolchen Vorträgen indeffen , di
e

muſitaliſche Fluſtrationen erfordern , tann läns
gere Zeit nach Gutdünten des Settionsleiters gewährt werden . Anmeldungen für Vorträge

ſind vor dem 1
. Februar 1911 a
n

d
ie

„Secretaries , London Congress , 160 Wardour

Street , London W. “ zu adreſſieren . Die Mitglieder d
e
r

Internationalen Muſitgeſellſchaft ,

welche von außerhalb Großbritanniens und Frlands zum Kongreß kommen , werden d
ie

Veranſtaltungen und Bewirtungen des Stongreſſes ohne Zahlung einer Gebühr , für was

e
s

auch immer ſein mag , genießen . - Anmeldungen zur Mitgliedſchaft find a
n

d
ie

Ges

ſchäftsſtelle d
e
r

Internationalen Muſitgeſelſaft (Breittopf u . Härtel in Leipzig ) zu richten .

3
. Aus dem Programm des Richard Wagner -Bereins Darmſtadt für 191011. 173 .

Vereinsabend . Mittwoch , 4. Jan. 1911 : Frant Limbert - Abend . Mitwirkende : Sophie

Schmidt - fling (Sopran ) , Alice Ajdhaffenburg (Alt ) , Anton Rohmann ( Tenor ) , Sans Vaters
haus ( Baß ) . Prof. Alexander Ritter ( Viola ) und der Komponiſt . 174. Vereinsabend .

Donnerstag , 12
.

Jan. : Erſter Klavier - Abend von Sonrad Anſorge . 175. Vereinsabend .

Dienstag , 24. Jan .: Erſter Kammermuſit - Abend des Trieſter Streichquartett . 176. Vereins
abend . Donnerstag , 2. Febr .: Fünfter Lieder -Abend von Suſanne Deſſoir ( Mezzoſopran )

unter Mitwirtung von Bruno Hinze -Reinhold (Klavier ) . 177. Vereinsabend . Dienstag ,

14. Febr .: Zweiter Kammermuſit -Abend des Wiener Roſé -Quartetts . 178. Vereinsabend .

Dienstag , 21. Febr .: Pur Feier des Todestages des Meiſters : Vortrag von Dr. Georg
Michael Conrad über Richard Wagner . 179. Vereinsabend . Mittwoch , 1. März : Zweiter

Selavier - Abend von Wilhelm Badhaus . 180. Vereinsabend . Donnerstag , 9. März : Erſter

Lieder - Abend zur Laute von Sven Scholander . 181. Vereinsabend . Dienstag , 21
.

März :

Lieder- und Urien -Adend von Erita Wedetind unter Mitwirkung von Prof. Heinr . Lutter

( Alavier ) . 182. Vereinsabend . Dienstag , 4. April : Richard Wagner - Abend von Mars
garete Breuſe -Maßenauer (Alt ) und Softapellmeiſter Friß Cortolezis ( Alavier ) .



Muſikbeigaben .
1. Aus der Chriftlichen Meß zu Nürnberg im Neuen

Spital. 1525.
Introitus .

Oder eyngang der Meß .

Art1
Vn b

it - te
n

wir den hey - li - gen geyſt / umb den rech -ten
Du wer -des licht gib den icheyn / leer vns She -ſum

Du füſ - je lieb ſchenck uns deyn gunſt | la
ß

emp - fin

Du höch - ſter troſt in a
l

ler not / hilff das wir nitR ons

uns

IE
er
an

glau - ben a
l

le
r
- meyſt das vns b
e - hü - te an u
n
-ferm e
n - de 1

Chriſt fen - nen a
l - leyn das wir im bley -ben dem trew - en hey - landt /

den der lie b
e prunſt / das wir uns von hert - zen eyn - an - der lie - ben

förch - ten ſchand noch todt / das uns u
n - ſe
r

jün - de nicht mach versza - gen 1

+

1

wenn wir heym farn aus die - ſem e - len - de 1 M
y
- ri - e - ley -fon .

der vns bracht hat zum rech - te
n pat - te
r
-landt ! A
y
- ri - e , ley -ſon .

im re ( ch ) - te
n

fried auff e
n -- nem ſynn bley -ben ! Ky - ri - e - ley -fon .

wenn der feynd das le ben wirt ver - kl
a
- gen A
y
- ri ley -fon .se .

2
. Aures ad nostras .

Inni antichi .

fo bo

- e

A
U - res a
d

n
o
- stras d
e - i - ta - tis pre - ces , De - us , in - cli- na , pi

Neige dein gött - lic
h

Ohr zu un - ſerm Fle -hen , Gott al - le
r

Gna - de , nimm a
l

nie

2 e .

a

be

28

ta - te so- la Sapplicum vo- ta sa - sc
i
- p
e
, pre - ca - mur , Fa -mu - li tu i .

lein aus Gnaden auf al- le Bit - te
n
, wie wir zu d
ir

hof - fe
n , wir d
e
i
- ne Die - ne
r
.

2 2gi -a .

e

Weitere Strophen b
e
i

Wackernagel , Mirchenlied I. S
.

149 und der von Clichtoveus
verbeſſerte Text S

.

253 .

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſie .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 1 .



3. Es wird d
ir

kein Äbels begegnen .

Pſalm 9
1 , 10–12 .

Nicht zu langſam. F. Bleiſteiner.

P

CatateEs wird dir tein ü - bels b
e

geg s nen und fei

9

mf

0

Pla • ge zu dei - ner Hüt te ſich nahn , denin er

mf

hat ſe
i
- nen En -geln b
e

te
n
, besfoh - len , daß ſi
e

dich b
e - hü

be .

O

h
ü
- ten auf a
l
- len dei - nen We - gen , auf a
l
- len dei - nen

We gen ; daß ſi
e

dich , daß ſi
e

dich auf den Hän - den1

�

1

gentra



tra gen, und du bei nen Fuß nicht an ei nen Stein

be

mf

p

ſto Beſt. wird dir, es wird dir kein

be

mf

�
ü bels be geg nen !

( -)

4. Machet die Tore weit !
( Für dreiſtimmigen Frauen- oder Schülerchor .)

HeinrichRohde, bofgeismar.Majeſtätiſch.fA
Ma - chet die To - re weit und die Tü - ren in der

20 *

Welt hoch, daß der Kö nig der Eh ren ein - zi
e= h
e
!

P



mf
Um

Wer iſ
t

der ſe
l

h
i - ge Rö n
ig
? Wer iſ
t

der - ſe
l

b
i - ge

my

2
9

Nö - nig , der ſe
l

b
i - ge Nö - nig der Eh , ren ? Es iſ
t

der

+

Herr 3
e - bas oth ! E
r

iſ
t

der N
o - nig der Eh • ren !
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.
Monatsſdrift für Siturgie und Kirchenmufik .

Siona.
Inhalt : Ein Kircheninventar zu Maßwang b

e
i

Schwabach . 1529 ( D
.

Schornbaum ) .

Sur Paſſionszeit aus der Brüdergemeinde . Die ſtille Woche . Stizze einer liturgiſch
oratoriſchen Baſſionsfeier (Lic . Kirchner - Benshauſen , Thüringen ) . – Gedanten und Bes-

merkungen . Literatur . Chronit . Muſitbeigaben : 0 bone Jesu ( Paleſtrina ) .

Chriſtus im Gebete (Mergner ) . – Salvum fa
c

Regem (Segne , ſegne den König ) .

1

Hbhandlungen und Huffähe .

1
. Ein Kircheninventar zu Kakwang bei Schwabach . 1529 .

Im Lauf der Zeiten iſ
t viel von dem Eigentum der Kirchen ver

ſchwunden . Wie tahl und nüchtern fteht heutzutage manche Kirche aus , d
ie

früher in reichem Schmuck prangte . Nur noch ahnen läßt e
s

fich in manchen

Fällen . Um ſo dankbarer ſind wir , wenn uns einzelne Bruchſtücke zeigen ,

wie e
s einſtens in den Kirchen ausſah . Die Pfarrei Kakwang verwahrt noch

ein Inventar über die Einrichtung der Kirche aus dem Jahre 1529. Von

a
ll

dem reichen Schmuck iſ
t

nichts mehr vorhanden . Darum lohnt e
s

fich

wohl , es hier abzudrucken .

Als Anhang ſe
i

e
in

kleiner Rechnungsauszug angefügt , d
e
r

jedenfalls

aus gleicher Zeit ſtammt .

Daß in dem Inventar urſprünglich vier Kelche erwähnt wurden , aber

dann nur zwei angemerkt blieben , bringt d
ie Einziehung der Kirchengeräte

unter Markgraf Georg in Erinnerung ( 1. F. B
.

GÖB , di
e

Glaubensſpaltung

im Gebiet der Markgrafſchaft Ansbach -Kulmbach in den Jahren 1520-1535 .

Freiburg i . Br . S
.

140 ff . )
I. Inventar der Pfarrei .

Inventarium alles , was von kleinoten , geſchmucke , ornaten , kelchen und
anderen ſtucken h

ie

zu Roßwang b
e
i

dem gotshaus doſelbſt ſend , ufgezaichen
Sontags Letare anno 1529 ( 7. März ) .

2 rote mesgeband ſind ſametn 1 grun mesgewand ſchlecht

1 rot Marlaffes mesgewand 1 praun ſchamlottes mesgeband

1 ſchwarz fametes mesgewande 1 ploe mesgebande

1 ſchwarz damaſteten mesgeband 2 goldfarbe mesgebande mer

1 ſwarz zwillich mesgebandte 2 ſchlechte mesgebande

2 weyife damaſfaiten mesgeband Gumma der mesgewandter ſend 1
5

3
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ryen bilde

1 ſeyden tuchlein rot und grun hat 1 tüpferling

man etwan zum ſacrament gebraucht 1 weykeſſel

1 rot ſeyden tuch hat man genußt 1 kelche vnd 1 klein for d
ie

tranken

zum grabe (urſprünglich vier )

7 weyſſe ſeydene tüchlein (mit golde 1
5

bucher meßgeſange vnd allerlei buchere
ausgemachet : durchftrichen ) 2 kleine meffeleychter

2 praune codklein umb das marya 6 großer meſſener leuchter

bilde genuzet 6 großer zynnern leuchter

1 weys hemdlein auch zum bilde g
e
-

1 reuchfaffe zum weyrache

nugt 9 altar tucher an furhenge

1 roten ſeyden mantel vmb das ma- 9 altar tucher mit furhengen

1 altes altartuche in der capeln

4 weyffer ſchlager 1 ſwarz wullen leiche tuche

1 gute handzwehel 3 henkete Leuchter

1 fezeunlein feiden 1 alter henteter leuchter und etliche

3 ſchlecht handzwehel (find nur 2 vor- gefchmidt Leuchter in der wochen

handen : durchſtrichen ) 1 rot tuch über das pult bret

( 2 praune forhenge zu dene altarn : 6 engel

durchftrichen ) 1
0 corporaltaſchen

1 fwarzen forhang mit einem himes 8 corporal darynnen

liſchen her gemalet 1 Chorrock

2 leviten rock rot arlas 2 klaine gelbe fendlein

1 leviten mandel rot arlas 2 latteren

1 tleine braune dec 2 moftranzen net gute

1 grunern fanen 1 kupferner ftendner zum ole

2 gelber fanen 7 hulzere ftabe vor ben altar ſteden

8 meffe tendelein 3 glocken flain und große

1 ſeyden kendelein 1 fupfer buchſen verguldet zum facra

7 glocklein ment ſampt anderen ſo zum treſen

1 zinne gysfaſe gehoren vorhanden .

II . Eintommen der Rirche zu Rak wang .

jerlichs egnkomen von wachs dem gokhaus kozwang zugehorig Suma

4 pfunt 3 virdung wachs gibt man von etlichen ecteren jerlichs ewigs un
vorcugts zins o

f

etlichen wiesfledlein vererbt dem gotshaus zuftendig 98

2
3 P
f
. 1 Heller

jerlicher ewiger nußung von etlichen wieſen zu vnd vmb tokwang gelegen

tragen jerlicher zinſe 1
2

oder 1
3 gulden ongeverde mer oder weinicher alles

nach gelegenheit der fruchtbaren und unfruchtbaren jarn

jerlichs egnkomens a
n

forn dem gotshaus zuftendig 3 Sumera 1 Kar

6 meßen forns von etlichen hofen und eckern geburt zugeben und daruf
porerbet .

hinterftelliger ſchulde a
n gelt 7 gulden

a
n

toren hinterſtellig 1 Sumera korns .
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NB . d
ie ewigen jartegen , ſo gein tozwang geſtift , ſein etliche wieſen

vmb ſoliche gelt dem gotshaus zugut erkauft worden wie oben angezaigt

ongeverde jerlich tragen 1
2

oder 1
3 gulden , davon hat man alle jare einern

iglichen Pfarherrn jerlich geben ongeverde 31/2 gulden iſ
t albegen geben b
is

u
f

das 2
8 , hat e
r nur 1 gulden entpfangen

1 gulden hat man dem pfarr gelihen , iſt nach hinterftellig , ſchuldigs

a
n parſchaft b
e
i

gotshaus zu kokwang verhalben 151/2 gulden parſchaft .

b
e
i

ſolichem inventarium ſind mit vnd b
e
i

gebeſen : Endres Zapfe richter ,

e
in (ganz ) gericht vnd ullerich bayr zu limpach und hans Ladoſt

zu fokwang bede gotshauspfleger geſcheen und aufgezaichent am jare vnd
tage wie obenftet .

Original - Pfarrregiſtratur Kakwang . D.Dr. Schornbaum .

M

2
. Bur Paſſinsjeit .

Der Gottesdienſt der Brüdergemeinde iſ
t liturgiſch angelegt und

mannigfaltig . Aus „ Liturgiſche Geſänge der evangeliſchen Brüdergemeinen ,

neu durchgefehen 2
c
. Gnadau 1823 " entnehmen wir zum Vergleich mit dem ,

was in der Gegenwart bei uns neu eingerichtet wurde oder eingerichtet wird ,

das folgende .

Die Abkürzungen bedeuten : A
.

fingen alle . B
.

die Brüder . Ch . der

Chor . G
.

d
ie

Gemeine . L. der Liturgus . S
.

d
ie

Schweſtern .

IX . Baffionsgefänge .

30 .

4
.

Ehre ſe
y

Dir gebracht , Lamm Gott's , für uns geſchlacht't !

für d
ie Eröffnung Deiner Seit , und ganze Wundenherrlichkeit .

Die Engel lüftet's , einzuſehn , was für uns Menſchen d
a geſchehn ;

S
.

doch decken ſi
e ih
r

Angeſicht vor dem geheimnißvollen Licht :

A
.

allein die Kirche , Jeſu Braut , L. die Er aus Seiner Seit ' erbaut ,

A
.

die blidt in Seiner Wunden Licht , mit aufgedecktem Angeſicht .

Huhm , Preis und Dank ſe
y

Dir , und Andacht für und für ,

d
u

Herz , das für uns brach , und das der Speer durchftach !

L. Schaut auf , und ſeht d
ie Felſenkluft , und in der Kluft d
ie Brunnengruft ,

daraus ihr auserwählten Leut ' gegraben und gehauen ſeyd ! Amen .

( Jeſ . 51 , 1. )

Mel . Chriſte , der Du biſt Tag und Licht .

A
.

Hier iſ
t , Lamm Gottes ! Deine Schaar , in ſich wol fündig ganz und gar ,

doch durch das Blut aus Deiner Seit zu Deinem Heiligthum geweiht .

Mel . Chriſt , der Du biſt der helle Tag .

Der Blutſtrom , welcher auf den Stoß des Speers aus Jeſu Seite floß ,

fchreyt nun in Zeit und Ewigkeit B
.

für Sünder um Barmherzigkeit :

A
.

Barmherzigkeit !

1

3 *
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Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich.

Jeſaias , der Evangelift im alten Bund , ſah ' Jeſum Chriſt
in Seiner Wundenherrlichteit , und hat voraus darauf gedeut't .

Johannes ſah auf Golgatha , wie mit dem Speer der Stich geſchah ,

und zeiget uns nachdrücklich an , daß Blut und Waſſer daraus rann .

Und als nach Seinem Auferſtehn der Herr fich ließ den Jüngern ſehu ,

fah'n ft
e

aus Seinen Wunden klar , daß E
r

ih
r

Herr und Meiſter war .

Mel . Chriſt , der Du biſt der helle Tag .

C
h .Und Thomas , welchem Er's befahl , fühlt ' in di
e

Seit ' und Nägelmaal ' ;

d
a glaubt e
r

erſt , und ſprach ſchamroth zu Jeſu : Mein Herr und mein Gott !

A
.

Mein Herr und Gott !

Mel . Herr Jeſu Chriſt , mein's Lebens Licht .

Gott Lob ! daß , ob wir gleich nicht ſehn , wir doch in dieſem Glauben ſtehn :

Wir lefen unſre Gnadenwahl im Geift in Jeſu Wundenmaal .

Mel . Herr Gott , Dich loben alle wir .
Drum ruft d

ie

fühlende Gemein ' : B
.

Ehre dem heil'gen Seitenſchrein !

S
.

Ehre dem heil'gen Seitenſchrein ! A
.

Ehre dem heil'gen Seitenſchrein !

Mel . Veni Creator Spiritus .

Wie kann Dein Volt , Lamm Gottes ! nun in Deinen Wunden felig ruhn !

L. Der Weinſtock gibt den Keben ſein , die in ihm bleiben , ihr Gedeihn .

A
.

Ach g
ib
, daß keins auf dieſer Erd von Deiner Seit entwöhnet werd ' ;

daß Du in uns und wir in Dir erfunden werden für und für !

4

Mel . Herr Jeſu Chriſt , Dich zu uns wend .

Ch .Wenn Gottes Lamm einft wieder kommt ,

und Furcht und Schreck d
ie Welt einnimmt ,

dann wird der heil'ge Seitenſchrein des Menſchenſohnes Zeichen ſeyn .

A
.

Dann wird das Volt vom Gnadenbund ' fhn tennen a
n

der Seitenwund ' ,

S
.

und , was hier war Sein Eigenthum , fich ſammeln um dem Herrn herum .

Mel . Chriſte , der Du biſt Tag und Licht .

4
.

Endeß gibt der erlöften Seel ' das Licht aus Jeſu Geitenhöhl ' ,

S
.
ſo lang ' ft
e

muß hienieden ſeyn , A
.

beſtändig einen hellen Schein .

Mer . Te Deum .

Und wir wandeln in dieſem Licht , bis wir Ihn fehn von Angeſicht .

und fingen fü
r

d
ie Gnadenwahl : Ehre dem heil'gen Seitenmaal ! Amen .
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.

31. a )

6. D Haupt voll Blut und Wunden , voll Gchmerz und voller Sohn !
0 Haupt, zu Spott umwunden mit einer Dornenfron '!

Ch .Haupt, das ſich ſonſt gezeiget in Gottes Glorie -Schein ,

und nun fi
ch fterbend neiget ! . Du ſouft gegrüßet feyn !

Was d
u , o Herr ! erduldet , iſ
t

meiner Sünden Laft ;

ic
h

habe das verſchuldet , was Du gebüßet haſt .

Gchau her , hier ſteh ' ich Armer , der Zorn verdienet hat :

gib mir , o mein Erbarmer ! den Anblic Deiner Gnad ' .

C
h .Erkenne mich , mein Hüter ! mein Hirte , nimm mich e
in
!

a . Ich weiß , was große Güter in Deinem Leiden ſeyn ;

und daß Du , Mann des Schmerzens ! mir dadurch , daß Du ftarbft ,

d
ie Neugeburt des Herzens und ewig's Seil erwarbft .

C
h . Ich will hier bey Dir ftehen , verachteft mich doch nicht :

4
.

laß mich im Geiſte ſehen , Herr ! wie Dein Herz Dir bricht ,

wie Deine Glied'r erkalten vom leßten Todesſtoß :
möcht ' ich den Leichnam halten auf meinem Arm und Schooß !

Ch . Es dient zu meinen Freuden , wenn ic
h

mich weiden kann

in Dein'm Verdienſt und Leiden , Du theurer Schmerzensmann !

A
.

So o
ft

ic
h

als Dein Erbe und Deines Leibes Glied

a
n

Deinem Leichnam fterbe ! was für ein Gottesfried ' !

C
h
. Erſcheine mir zum Schilde am Ende aller Noth

in dem Verſöhnersbilde , wie Du verſantft in Tod !

A
.

Nach Dir nur will ic
h

blicken und meiner Gnadenwahl ,

und feſt an's Serz Dich drüden : a
ch könnt ' ich's tauſendmal !

Ich danke Dir von Herzen , o Jeſu , Freund in Noth !

für Deine Seelenſchmerzen und Marter bis in Tod .

Dein Herze , das gewiffe , erhält mich b
is

zum Sehn ;

wer ift's , der uns entriffe der Hand , die nie läßt gehn ?

6h .Mit Andacht will ic
h

ehren den legten Dthemzug ,

den Todesſchweiß , di
e

Zähren deß , der mein Elend trug .

A
.

Wenn er mir wollt ' erſcheinen , ſo wüßt ' ich , daß das Er ,

a
ch Bein von meinen Beinen ! — mein Herr und mein Gott wär ' .

Wenn ic
h

einft werd ' erblaſſen in Seinem Arm und Schooß ,

will ic
h

das Blut auffaſſen , das E
r

für mich vergoß ;

das wird auch mein Gebeine mit Lebenstraft durchgehn ;

dann fahr ' ich zur Gemeine ; mein Leib wird auferſtehn .
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s

3. Die „ fille " Woche .
Stinge einer liturgiſch -oratoriſchen Paſſionsfeier für ein :
fachſte Verhältniſſe unter Mitwirkung von Kindern .

Von Lic . Dr. V. Mirchner , P. in Benshauſen ( Thüringen ).

Gemeinde ): Br (ovinzial )-Geſangbuch in Prov . Sachſen , nur als Beiſpiel
genannt ) Nr . 262 , 2 : Stiller Jeſu , wie dein Wille (aus : Heilgſter

Jeſu, þeil'gungsquelle, um 1700 ) .
Paftor ) : Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes .
Amen . - Jeſ. 30 , 15 .
Wechſelgeſang) : Siehe , das iſ

t

Gottes Lamm !

G .: Welches der Welt Sünde trägt !
Chor von Kindern oder Erwachſenen : Kleine ) M (iffionsharfe ) , (53. Auflage ,

Gütersloh 1893 , C
.

Bertelsmann ) N
r
. 103 , 1–71 ) , Paſſionsgang von

Paleſtrina (Stabat mater ) : Rommt , ihr Seelen , nehmt zu Herzen .

3 Kinder tragen vor : + Oberkonſ . -Kat D
.

Albert Kirchner - Magdeburg :

Beim Beginn der ftillen Woche . Das Lied ſteht wie immer

Darſtellern gern zur Verfügung .
.

-

1 .

N

3 andre Kinder (Anaben und Mädchen ) fingen A
L
. M. Nr . 73 : Als Jeſus

von ſeiner Mutter ging (weſtfäliſches Volkslied ) . 1
.

Rind (Berichts
erſtatter ) Strophe 1 , 2. Kind Str . 2a bis Sonntag fein " , 3. Rind
Str . 2b . Die Worte der Maria werden ftets von einem Mädchen , die
Jeſu von einem Knaben geſungen .

P .: Matth . 21 , 1-9 .

6 .: Br . -Geſ . Nr . 14 , 2 : Dein Zion ftreut dir Palmen aus Wie ſoll ic
h

dich empfangen " von Baul Gerhardt .

Chor : B
r
. -Gef . N
r
. 321 , 1 : Sieh hier bin ic
h , Ehrenkönig von Joachim

Neander .

2 .

Mädchen und Knabe fingen R
L
. M. Nr . 73 , 3 ; 3a Mädchen bis ,Montag

fein " , 3b Knabe .

P .: Matth . 8 , 20. 2
. Kor . 8 , 9 .

G .: P
r
. -Gej . Nr . 24 , 2 : E
r

tommt aus ſeines Vaters Schoß ; V
.
3 : E
r

äußert fich a
n

ſeiner Gewalt aus „ lobt Gott , ih
r

Chriften “ von Nit .

Þermann .

Chor : RL . M. Nr . 87a , 1-3 : Nur mit Jefu will ic
h Pilger wandern ,

von Schüc .

3 .

2 Kinder fingen R
I
. M. Nr . 73 , 4a ( bi
s , Dienstag fein " ) ein Mädchen ,

.

N

4 b ein Knabe .

1 ) Kürzungen ſtets nach Belieben .
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1 11

P.: Mart . 13,1-31 in Auswahl , beſonders 5--13 . 14–16 . 20. 24–27.31 .
G .: Br.-Gef. Nr. 325, 5 : Höchſte Majeſtät , König und Prophet aus Wer

if
t wohl wie d
u
“ von I. A. Freylinghauſen .

Chor : Br . -Gef . Nr . 525 , 5 : Wach auf , o Menſch , vom Sündenſchlaf aus

„ D Ewigkeit , du Donnerwort “ von Joh . Rift , oder Str . 4-6 .

4 .

2 Kinder ſingen K
I
. M. Nr . 73 , 5 a ( bi
s
„ Mittwoch ſein “ ) ei
n

Mädchen ,

5 b ein Rnabe .

P .: Matth . 26 , 14-16 . 20-25 . 47-50 . Joh . 13 , 30 b .

G .: Br.Geſ . Nr . 52 , 1 : Herzliebſter Jeſu , was haſt d
u

verbrochen ? von

Fob . Seermann .

Chor : K
l
. M. N
r
. 105 , 1-2 . 7–8 : Als unſer Herr im Garten ging ;

vgl . Des Knaben Wunderhorn , Jubiläumsausgabe S
.
9
7
.

5 .

2 Kinder fingen R
L
. M. Nr . 73,6 a (bis Donnerstag ſein " ) ein Mädchen ,

6 b ein Knabe .

P .: 1. Kor . 11 , 23–25 .

W .: Er hat e
in

Gedächtnis geſtiftet ſeiner Wunder ,

6 .: Der gnädige und barmherzige øerr .

P .: 1. Kor . 5 , 7 b . 8. Jeſ . 53 :

W .: Fürwahr , er trug unſre Krankheit

6 .: Und Luð auf fich unſre Schmerzen .

P .: W. Chriftus if
t

um unſrer Miffetat willen vewundet

6 .: Und um unſrer Sünden willen zerſchlagen .

P .: W. Die Strafe liegt auf ihm , auf daß wir Friede hätten ,

6 .: Und durch ſeine Wunden ſind wir geheilt .

G .: Br . -Geſ . Nr . 44 , 1-3 : Chriſte , du Lamm Gottes (Alte Kirche ) .

4 Kinder tragen vor : + Dbertonſ . -Rat D
.

Kirchner , Jeſu lekte Liebe , jedes

zwei Strophen .

Chor : R
I
. M. Nr . 135 , 1 : In jener legten der Nächte (nach dem Italie

niſchen von M. von Diepenbrot ) und Str . 8 : Ward dir Genoſſe und
Bruder ward ic

h

auch Speiſe für dich .

.

.

6 .

2 Kinder fingen K
l
. M. 7
3 , 7 a ( b
is Freitag ſein “ ) e
in

Mädchen , 7b
und 8 ein Knabe .

P .: Matth . 7 , 27-30 . 33. 45–50 . Phil . 2 , 8 .

W .: Chriſtus ward gehorſam b
is

zum Tode ,

6 .: Ja bis zum Tode am Kreuze .

6 .: Br . -Gef . Nr . 62,1–3 : D Welt , fteh hier dein Leben , von P. Gerhardt .

5 Kinder tragen vor : + A
.

Kirchner , Stiller Freitag .
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Chor : Pr .-Gef. Nr. 58 , 10 : Erſcheine mir zum Schilde aus Saupt voll

Blut und Wunden " von Paul Gerhardt.

7 .

2 Kinder ſingen Kl . M. Nr. 73 , 9 a ( bis „ Samstag ſein “ ) ei
n

Mädchen ,

9b ein Knabe .

P .: Joh . 12 , 23—24 , event . 25 f . Matth . 27 , 55–61 oder 6
6
.

G .: P
r
. -Geſ . N
r
. 6
1 , 1–7 , aus D Traurigkeit , o Herzeleid , v
o
n

Joh . Riſt ,

je nach Bedürfnis und Belieben wie immer .

1
3 Kinder deklamieren : + A
.

Kirchner , Das Weizenkorn .

Chor : K
l
. M. Nr . 123 , ficher Str . 3 : Du ſtarbeft ſelbſt als Weizentorn ,

von Preiswerk und Zaremba (M. Saydn ) : Die Gach ' iſt bein , Herr
Jeſu Chrift .

8 .

Anabe : K
l
. M. N
r
. 7
3 , 1
0
(Sonntag ) .

P .: Röm . 4 , 25. 1
. Kor . 15 , 55-57 . Höm . 8 , 33-34 .

W .: Der Herr iſt auferſtanden , Halleluja !

G .: E
r
iſ
t wahrhaftig auferſtanden , Halleluja !

G .: P
r
. -Gef . Nr . 71 , 1 : Erſchienen iſ
t

der herrlich Tag , von Nik . Hermann .

Chor : Br . -Gef . Nr . 515 , 1 : Auferſtehn , ja auferſtehn wirſt d
u , mein Staub ,

Str . 5 : Ach ins Allerheiligfte , von Fr. Gottlieb Klopftock .

P .: Gebet . Das ſchente uns d
ie

ftille Woche , zumal der ſtille Freitag ! Darum :

W .: Ringet danach , daß ih
r

ſtille feid ! ( 1. Theff . 4 , 11 a . )

6 .: Meine Seele iſt ſtille zu Gott , der mir hilft ( f . 62 , 2 ) .

P .: In folcher Stille der Seele Laffet uns beten : Vaterunſer .

6 .: Br . -Gef . N
r
. 130 , 6 : Du durchdringeſt alles (und der Sonne ſtille

halten , laß mich ſo ſtill und froh ) aus : Gott iſt gegenwärtig , von
6. Terſteegen .

P .: Aaronitiſcher Segen .

Anmerkung . Die frühere Bemerkung wird wiederholt , daß wir derartige Feiern
und Gottesdienſte im ſtrengeren Sinn unterſcheiden . D. Red .

.

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Spener ( + 1705 ) , d
e
r

prattiſche Urheber d
e
s

Pietismus , war e
in

Mann von ungewöhnlicher Nervenfraft und feltener Geſundheit des Leibes

und Geiſtes ; Erholung und Ausſpannung brauchte er durch ſein ganzes Leben

nicht . Nie ging e
r ſpazieren oder hielt fi
ch müßig ; den Propfteigarten hinter

ſeinem Hauſe in Berlin beſuchte e
r in neun Jahren nur zweimal auf kurze

Minuten . Deshalb war er auch gegen Spiel , Tanz , Theater und alle Mittel
dinge . Ungemein ruhig , hatte e

r

n
ie

eine ſchlafloſe Nacht , außer zwei b
is

dreimal im Leben , und dies aus Gorge um d
ie

Rirche . E
r

ſtand früh um

5
4
% , Uhr auf und betete dann viel und lange .
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N

2. Zur Erbauung . Die Seele , welche in d
e
r

Kirche Erbauung ſucht ,

will nicht in den Streit des Tages und die Nichtigkeiten des
Frdiſchen hinabgezogen , ſondern auf d

ie

Höhen ſeliger Gottesgemein

ſchaft gehoben werden . Man bedenke dies entgegen den ſogenannten praktiſchen
Predigten , di

e

o
ft

ſo ganz in den Menſchlichkeiten und Alltäglichkeiten haften

bleiben ; auch gegenüber jenen Anforderungen behalte man e
s im Auge , d
ie

a
m

liebſten d
ie Sprache d
e
s

Feuilletons in di
e

Kirche verlegen . Eine andere
Welt , als diejenige iſ

t , aus welcher wir kommen , wünſchen wir zu atmen ,

wenn uns das Gotteshaus umſchließt . „ Þeilig “ , ei
n
„ Reich nicht von dieſer

Welt “ , „derklärte Welt “ find Begriffe , welche hier ih
r

volles Recht behalten

müſſen . Steinmeyer -- Berlin nannte e
s d
ie Anapauſis , das Ausruhen der

Andacht . E
r

beklagt d
ie Neigung , aus d
e
r

Zeit fü
r

d
ie Zeit zu predigen und

darüber d
ie

Subſtanz des gegebenen Wortes zu verkürzen .

3
.

Unſere Maſtbürger , ſagte Alban Stolz , würden jede Predigt
langweilig finden , ſelbſt wenn e

in Apoſtel Paulus zu ihnen käme .

Wenn ſelbſt d
e
r

Herr einer Maffe von Unempfänglichen begegnete , dürfen wir
uns nicht einbilden , mit a

ll

unſerem Fleiß und unſeren Gaben das Gerede

über Langweiligkeit der Predigten verſtummen zu machen .

4
. Farben . In China tragen im allgeineinen d
ie Kinder Rot , un

mündige junge Leute Grün , Erwachſene Blau , Verheiratete Schwarz . Weiß ift

d
ie Farbe der Trauer , Farbe der Beamten und Würdenträger Gelb . Augens

ſcheinlich ſehr liturgiſch , für di
e

europäiſche Zukunft gleichfalls verheißungsreich .

5
. Schiller : Freue dich , daß d
ie

Gabe des lieds vom Himmel herab
kommt . – Wo kein Wunder geſchieht , iſt kein Beglückter zu ſehn .
Tolſtoi erklärt den Patriotismus für Unfinn und beklagenswert , e

in
ſchredliches , überlebtes Gefühl , das einen großen Teil der Leiden verurſacht ,
unter welchen die Menſchen leiden . Goethe hat ihn unter d

ie Kinderkrant

heiten der Völker gerechnet . — Da leſen wir , daß einer bricht mit der alten„

Anſchauung " und feßt den „ "Predigtraum a
n die Stelle der her :„

gebrachten Altarkirche " . Alles ſchon dageweſen , Abwechſlung iſ
t

beliebt , nun

wieder einmal nach links , dem Plauderſtühlchen zu . Wir gehen nicht mit .

Neben der Empfehlung einer auf dieſes „ Brechen “ bezüglichen Schrift fand

fi
ch unmittelbar d
ie Ankündigung von Liliencrons Chorordnung a
ls

„ höchfter Beachtung wert “ , weil der evangeliſche Gottesdienſt nicht zu

einem bloßen Predigttum " herabſinken dürfe . Wie gut , daß e
s in den Röpfen

o
ft

recht durcheinander geht !

6
. Mit Beſeitigung der „ Altartirchen " würden wohl manche

glauben , ein recht proteſtantiſches Wert zu tun ; aber das meinten auch die ,

welche d
ie

Lutheriſchen Gottesdienſte zerſtörten und d
ie

Kirchenlieder „reinigten “ .

Nach ihrer Meinung brachte der Rationalismus ſogar den Kirchenbauſtil auf

„ eine ungeahnte Höhe , " die man neuerdings wiederum erſteigen will . Welche
von Üſops Fabeln läßt fi

ch wohl vergleichen ?

7
. Zum Deutſchen Sängerfeſt in Graz veröffentlichte Peter Roſegger

einen Feftgruß , in dem e
r
u . a . ſagte : Weil man beim Reben ſo deutlich

.
N
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.

werden kann , daß man fich mißverſteht , ſo wäre vorzuſchlagen : wenig
ſprechen , viel ſingen ! Das Heden entzweit , das Singen eint . Der
Mißton im Singen iſ

t

noch lange nicht ſo ſchlimm , als der Mißton in einer

Rede . Wie wäre e
s zu wünſchen , daß im öſterreichiſchen Parlamente geſungen

werde ftatt geredeta
tt geredet .... So würde der leidige Sprachenſtreit in einen

luſtigen Sängerkrieg verwandelt .

8
. Epigramm von Goethe auf einen Duidam :

„ Auch ic
h

bin weit davon entfernt ,

Daß ich von Toten was gelernt . "

Das heißt , wenn ic
h

ihn recht verſtand ,

Ich bin ein Narr auf eigne Sand .

Goethe :

Wollt nicht allzuverſtändlich ſein ,

Macht euch nicht allzu ſchlicht und klein :

Denn das Voll liebt , wie das Kind ,

Dinge , di
e

ihm unfaßlich find .

9
. Zum „ Friedensbedürfnis “ b
e
i

Neuerungen : Nie tommt etwas
Lebendiges ohne Geſchrei in di

e

Welt !! – So auch b
e
i

liturgiſchen Dingen .

Doch kann Vorſicht und etwas Geduld das Geſchrei abmindern .

1

Literatur .

1
. Zum Gedenktage des Leipziger Soloquartetts ſe
i

der anziehenden Schrift ſeines Grün
ders und Dirigenten Bruno Nöthig gedacht : Von Aontinent zu kontinent . Ein
Soli Deo Gloria vom Soloquartett für Kirchengeſang . Leipzig , Buchhandlung des
Evang . Vereinshauſes , Roßſtr . 16. Geb. 2,50 M.

2
. Motetten für 3-8ftimmigen gemiſchten Chor a capella von E
.

Grell . Magdeburg ,

Heinrichshofen .

Heft I : Advent , Weihnachten , Neujahr . Seft II : Paſſionszeit , Oſtern . Seft III :

Bußtag , Himmelfahrt , Pfingſten , Totenfeier . Partitur à 1 M
.

b
is 1,50 m .

Die klangvollen , lieblichen und reichen Motetten Grells verdienen immer neuen Ges
brauch im Gotteshauſe .

3
.

3
3

leichte Motetten für gemiſchten Chor von E
.

Grell . Herausgegen und mit
Vortragszeichen verſehen von Prof. Dr. Guſtav Schred . Daſelbſt . 6 Hefte , fü

r

alle

Feſt- und Feiertage . Bartitur à 1 M
.

Jede Stimme einzeln 3
0 B
f
.

4
. Monatsjqhrift für Gottesdienft und Kirchliche Aunft . Von Dr. Friedr . Spitta und

Dr. Julius Smend in Straßburg . 1
5
.

Jahrgang . Göttingen , Vandenhoeď u . Kupp
recht . Jährlich 6 M.
Novemberheft : Liturgiſcher Rüdblick auf d

ie

Erlebniffe eines halben Jahrhunderts .

Wider das Einheitsgeſangbuch . – Kirchenmuſitſtreit vor 130 Fahren . – Lichtbilder
andachten auf dem Lande . Bücherſchau u . a .

5
.

Choralbuch für Wedſelgeſang und fü
r

gemiſchten Chor von 6
.

Aleemeyer , Organiſt

in Hannover . Göttingen , Vandenhoeď u . Rupprecht . 2 M.
Kommt einem praktiſchen Bedürfniſſe geſchidt entgegen und wird von vielen Chor

direttoren begrüßt werden . 169 Melodien . Beſprechung folgt .
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1

1

6. Wedſelgeſänge für d
ie

Weihnachtszeit . Von 3oh . Plath (Effen ) und Otto Richter
(Dresden ) . Partitur . Gütersloh 1909 , Bertelsmann . ( 119 S
.
) Stimmen à 50 P
f
.

2
0 St. 8 M. , 50 St. 1
5 M.

Die prattiſch angelegte Arbeit , welche den belannten Schwierigkeiten der Tonhöhe b
e
i

Zuſammenreihung von Gemeinde- und Chorgeſängen abzuhelfen ſucht , ſe
i

wiederholt

empfohlen . 1
4

der belannteſten Weihnachtschoräle ſind bearbeitet ; b
e
i

Auswahl der 5
9

Tonjäße wurden meiſt ältere Meiſter , darunter beſonders auch Seb . Bach berückſichtigt .

Die Herausgeber machen aufmerkſam , daß b
e
i

Wechſelgelangen teine Zwiſchenſpiele in Bes

tracht kommen können und daß d
a , w
o

d
ie Tonart eines Choralſaßes vom Landeschoralbuch

abweicht , ſtets eine Transpoſition d
e
s

Orgelchorals zugunſten d
e
s

Chorſaßes erfolgen ſoll .

7
. Allgemeines evangeliſches Geſangbuch . Berlin 1910 , Arthur Glaue . (647 S
.
)

Ob e
in allgemeines evangeliſches Geſangbuch angeſtrebt werden ſoll und o
b e
s in der

kirchlichen Praxis durchführbar ſein würde , erfährt eine ſehr verſchiedene und vorerſt
gewiß meiſt eine abweiſende Beantwortung . Lokale und provinziale Rüdſichten und An

( prüche haben von jeher in d
e
r

evangeliſchen Kirche beſondere Beachtung gefunden und

ſelbſt d
ie

tatholiſche Kirche hat ihre nicht wenig abweichenden Diözeſangefangbücher . Im

übrigen darf d
e
r

vorliegende Verſuch , rhythmiſch und auf dem Grunde d
e
r

Originals

weiſen , a
ls

eine wiſſenſchaftlich tüchtige Arbeit gerühmt werden , welche durch eine bei
gegebene Nachweiſung , welche Lieder das allgemeine mit den jeßt gebräuchlichen Landeg

und Provinzialgeſangbüchern des evangeliſchen Deutſchlands gemein hat , mit Gebrauchs

anweiſung und Ziffernangabe , ohnehin unſer Intereſſe erwedt .

8
.

Chriftliches Geſangbuch für d
ie evangeliſchen Gemeinden des Fürſtentums Minden

und d
e
r

Grafſchaft Ravensberg . Gütersloh 1908 , C
.

Bertelsmann . Ausgabe mit

Noten . Geb. 2,25 M
.

Auf Dünndruđpapier geb. 3 M
.

Das Geſangbuch hat ſeine ſpezielle Örtliche Beſtimmung , welcher es in vortrefflicher

Weiſe genügt , befißt aber auch einen ergiebigen allgemein tirchlichen Gehalt in Text und

Muſit . Fermaten ſind beſeitigt , d
ie rhythmiſchen wertvollen Weiſen kommen zu ihrem

Rechte , d
ie Anzahl der gebotenen 686 Lieder iſ
t groß (Anhang 640—686 ) . Das einen

eigentümlichen Schluß bildende Konfirmationslied ( N
r
. 686 , Auf ! Kinder Gottes , freuet

euch ) mit Wechſel zwiſchen Gemeinde und Kindern konnte wohl auch b
e
i

den übrigen

Konfirmationsliedern Plat finden , di
e

Zahl der Verſe in den einzelnen Liedern iſ
t

nicht

gering , und das Ganze trägt einen wohltuend tirchlichen , nüchternen , friſchen , würdigen

Charakter . Intereſſieren wird d
ie gewählte Einteilung : Gottes Weſen , Eigenſchaften und

Werke ( N
r
. 1-18 ) . Sünde und Erlöſung (19-24 ) . Chriſti Antunft (25—41 ) . Chriſti

Geburt (42-58 ) . Chriſti Name (59—67 ) . Chriſti Erſcheinung (68–80 ) . Chriſti Leiden
und Sterben (81-108 ) . Auferſtehung ( 109–127 ) . Himmelfahrt und himmliſche Gerrlich
teit (128-141 ) . Pfingſten . Trinitatis . Die Kirche Chriſti (161–198 ) . Gnadenmittel

( 199-215 ) . Buße und Belehrung . Glaube und Rechtfertigung . Wiedergeburt ( 240-305 )

Friede und Freude im heiligen Geiſt (306–325 ) . Liebe zu Gott und Chriſto (326–361 ) .

Ein folgender ſehr reicher Abſchnitt behandelt Beten , Loben und Danten (362—451 ) , Chriſt

licher Wander iſt überſchrieben N
r
. 452–478 . Geiſtlicher Kampf und Sieg (479—505 ) .

Kreuz- und Troſtlieder (506-552 ) (672—680 ) . Sterbelieder uſw. - Manche recht proſaiſche
Ausdrücke und Verſe verdanten wohl nur der lokalen Gewöhnung und ſchonender Abſicht
ihre Aufnahme in den ſonſt vornehm gehaltenen Text . - Beigefügt iſt die liturgiſche
Ordnung des Gottesdienſtes ( d

ie Melodie des „Wir loben dich " Gloria mit der

bayeriſchen Agende übereinſtimmend ) , dann eine Reihe von 6
2

Gebeten , d
ie Paſſiongs

geſchichte , Zerſtörung Jeruſalems , das Nicäniſche Glaubensbetenntnis , di
e

Artitel der Augss

burger Konfeſſion , d
e
r

Kleine Katechismus Luthers , deſſen Morgen- und Abendſegen und
zwar unbeſchnitten ( „folſt d

u

dich ſegnen mit dem heiligen Kreuz und ſagen : das walte

Gott Vater “ ) , Verzeichnis d
e
r

Liederdichter , Epiſteln und Evangelien , Melodienverzeichnis

und Liederregiſter . Endlich a
u
f

1
4

Seiten noch die Introiten und Gradualien

( Chorgeſangsterte zwiſchen Epiſtel unb Evangelien ) für Advent b
is

zum Ende des Kirchens

.
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1

1

11

1

VIL

jahres . Die zu betonenden Silben in abweichender Tonhöhe ſind durch fetten Drud
hervorgehoben . Angedeutet wurde bereits , daß d

ie Gottesdienſtordnung zwei Lettionen

enthält warum nicht b
e
i

uns in Bayern ? ! und zwar in der Folge von Epiſtel und
Evangelium . Wir wünſchen den Minden -Rabensbergern Glück zu ihrem ſtattlichen und

in gegenwärtiger Ausgabe handlichen , hübſchen Buche .

9
. Der 33. Pſalm ( Freuet euch des Herrn , ih
r

Gerechten ) . Ein Loblied . Erbaulich auss
gelegt von D

.

Joachim Lüttemann , weil . Gen. -Sup . zu Wolfenbüttel ( † 1655 ) .

Neue Ausgabe ( durch Heinr . Lüttemann , P
.

in Wiershauſen b
e
i

Münden ) . Hermanng .

burg , Miſſionshandlung . ( 42 S
.
)

Bibliſch , innig und ſchön . Jeder Leſer der Siona wird ſi
ch

daran erfreuen . Ohne

d
ie

früher mitgegebenen gelehrten Zutaten dennoch gründlich und treu , einſt von Heinr .

Müller in Roſtod beſonders gerühmt , als Anleitung für richtiges Bialmenleſen überhaupt

dienlich . S
.

ſpäter unter Gedanten und Bemertungen . Im Hannoverſchen Lettionar iſt

der 3
3
.

Bjalm als Vormittagsvorleſung fü
r

den Neujahrstag verordnet .

10. Varfenklänge . Lieder und Gedichte von Joſeph Sahn . 2. Aufl . Stuttgart , Starl
Ulshöfer .

Feine , innige , kleine Werte , welche edle Kunſt , di
e

wohl zu ſprechen weiß , und tiefe
Frömmigteit geſchaffen h

a
t
, d
ie

meiſten liegen auf dem dirett religiöſen Gebiete , alle aber

ſind ſi
e

von jenem Geiſte geſchenkt , den der im Titelbilde dargeſtellte Pilgerſänger unter

dem Kruzifix vor einer Friedhoftapelle ſein eigen nennen durfte . Der Freude entbehren

ſi
e

darum nicht . Einige Beiſpiele werden folgen .

1
1
.

Lobe , I. C .: Handbuch d
e
r

Mufit . 2
9
.

durchgeſehene Auflage von Richard Hof
mann . Leipzig 1910 , I. I. Weber . Kl . 8. (169 S. ) 1,50 M.
Sturz und Inapp , ein wohlverſtändlicher Katechismus über d

ie für Mufit in Betracht
kommenden Hauptbegriffe und -Punkte , auch mit guten praktiſchen Fingerzeigen ausgerüſtet ,

ſowie mit Notenilluſtrationen . 4
0 Kapitel und 563 Fragen mit Antwort . Behandelt

werden Tonſyſtem , Notenſchrift , Schlüſſel , Tongeſchlechter , Tempo , Tatt , Attorde , Modus
lation , Figuration , Kontrapunkt , Inſtrumentalmuſit , Geſang , Orgel , Bartitur uſw.

1
2
.

Flöte und Flötenſpiel . Ein Lehrbuch fü
r

Flötenbläſer bon Mar Schwedler ( am A
.

Konſerv . der Muſir zu Leipzig ) . 2
.

verb . und vermehrte Aufl . Leipzig 1910 , Weber .

(136 S
.

und Beilagen ) . 3 M
.

Der Verf . erſtrebt grundfäßlich „ Einfachheit in de
r

Griffordnung “ , d
ie

e
r in teinem

Buche ausgeſprochen fand ; e
r will nicht dem Gehör und dem Anſaß aufbürden , was d
ie

Finger ſparen . Die volle Aufmertſamkeit ſoll dem eigentlichen Vortrag zugute kommen

und nicht durch fortwährendes Streben nach Tonreinheit zerſplittert werden . Hierzu wird
eine tüchtige , zuſammenhängende Anleitung gegeben neben 2

4 Abbildungen und vielen
Notenbeiſpielen .

1
3
.

Robert Franz , Geſammelte Schriften über d
ie Wiederbelebung Bachſcher und

Händelſdher Werte . Mit einem Begleitwort von D
.

Reuble -Halle a . S
.

und einem

Anhang von Notenbeiſpielen herausgegeben von Rob . Bethge . Leipzig 1910 .

Leudart . ( 92 und 7
2 S
.
)

Die Neuausgaben Bachſcher und Händelſcher Werte waren vielfach von zwar be
geiſterten , aber der wirklichen Aufgabe nur teilweiſe gewachſenen Kräften beſorgt worden ;

unglaubliche Fehler in der äußeren Wiedergabe mit allen ihren Mißverſtändniſſen und
möglichſt große Entfernung von Auffaſſung Bachicher oder Händelſcher Geiſtestiefe reichten

einander d
ie Hand . Ungenügende Kenntnis d
e
r

bezüglichen Zeitgebräuche kam hinzu .

Was R
.

Franz , hierfür begabt wie wenige , an poſitiver Arbeit zur Wiederbelebung und fü
r

echte Kenntnis des Schaffens beider Meiſter beigetragen hat , iſ
t , vormals lange beſtritten

bedeutend genug , um e
s

aus der genannten anregenden Schrift aufs neue an ſic
h

vorüber

ziehen zu laſſen , di
e

ih
r

Thema in d
e
r

Form von „ Vorbemerkungen “ zu Bachs 3
6

Arien ,

Duetten , zum Magnifitat , zu
r

Matthäuspaſſion , „ S
ie

werden aus Saba a
lle

tommen " ,

„Ach , wie flüchtig “ u . a . m . , ſowie zu Händels Jubilate , Arien , Anthologie aus deſſen

1

1 1
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1 1

Opern und Oratorien , zum Meſſias uſw. zu erledigen beſtrebt iſ
t
. Unter den Beilagen findet

ſi
ch

von Bach : Arie fü
r

Baß aus dem Magnifikat in D -dur , A ) nach d
e
r

Original -Partitur ,

Ausgabe der Bachgeſellſchaft . XI . Sahrgang . 1. Liefrg . S. 36 , B. mit ausgeführten
Arrompagnement nach d

e
r

Partitur von Rob . Franz , Seite 3
2 ff . Weiter , Arie für

Tenor aus der Kirchentantate „Wer da glaubet und getauft wird " in gleicher Behandlung .

1
4
.

Sur Paſſionszeit . Liturgiſche Paſſionsfeier auf den Nachmittag des Karfreitag . Auss
gabe mit den Geſängen fü

r

gemiſchten Chor . Von Chr . Drömann und R
.

Rödel .

Gütersloh 1910 , C
.

Bertelsmann . 8º ( 44 S
.
) 6
0 Pfg . 1
0 E
p
. 5 M. Ausgabe für

d
ie Gemeindeglieder 2
5 Big . , 50 E
r
. 7,50 M. , 100 E
r
. 1
0 M.

Nach der in der St. Michaelistirche zu Hildesheim ſeit etwa 4
0 Jahren üblichen und

ſehr beliebten Ordnung angelegt . Mit Chorälen und ſonſtigen Chorgeſängen , manches
Stüc in mehrfacher Bearbeitung , nur klaſſiſche gediegene Kirchenmuſit . Auch Pſalmodie .

Vulpius , Bach , Baleſtrina , Vittoria , Hasler , Gallus , Schüß , Weeber , Berti u . a .

15. Die Paſſion unſeres Herrn und Beilande Jeſu Chrifti . Sieben liturgiſche A
n

dachten von S
.

Poppen , Paſtor . Toledo , Ohio 1906. 8
u

beziehen vom Heraus
geber . Oder Wartburg Publ . Houſe , 84 Chicago Fus . ( 44 S

.
) 1
5 Cts .

Angeſchloſſen a
n

d
ie Schrift des † Rettors Meyer in Neuendettelsau . Die Lieder

ſind mit einer Ausnahme dem „Kirchenbuch " entnommen . Enthält d
ie

Lektionen auss

führlich wie d
ie

Lieder , und jede Andacht iſ
t

auf eine Predigt angelegt .

1
6
.

Orgelſchule von Dr. Herzog . Neu bearbeitet von Dr. H. Schmidt und U
. Nönig .

Erlangen und Leipzig 1910 , Deichertſche Verlagsbuchhdı . Nachf . 5 M
.
, geb. 6 M
.

Die lange bewährte Orgelſchule liegt in einem neuen Gewande vor uns . Seminars

Lehrer Dr. Schmidt und König haben im Einvernehmen mit hervorragenden Brattikern

w
ie

Becht , Öchsler , Wolfrum u . a . d
ie Neubearbeitung beſorgt . Der methodiſche Gang

blieb unangetaſtet , nur a
n

etlichen Stellen iſt einzelnes gekürzt , anderes erweitert worden .

Dagegen mußte in der Einleitung den bedeutſamen Errungenſchaften der Orgelbaukunſt

Rechnung getragen werden , wie auch d
ie

verſchiedenen Arten der Regiſtrierung beim

Trioſpiel Berückſichtigung erfuhren . Der Abſchnitt über Choralſpiel tonnte gekürzt werden ,

d
a

d
ie Beſtrebungen Herzogs um Einführung des rhythmiſchen Geſangs in Bayern mit

Erfolg getrönt find . Die Beſprechung des liturgiſchen Orgelſpiels iſ
t allerdings aus .

geſchaltet ; es bleibt eben d
e
r

muſitaliſche Anhang zur bayeriſchen Agende der beſte Führer

hierin für Lehrer und Schüler (den aber d
ie Zöglinge der Lehrerbildungsanſtalten nicht

beſißen ! D
.

Red . ) . Für eine neue prattiſche Abteilung wurde ſo Raum geſchaffen :

Choralvorſpiele zu den gebräuchlichſten Chorälen in verſchiedener Form . Der 2. Teil darf
eine Muſterſammlung heißen : der Schüler wird mit den wichtigſten muſitaliſchen Formen
bekannt gemacht ; treffliche ältere Werte wie neuzeitliche Tonjäße bieten dazu Material ,

d
ie

Technit fördernd , mancherlei Anregung für ſpäter bietend . Erwünſcht iſ
t

der forts

laufende Literaturnachweis . Daß d
ie Herausgeber Herzogs Bild und Biographie auf

genommen haben , werden viele ihnen danten . Die Ausſtattung iſ
t

hübſch und dauerhaft ,

der Druck deutlich , der Preis niedriger a
ls

früher . Möchte das Wert auch in ſeiner Neu
bearbeitung für das tirchlich -muſitaliſche Leben d

ie

verdiente Beachtung erfahren ! C
.

1
7
.

Das Orgelſpiel . Für den Unterricht und das Studium verfaßt und dargeſtellt von

7
.

W. Frante , Brof . , Lehrer am Konſervatorium zu Köln a . Rh . 4. umgearb . u .

vermehrte Auflage . Leipzig , Leudart . 3 M.
Gegenüber einer in

s

Maßloſe ſi
ch ſteigernden Richtung , di
e

den Reichtum und d
ie

Beweglichteit des modernen Orcheſters zu erreichen , womöglich zu übertreffen ſucht , will

Frante ſich von dem Gedanken leiten laſſen , wie ſehr d
ie Orgel , richtig behandelt , innerlich

mit der menſchlichen Stimme , ih
r

Tonſaß mit der Kunſt der Polyphonie zuſammenhängt ,

weshalb e
r

ſi
ch in ſehr begrüßenswerter und gewiß erfolgreicher Weiſe bemüht , den

Schüler im Zuſammenhang mit der wahren Kunſt d
e
r

Vergangenheit a
n

d
ie Vorſtellung

melodiſcher Tonreihen ſtatt a
n

harmoniſche Attordfolgen zu gewöhnen . Der Abſchnitt

vom Generalbaßſpiel beabſichtigt entſprechend einer zur Zeit wieder mehr gepflegten Kunſt ,

.
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d
ie Schüler an das Spielen bezifferter Bäſſe zu gewöhnen . Auch dies begrüßen wir lebs

haft und ſtimmen d
e
r

Erwartung d
e
s

Herausgebers b
e
i
, daß e
s

dann wieder gelingen

werde , d
ie großen Chorwerte Bachs und Händels in ihrer ganzen urſprünglichen , lebens

friſchen Geſtalt zu Gehör zu bringen , ohne d
ie

ſo o
ft fehlſchlagenden ſogenannten Bes

arbeitungen . Das Heft enthält nach kleineren Vorbereitungen zuſammenhängende größere

Stüde , drei- und vierſtimmige Choraldurchführungen , Studien für Rhythmus im dreis

ſtimmigen Tonſaß , einen ausgiebigen Abſchnitt über Generalbaßſpiel , inſtruktive , bezifferte

Choralfäße , Vorſchläge fü
r

Regiſtrierung . Überſichtlich und hübſch iſt der Drud .

1
8
.

Orgelkompoſitionen von ujo Seifert . O
p
. 5
5
.

Swanzig Choralvorſpiele . Zum Ge
brauch beim Gottesdienſt . Leipzig , Leuđart . 2,40 M.
Zehn dieſer Vorſpiele bedenten ſpezielle Choräle , zehn haben allgemeineren Charakter

fü
r

Dur und Moll . Sie ſind von mäßiger Länge , würdig , gehaltvoll , be
i

aller Tiefe der

muſitaliſchen Gedanten klar , ohne d
ie zur Zeit o
ft gefundene Saſt und Unruhe , gottes

dienſtlich beſtens zu empfehlen .

19. Guſtav Mert , Gemiſchte Chöre . Op . 50. Nr . 2. Domine , salvum fac regem ,

Partitur und Stimme ( ie 20 , 56 S
.
) . 2 M. Leipzig , Leudart .

Ein gute , einfache , friſche Kompoſition für einen größeren einſtimmigen Chor (Knabens

und Männerſtimmen ) und einen Pleinen vierſtimmigen gemiſchten Chor berechnet . Mert
würdig aber iſ

t

der wiederkehrende lateiniſche Textfehler e
t benedic haereditate suae ,

wofür zu leſen iſ
t haereditati , auch wahrſcheinlich nicht suae , ſondern tuae , P
i
. 2
8
( 2
7
) .

20. 2
4 Choralvorſpiele für Orgel . Komponiert von 3
.

A
.

Streicher . Op . 5. 2 M.
Leipzig , Leudart .

21. 1
0 Choralvorſpiele für Drgel bon Paul Claußniger . Op . 26. I. II , à 1,50 M.

Leipzig , Leudart .

2
2
.

Choralbuch zum Evangeliſchen Kirchengeſangbuch für den Aonfiftorialbezirt Raffel .

Kaſſel 1910 , Röttger . In verbeſſerter dritter , vortrefflicher Auflage erſchienen . Mit
turzen Ein- und Überleitungen .

Chronik

1
. Darmftabt , R
.

Wagner -Verein , Vortrag : „ D
ie Meiſterſänger in Geſchichte und

Kunſt " (Dr. Willibald Nagel ) . – Erlangen , Sirchentonzert des Atademiſchen Vereins fü
r

Kirchenmuſit ( E
.

Dechsler ) . Die Worte des Erlöſers am Streuze : Joſef Haydn . Hiſto
riſche Drgeltonzerte von Karl Breidenſten , Frankfurt a . M. Inſtruktive Heftchen mit Ers
läuterungen ( 1

0 Pfg . ) waren ausgegeben . Für das Paſſions -Oratorium „ Das Süha .

opfer des Neuen Bundes " von Karl Loewe erſcheint e
in Klavier- (bezw . Orgel- ) Auszug ,

3—4 M. b
e
i

Gadow in Hildburghauſen . An Stelle Dr. Haberl's in Regensburg iſ
t

Domvitar und Bibliothekar a
n

der Brostiſchen Muſikbibliothet , Dr. Weinmann , zum Direktor

der Kirchenmuſirſchule gewählt worden .

2
.

Kirchenmuſit in der Sankt Georgs -Hauptkirche zu Nördlingen . 1909. 1
2
.

März

Geburtsfeſt Sr. Mönigl . Hoheit des Prinzregenten . Segne den Fürſten 2c . (Salvum fac
regem ) . 3

.

H
.

Lüßel . -- 9. Apr. Karfreitag . Wer hat dich ſo geſchlagen ? Tonj . von) I. ?

I. S. Bach . Ach Jeſu mein , was große Pein . Mel . aus d . 17. Ihrdt . Tonſ . 0. Sahn .

1
1
.

Apr. Dſtern . Wir danken d
ir , Herr Jeſu Chriſt . Fr. W. Trautner . Zu dieſer

öſterlichen Zeit . Mel . v . Funde . – 20
.

Mai . Himmelfahrtsfeſt . Du Lebensfürſt , Herr0
.

Jeſu Chriſt . Tonſ . v . I. S. Bach . Der Held aus Juda h
a
t

geſiegt . Komp . unbekannt .

3
0
.

Mai . Pfingſten . Rüſte ſi
e

mit Araft . Fr. Schneider . Schmüct das Feſt mit
Maien . E

.

Hohmann . 29. Juli . Kornpredigt . Lobet den Herrn ! C. Gläſer .

3
.

Dkt . Erntefeſt . Die Himmel rühinen des Ewigen Ehre . S
.

Quanß . D Gott , von
dem wir alles haben . Fr. W. Trautner . 31. Ort . Reformationsfeſt . Friſch auf in

Gottes Namen . M
.

Bruch . Ach bleib b
e
i

uns , Herr Jeſu Chriſt . Tonſ . v . I. S. Bach .

2
5
.

Dez. Weihnachten . Dant ſagen wir alle . 4
.

Mendelsſohn . Zu Bethlehem geboren .
-

1
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Fr. Mergner . - 3

1
.

Dez. Jahresichluß . Helft mir Gott's Güte preiſen . Tonſ . b . I. S.

Bach . Viel guter Gott , wir danten d
ir
. Fr. W
.

Trautner . 1
. Febr . 4. Apr.

Trauung . Wo d
ie

Liebe weilet . C
.

Breidenſtein . 30. Aug. 17. Okt. Trauung . Ich

und mein Haus , wir ſind bereit . M. Hauptmann .

3
. Großes geiftliches Konzert in Fürth , be
i

Nürnberg , S
.

Michaelskirche am 31. Ort .

1909 , nachm . 5 Uhr (Bariton Führſen , Cello Uebelhack , Violine Wigner , Hülfsgeiſtlicher

Müller und Organiſt Kohl (Orgel und Begleitungen ) . Leitung Stadtkantor und Gymn.

Geſanglehrer Fr. Neuſinger . Feſtpräludium auf „Ein feſte Burg " von F. W
.

Trautner .

Hymne von Nößler fü
r

g
e
m
. Chor „Feſt ſteht dein Wort . " Mendelsſohn ,Sei ſtille dem

Herrn " . Tartini . Rheinberger . S
.

Bach . Beethoven (Bariton u . Drgel , Bußlied ) : An

d
ir

allein hab ' ic
h

geſündigt . Bernh . Klein : Auf dich , o Herr , vertrauet meine Seele .

Schluß Gemeindegejang . – Die Wiedereinweihung d
e
r

Johanneskirche in Bradenheim

(Württemberg ) ha
t

a
m Johannistage in feierlicher Weiſe mit zwei Gottesdienſten ſtatt

gefunden . Die drei Geiſtlichen der Stadt , ſowie Chöre , Pfarrchor , Schülerchor waren b
e

teiligt .
4
. Drittes Jahresfeſt des Vereins zur Pflege der Kirchenmuſit in der Provinz Sachſen .

2
7
.

u . 2
8
.

Nov. 1910 in Magdeburg . Feſtgottesdienſt mit Liturgie und Chören ; Kantate .

Nun komm der Heiden Heiland . S
.

Bach . 2
8
.

Nov .: Hauptverſammlung . Abends 8 Uhr .

Liturgiſcher Gottesdienſt : „Lobgeſang " , Sinfonietantate von Mendelsſohn . – Nürnberg ,

Friedrich Mlergner -fonzert in der Heiliggeiſt -Kirche , 27. Febr . 1910 , abends 71/2 Uhr

(Hilda Gaedete aus Lübeck . Organiſt Strebel - Stuttgart ) . Kirchenchor der Dreifaltigteits

tirche . Dirigent Hans Bruder . Orgel erbaut von Johannes Strebel -Nürnberg , 1902 ,

enthält 2
9 Regiſter , 16 filfszüge auf 2 Manualen , 1 Bedal . Das Programm war.

folgendes : 1. Orgel : Bräludium und Fuge A moll , J. S. Bach . 2. Swei Geſänge :

a ) O Haupt voll Blut und Wunden ( F. Mergner ) . b ) O Jeſu Chriſt , mein ſchönſtes Licht

( F. Mergner ) . 3. Chor : D Feſu , dein Leiden und Sterben ( F. Mergner ) . 4. Zwei Ge
fänge : a ) D Welt , fieh hier dein Leben ( F. Mergner ) . b ) Verwirf mich nicht ( F. Mergner ) .

5
. Orgel : a ) Choralvorſpiel zu „ D Traurigteit , o Herzeleið “ ( A
.

Strebel ) . b ) Jubel
hymnen d

e
r

Liebe Chriſti vom heil . Bernhard von Clairvaux N
r
. 3 ( F. Mergner ) . c ) Zwei

figurierte Choräle ( F. Mergner ) . 6. Jauchzet Gott ( F. Mergner ) . 7. Zwei Geſänge :

a ) Ich will erhöhen immerfort ( F. Mergner ) . b ) Auf meinen lieben Gott ( F. Mergner )

8
. Chor : Herr Jeſu , Gottes Sohn ( F. Mergner ) . 9. Orgel : Fantaſie und Doppelfuge

a
s dur ( A
.

Strebel ) . 1
0
.

Zwei Geſänge : a ) Nun fi
ch

d
e
r

Tag geendet ( F. Mergner ) .

b ) Ein Vöglein über d
ie

Heide zieht ( F. Mergner ) . — Näheres zu den Progammtiteln : S
u

Nr . 1 ; Aus den Klavierwerken von I. S. Bach , Edit . Peters Bd . XI . Su Nr . 2 : Aus

P
.

Gerhardts geiſtl . Lieder v . F. Mergner , Leipzig : Böhme . Zu Nr . 3 u . 4a : Aus 5
0

geiftl . Lieder b . F. Mergner , Selbſtverlag d . Herausgeb . 4
b
: Aus 2
8 geiſtr . Lieder von

Heinrich • Vogel u . F. Mergner b
e
i

Gadow in Hildburghauſen . 5
b
: Aus Sieben Jubel

Hymnen des heil . Bernhard v . Clairvaux a
n

d
ie

Liebe Chriſti von F. Mergner . 5c : Aus
50figur . Choräle und 7

1 Choralvorſpiele v . F. Mergner (Herzl . lieb hab ic
h

dich , o Herr ;

und : Ich ruf zu di
r
) ungedrudt . 6 : 5
0 geiſtl . Lieder w . oben . 7
a
: Uus . Gerhardt g .

Ld . w . oben . 7
b ; Aus 5
0 g . Ld . w . oben . 8 : Aus 2
8 geiſtl . Lieder w . oben . 10a : Uus

5
0 geiſtl . Lieder w . oben . 10b : F. W
.

Webers Lieder ( F. Mergner ) ungedrudt .

5
. Die Neue Baggeſellſchaft zu Beipzig hat ſoeben wichtige Förderung erfahren .

Profeſſor Dr. Hermann Dbriſt , der angeſehene Münchener Bildhauer , übergab d
ie

wertvolle

Sammlung von Muſitinſtrumenten ſeines verſtorbenen Bruders , des Hofrat Dr. Aloys Dbriſt ,

der Neuen Bachgeſellſchaft . Dieſer hat in jahrelanger , opferfreudiger Forſcherarbeit d
ie

Muſitinſtrumente der Vorzeit , insbeſondere alle von Joh . Seb . Bach verwandten Inſtru
mente in einer reichhaltigen Sammlung zuſammengetragen . Hermann Obriſt h

a
t

nun in

Bietät und Liebe zu dieſer Geiſtesarbeit ſeines Bruders und in deſſen Sinne d
ie Schen

tung und Stiftung dieſer Sammlung für das von ſeinem Bruder und ihm ſelbſt geliebte

Bachmuſeum zu Eiſenach vollzogen . Die Neue Bachgeſellſchaft wird d
ie Sammlung von

.
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1

Muſitiſtrumenten als ,Aloys Obriſt -Stiftung “ im Bachhauſe als Ganzes unterbringen und

d
e
r

Öffentlichteit zugänglich machen . Das Geburtshaus Joh . Seb . Bache in ſeiner einzig
artigen Stimmung wird demnach tünftig dieſe Ergebniſſe ſtillen Sammelfleißes aufnehmen

und dauernd das Andenten d
e
s

ſeiner Kunſt zu früh entriſſenen hochbegabten Muſiters
wahren .

6
.

Otto Taubmanns abendfüllendes Chorwert „ Eine deutſche Meſle " wurde am 3
1
.

Januar 1910 zum erſtenmal vollſtändig vom Philharmoniſchen Chor in Berlin (Prof.
Siegfried Dche ) zur Aufführung gebracht . Die Aufführung war eine glänzende und

fand begeiſterte Aufnahme . Als zweite Aufführung iſ
t

das Wert am leßten Bußtag

( 1
6
.

Nov. ) in Altenburg prächtig zu Gehör gekommen . Die Leitung des Werkes lag

in den Händen des Standtrantors Baul Börner , der zugleich den Beweis lieferte , daß
Taubmanns „ Meſſe “ ſeine tiefe Wirkung nicht einbüßt , wenn ſi

e in lleinerem Rahmen
und mit beſcheideneren Mitteln zur Aufführung gebracht wird . Die Aufführung bedeutete

fü
r

Altenburg e
in Ereignis . Die ebenſo eigenartige , als wirklich ſchöne Brüdertirche war

nicht nur ausverkauft , ſondern in allen Gängen ſtanden d
ie

Görer , gebannt durch d
ie

Gewalt d
e
s

Wertes , durch länger a
ls

zwei Stunden , dicht aneinandergedrängt . Einen

nicht minder großen Erfolg errang das in der Tat hervorragende Wert voll Innigteit ,

Ernſt und Tiefe in Nürnberg , Donnerstag , 24. Nov. 1910 abends im großen Saal
des Kulturvereins unter der Leitung von Sans Dorner (Orgel Wilh . Funk ) , vom Verein
für klaffiſchen Chorgeſang (Gemiſchter Chor bon 300 Damen und Herren , 250 Knaben ,

Philharmoniſches Orcheſter ) . Stuttgarter Votalquartett : Olga Band , Meta Dieſtel , Karl
Erb und Hermann Weil . War a

n

ſi
ch

d
ie Wahl d
e
s

Themas Hoch erfreulich , ſo nicht
minder ſeine textliche , fachliche und muſitaliſche Durchführung in gewaltiger Kraft , be

i

großen Schwierigteiten zu immer neuer Schönheit ſich emporringend , farbenreich und

fromm , auf dem Grund d
e
r

bibliſchen Gedankenwelt ohne jegliche Verwäſſerung , auf
wärts zum Sieg des Erlöſers und zur leuchtenden Freude des ewigen Lebens . Der

zweite Teil ſchien uns den erſten a
n Klarheit und Faßlichkeit zu übertreffen . Der kleine

Konzertführer von Breittopf u . Gärtel zur deutſchen Meſje (Muſitbücher N
r
. 643.644 ,

Better ) bietet auf 1
8

Seiten beſte Anleitung für das Verſtändnis . Wir begrüßen den
Autor Taubmann auf das wärmſte . Am 1

5
.

Januar 1911 in Nürnberg wiederholt .

7
. Das am 13. Juli 1910 nachmittags 4-6 Uhr (zum erſtenmal in der neuen

ftädtiſchen Turnhalle ) abgehaltene Schlußtonzert der Königlichen Präparandenſdule Reus

ftadt a . A
.

hat ſehr Tüchtiges geboten und von der hingebenden Muſitpflege , deren ſi
ch

d
ie Anſtalt erfreut , abermals Zeugnis gegeben . Die fünf erſten Nummern waren dem

religiöſen Gebiet entnommen : 0 tomm , du Geiſt der Wahrheit (Gem . Chor von Lüßel ) ,

,,Sonntagsmorgen " (Streichorcheſter , Stullat ) , „ Defieht d
u

deine Wege " ( Bach ) und Harre
meine Seele " (Malan ) , gemiſchte Chöre . „ Ein Kirchlein ſteht im Blauen “ ( gemiſchter

Chor , Gernsbach ) , mit vorausgehendem Andante aus d
e
r
H -moll -Symphonie von Schubert

(vierhändiger Klaviervortrag ) .

Gleichfalls in Neuſtadt a . U
.

fand a
m

1
. Adventfonntage , 2
7
.

Nov. 1910 ,

nachmittags 1
/2
5 Uhr e
in vorzüglich gelungenes Kirchenkonzert in de
r

elektriſch beleuchteten
Haupttirche ſtatt , veranſtaltet und geleitet durch Seminarlehrer B

.

Voltmann , deſſen reiche

muſitaliſche Gabe in Orgelſpiel , eigener Kompoſition und Leitung wieder hervortrat . Die

Altarie d
e
r

Matthäuspaſſion ( „Buß und Reu “ ) , eine Adventsmotette von Engel (Kirchen
chor ) , de

r

gemiſchte Chor von demſelben ,,Ach , daß d
ie Hilfe aus Zion täme " ( Präparanden

chor ) und d
ie Lugiche Orgelphantaſie zu „ O du fröhliche 2
c
. Weihnachtszeit “ dienten d
e
r

Ausprägung d
e
r

tirchlichen Jahreszeit , während ſonſtige Orgelſtüđe , teilweiſe in Begleitung
durch Cello oder Violine , in tief empfundenem tünſtleriſchen Vortrag d

ie Hörer erfreuten .

Ungemein innig und edel , ohne jede geſuchte Manier , echt gottesdienſtlich waren d
ie Vor

träge d
e
r

Altſängerin Fräulein Linda Start aus Würzburg . Cello vertrat Uebelhack
Nürnberg , lange bewährt ; Violine Gerlach , Gymnaſialmuſitlehrer bon dort .

M



Muſikbeigaben .

1. O bone Jesu .
I. P. Baleſtrina, † 1594.
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2. Chriftus im Gebet .
Fr. Mergner.��
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3. Salvam fac regem .
Zum 90. Geburtstage .

3. B Baleſtrina, † 1594.
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übhandlungen und Muffähe.
1. Hus eigener Kraft .

8wei turzgefaßte Lebensbilder von Stantor Rohde -Hofgeismar .

Es iſt ein wahres Wort , das einſt der große Karl Auguſt von Weimar
ausſprachl , al

s

d
ie

Rede auf d
ie

verſchiedenen Nationalitäten kam und jeder

d
ie glänzenden Eigenſchaften ſeiner Landsleute pries . „ Möglich , " ſagte e
r ,

„ daß eure Leute mehr von Rultur beledt , daß fi
e

nach einzelnen Richtungen

hin durch Zufälligkeiten aller Art weiter vorwärts geſchritten ; aber einen ſo

kräftigen und ſchönen Menſchenſchlag wie meine Thüringer , ſo treu und ehrlich ,

ſo liederreich und poetiſch – den ſollt ih
r

mir noch ſuchen im ganzen

deutſchen Reiche . – Und in der Tat , welchem Muſikfreunde ſchlüge nicht"

b
e
i

dem Klange des Wortes „Thüringen “ das Herz höher , b
e
i

Nennung des

herrlichen Landes , das der edlen Muſika ſo manchen großen , für alle Zeiten
bedeutenden Sohn geboren hat : wir brauchen nur an di

e

gottbegnadete Familie

d
e
s

unſterblichen Joh . Seb . Bach zu erinnern ! Zweien ſolcher Männer , di
e

aus beſcheidenen Verhältniſſen hervorgegangen , es zumeiſt aus eigener Kraft

zu hochangeſehenen Lebensſtellungen brachten , deren Herz aber vor allem der

geiſtlichen Muſit ſchlug , mögen dieſe beſcheidenen Blätter gewidmet ſein . Wie
überhaupt die Bewohner des Thüringer Waldes fich durch muſikaliſches Talent

auszeichnen , ſo fehlt dasſelbe beſonders dem „ Schmalkalder “ nicht , iſt doch

die Stadt Schinalkalden ſelbſt in der muſikaliſchen Welt durch zwei Männer

Johann Georg Vierling und Karl Wilhelm berühmt geworden .

In Druſen , einem kleinen Dörfchen a
m Ausgange des Laudenbachs , der

hier den Namen Druſe erhält , ſo recht gebettet in einen Kranz herrlicher

Wälder , lebte zu Anfang des 18. Jahrhunderts ſchlicht und recht , zufrieden

in ſeinem Gott , de
r

Schullehrer Johann Heinrich Häfner a
n

d
e
r

Seite ſeiner
treuſorgenden Dſanna , d

ie ihm am Michaelistag 1729 e
in Söhnlein ſchenkte ,

unſeren Fohann Michael Häfner . Schon wenige Jahre nach der Ges
burt des kleinen Johann Michael ſtarb der Vater , di

e

Familie in der bitterſten

.

5
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I

Not zurücklaffend , und ſo mußte die Erziehung des Knaben die Mutter allein

übernehmen . Bald lernte er verſtehen , wieviele Gorgen und Seufzer er ſeiner

Mutter verurſachte , und ſo fügte er ſi
ch , wenn auch mit innerem Widerſtreben ,

als ihn d
ie Mutter für e
in Handwert beſtimmte . Verſchiedene Verſuche

wurden dazu gemacht , aber alle ſchlugen fehl ; denn nur auf di
e

Wiſſenſchaften

waren Sinn und Neigung gerichtet . Mit Freuden ergriff e
r

deshalb d
ie

Gelegenheit , als ihn d
ie Gemeinden Herges - Vogtei und Aue Wallenburg zwei

Fahre als Winterpräzeptor ihrer Kinder annahmen , obwohl ſein Wiſſen kaum

das der ihm Anvertrauten überragte . Aber auf einem Gebiete ſtellte der

kaum Fünfzehnjährige ſchon jeßt ſeinen Mann , auf dem des Geſanges , und

ſo kam e
s denn , daß bald e
in Singen und Jubilieren aus der dürftigen

Schulſtube drang , wie man e
s bis dahin noch nie vernommen hatte . Aber

damit ließ e
s

fich Hannmichel nicht genug ſein . Auch auf d
ie

Kirche , ſo klein
und beſcheiden ſi

e

auch war , übertrug e
r

ſeine Kunſt , und bald erfreuten kleine
mehrſtimmige Säße , ſogar anſpruchloſe Motetten a

m Sonntag d
ie Herzen d
e
r

Gemeinde . In dieſer Zeit war e
s , als ein paar Worte eines Verwandten ,

der Befriedigung ſeiner herrſchenden Neigung nach wiſſenſchaftlicher Bildung

näher zu kommen , zündend b
e
i

ihm einſchlugen . Bald darauf verließ denn
auch der jugendliche Präzeptor ſeine Stelle und ſeine liebe Sängerſchar , um

in das Lyzeum zu Schmalkalden einzutreten . Und Gott war mit dem ftreb :

ſamen Jüngling . Nicht allein , daß e
r

dort gütige Wohltäter fand , was er

zu ſeinem Unterhalt bedurfte , fand e
r

auch hier d
ie

beſten Lehrer , d
ie ihn

unentgeltlich unterrichteten . Außer der Schule gab ihm noch überdies der
Inſpektor Dunkel Unterweiſung in Hebräiſch -Chaldäiſch und Arabiſch , während

e
r

des Kantors Dunkel , eines menſchenfreundlichen Mannes und ebenſo ſanften

Lehrers , Stelle in der Kirche zwei Jahre lang mit Vorſingen und Muſik :

aufführungen verſah . Und mit welchem Eifer gab ſich der kaum den Knaben :
jahren entwachſene „ Kantor " ſeinen hohen Pflichten hin ! Wie ſchwol fein

Herz , wenn e
r , von der Empore des herrlichen Gotteshauſes herab , die herr :

lichen geiſtlichen Geſänge und Motetten eines foh . Seb . Bach in die Herzen
der Gemeinde hineinſingen durfte ! Dafür würdigte ihn auch ſein Lehrer
Kantor Dunkel ſeines ganz beſonderen Wohlwollens . Unbegreiflich war e

s

unſerem Häfner immer , wovon e
r ſpäter auf den Univerſitäten Leben folie .

Doch das Vertrauen auf d
ie Vorſehung flößte ihm immer wieder Mut e
in ,

und manche Ausſicht zu einer Verſorgung eröffnete fich ihm . S
o

auch zu

Altersbach , einem kleinen Dörfchen in der Nähe des idylliſch gelegenen Drtes

Steinbach Sallenberg . Hier in Altersbach hatte ſeit einer Reihe von Jahren
Häfners Bruder a

ls

Lehrer gewirkt und ſollte a
n

d
ie

Schullehrerftelle nach

Oberſchönau verſekt werden . An einem Winterfonntage ſollte dieſer ſeine

Probe a
n

dem lekteren Orte abhalten und unſer „ Hannmichel “ a
ls Muſikgehilfe

den Bruder dorthin begleiten . Während der Nacht war jedoch der Schnee

in ſolchen Mengen gefallen , daß d
ie Leute a
m Morgen kaum ins Freie g
e

langen konnten , und ſo mußte denn d
e
r

jüngere Häfner in Altersbach zurück

bleiben . Schultheiß und Kirchenſenioren daſelbſt erſuchten ih
n
, feines abweſens
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den Bruders Amt zu verſehen und d
e
n

Nachmittagsgottesdienſt mit Vorſingen

und Ableſen einer Predigt zu beſorgen . E
r

wilfahrte . Der Beifall b
e
i

d
e
r

Gemeinde war allgemein , und fi
e verlangte ihn nach Abgang des Bruders

als Schullehrer . Mit allem Ernſt betrieb fi
e die Sache b
e
i

dem Inſpektor

Dunkel in Schmalkalden , der mit dem reformierten Inſpektor d
ie Landſchul

lehrerſtellen in der Berrſchaft Schmalkalden zu vergeben hatte . Ihren Wunſch

zu erfüllen war der Inſpektor nicht abgeneigt . Allein Häfner wollte feinen

Vorfaß , ſich dem Studium zu widmen , nicht aufgeben . – So geſchah e
s

auch

b
e
i

dem Auftrage , den Dunkel von d
e
r

lutheriſchen Kirche zu Raffel , ih
r

einen

guten Kantor zu empfehlen , erhielt . Da riet dieſer unſerem Häfner , di
e

ein
trägliche Stelle nur auf einige fahre zu übernehmen und dabei ſoviel zu

ſammeln , als e
r

zum Studieren brauchte . Allein d
ie Furcht , zu al
t

zu.

werden und zum Sammeln nicht genug Geſchick zu haben , hielt ihn a
b , den

Antrag anzunehmen . Im Frühjahr des Jahres 1750 wollte e
r

d
ie Univerſität

Fena beziehen . Mit Wohnung , Holz , Licht und Koſt wollte ihn e
in

dort

Studierender -- der Sohn des reichen Schmalkalder Bürgermeiſters
ſorgen . Aber d

a erſchien eine landesherrliche Verordnung , d
ie ſeinen Vorſak

änderte . Nach derſelben ſollten alle Theologie Studierende , lutheriſche Beffen ,

zwei Jahre lang d
ie

Landesuniverſität Rinteln frequentieren , wenn ſi
e im

Vaterland Beförderung erhalten wollten . Noch ein halbes Jahr blieb deshalb
Häfner , andere Maßregeln zu ergreifen , auf dem Lyzeum zu Schmalkalden .

Und wie gut war dies ! Jener Bürgermeiſtersſohn würde wenig oder nichts

von ſeinem Verſprechen gehalten haben . Das zeigte ſein Betragen gegen ihn

in Rinteln , wo e
r zu gleicher Zeit mit ihm war . Um Michaelis 1750 ,

alſo 2
1 jährig , reiſte unſer Häfner nach dieſem Muſenfis a
b
. Empfohlen dem

menſchenfreundlichen M. Kahler , hatte e
r

auch d
ie Gunſt anderer Profeſſoren ,

eines Stegmann , Funck , Chryſander , Bierling und Schwarz . Der Freitiſch
und ſein Unterricht im Hebräiſchen reichte ihm das , was e

r

bedurfte . Aber
auch hier in Rinteln blieb Häfner e

in

treuer fünger und Anhänger der edlen

Muſika , und durch dieſe , d
ie damals in Weſtfalen noch wenige Liebhaber

fand , zog e
r

d
ie

Aufmerkſamkeit ſeiner Umgebung im hohen Maße auf ſich ,

vorzüglich dann , wenn e
r

b
e
i

Feſtlichkeiten der „ deutſchen Geſellſchaft “ e
in

muſikaliſches Stück gab , ſe
i

e
s als Solift oder als Dirigent ſeiner Kommili

tonen . Die Deutſche Geſellſchaft , unter der Aufficht des Herrn Kahler , war
mit Häfners Werk . Inzwiſchen war in Schmalkalden Kantor Dunkel g

e

ftorben , und d
ie

ihm ſeiner Zeit geleiſtete Hilfe weckte in Häfner d
ie Hoff

nung , zu dem erledigten Kantorat präſentiert zu werden . Zu dem Ende legte

e
r in der Schmalkalder Stadtkirche im Jahre 1752 eine Probe a
b
. Die

Muſik glückte nach Wunſch . Aber unglücklich war e
r in der Totenhofskirche

mit einer Leichenparentation . Daher kehrte e
r

wieder nach Rinteln zurück ,

feßte dort feine Studien fort und ſchlug binnen der Zeit eine Hauslehrerſtelle

in Rotenburg aus . Profeffor Bierling hatte ihm nämlich verſprochen , ihn
nach geendigter akademiſcher Laufbahn zu einer andern Kondition zu befördern .

Überhaupt brauchte d
ie Vorſehung dieſen Mann a
ls

e
in

beſonderes Werfzeug ,

pers

I

.
I

5 *
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unſeren Säfner zu ſeinem Glück zu führen . Ein Bein gebrochen , kehrte einft
der Profeffor von einem Landbeſuche nach Hauſe. Aus Dankbarkeit für g

e
s

noſſene Wohltaten übernahm jener wöchentlich e
in paar Nachtwachen a
n

dem

Lager des Verunglückten . Das erkenntliche Herz ſchäßend , war Bierling von
nun a

n

ſeinem jungen Verehrer mit Vaterſorge zugetan und wirkte mit allen

Kräften fü
r

ſein künftiges Glück . Durch ihn erhielt e
r

eine gute Hauslehrer :

ſtelle b
e
i

dem Oberappellationsrat von Ramdohr in Celle ; durch ihn d
ie

erſte

Pfarrei . Denn a
ls

dieſer zu Rinteln ftarb , erhielt der lutheriſche Pfarrer

Dr. Plitt zu Raffel deſſen Brofeffur . Dieſem folgte der Pfarrer Moſchel zu

Brotterode . Nach Brotterode tam der Pfarrer Reich von Druſen , und unſerem

Häfner , welcher ſe
it

1755 Kantor zu Epsdorf b
e
i

Lüneburg geweſen war ,

wurde ſein Geburtsort Drufen zuteil . Häfner verlebte in ſeinem Geburtsort

nur wenig fröhliche Tage . Der ausgebrochene Siebenjährige Krieg verſchonte

mit ſeinen Drangſalen auch das einſame Walddorf nicht . Auf ſeinen Namens :

ta
g

1766 wurde e
r a
ls

Archidiakou und zweiter Brediger zu Schmalkalden

eingeführt , an der Kirche , an der er bereits a
ls blutjunger Kantor gewirkt

hatte . Hier überſtand e
r

1771 und 1772 d
ie große Teuerung . Reine Be

foldung wurde ihm damals ausgezahlt , und doch wußten Arme und Dürftige

von ſeinen Gaben nicht wenig zu rühmen . Faſt keine Nacht dieſer traurigen

Periode ging vorüber , w
o

e
r

nicht , aus dem Schlafe geweckt , Kranken Troft
zuſprechen und Verzweifelnden Hoffnung einflößen mußte ; denn þungersnot

und Sterben waren unbeſchreiblich groß in dieſer Stadt . Aber ſelbſt in der
größten Not fand Häfner Stärke und Troft im Liede , dem e

r

treu blieb bis

a
n

ſein Ende , das nach manchem überwundenen Hauskreuz , durch wechſelnden
Freudengenuß gemildert , ihn a

m 29. April 1790 erlöfte , um ſeine Seele

hinaufzuführen in di
e

Regionen der himmliſchen Harmonien .

Das zweite Blatt d
e
r

Erinnerung fol dem Neffen Häfners gewidmet
fein , dem Sohn jenes Lehrers Häfner , der von Altersbach nach Oberſchönau

verſekt wurde : Johann Chriſtian Häfner , d
e
r
, wenn auch a
u
f

ganz

anderen Wegen wie ſein Dheim Johann Michael , zu hoher , achtunggebietender
Stellung gelangte . Johann Chriſtian Häfner wurde im Jahre 1760 zu

Oberſchönau im lieblichen Kanzlersgrunde geboren . Der gewaltige Hermanns
berg mit ſeinen gigantiſchen Felſen und „ di

e

hohe Möſt “ blickten in ſeine
Wiege , a

n

der Frau Muſifa als Patin ftand . So kam e
s denn auch , daß

fchon in dem Knaben der Entſchluß feftſtand , ſich der Mufit zu widmen , der

auch d
ie bereitwilligſte Zuſtimmung d
e
r

Eltern fand , hatte doch d
e
r

Vater

fehr bald d
ie in dem Sohne ſchlummernden Talente entdeckt . Später kam

der Knabe in das þaus ſeines (vorerwähnten ) Dheims , des Archidiakonus

Johann Michael Häfner zu Schmalkalden . Das Lyzeum daſelbſt beſuchte e
r

jedoch nicht , nur d
ie

muſikaliſchen Anweiſungen Joh . Georg Vierlings und
des Schullehrers Günther zu Weidebrunn benußte e

r fleißig und mit beſtem
Erfolg . Unter allen Schülern , welche Vierling unterrichtete , hat ihm viels
leicht feiner ſo wenig gezahlt und keiner im Klavier- und Orgelſpiel ſowie in
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der Sapkunſt mehr Freude gemacht, als dieſer. Er war e
in

Genie und

wählte einen eigenen Weg zu ſeiner Bildung . Wenn der geſtrenge øerr

Archidiakon mit ſeinen beiden Söhnen d
ie gewöhnlichen Lehrſtunden abhielt ,

ſo machte e
r

fich öfters in denſelben ein eigenes Geſchäft , war dabei ſehr auf
merkſam auf den Unterricht ſelbft , ohne e

s

zu ſcheinen , und ſtudierte nun ,

nach Anleitung d
e
r

Lehrbücher , di
e

jenem Unterricht zugrunde lagen , ſo glücklich

fü
r

fi
ch , daß er jene beiden Schüler mit ſeinen felbft verſchafften Kenntniſſen

immer weit übertraf . Größere Fertigkeiten auf der Violine und dem Violons
cello erwarb e

r

fich b
e
i

der vortrefflichen Softapelle in Meiningen . Wie und
wovon e

r

fich dort unterhielt , war ſeinen Verwandten unbegreiflich . Genug ,

e
r wußte fi
ch in Ehren und Achtung zu erhalten und geniemäßig fortzubringen .

Als dort ungefähr e
in Fahr dieſer rätſelhafte Aufenthalt gedauert hatte , kehrte

e
r wieder erſt nach Schmalkalden , und einige Zeit darauf in ſeinen Heimats

o
rt

zurück . Um dieſe Zeit war e
s , als einem Kaufmanne zu Schmalkalden

ſein Handlungskorreſpondent aus Stockholm eröffnete , daß eine neue Kirche
für d

ie

deutſche Gemeinde daſelbſt erbaut würde , daß a
n

derſelben auch e
in

Deutſcher als Organiſt angeſtellt werden ſolle , der d
ie Orgel gut zu ſpielen

und das Glockenſpiel zu ſchlagen verſtünde , und daß er ihn verbinden würde ,

wenn e
r

hierzu e
in

ſchidliches Subjekt vorſchlagen könnte . Chriſtian Häfner

war keinen Augenblick abgeneigt , den Antrag anzunehmen . Doch ſollte e
r

erft

dann , wenn der Bau vollendet ſein würde , ſeine Reiſe dahin antreten .

über derftrichen noch einige Jahre . Während dieſer Zeit wurde e
r

ſeinem

Vater , ohne Hoffnung der Nachfolge in Oberſchönau adjungiert , und das Auge
verlor darüber d

ie

Ausſicht nach Stocholm . Sein Vater ſtarb , di
e
Gemeinde

wählte einen anderen Schullehrer , und ihn nicht . Daher nahm e
r

zu Schweinss

berg b
e
i

Marburg eine Organiſtenftelle a
n , aber ungünſtige Verhältniffe

nötigten ihn , dieſelbe bald wieder zu verlaſſen und nach Schmalkalden zu

feinen Verwandten zurückzukehren . Jekt wußte e
r

nicht , wohin er ſich wenden

follte . Ade Ausſichten , di
e

ſo verlockend geweſen waren , ſchienen vor ihm

verſchwunden zu ſein . Da tam ganz unerwartet 1782 von Stocholm d
ie

Nachricht , daß nun der Kirchen- und Orgelbau volbracht ſe
i

und e
r

feine

Stelle antreten könne . Und nun eröffnete fich ihm in dem neuen , herrlichen

Gotteshauſe , a
n

einer Orgel , wie damals noch wenige gefunden wurden , eine

hohe Miffion , die voll und ganz zu erfüllen e
r

mit allen Faſern ſeines

Herzens beftrebt war . Jekt war e
r

ſo recht in ſeinem Element ! Mächtig

durchbrauſten a
n

den Sonn- und Feſttagen Bachs gewaltige Klänge d
ie

Hallen ,

ſo daß dieſe o
ft

die Menge der Lauſchenden nicht zu faſſen vermochten . Was
Vierling im ftillen Thüringer Winkel geſäet hatte , hier oben im Norden trug

e
s Frucht hundertfältig . Und weiter , immer weiter verbreitete fich Häfners

Ruf als eines ganz bedeutenden Muſikers , ſo daß König Guftav III . ihn
bald a

n

der Hofkapelle anftellte , und als e
in

neues Nationaltheater ſeine Ents

ſtehung erhielt , wurde Häfner Singmeiſter a
n

demſelben , und wenige Jahre
darauf , nachdem e

r

d
ie Oper Guſtav Waſa dirigiert hatte , ernannte ihn der

König zum Hofkapellmeifter . Der kirchlichen Kunſt wurde Häfner mit dieſer
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neuen , ehrenvollen Stellung nicht untreu , er blieb daneben Organiſt ſeiner

deutſchen Kirche .

Nach Aufzeichnungen aus Die Herrſchaft Schmalkalden “ von Johann
Reinhard Häfner , Pfarrer in Berchfeld , Sohn d

e
s

Archidiakons Johann Mich .

Häfner . ( Varnhagenſche Verlagsbuchhandlung in Schmalkalden . 1826. )

Rohde .

2
. Eine Mergner -Biographie . ' )

Es erſcheinen jahraus jahrein viele Lebensbeſchreibungen auf dem Bücher
markt . Aber ſelten wurde ein Lebensbild mit ſolcher lebendigen Anſchaulich

keit gemalt , a
ls

e
s hier d
ie

Tochter d
e
s

ſeligen Friedrich Mergner getan
hat . In glücklicher Farbenmiſchung wurde der hiſtoriſche Stoff , namentlich
der Briefwechſel des Vaters und ſeiner Freunde , mit den Erinnerungsbildern

verbunden , di
e

im eigenen Herzen d
e
r

liebenden dankbaren Tochter und ihrer

Geſchwiſter ruhten , durch eine kurze Geſchichte der Vorfahren ergänzt , durch
zahlreiche Streiflichter auf allgemeine Rultus- und Kirchenzuſtände belebt . S

o

erhebt ſi
ch auf vielfarbigem Hintergrunde d
ie markige Geſtalt d
e
s

originellen

und genialen Mannes , ohne zuviel Kleinmalerei und doch ſo deutlich nach

allen Seiten durchgezeichnet , daß der Beſchauer nicht losgelaſſen wird , bis e
r

fi
e völlig in ſi
ch aufgenommen . Eine ganz hervorragende Perſönlichkeit ſagte

mir jüngſt , fie habe das Mergnerbuch a
n

einem einzigen Abend zu Ende g
e

leſen . Und nicht ohne Grund hat ſich der geiſtvolle Schriftſteller Auguft
Sperl zu einem begeiſterten Vorworte beſtimmen laſſen . Hier ein paar

Säße aus dieſer Vorrede :

„ Friedrich Mergner iſ
t

kein Großer dieſer Erde , von dem jedermann

weiß . Und doch weckt ſein Name in den Herzen ungezählter Tauſender den
Wiederklang von Drgelton und Saitenſpiel . Enge Grenzen haben ſein Leben

allezeit eingefriedet . Als Kind muß e
r

ſi
ch wie weiland Martin Luther in

Eiſenach Unterricht und Verpflegung durch Singen beim Gottesdienſt und auf

dem Kirchhof der Vaterſtadt Regensburg verdienen . Mit eiſerner Beharrlich
keit und rührender Sparſamkeit erkämpft e

r

ſich den Aufenthalt auf der hohen

Schule . Nach langen Jahren des Wartens erhält der gereifte Vitar endlich
eine färglich beſoldete Pfarrei und führt d

ie Braut heim . E
r

ſteht nun als
fertiger Mann im Leben , als e

in Mann im vollen Sinn , ſcharf , derb , e
in

offener , unerbittlicher Feind aller Gemeinheit und Kleinheit , darum mehr g
e

fürchtet als geliebt - ein Charakter wie Stahl . “ „Aber man muß den Mann
doch immer wieder nicht nur hoch achten , ſondern auch lieb haben : denn

unter ſeinem harten Panzer ſchlägt e
in

findlich frommes , reines und ehrliches ,

treues und a
ch , ſo weiches Herz . “ „Ein Lebenslauf wie tauſend andere

dem Äußern nach ; e
in Menſchenleben , ſo eigenartig , in fi
ch abgeſchloſſen ,

3
9

5

1 ) Fr. Mergner , ei
n

Lebensbild . Leipzig 1910 , A
.

Deichertſche Verlagsbuchhandlung .

Mit einer Vorrede von Aug. Sperl . 8 ° . ( 276 S
.
) 3 M
.
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bergſeetief, wie es wenige leben in unſerer unruhigen Zeit . Und aus dieſen
Tiefen ſind dann auch d

ie Melodien des gottbegnadeten Sängers empor

gequollen , in denen immer wieder zahlloſe gleichgeſtimmte Seelen den Ausdruck
des eigenen Zagens , Hoffens und Jubilierens finden werden . “ „ S

o

iſ
t

dieſes

Buch das ſchlichte Denkmal eines Edlen unſeres Volkes , - es ift aber auch

e
in Ehrenbuch des äußerlich ſo armen , innerlich ſo reichen evangeliſchen Pfarr

hauſes . “

Für den Kirchenmuſikfreund iſ
t

e
s von beſonderem Intereſſe , welche Bes

ziehungen von Mergner zu anderen Männern führten , d
ie

a
n

der Pflege

firchlicher Muſik mitgearbeitet haben . Mettenleiter , Domorganiſt und
Chordirigent a

m

katholiſchen Regensburger Dom , Herausgeber d
e
s

Enchiridion
chorale , für evangeliſche Kirchenmuſik aufgeſchloſſen , der u . a . auch d

ie Schrift
des Regensburger Dr. Wiener über den rhythmiſchen Choral mit An :

erkennung geleſen , ſchreibt d
ie

ſchmeichelhafteſten Urteile über Mergners Rom
poſitionen . E

r

ſpendet ihm auch öffentlich das höchfte Lob , das einem Lieder :

komponiſten geſpendet werden kann . “ Am 6
. März 1862 fragt er : „Wird

nicht bald wieder e
in Heft gedruckt erſcheinen ? Ich ſehne mich ſehr danach ,

von Herzen ſe
i

e
s geſagt ; es hat mir nichts in dieſem Fach feit lange fo

innigen Seelengenuß gemacht . Wird doch ſoviel erbärmlich Zeug gedruckt !

Warum kann ſich das warhaft Gute keine Bahn brechen ? Vielleicht eben
darum ! " (Genau wie heutzutage ! D

.

Ref . ) Mettenleiter begehrt ſein Urteil

über den Cantus Gregorianus , über d
ie Musica Divina des bekannten Broste ,

über d
ie polyphone Schreibweiſe von Baleſtrina , Orlando u . a . , feinen Rat zu

einer Geſchichte katholiſcher Kirchenmuſik . Er veranlaßt ihn zu einem Aufſatz

über Bachs Rantaten und zu einer ausführlichen Rezenſion über d
ie Muſik

geſchichte von Ambros . E
r

rühmt ihn in ſeiner Zeitſchrift „ Mufita " (ArchivMuſika

fü
r

Wiſſenſchaft , Geſchichte , Äſthetit und Literatur der heiligen und profanen

Tonkunſt , erſchienen b
e
i

Weger in Brixen ) im 1. Heft 1866 als Bahnbrecher

einer neuen Blüte geiſtlicher Gefänge , deren Ton Geiſt und Herz zieht
himmelwärts " . Bernhard Müller , der Begründer des berühmten Gals
zunger Kirchenchors , wird Mergners Freund und Lernt ſeine Paffionsmuſit "

ſchäßen . Robert Franz in Halle ſpricht voll Anerkennung vom ,,Stabat„

mater “ . Präſident des Oberkonfiftoriums v . Harleß , zu dem ſi
ch Mergner

beſonders hingezogen fühlte , freut fich a
n

der lichten Schönheit des 23. Pſalms

(Brief vom 25. März 1872 ) . Im Jahre 1874 knüpft Mergner d
ie

alten

Regensburger Freundſchaften wieder enger a
ls

Teilnehmer a
m katholiſchen Cäcilien

vereinsfeſte . Die Vollausgabe der Gerhardtlieder veranlaßte einen 1
0 jährigen

brieflichen Verkehr mit dem Fürſten Heinrich IV . von Reuß - Röftrit ,

d
e
r

den Verleger zur Herausgabe größerer Mergnerkompoſitionen ermunterte .

Paſtor R
.

M. Kihlberg aus Stockholm , in Schweden für Reform der
Kirchenmuſik tätig , ſucht M. in Heilbronn perſönlich auf , um ihn zu Rate zu

ziehen . Bekannt ſind M.8 Beziehungen zu Hallwachs , Bender , Ewald ,

und anderen Führern der evangeliſchen deutſchen Kirchengeſangvereine . Röftlin

in Friedberg ( Verfaſſer d
e
r

Muſikgeſchichte v . K
.
) , Spitta in Straßburg

M
I
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werden begeiſterte Lobredner der M.ſchen Muſe . - Was unſere Zeitſchrift
„ Siona “ ſeit mehr als drei Jahrzehnten zur Verbreitung von M.S Rompos

ſttionen beitragen durfte , iſ
t

hinreichend bekannt . Möge auch dieſe Skizze das
Ihrige tun ! 1 )

3
.

Bum 90. Geburtstag .

(Bayern . )

Für die demnächſt bevorſtehende Feier des 90. Geburtsfeſtes Sr. Rönigl .

Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern iſ
t

eine anſehnliche Literatur

erwachſen , d
ie

dem vielgeliebten , hochbetagten Regenten den Ausdruck d
e
r

treueften Liebe und Verehrung entgegenbringt . In dem Verlag von Wilh .

Reichel in Augðburg erſchien d
ie illuſtrierte Feſtſchrift Prinzregent Luitpold “

von Prof. Dr. Mayr in München für d
ie Lehranſtalten ( 1
6 G
.
) ; b
e
i

Wilh .

Schmid in Nürnberg und Leipzig der Tonjak Bayerns Rönigskrone " , Dich
tung von Dr. Max Hergt , Muſik von Dr. Heinrich Schmidt -Baireuth .

Bei Anton Böhm und Sohn in Augsburg : Bayernhymne , Ed . Kühn ; a . für
Männerchor a capella , b . für gemiſchten Chor a capella . Je Partitur und
Stimme 1 M. , à Singftimme 1

5 Pfg . G
.

M. Schletterer : Zwei patrio .

tiſche Geſänge zu
r

Geburtstagsfeier S
.

R
.

Soheit . Eins , zwei- und drei.

ftimmig zum Schulgebrauch mit Klavierbegleitung . Klavierauszug zuſammen

5
0 Pfg . , Singftimme zuſammen in einem Heft 3 Bfg . Wittelsbacher

Jubiläums -Liederalbum für ein- und zweiftimmigen Geſang , für gemiſchten

und Männerchor , teilweiſe mit Blechmuſit oder Klavierbegleitung . 3,50 M.
Chorftimmen à 6

5

oder 7
5 Pfg . Schulausgabe 6
0 Pfg . Uniſono Chorftimmen

2
0 Big . Blechmuſitſtimmen 2 M. - Und vieles Andere und Größere : dars

unter im Verlag der Dr. Wildſchen Buchdruckerei , Gebr . Barcus -München :

„ 9
0 Fahre , In Treue fe ft “ prächtige Feftſchrift zum 90. Geburtstage .

1 M. , 8 M. und 2
5 M. Mit vielen Fluſtrationen .

Samstag den 11. März werden Schulgottesdienſte für Mittelſchulen
und größere Voltsſchulen ſtattfinden . Sonntag den 12. d . M. (Heminis :

gere ) Feſtgottesdienft . Zum Schulgottesdienſt iſ
t

e
in Formular von

Muf .Dir . E. Schmidt in Rothenburg erſchienen , Verlag F. Beter in Rothens
burg o . Tbr . , zu beziehen à 1 Bfg . Zum Feſtgottesdienſt auf Ver
langen des Pfarrvereins e

in

ſolches vom Herausgeber der Siona . Verlag wie
oben . à 1 Pig .

Schulgottesdienſt : 1. Lektion Pſalm 20. 2
.

Lettion Röm . 13 , 1-7 .

Feſtgottesdienſt : 1. Lektion 1
. Rön . 3 , 5--15 ( 5. Mof . 32 , 1-12 . Pſalm

9
2
) . 2
.

Lettion Ev . Lut . 12 , 40–44 . Chorgeſänge zu beziehen Beter
Rothenburg . Salvum fac Regem von E

.

Schmidt ( 1
0 Pfg . ) , vierſtimmig .

„ Þerr , deine Güte reicht , ſo weit der Himmel ift " (Grel ) , dreis oder vier
ftimmig bearbeitet (daſelbſt ) . 1

0 Pfg . Pſalm 2
1 mit Choral „ Verr , laffe

deinen Frieden ruhn “ , für gemiſchten Chor ( E
.

Schmidt ) , mittelſchwer 1
5 Pfg .

1

1 ) Bgl . unſern Aufſaß über Mergner im Jahrgang 1907 , N
r
. 4 der „ Siona " .
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Muſikbeigaben zur Februar -Nummer der Siona 1911 : Salvum fac

Regem von Paleſtrina (und zwei Baſſionsgeſänge ). 20 Pfg .
Außerdem darf erinnert werden an d

ie früher erſchienene Schrift von

M. Herold , „ Ordnung und Form eines liturgiſchen Gottes :

dienftes für die Geburts- und Namensfefte des Regenten :

haujes " . Mit liturgiſcher Begründung , ſowie mit 1
8 Muſikbeigaben für

drei- und vierſtimmigen Chor (Mergner , Herzog , Lükel , Meinardus , Silcher ,

Baleſtrina , Crüger u . a . ) . 6
2 G
.

1,20 M. In Bayern aus den Kirchen
ftiftungen anzuſchaffen . Verlag von C

.

Bertelsmann , Gütersloh .

N

4
.

Rochus von Lilienrron .

Zum 90. Geburtstag des großen Förderers evangeliſcher Rirchenmufit

haben d
ie Mitteilungen der Muſikalienhandlung Breitkopf und Härtel -Leipzig , "

Dezember 1910 , Nr . 102 den nachfolgenden Feftgruß gebracht :

Am 8
.

Dezember vollendet Exzellenz Freiherr D
.

Dr. Rochus von Lilien
cron fein 90. Jahr . Die ganze mufikwiſſenſchaftliche und tirchenmuſikaliſche
Welt Deutſchlands nimmt herzlichen Anteil an dem Fefte ihres Seniors und

hegt den innigen Wunſch , ihn noch recht lange in aller Friſche a
n

ihrer Spike

zu ſehen .

In Plön geboren , in muſikaliſcher Umgebung aufgewachſen und ſelbſt ein
gediegener ausübender Muſiker , tam feine reiche Begabung im Umgang mit

hervorragenden Meiſtern , wie Mendelsſohn , zu beſonderer Entfaltung . Als

e
r

nach mehreren theologiſchen und juriſtiſchen Semeſtern fich für Germaniftit

und Geſchichte entſchied , fanden , nachdem e
r

ſeinen wiſſenſchaftlichen Huf mit

nordiſchen Studien begründet hatte , auch ſeine fünſtleriſchen Neigungen ein

reiches Feld der Betätigung in der Erforſchung des einſtimmigen deutſchen

Liedes . Schon das Fahr 1854 brachte nach Vorſtudien (über Neidhardt's

höfiſche Dorfpoeſie “ ) eine Arbeit „ Lieder und Sprüche aus der legten Zeit des
Minneſanges " , d

ie Liliencrons tiefes Verſtändnis für d
ie

Liedmuſik der Vor :

zeit dartut und uns den Gelehrten zeigt , der das literariſche Gut der Ver
gangenheit der Algemeinheit wieder erſchließen möchte . Der Dichter , der b

e

reits 1844 in dem Trauerſpiel „Kraft und Macht " geſprochen hatte , offenbart

fi
ch hier in der feinſinnigen Überſebung der Verſe , der feinfühlige Muſiker in

der trefflichen Anleitung Stades zur Sakkompofition . Aber auch der ſcharf
finnige Kenner der deutſchen Metrit macht fich in der Einleitung in der Dar
legung des Verhältniffes von Wort und Weiſe bemerkbar . Reiche Gelegenheit

zur Nachprüfung der hier aufgewieſenen metriſchen Gefeße , welche zu einer

weſentlichen Rlärung der Anſchauung vom muſikaliſchen Nhythmus des ein

ftimmigen Liedes führten , ergab fich während der Jahre 1865-1869 , in

welchen Liliencron a
n

ſeinem fundamentalen Werke Die hiſtoriſchen Volta :

lieder der Deutſchen vom 13. bis 16. Fahrhundert “ ( 4 Bände und Nachtrag :

die Töne ) beſchäftigt war . Scharfe und allgemein gültige Formulierung

2

M
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.fanden d
ie gewonnenen Grundanſchauungen in dem Abſchnitte Mufit “ , welchen

Liliencron zu Pauls „Grundriß der germaniſchen Philologie “ ( 1893 , 2. Aufl .

1898 ) darbot . Hier zeigt fich auch , auf welcher breiten Baſis feine mufit
geſchichtlichen Kenntniſſe ruhen , wie e

r

klar d
ie

Fäden der Entwicklung über

ſchaut . Seine Liedforſchung gewinnt für d
ie breiten Schichten der Nation

Bedeutung durch ſein Wert „ Deutſches Leben im Volkslied u
m

1530 “ . Wieder

beweiſt ſi
ch der Dichter in der Faſſung des Stoffes ; wieder bewährt fich der

gediegene Muſiker in der trefflichen Auswahl der Weiſen mit dem liebevollen
Verſenken in eine der größten Perioden mehrſtimmigen deutſchen Liedgefanges .

Werke von Iſaac , Senft , Finck , Stoltzek , Arnold von Bruck , Forſter , Fobft
von Brant , Wolff Heint , Greiter , Lemlin und anderen feiern hier ihre Auf
erſtehung .

Aber auch Liliencrons theologiſche Studien fouten noch im Zuſammen

hange mit der Muſik fruchtbar werden . Erinnern wir uns , daß nach einem

herrlichen Aufſtieg der evangeliſchen Kirchenmuſik b
is

zu Bachs Zeit infolge

der pietiſtiſchen und rationaliſtiſchen Beſtrebungen eine Periode tiefen Falles

fam , b
is

man ſich im 19. Jahrhundert der Dürftigkeit der evangeliſchen

Gottesdienſte bewußt wurde . Man verlangte nach reicherer muſikaliſcher Aus
geſtaltung , wußte aber d

ie

Kirchenmuſik mit den Gottesdienſten nicht in orga

niſchen Zuſammenhang zu bringen . Das Verdienſt Liliencrons iſ
t

e
s , aus der

Geſchichte d
e
r

evangeliſchen Gottesdienſte heraus d
ie Löſung gefunden zu haben .

Schon 1881 läßt ſeine Schrift „Über d
e
n

Chorgeſang in d
e
r

evangeliſchen

Kirche “ den Weg erkennen , welchen ſeine Forſchung nahm . Studien über Die
liturgiſche Stellung des evangeliſchen Kirchenliedes “ ſchließen ſi

ch a
n
. Scharfes

Licht auf d
ie

Geſchichte des Chorals werfen ſeine Unterſuchungen über Die
Horaziſchen Metren in deutſchen Kompoſitionen des 1

6
.

Jahrhunderts “ und

„Die Chorgeſänge des lateiniſch -deutſchen Schuldramas im 1
6
.

Jahrhundert . “
Dann aber folgt 1893 ſeine grundlegende „ Liturgiſch -muſikaliſche Geſchichte

der evangeliſchen Gottesdienſte von 1523–1700 " , folgen Abhandlungen über

„ Kirchenmuſik und Kirchenkonzert “ , „ Entſtehung der Chormuſit innerhalb der
Liturgie “ , „Die Vefpergottesdienſte in der evangeliſchen Kirche " , „ Die Auf
gaben des Chorgeſangs “ und ſchließlich als Krönung des Ganzen 1900 ſeine

Nukanwendung auf d
ie Praxis , ſeine „Chorordnung fü
r

d
ie Sonn- und Feſt

tage des evangeliſchen Rirchenjahres " . Oberſtes Geſeß iſ
t

ihm d
e
r

liturgiſche

Charakter aller wahren Kirchenmuſik . Die liturgiſche Bedeutung der Gemeinde
lieder wird beſonders betont , die Notwendigkeit der ſcharfen Ausprägung des

d
e tempore und d
e
r

geſchloſſenen Form des Gottesdienſtes klar hingeſtellt .

Introitus und Rodekte werden als beſonders wertvol zur Ausprägung des

d
e tempore wieder herangezogen , einer beſondern hymniſchen Steigerung in

Geſtalt eines mehrſtimmigen Chorals a
n Stelle des Graduale oder des figu :

rierten Glaubensbekenntniſſes das Wort geredet . Unter Wahrung dieſer Ge
fichtspunkte entwirft er in enger Anlehnung a

n

d
ie

d
e tempore - Tradition

eine Ordnung fü
r

d
ie Gottesdienſte des ganzen Kirchenjahres . Trefflich muſt

taliſch verkörpert werden im praktiſchen Teile der ,, Chorordnnug " Liliencrons

N

.

N
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n

Vorſchläge durch die muſikaliſche Arbeit Heinrich van Eykens unter reicher
Berückſichtigung der Säße von bedeutenden kirchlichen Meiſtern des 16.- 18 .
Jahrhunderts . Damit iſ

t

eine Vorlage dargeboten , an Hand deren unſere
Gottesdienſte wieder auf e

in

höheres Niveau gehoben werden können und ein

heitliche charakteriſtiſche Form erhalten ; d
ie Muſik iſ
t

wieder organiſch dem

Gottesdienſte eingegliedert . Wie b
e
i

dem Voltslied , ſo gewinnen auch die

Ergebniſſe der Kirchenmuſikaliſchen Forſchungen Liliencrons fü
r

d
ie Allgemein

heit wieder poetiſche Geſtalt . Seine humorvolle Novelle „Wie man in Amwald

Muſiť macht " ( 1903 ) bringt uns ſein muſikaliſches Glaubensbekenntnis und

verkörpert ſeine Ideen über den gottesdienſtlichen Geſang in d
e
r

köftlichen

Figur des „ Papa Franzl “ .

Aber mit dieſen Studien , die für andere ein Lebenswerk ausmachen , iſt

nur ein Teil des Wirkens Liliencrons getroffen . Was e
r als Runenforſcher ,

was e
r als Literarhiſtoriker und Publiziſt geleiſtet hat , welche Bedeutung e
r

fü
r

alle Disziplinen a
ls

Leiter der Allgemeinen deutſchen Biographie " g
e

wonnen hat , in d
ie

auch ſo manche mufithiſtoriſche Arbeit von ihm einfloß ,

das zu würdigen iſ
t

Sache des Germaniften und Hiſtorikers . Die Mufit
wiſſenſchaft und d

ie Kirche find ihm tief verpflichtet . Die ganze gebildete

Muſikwelt ſchuldet ihm reichen Dank für ſeine verſtändnisvolle Tätigkeit als

Leiter der Kommiſſion zur Herausgabe von Denkmälern deutſcher Tonkunſt ,

von denen bereits 4
2

Bände vorliegen . Möge ſein Wirken für d
ie

deutſche

Runft auch weiterhin ein geſegnetes ſein . Johannes Wolf . "

Wiederholt bringen wir dem rüſtigen Forſcher und Führer , mit welchem

uns ſtets eine innige Arbeitsgemeinſchaft verbunden hat , freudigen Glück :

wunſch dar und den Dank der vielen , d
ie

reich durch ihn beſchenkt worden

find . Möchte ſeine klaffiſche „ Chorordnung für d
ie Sonn- und Feſttage

des evangeliſchen Kirchenjahres " (1900-1905 ) eine Quelle gottesdienſtlicher

Freude und heiliger Feier in immer weiteren Kreiſen werden .

Die Redaktion .

N

Bur Paſſionszeit möge d
ie

vorhandene reiche und mannigfaltige Lite
ratur für þaupt- und Nebengottesdienſte , Andachten , Vefpern , Gebetsgottes

dienſte , Paſſionsmuſiken zur Verwendung gebracht werden , wofür die Möglich

teit auf irgend einer Stufe niemals und nirgends fehlt , wenn der nötige

Eifer vorhanden iſ
t . Größer ift Segen und Dant zu teiner Zeit des Fahres ,

als in der heiligen Leidenszeit des Erlöſers . Die Agenden bieten faſt überall
nachgerade die bezüglichen Hinweiſe : e

in Winterfeld , Tucher , Schoeberlein ,

Herzog , Zahn , Mergner , Lükel , Schletterer , Grell , Liliencron , Faißt , Succo ,

Wolfrum , Lyra , Stein ſollen nicht umſonſt geſammelt und gearbeitet haben !

Und wie groß ſind d
ie Vorräte , welche d
ie

nunmehr ſeit 4
0 Jahren b
e

ſtehenden Kirchengeſangvereine allen bieten , d
ie

eines guten Willens find .
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1

1

Iiteratur .
1. Wedſelgeſänge fü

r

Chor und Gemeinde zum Gebrauch in Haupts und Nebengottes

dienſten , herausgegeben von Heinrich Pfannidhniibt . O
p
. 2
5
. Tonjäße von
I. S. Bach , I. Eccard , B. Geſius , $ . L. Haßler , M. la Maiſtre , M. Prätorius ,

2
.

Schröter und vom Herausgeber . Verlag von Vandenhoeck u . Ruprecht in

Göttingen .

1
. Abteilung : Lob- und Dantlieder , Reformation , Buß- und Bettag , Cotenfeft .

Preis Partitur 2 M. Stimmen 1 Expl . 40 P
f
. , 2
0 je 3
0 P
f
. , 5
0 je 2
5 P
f
. ,

100 je 2
0 P
f
.

Dieſe Sammlung möchte zur Bereicherung der tirchlichen Feiern beitragen , und zwar

nicht nur der Liturgiſchen und ſogenannten Nebengottesdienſte , ſondern ganz beſonders

auch d
e
r

Haupt- und Feſtgottesdienſte . Den geeignetſten Blaß würden dieſe Geſänge

zwiſchen Glaubensbekenntnis und Predigt finden , alſo a
ls Hauptlied im Wechſel zwiſchen

Gemeinde und Chor . Auf dieſe Weiſe wäre e
s möglich , den Chor a
n

einer Stelle mits

wirten zu laſſen , a
n

welcher e
r

ſonſt vom liturgiſchen Standpunkt aus vielfach als den
Zuſammenhang durchbrechend empfunden wird .
Die Sammlung ſieht davon a

b , ſtets das ganze Lied zu bringen , da d
ie

a
n

ſich

löbliche Abſicht , den Gemeinden d
ie Geſänge undertürzt zu bieten , a
n

d
e
r

bei alls

zuvielen Verſen eintretenden Ermüdung ſcheitern muß . Die Wechſelgeſänge tönnen
ſich nur dann einbürgern , wenn ſi

e

maßvoll angewendet werden . E
s

müßte daher eine

Ausleſe der Verſe getroffen werden , mit dem Beſtreben , einen inneren Baſammenhang
herzuſtellen .

Für d
ie Auswahl d
e
r

Choräle tonnten nicht allein d
ie

dazu vorhandenen klaſſiſchen

Tonſäße beſtimmend ſein , ſondern auch d
ie Bedeutung d
e
r

Melodien ſelbſt fü
r

d
ie

Gemeinde ; ſo müßten einige , welche aus ſpäterer Seit ſtammend Teine bemerteng

werten Säße aufwieſen , vom Herausgeber ſelbſt bearbeitet werden , z . B
.
„Dir , di
r
,

Jehova , will ic
h

ſingen “ , „ lobe den Herren , den mächtigen König “ , „ Jeruſalem , du

hochgebaute Stadt " u . a . Wir können dieſe treffliche Sammlung aufs Beſte empfehlen ,

insbeſondere dürfen wir die feingearbeiteten Brannſchmidt'chen Säße als gediegene Ers
gänzung der vorhandenen Literatur anerkennen . Möge dem Unternehmen e

in

voller

Erfolg zuteil werden !

Der vorhandene Orgelſaß erleichtert dem Organiſten d
ie Mitwirkung .

Inhalt : a ) Lobes- und Danklieder . 1
.

Allein Gott in der Höh ſe
i

Ehr .

2
. Dir , di
r
, Fehova will ic
h

ſingen . 3. Lobe den Herren , den mächtigen König . 4. Nun
preiſet alle (Erntedankfeſt ) . 5. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut . b ) Reformation .

6
. Ein feſte Burg iſ
t

unſer Gott . 7. Erhalt uns , Herr , be
i

deinem Wort . c ) Buß- und
Bettag . 8. Allein zu d

ir , Herr Jeſu Chriſt . 9. Aus tiefer Not ſchrei ic
h

zu d
ir
(phrygiſch ) .

1
0
.

Aus tiefer Not ( chrei ic
h

zu d
ir
(ioniſch ) . d ) Totenfeſt . 1
1
.

Jeruſalem , du hoch
gebaute Stadt . 1

2
.

Mit Fried und Freud ic
h

fahr dahin . 1
3
.

Mitten wir im Leben

ſind . 1
4
.

Wer weiß , wie nahe mir mein Ende .

2
. Drei geiftliche Geſänge für gemiſchten Chor von Mar Gulbind . O
p
. 5
9
.

N
r
. 1 .

Uch wir armen Menſchen . Bart . 80 B
f
. Jede Chorſtimme 1
5 B
f
. Berlin -Groß

lichterfelde , C
h
. Vieweg , G
.
m . 6
. 9
.

Aufführungsrecht vorbehalten .

Eine vornehme Kompoſition , welche den Stil der alten Kirchenmuſit mit modernen
Farben vorſichtig zu ergänzen und dadurch d

ie Stimmung des Textes in ergreifender

Art zu malen weiß .

3
. Bier kurze Motetten für Frauen : oder Kinderdor tomponiert von Paul Fiſcher -Weber .

O
p
. 11-14 . Preis je 1,05 M
.

fü
r

Bartitur und Stimmen . Leipzig , Leucarts Verlag .

Für beſcheidene Bedürfniſſe und Leiſtungsfähigkeiten berechnet . Der ernſtere Muſiter
wird darin zuviel Zugeſtändniffe a

n

den ſüßen , ſinnlichen Wohltlang und a
n

d
ie populáre

Melodit finden .

1
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4. Fünf Aanon & für Orgel bon Otto Difon . 2,50 M. Otto Funne , Leipzig . Herrn
Bernhard Irrgang gewidmet .
Dieſe Kanons und Doppeltanons zeigen e

in

bemerkenswertes kontrapunktliches Können

und bewegen ſich durchwegs auf der Linie , welche zu einer geſunden Weiterentwidlung

d
e
r

kirchlichen Drgelmuſit führen wird . Wir freuen uns dieſer trefflichen Stüde umſomehr ,

als ſi
e

mit der ſtilvollen techniſchen Struttur wirklich eindrudsvolle , erbauliche Klang
wirkungen verbinden .

5
.

1
2 Choralpräludien für Orgel tomponiert von C
.

Adolf Lorenz . O
p
. 81. Otto Junne ,

Leipzig . 2,25 M Alle Rechte vorbehalten .

In flüſſigem Orgelſaß geſchrieben , leicht faßliche Choralvorſpiele , die al
s

gute Muſter
beiſpiele gelten dürfen .

6
. Vier Geſänge für eine Singſtimme und Orgel tomponiert von Adolf Böhm . Op . 21 .

Nr . 3. und 4
.

zuſammen 1,50 M. Otto Junne , Leipzig .

Erzeugniſſe eines tiefinnerlichen muſikaliſchen Gefühles , welchem d
ie

moderne Schulung

des komponiſten farbenreichen Ausdruck zu geben vermag . Wer nicht müde wird , ſich

in di
e

ernſte , manchmal etwas ſchwer faßliche Sprache dieſer Geſänge hineinzudenten ,

wird ihren Schönheiten d
ie Anerkennung nicht verſagen .

7
. Für Männerchor (oder Soloquartett ) : 1. Die Heimat . Op . 2
4
.

Verlag von H
.

Oppenheimer , Hameln . Bart . 60 B
f
. Stimmen je 15 B
f
. 2
. Zions Stille . O
p
. 9
a
.. .

Verlag von Rob . Lienau , Berlin . 2
0 P
f
.

Gemütvolle Männerchorſäße ernſter Art , di
e

ſich beſtreben , der Männerchormuſit den
Weg von der Liedertäfelei hinweg zu beſſerem Geſchmack zu zeigen .

8
. Fünf Weihnachtsvolkslieder für gemiſchten Chor bearbeitet von M. Georg Winter .

O
p
. 5
9
.

Jede Bart . 60 P
f
. Stimmen zu jeder Nummer 60 Þ
f
. Leipzig , M
.

Alinner .

Lieder aus Oberbayern , Tirol und Franten im Geſchmack d
e
s

neueren Volksliedes ,

nicht gerade immer ſehr tief , aber durch eine feinſinnige Bearbeitung veredelt .

9
. Bier Gefänge zum Bußtag und Totenfeft tomponiert von May Gulbins . Op . 62 .

Part . ie 1 M
.
, bezw . 8
0 Þ
f
. Stimmen je 20 B
f
. , bezw . 1
5 P
f
. Gebr . Hug u . Co. ,

Leipzig .

Man kann in Muſitertreiſen ſehr abſprechende Urteile über d
ie Geſchmadsrichtung

hören , d
ie zur Zeit noch viele evangeliſche Kirchenchöre beherrſcht . Wer ſeinem Chor

dieſen leider o
ft nur zu ſehr berechtigten Tadel erſparen will , achte auf d
ie

Gulbins'ſchen
Kompoſitionen . Die obengenannten 4 Geſänge beweiſen aufs neue , wie ernſtlich 6

.

fich

in ſeine Texte hineindenkt , wie traſtvoll er ihre religiöſen Ideen darzuſtellen weiß und
mit welcher techniſchen Meiſterhaft e

r

auch d
ie

kleinere Motette behandelt .

1
0
.

Unſere Sehnſucht nach dem Vater . Neun Predigten nach dem Vaterunſer von

N
.

Schneider , Pfarrer in Oldenburg i . G
r
. G
. Stalling , daſelbſt . 162 S
. Eleg .

geb. 2,25 M.
Das hübſch gebundene Büchlein iſ

t

erbaulich , warm und lebensvoll gehalten , ſtellt

viele Züge aus dem prattiſchen Geiſtesleben in geſchichtlichen und pſychologiſchen Bildern
bor Augen und erleichtert durch ausdrüdliche Dispoſitionen das Behalten . Das Ganze

iſ
t

modern angelegt , wird aber nicht nur Konfirmanden , ſondern auch und wohl noch

mehr den erwachſenen Chriſten dienen . Daß auch Ratholiten ſtatt Vaterunſer „ Unſervater "

beten ſollen , war uns neu .

11. Bieberborn . Eine Sammlung vorzüglicher geiſtlicher und weltlicher lieder
und Geſänge älterer und neuerer Meiſter für eine mittlere Singſtimme mit
Harmoniumbegleitung . Auswahl und Bearbeitung von Siegfried farg -Elert .

Hug u . Co. in Leipzig , Sürich . 3 M
.

5
2

Nummern belannter und weniger betannter Art , mit beftem Geſchmack ausgewählt
und ebenſo bearbeitet , ſo daß Intereſſe , Verſtändnis und Freude zugleich erweđt werden

und Harmonium wie Singſtimme zu erwünſchter Geltung kommt . Die Ausführung iſ
t

1

W. $ .
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1

1 .

11

nicht ſchwierig . Unter den Autoren ſind vertreten Bach , Giordani , Cornelius, Beethoven ,

Mozart , Bergoleſe , Schubert , Mendelsſohn , Stradella , vändel , Hauptmann , Marſchner,

Schumann , Weber , Hegar u . a. H.

1
2
.

Die Geilandsworte am freuz . Eine Paſſionsmuſik fü
r
3 Soloſtimmen (Sopran I

und II , Alt ) , Chor , Solovioline und Orgel von Richard Bartmuß . Op . 51 .

Göttingen , Vandenhoeck und Ruprecht . 1
5 S
.

g
r
. 8
º
. Part . 1,80 M
.
, Solovioline

3
0 B
f
. , Chorſtimme (mit Solo ) einzeln 2
0 B
f
. , 2
0 Stimmen je 15 B
f
. , 5
0 je 1
2 B
j
. ,

100 je 1
0 P
f
.

Nach einem gemiſchten Eingangschor ( „Seht , welch e
in

Menſch iſ
t

das ! Ihr Menſchen ,

tommt zuſammen ! Ihr Ungerechten , ſeht d
ie

Unſchuld hier berdammen ! " 2
c
. ) , welcher

auch als Motette allein aufgeführt werden kann , bitten drei Soloſtimmen „ Vater vergib

ihnen 2
c . " , worauf d
e
r
„ Männerchor “ ruft : „Herr , erbarme dich unſer ! " Nach den übrigen

vom „ Solo “ vorgetragenen Worten tritt noch zweimal der Männerchor , nach den übrigen

„ der Chor “ , dieſer mit je einem Teil des Chorals „Herzliebſter Ieſu , was haſt d
u der

brochen “ e
in , wie dann der Chor auch ſchließt : „ Seht , welch e
in

Menſch iſ
t

das ! “ Die
ganze Kompoſition in ihrem heiligen Ernſt , in Tiefe und Klarheit , voll reicher Empfindung

läßt d
ie Art des Verfaſſers erkennen , die wir jederzeit von ihm gewohnt waren und d
ie

auch hier den Sängern und Hörern zu Herzen ſprechen wird von dem , was d
ie Paſſions

zeit des Erlöſers uns ſagen will . Die techniſche Ausführung iſ
t

nicht ſchwierig .

13. fataloge . Rud . Mertel , Erlangen , antiquariſch Nr . 156. 157. – Bernh . Liebiſch ,

Antiquariat in Leipzig . Kat . N
r
. 180. Muſit , Lied , Kirchenlied . Theod . Völder , Verlag

und Antiquariat , Frankfurt a . M
.

Nr . 268. Sammlung von Porträts . Gruppenbilder .

Lorenß , Bibliotheca theologica . Leipzig 1910 . Rat . Nr . 196 : Prattiſche und
wiſſenſchaftliche Theologie . M. Edelmann , Nürnberg . Þauptmarkt 3

. Antiquariat ,

Kat . Nr . 25. Alte und neue Muſit . Volts- und Kirchenlied . Gilhofer und Ranſchburg ,

Wien , Nat . Nr . 83 : Muſit . Geſchichte und Theorie . Prattiſche Muſit . Porträts . Autos
graphen . - Hinrichs , Leipzig : Wiſſenſchaftliche Neuigkeiten und Berichte . Januar 1910 :

Nr . 6 und ff . – Für Organiſten . Leudart , Leipzig . – B. Seligsbergs Antiquariat ,

Baireuth . Mat . Nr . 193. Proteſtantiſche Theologie . XVII : Ritualiſtit , Liturgiť , Aultus ,

Hymnologie . – J. Lentner'ſche Hofbuchhandlung , München . Lagertatalog 3
. Theologie .

Bibliothet Drewes . Symnologie , Liturgit , Ritualiſtit , Geiſtliches Spiel . Myſtit . Chriſtliche
Kunſt . Rudolf Merkel , Erlangen . Buchhandlung und Antiquariat . Ant . -kat . N

r
. 158 .

Proteſtantiſche Theologie (neueſte Erwerbungen ) 1910 11 .

1
4
.

Sonate für d
ie Orgel tomponiert von Aarl Reineđe . O
p
. 284. Leipzig , Leuckarts

Verlag . 3 M.
Reinecke iſ

t

der Komponiſt der entzückenden Kleinmalerei in der Tonkunſt .

auch in dieſer Sonate der Mittelſaß , das Lento , e
in

Stück von weicher melodiſcher

Schönheit , den Vorzug vor den beiden anderen Säßen . Der erſte Saß (Allegro ) ſcheint

uns d
e
r

großzügigen Anlage und Einheitlichteit zu entbehren , auch für ſeinen Inhalt

zu breit angelegt zu ſein . Der leßte Saß (Allegro mit Choral ) iſ
t

manchmal mehr

klaviermäßig a
ls orgelmäßig geſchrieben , im ganzen mehr llangſchön a
ls gedankentief ,

doch entbehrt e
r

nicht der Steigerung , di
e

dem Wert einen padenden Abſchluß fichert .

1
5
.

Ein neues Sieb . Pſalterſtimmen fü
r

Kirche und Haus von Baul Kaiſer . Gütersloh ,

Bertelsmanns Verlag . 319 S
.

A
I
. 8
º
.

Das iſ
t wohl d
ie

beſte aller Sammlungen geiſtlicher Gedichte , di
e

ſeit Jahren bekannt
geworden ſind . Hier iſ

t

keine leere Wortſpielerei ; nirgends empfindet man den Reim

als Zwang , d
e
r

dem Dichter den Faden abreißen oder ihm andere Worte aufnötigen

dürfte a
ls

d
ie

ſeinen Gedanken und Gefühlen entſprechenden . Überall reine , urſprüng

liche , aus dem Innern quellende Poeſie . Die Sprache iſ
t klangvoll , di
e

Wahl der Bilder
ungekünftelt a

n

den bibliſchen Gedantenkreis anſchließend ; allzubreite Stimmungsmalerei

iſ
t

bermieden , ſo daß Komponiſten hier eine reiche Ernte bon lodenden Texten vorfinden

So hat
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1

Manche Lieder zeigen eine ſolche klaſſiſche, traftvolle Schönheit , daß ſi
e gewiß einmal

auch in unſere Geſangbücher Einlaß erhalten werden .

1
6
.

Franz Koruda . O
p
. 7
2
: Thema mit Variationen . O
p
. 7
4
.

Introduzione :Andante ,

Fuga für Orgel . Verlag von d
e
r

Rahter in Leipzig . Je 2 M
.

Wenn man von dem lebhaften Figuren- und Rankenwert abſieht , ſo bleibt wenig

fernhafter muſikaliſcher Gehalt übrig , d
e
r

noch dazu durch eine unruhige Chromatit
verdeckt wird . Wir können derartige Orgelmuſik nicht für einen Fortſchritt anſehen .

1
7
.

Zwei Vortragſtüde für Violine und Orgel tomponiert von Roderich von Mojſtſovics .

O
p
. 2
2
.

Leipzig , Leudarts Verlag . 1,50 M
.

Sehr wohlklingende , gemütvolle , ernſte Sachen (Gebet und Paſtorale ) , modern , aber

nicht zu ſtark gewürzt ; di
e

reichen modulatoriſchen Wendungen erdrücken d
ie

melodiſchen
Schönheiten nicht , ſondern heben ſi

e
.

18. Irauungsgeſang nach dem Largo von Händel . Neudichtung von Clara Finích ,

Hamburg -Borgfelde . Für eine Singſtimme mit Harmonium (Orgel ) Berlin , C. Simon .

1,20 M.

Das bekannte Händelſche Largo mit einem paſſenden , wenn auch nicht ſehr tiefen
Texte für Hochzeiten arrangiert .

1
9
.

Ave Maria . Für Sopranſolo , vierſtimmigen Frauenchor oder gemiſchten Chor mit
Orgel komponiert von goh . Schindler . Gebr Hug u . Co. , Leipzig und Zürich .

1,20 M. Stimmen à 15 P
f
.

Eine farbenglänzende , lichtvolle Vertonung des lateiniſchen Ave Maria , bon g
e

winnender Melodit , ohne füß zu werden , ſtellenweiſe ergreifend ſchön .

2
0
.

Orgelſtüđe moderner Meiſter , zum gottesdienſtlichen und Konzertgebrauch herausgegeben

von Joh . Diebold . Verlag von Otto Funne , Leipzig Schott Frères , Bruxelles .

Die geſamte Fachkritiť h
a
t

dieſe Sammlung a
ls vorzüglich anerkannt . Die ,Siona “

ſchrieb : „Ein Wert , das einen Dentſtein bildet hinſichtlich der Entwidlung des Orgelſpiels

a
n

der Schwelle des 20. Jahrhunderts und eine einzig daſtehende internationale Vereinigung

hervorragender Orgeltomponiſten d
e
r

Gegenwart von außergewöhnlicher Bedeutung “ .

In demſelben Verlag erſchienen folgende einzelne Kompoſitionen für d
ie Orgel :

21. Robert Fuchs , Präludium und Fuge in Des Dur . 1,50 M.

2
2
.

Guſtav Hägg . O
p
. 34. Adagio für Orgel und Violine . 1,20 M.

2
3
.

S
.
d
e Lange . O
p
. 9
2 N
r
. 1
. Bräludium und Fuge . 2,50 M
.

Drei empfehlenswerte , gediegene Kompoſitionen ; beſonders das klangſchöne Adagio

von Hägg wird durch ſeine edle Linienführung Freunde gewinnen .

2
4
.

Felir Rowowiejisti . O
p
. 3
1 N
r
. 1
. Dumta (klagelied ) . 1 M
.

2
5
.

M. Surzynski . O
p
. 38. Improviſationen über e
in

altes polniſches Kirchenlied .

1,50 M.

2
6
.

V
.

F. Skop . O
p
. 5
5
.

Legende für Orgel , Violine , Viola und Cello . 3 M.

Violine 1,50 M
.

Viola und Cello je 5
0 P
f
.

Für dieſe unter 24-26 genannten Stücke wird taum viel Begeiſterung zu hoffen

ſein . Wir wenigſtens haben vergeblich nach Erquidung darinnen geſucht . -

27. Filder .Tümpel , firdenlied des flebzehnten Jahrhunderts . 30. Heft , legtes desFiſcher -

5
. Bandes .

Im erſten Liede des Heftes , Fahr nur hin , du ſchnöde Welt , 3. 7 , fällt auf „ Haaman " ,

offenbarer Druckfehler des Wertes , aus dem dies Lied des damals 2
8 jährigen Heinrich

Müller ſtammt . Soll es Naaman Naeman heißen ? Das symbolum Müllers (Anm .

zu Nr . 541 ) war 2. Ror . 6 , 10 . 4. Tribbachov ſteht ihm nahe a
ls

Lübecker und als
Sänger vom Kreuze . Knorr von Roſenroth ragt hervor mit Ach , Jeſu , meiner Seelen
Freude , und Morgenglanz der Ewigteit . Scriver ſchlägt den Ton des Vertrauens a

n ,

das ihm von Kindheit an eigen iſ
t
. Fritſch greift in der ſüßlichen Frömmigkeit fehl , aber

das flammende Der am Kreuz iſ
t

meine Liebe (einiges im alten Wortlaut ) iſt für uns
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1

zu grel) und das Loblied auf den Vollender Iſt's oder iſ
t

mein Geiſt entzüđt ? heben

über Abſonderliches hinweg . Dieſem Dichter geiſtesverwandt ſind zwei Gräfinnen , deren
eine uns S

.

458 ff . begegnet iſt , von d
e
r

andern , Ümilie Juliane , liegt uns S
.

548 ff .

eine beſchränkte Zahl ihrer Lieder vor , darunter Wer weiß , wie nahe mir mein Ende

( in ihrer Sandſchrift , Neuhaus a . R
.
, 1
7
.

Sept. 1686 , erhalten ) . Pfeffertorn iſ
t

nicht 1732 ,

ſondern 1731 geſtorben , wie d
ie Serausgeber – auch B
d
. IV zu N
r
. 281 – feſtſtellen . .

Wir dürfen mit ihnen Jeſus , meine Zuverſicht der Mürfürſtin zuſchreiben . Sie war 1653
erſt 2

6 Jahre a
lt , hat nur 4
0 Jahre gelebt . Meine Glieder 8. 2 beizubehalten iſ
t

durch den Urdruck auff .. Meiner g
r
. Churf . . . Befehl " geboten . Die Gegengründe in

Siona 1897 S
.

141 ff . entträftet d
e
r

Verfaſſer ſelbſt , da er a
m Schluß das mit unſerm

Lied übereinſtimmende von P
.

Gerhardt : Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt anführt .

28. 4
.

Wintelmann , J. N. R. J. Betrachtungen über d
ie Überſdrift am Areuz . Heraus .

gegeben vom Chriſtl . Verein im nördlichen Deutſchland . 1909 .

Paſſionsblumen , Palmblätter , dem Schönſten unter den Menſchentindern zu Füßen
ausgebreitet : ſo nennt , erquickt durch den Strom d

e
r

Erbauung , d
e
r

von ihnen ausgeht ,

d
e
r

Leſer dieſe ſieben weihevollen Deutungen des F. N
.

R
. I. Große Gedanten erſchließt

e
in

beredter Zeuge . Ein einziger Druckfehler ſtört e
in wenig : Beten ſtatt Leben S
.
2
7 8
.

1
3
.

29. Bierzig Anbachten über d
ie Leidensgeſdichte unſere Seilande & , bon T
h
. Groß . Bu

beziehen durch Paſtor Müller , Wiesbaden . 2 M
.
( dazu 2
0 P
f
. Poſtporto ) .

Die Auslegung und Anwendung d
e
r

Geſchichte wird von je einem Liede geſtüßt ,

der Antlang , den dieſe Schrift weithin findet , iſ
t

e
in Beweis ihres Wertes .

3
0
.

3
. S
.

Bache Werte . Veröffentlichungen der Neuen Bachgeſellſchaft . Jahrg . XI ,

Heft 1. Ausgewählte Arien fü
r

Baß mit einem obl . Inſtrument und Klavier- oder
Orgelbegleitung . Leipzig 1910 .

Die fünfte Abteilung d
e
r

ausgewählten Arien und Duette Bachs , von Dr. E
.

Mandyczewsti bearbeitet , enthält 12. Stüde , di
e

den Mantaten , ſowie der Matthäuspaſſion

und dem Weihnachtsoriatorium entnommen ſind ; nur d
ie

Kantate 117 , aus welcher das
legte genommen iſ

t , beſtimmt ſi
ch

nicht näher a
ls

zu einem Sonn- oder Feiertag

namentlich gehörig . Ihr Ton (Melodie ) : Sei Lob und Ehr ' – Wortunterlage : Wenn
Troft und Hülf ' – gleicht dem : Ich ſteh ' an deiner Nrippen hier , Zahn 4662. Herr , nun
lafíeſt d

u

deinen Diener , N
r
. 7 , windet d
ie in 6/
8

dahinfließende Begleitung um den

alttirchlichen Choral . Bfingſtlicher Schwung liegt in der Singweiſe Greifet zu , faßt das

Heil , Nr . 6 . Dem Wunſche , d
ie Mängel des Wortlautes zu beſeitigen , muß man zu

ſtimmen , ſo kann S
.

5
5
: Jeſus , d
e
r

mein Opfer angenommen , wohl verbeſſert werden .

V
.
5 .

Chronik

1
. Von Prof. Dr. Germann Arekidmar Führer burdh den Aonzertſaal iſ
t

der

d
ie Oratorien umfaſſende Band b
is

a
u
f

d
ie

Neuzeit ergänzt ſo ziemlich fertiggeſtellt und

dürfte in nächſter Zeit in neuer Auflage im Druck erſcheinen .

Feliç Boyridh ' & Chorballade ,, D
a

lachte Schön Sigrid " wird Ende Februar in

Lüdenſcheid durch den Städtiſchen Geſangverein (Muſtdirektor Louwerſe ) zur Erſtaufführung

tommen . Eio erfreuliches Zeichen dafür , daß man in Provinzſtädten immermehr davon

abkommt , d
ie Programme lediglich nach den Erfolgen der muſitaliſchen Großſtädte

zuſammen zu ſtellen .

2
. Georg Böhm's von Richard Buchmeyer wieder entdeckte Rantate „ Mein Freund

if
t

mein " iſ
t in der erſten Hälfte der diesjährigen Konzertzeit wiederholt mit ſchönſtem

Erfolge zu Gehör gekommen , ſo in Halle (Chordirektor Boyde ) , Magdeburg (Muſitdirettor

Kuhne ) , Zürich (Muſitdirektor Gindermann ) ; in de
r

zweiten Hälfte wird d
ie

Rantate u . a .

auch in Bamberg und Ansbach aufgefithrt .



Muſikbeigaben .

1. Segne den König .
(Zum 12. März 1911. )Andante A. Kleinauf.

mf f mf

�
Seg - ne, je

g

Her sren
e

den Aö - nig ,

( Für - ſten )

Gott ! Seg - ne den

mf mf
P

Rö - nig , Her - re Gott ! Und tuse wohl a
n

d
e
i

nem Erb - teil , und

an deinem

р

BE
tu wohl a

n Seg - ne , ſe
g

n
e dendei -nem Erb - teil .
d .

�

p

�

Rö - nig , Her - re Gott , und tuse wohl an dei- nem Erb teil !

b
e

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſir .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 3 .



men .

17
Weiteres findet ſich in M. Herolds „ Ordnung und Form eines liturgiſchen

Gottesdienſtes für die Geburts- und Namensfeſte des Regentenhauſes .“
Mit liturgiſch -muſikaliſcher Begründung und achtzehn ) 3. und 4 -ſtimmigen Chorgeſängen .
1,20 M. Gütersloh, C. Bertelsmann .

2. Sebe deine Augen auf zu den Bergen .
(Bu Gönigsfeſten und Weihetagen .)

Terzettaus demElias vonF.Mendelsſohn.
Bierſt. von F. Riegel-München.Andante con moto.

H
o
n
d
a

He - be dei - ne Ausgen auf zu den Ber - g
e
n
, von wel - chen dir

Dei - ne

Hül - fe , dir Hül - fe kommt . Dei- ne Hül > bomfe kommt

Dei - ne Hül • fe

h
ig
h

Dei -- ne Hül

Hül 3 fe kommt vom Herrn ,

Herrn , vom Herrn , vom Herrn , der Him -mel und E
r
- de ge

kommt vom Herrn ,kommt vom Herrn ,



und der dich be

macht hat. Er wird dei -nen Fuß nicht glei - ten laſ - ſen,2

Er wird dei nen Fuß

hü - tet, ſchläft nicht, der dich be - hü - te
t
, ſchläft3 nicht

o 29
der dich b

e
- h
ü
- te
t
,und der dich b
e - hü - te
t
, ſchläft nicht ,

*
der ſchläft nicht ,

a tempo.

ſchläft nicht , ſchläft nicht , der ſchläft nicht . H
e
- b
e

d
e
i
- ne Au- ge
n

auf

ritard .

zu den Bec - g
e
n
, von wel - chen dir Hül - fe , dir Hül fe

von wel -chen

den Ber - gen ,

kommt , den Ber gen , von wel - chen d
ir

Hül - fe kommt .

den Ber - gen ,



3. Selig, wer ihm ſuchet Raum .
Fr. bommel. (F. Sahn.) 1886.

1 -2

Še - li
g , wer ihm ſu - chet Raum auf den grit - nen Friedens -mat - te
n2

b
e
i

des heil -gen Kreu - ze
s

Baum , ſit - zend u
n - te
r jei- nem Schat - te
n
!

2

Denn er blei - be
t

wohl b
e - ſchüßt , wenns gleich don - nert , kracht und blißt .

I. Angelus . ( Text im unverfälſchtenLieberſegenS. 543.)

a

4
. Erbarm dich mein , o Jeſu Chrift .

1887.

T
Er -barm dich mein , 0 Je - ſu Chriſt , der d

u fü
r

mich g
e
-ſtorben biſt ;

96

ſieh a
n

mein Angſt und gro -ße Not , er- re
t
- te mich , du treu - e
r Gott .

Angelus .

2 PE



1911 . Nr. 4 .

Siona..
Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſik .

Zuhalt : Sur Geſchichte des Salzunger Kirchenchors . — Muſitpädagogiſcher Kongreß .
Dſterfeier aus der Brüdergemeinde . - Baſſionsfeier in Effen . - Der Baum des

Lebens (Hymnus ). Gedanken und Bemerkungen . Literatur . Chronit . Muſit
beigaben : Er iſt nicht hier ! ( Claußnißer 1911 ) . – Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt (ders·

felbe ) . – Oſtern iſ
t

d
a
! (Rohde , fü
r

den Sindergottesdienſt ) . - Himmelfahrt . Ergrünt , ihr

Siegespalmen ! ( Claußnißer , 1911 ) .

Hbhandlungen und Puffähe .

1
. Bur Geſchichte des Salzunger Kirchenchors .

Aus Anlaß des 50jährigen am 11. und 12. Dezember 1910 gefeierten

Jubiläums , deffen wir wiederholt gedacht haben , erſchien e
in

intereſſantes

Gedenkblatt von E
.

Schwarz ( Buchdruckerei von L. Scheermeſſers Şofbuch
handlung , Bad Salzungen , 1

6 S
.

8
9
) , in welchem eine „ Geſchichte des

Salzunger Chors “ und eine Beſchreibung der Feſttage gegeben iſ
t . Wir ent

nehmen demſelben in freudiger Teilnahme das Folgende .

Als Tag der Gründung des Kirchenchors in ſeiner jebigen Geſtalt gilt

der 12. Dezember 1860.1 ) Die Anregung dazu ging von dem damaligen

Erbprinzen von S
.
-Meiningen , unſerm jebigen Landesherrn erzog Georg II . ,

aus , welcher im Sommer 1860 anläßlich der Krankheit eines Sohnes in

Galzungen im Bade weilte und während eines Gottesdienſtes die für den

betreffenden Sonntag vorgeſchriebenen liturgiſchen Geſänge des damaligen Chors

hörte und ſo a
u
f

den Dirigenten Kantor Müller aufmerkſam wurde . Ein

a
m 7
. Juli der Frau Erbprinzeſfin zum Geburtstage dargebrachtes Morgen

ftändchen gefiel auch der Hohen Frau ſehr und gab dem Erbprinzen d
ie

Gewißheit von d
e
r

Tüchtigkeit des Dirigenten und der Entwicklungsfähigkeit

ſeines Chors .

Auf Veranlaſſung des Erbprinzen fand dann a
m 18. November 1860 in

der Stadtkirche ein Ronzert ſtatt , zu dem der Erbprinz die Noten geſtiftet hatte .

1 ) Quellen : 1
. Die Atten des Kirchenchors . 2. Das Kirchenchorweſen im Herzogtum

S. -Meiningen von Chr . Mühlfeld . 3. Entſtehung und Entwidlung des Salzunger Kirchens
chors von G

.

Zeiß im „Halleluja “ , 7. Jahrgang N
r
. 2
0
.

4
. Der Salzunger Kirchenchor

von $ . Honndorf in „ Thüringen in Wort und Bild " I. Band . 5. Mündliche Mitteilungen

und perſönliche Erinnerungen .

7
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n

N

Es beſtand aus folgenden Nummern :
1. Phantaſie für Drgel von Heffe (Organiſt V. Schleder ),

2. Wie lieblich find deine Wohnungen " von B. Klein ,
3. Alta trinita beata , alttirchlicher Chor ,

4. O bone Jesu , angeblich von Paleſtrina ,

5. Kyrie von Paleſtrina ,

6. Toccata für Orgel (Organiſt V. Schleder ),

7. Wenn ic
h

nur dich habe “ , Motette von M. Bach ,

8
. Rezitativ und Arie von Löwe ,

9
. Okönnt ic
h fliegen " , Hymne von Mendelsſohn ,

10. Zuverſicht " , dreiſtimmiger Knabenchor von Mühling ,

11. „Die Himmel erzählen “ , Chor aus der Schöpfung von Haydn ,

(Nr . 8 , 9 , 11 mit Orcheſter )

und fiel ſo zur Zufriedenheit des anweſenden Erbprinzen wie aller Konzert
beſucher aus , daß auf Wunſch mehrerer Kunſtfreunde der Reſidenz Meiningen

a
m

1
2
.

Dez. mittags 1
2 Uhr in dortiger Stadtkirche eine Wiederholung zum

Beften der Armen derart ſtattfand , daß – auf Veranlaſſung Sr. Hoheit
alle Nummern mit Orcheſter ausgeſchieden und durch a capella - Chöre erſekt
wurden .

Dieſes abgeänderte Programm :

1
.

Phantaſie für Drgel von A
.

Heffe ,

2
.

Motette von B
.

Klein ( „Wie lieblich ſind deine Wohnungen , o Herr ! “ ) ,

3
.

„Laudesi “ aus dem 1
5
.

Jahrhundert . „Alta Trinita beata “ ,

4
. Motette : „ O bone Jesu “ aus der Sixtiniſchen Kapelle ,

5
.

„ Kyrie “ von Paleſtrina ,

6
.

„ Oſterhymne " . Knabenchor von Fr
.

Abt . ( „Heilge Stille , ſüßer Friede “ ) ,

7
. Toccata e
t Fuga für die Orgel von Joh . Seb . Bach ,

8
. Fünfftimmige Motette von F. M. Bach ( „ Ieſu , du edler Bräutigam wert “ ) ,

9
. Rezitativ und Arie von Löwe ,

10. „ Zuverſicht “ , Knabenchor von Mühling ,

11. Hymne von Mendelsſohn -Bartholdy . (Choral : Wahre Freude , ſich're Ruh . )

Tenorſolo : könnt ic
h fliegen wie Adler dahin ! "

if
t für alle ſpäteren typiſch geworden .

Auch dieſes Konzert beehrte der Erbprinz mit ſeiner Gegenwart . Der

Frau Erbprinzeſſin aber , welche durch Unwohlſein am Erſcheinen verhindert

war , trug d
e
r

Chor abends 5 Uhr noch einmal das „ Kyrie “ und den
ruſfiſchen Vefpergeſang von Bortniansky im Schloß vor und tehrte ſpäter

mittels Extrazuges in gehobener Stimmung nach dem freien Beſuch einer
Theatervorſtellung heim .

Jeßt übernahm der Erbprinz d
ie

Protektion über den Chor . Damit war

die Gründung vollzogen .

Schon nach einem halben Jahre angeſtrengter Übung konnte Müller mit
ſeiner Sängerſchar abermals öffentlich auftreten . E

s

handelte ſich um d
ie

Enthüllung des lutherdenkmals in Möhra a
m 25. Funi 1861. Der

n

�

n
N
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Salzunger Kirchenchor wurde um ſeine Mitwirkung angegangen und ſang

außer der Liturgie zur Eröffnung der Feier den Choral : „Es woll ' uns Gott
genädig ſein “ und als þauptlied eine Hauptmannſche Motette . Über den

Vortrag des Chorals wird berichtet : 1)

,, Die tiefe Innigkeit und der durch die Mollharmonie treffend wieder :

gegebene feierliche Ernſt des Grundgedankens in der erſten Hälfte des Verſes

wurde durch zartes Piano und langſames Tempo ausgedrückt. Dagegen trat
mit dem Beginn des zweiten Teiles , in dem das Gefühl fich zum Wunſche

und zum Entſchluſſe ſteigert, e
in

Crescendo bis zum Forte und e
in

ſchnelleres

Tempo e
in , während endlich d
ie

leßte Strophe : „Und ſi
e

zu Gott bekehre “

mit feelenvoller Ruhe dargeſtellt und mit einer wunderbar ſchönen Ton
anſchwellung geſchloſſen wurde . "

Und dieſer Eindruck fand noch eine Verſtärkung durch den weiteren Vors

trag der Motette , eines aus dreiſtimmigem Anaben- und einſtimmigem Männer
chor , Solo , Halb- und Ganzchor beſtehenden fünftlichen Tongefüges , das , in

Auffaſſung und Ausführung gleich vortrefflich , beſonders im lieblichen Solo :

„ E
r

wird dich decken mit ſeinen Fittichen “ d
ie Hörer ergriff und gegen den

Schluß hin das Gefühl himmliſcher Ruhe und Gottvertrauens in unübers

trefflicher Weiſe auslöſte .

Schon durch dieſes Auftreten wurden Müller und ſein Kirchenchor weiteren

Kreiſen bekannt , denn d
ie

Feſtteilnehmer waren aus ganz Thüringen und über

deſſen Grenzen hinaus erſchienen . In verſtärktem Maße machte der Chor von
fich reden durch die reformatoriſche Tätigkeit , welche e

r

von jeßt a
b durch

ſeine Kunſtreifen entfaltete .

Die Anregung dazu war wieder vom Erbprinzen Georg , dem Hohen

Protektor , ausgegangen , welcher Salzunger Art auch anderen Städten der

Heimat näher bringen wollte . So rüſtete ſich Müller Pfingſten 1862 zur
erſten Reiſe ins Meininger Oberland und nach Roburg . In Hildburg
hauſen , Eisfeld , Sonneberg und Roburg fanden Konzerte ftatt , di

e

ſehr günſtig

beurteilt wurden . Sie lieferten den Beweis , daß d
e
r

Salzunger Geſang

vorteilhaft vom herkömmlichen abwich und erfülten ihren Zweck , zur Nach
eiferung anzuſpornen , vollſtändig .

Nach dieſem erſten erfolgreichen Ausflug bereiſte d
e
r

Kirchenchor ganz

Thüringen . 1863 finden wir ihn abermals im Meininger Oberland , 1864

und 1865 in Eiſenach , Gotha , Weimar , Jena , Kamburg , 1867 in Rudolſtadt ,

Saalfeld , Gräfenthal , Bößneck , 1868 in Eiſenach , Liebenſtein , Schmalkalden .

Dann aber ſteckte fi
ch Müller e
in

weiteres Ziel ; er ging über Thüringens

Grenzen hinaus nach Süddeutſchland . Am 26. Juli 1869 fand in der
Lorenzerkirche zu Nürnberg unter ungeahnter , unerhörter Teilnahme das erſte

Konzert der Reiſe ſtatt . Die weiten Räume der Kirche waren kaum fähig ,

d
ie Hörer zu faſſen ; Kopf a
n Kopf ſtanden ſi
e in allen Gängen , in allen

.

1 ) Aug. Wilh . Müler in ſeiner Schrift : „ D. Martin Luther und ſein Stammort
Möhra . "

7 *
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M

�

Eden . Voll hoher Erwartung waren ſi
e alle gekommen . Und dieſe Erwartung

ward nicht nur befriedigt , ſondern weit übertroffen . Begeiſtert berichtete der
„ Fränkiſche Kurier “ u . a .

Es war e
in

wundervoller Geſang , der d
ie

Räume der Kirche durchwogte ,

ein Gefang ſo lieblich , engelsmild , und dann wieder ſo ernſt , ſo erhaben und

immer voll heiliger Weihe . Ähnliches hatten wohl di
e

wenigſten ſchon gehört ,

d
ie

meiſten kaum geahnt . Dieſe glockenbellen , metalreichen Knabenſtimmen ,

dieſe markigen , klangvollen Männerſtimmen , und dieſe Stimmen alle ſo biegs

ſam und weich und alle von einem Impuls getrieben und gelenkt , wirkten
ergreifend . E

s

war , als o
b der Chor von einer Seele belebt würde , für

deren Regungen e
r

immer den vollendeten Ausdruck hatte , bald im leiſeſten

Piano taum atmend , dann b
is

zum ftärkſten Forte anſchwellend , dabei aber
immer vol Maß und heiliger Schönheit . "
Den größten Eindruck hinterließen nach dem Urteile jenes Referenten

„Lux aeterna “ von Jomelli und „ Jeſu , meine Freude “ von Seb . Bach .

Letteren Geſang bezeichnete der Referent als d
ie eigentliche Perle des Konzerts .

Und wie in Nürnberg , ſo verlief das Konzert auch in Fürth , in Erlangen ,

in Bamberg . Überall d
ie gleiche begeiſterte Aufnahme , ſo daß der Chor voll

befriedigt d
ie

Seimreiſe antreten konnte .

Die Kriegsjahre 1870/71 brachten nur kleinere Reiſen , 1870 nach Lieben

ſtein , Schleuſingen , Suhl , 1871 nach Friedrichroda und Arnſtadt . 1872

konzertierte der Chor abermals in füddeutſchen Städten und zwar in Ansbach ,

Nürnberg , Erlangen , Schweinfurt und 1874 in Kaſſel , Frankfurt a . M. ,

Offenbach , Wiesbaden , Darmſtadt , außerdem in den thüringiſchen Städten

Rudolſtadt und Saalfeld .

An das Darmſtädter Konzert ſchloß ſich e
in

Abſtecher nach Jugenheim

a . d . Bergſtraße , d
e
r

nicht vorgeſehen war . Der Chor wollte vielmehr von

Darmſtadt aus d
ie

Rückreiſe antreten , als in früher Morgenſtunde des

28. Juni d
ie

ehrende Aufforderung a
n Müller erging , dem ruſſiſchen Kaiſer

paar , das auf dem großherzoglichen Sommerfit Fugenheim weilte , einige

Geſänge vorzutragen . Freudig folgte der Chor der Einladung . Bis Station
Birkenbach ging's per Bahn und von d

a

a
b mittels Leiterwagen weiter . Das

Konzert fand in einem größeren Salon des Schloſſes in Gegenwart Alexanders II .

und ſeiner Gemahlin , ſowie einer größeren Anzahl fürſtlicher Gäſte ſtatt . Sämt

liche Nummern des Darmſtädter Programms wurden vorgetragen , zum Teil
wiederholt . Beſonders d

ie Kaiſerin war tief ergriffen . Sie ſprach dem
Dirigenten mehrmals ihre Bewunderung aus . Nach Beendigung der Vorträge

erhielten d
ie Knaben Apfelſinen und Konfekt aller Art . Der Kaiſer überreichte

dem Dirigenten einen Ring mit Brillanten , beſtritt d
ie Koſten der Fahrt nach

Jugenheim , ſowie d
ie Verpflegung des Chors und gewährte außerdem e
in

Honorar von 100 Talern . Leider war d
ie Zeit zur Rückfahrt nach Darm

ſtadt ſoweit vorgeſchritten , daß der Chor das im Gaſthofe bereit gehaltene

Souper nur in Eile genießen konnte und d
ie

noch halbgefüllten Flaſchen

Chainpagner zurüdlaſſen mußte . Ein Mitglied W. A
.

aber ließ ſi
ch nicht aus
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ſeiner Ruhe bringen . Als alle Hals über Kopf aufbrachen , meinte er : „ Ic
h

komme immer noch recht . “ Und ſo war e
s

auch . E
r

leerte erſt ſeine Flaſche

und erreichte auch noch glüdlich den Anſchluß . Der Tag von Jugenheim aber
bildete die erinnerungsreichſte Epiſode der damaligen Reiſe .

1875 finden wir den Kirchenchor in Riffingen und wiederum in Schwein

furt . 1878 ſang e
r nochmals in Darmſtadt und Frankfurt und auch in

Worms , Mannheim , Wimpfen , Heilbronn und Stuttgart .

Waren alle dieſe Reifen fünſtleriſch wie materiell befriedigend verlaufen ,

ſo brachte d
ie

1881er große ſüddeutſche Reiſe nach Bamberg , Nürnberg , Ans
bach , Regensburg und Augsburg herbe Enttäuſchungen . Der künſtleriſche
Erfolg war auch jeßt d

a , d
ie Einnahmen aber blieben infolge allerhand

widriger Umſtände in faſt allen Städten , Ansbach ausgenommen , weit hinter

den Erwartungen zurück , ſo daß d
ie Abrechnung e
in Defizit von 900 M. ergab .

Noch zwei Jahre lang fonnte Müller ſeinem Chore vorſtehen , dann ri
ß

ihn der Tod kurz nach einem Konzert , das Herzog Georg zu Ehren des in

Meiningen anweſenden ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch im

Schloß befohlen , am 15. Dezember 1883 jäh aus ſeiner an Erfolgen ſo reichen
Tätigkeit . Die Schlußnummer - Müllers eigne Vertonung des 23. Pſalms
war verklungen . Der Chor hatte ſi

ch

ſchon entfernt . Müller , der in lekter

Zeit öfters aſthmatiſche Beſchwerden gehabt , ſi
ch aber a
n

dieſem Tage wohl
gefühlt , verabſchiedete ſich erſt noch von ſeinem Hoben Gönner und wurde
gleich danach auf der Treppe to

t

aufgefunden . Ein Herzſchlag hatte ſeinem

Leben e
in Ziel geſekt . Die Leiche wurde nach Salzungen übergeführt und

hier unter allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung am 18. Dez. beigeſetzt .
Aus ſeinem Lebensgange mag noch folgendes hier Plaß finden :

Geboren am 25. Januar 1824 als Sohn des Malers Chriſtoph Müller

in Sonneberg , zeigte der junge Bernhard ſchon frühzeitig muſik aliſche Anlagen

e
in Erbe von der Mutter . 1839-1842 beſuchte e
r

das Seminar zu Hildburg

hauſen , nahm 1842 zunächſt eine Hauslehrerſtelle in Niederfüllbach und 1844

eine Lehrerſtelle a
n

der Stadtſchule in Salzungen a
n
. Hier blieb e
r für

immer . 1851 wurde ihm das Kantorat übertragen . 1861 ging e
r

auf Vers

anlaſſung des Erbprinzen nach Berlin und hoſpitierte hier fleißig in den
Proben des Domchors , hörte auch den Leipziger Thomanerchor und den

Dresdener Kreuzkirchenchor , beſuchte 1863 München , 1864 die Schweiz , um

dort den Gemeindegeſang der reformierten Kirche kennen zu lernen , und 1867

Rom , um hier d
ie

berühmte Sixtiniſche Kapelle zu hören .

1868 ſchuf der Herzog für ihn d
ie Stelle eines Kirchenmuſikdirektors , al
s

welcher e
r

den Kirchenchor zu leiten , d
ie

Kirchenchöre des Landes zu inſpizieren

und den Geſangunterricht der Knaben a
n

der Bürgerſchule zu erteilen hatte ,

eine Tätigkeit , die ihn vollauf befriedigte , ihm auch Anerkennung und Ehre

einbrachte . E
r

war in Beſit der goldnen Medaille und des filbernen Verdienſt
treuzes , wurde von allen , di

e

mit ihm in Berührung kamen , geachtet , von
ſeinem Fürſten wie e
in

lieber Freund behandelt .
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1

Eine eingehende Würdigung Müllers als Menſch , Lehrer und Chorleiter,
Organiſator und Tonſeker geſtattet uns der beſchränkte Umfang dieſer Schrift

nicht. Sie iſt von berufener Seite erfolgt.1 ) Mühlfeld hat ſeinem Vorgänger

in ſeinem wertvollen Buche e
in

ſchönes Denkmal geſeßt . Ein anderes von
Stein erhebt ſich über dem Grabe . E

s

wurde auf Anregung des Chors aus

Mitteln errichtet , di
e

S
e
. Hoheit der Herzog , di
e

Kirchenchöre des Landes und

d
ie

Freunde des Verblichenen ſtifteten , und a
m

5
. Auguſt 1892 eingeweiht .

Eine weitere Ehrung ging vom Kirchenvorſtand aus , welcher ſowohl Müllers
als auch Mühlfelds Medaillonbildnis rechts und links der Orgel in je einem

bunten Glasfenſter des Gotteshauſes anbringen ließ .

Mögen dieſe Zeichen d
e
r

Verehrung ihren Zweck erfüllen , das Andenken

a
n

unſern Müller und den zweiten Muſikdirektor friſch zu erhalten b
is in

ferne Seiten !

Während der Vakanz leitete Lehrer R
. Oppel , der dem Chor jeßt noch

eine wertvolle Stüße a
ls Organiſt iſ
t , di
e Übungen und kirchlichen Aufführungen .

Bald aber gab Se . Hoheit ihm wieder einen Direktor in der Perſon des da

maligen zweiten Lehrers von Bad - Liebenſtein , Chriſtian Mühlfeld .

Mühlfeld ſtammt aus einer ſehr muſikaliſchen Familie . Der Vater

Leonhard Mühlfeld hatte fich als Dirigent der Salzunger Kur- und Bade :

kapelle u
m

das Muſikleben im Meininger Unterland verdient gemacht . Von
den vier Brüdern lebt außer Chriſtian nur noch Wilhelm als angeſehener

Muſikpädagoge und Romponiſt in Wiesbaden . Martin , der älteſte , galt als

vorzüglicher Geiger und Richard , der jüngſte , als weltberühmter Klarinettiſt .

Wie ſeine Brüder , ſo war auch Chriſtian , geb. 1
. Januar 1849 , von

Þaus aus mit feinem muſikaliſchen Sinn þegabt , der im Elternhaus d
ie

richtige Pflege und Förderung fand . Als elfjähriger Chorknabe ſang e
r a
m

12. Dezember 1860 im Meininger Gründungskonzert mit , wählte dann den

Lehrerberuf , fand Anſtellung in Bad Liebenſtein und zo
g

hier a
ls Organiſt

und Dirigent des Männer- und Kirchenchors d
ie

Aufmerkſamkeit Sr. Hoheit
des Herzogs auf fi

ch , der ihn für den erledigten Poften in Salzungen beſtimmte .

„Damit er fich für d
ie ihm in Ausſicht ſtehenden , hohe Anforderungen a
n

ihn

ſtellenden Funktionen gut vorbereiten könne “ , ) ſandte ihn der Herzog auf

Anraten Meiſter Brahms und Hans von Bülows , zunächſt nach Dresden zu

Wüllner . Hier hoſpitierte Mühlfeld fleißig , wohnte den Chorproben und
Geſangsaufführungen auch felbſttätig b

e
i

und bildete fich in Harmonielehre

und Rontrapunkt weiter aus . Später lernte e
r

auch d
ie berühmteſten eng

liſchen und deutſchen Chöre kennen .

Wohl ausgerüſtet trat er am 20. Mai 1884 zunächſt proviſoriſch ,

vom 1
.

Oktober 1885 a
b aber definitiv als Kirchenmuſikdirektor

Amt in ſeiner Vaterſtadt a
n , und 2
2 Jahre lang ſtand e
r

ihm in gewiſſen

hafter Treue mit der Tüchtigkeit und Sorgfalt des Meiſters vor . (Schluß folgt . )

das neue-

1 ) Siehe : Mühlfeld , das Kirchenchorweſen im Herzogtum Sachſen -Meiningen .

2 ) Des Herzogs eigne Worte .



67

2. Muſikpädagogiſcher Verband E. V.

Auf dem fünften Muſikpädagogiſchen Kongreß , der in den Tagen

vom 9. - 12 . April in Berlin im Reichstagsgebäude ftattfindet , kommt u . a .
durch Seminaroberlehrer Ernſt Baul , Dresden , d

ie Frage Hochſchul :

bildung für Muſiklehrer " zur Erörterung , die für alle Seminarmufit
lehrer von größtem Intereffe ſein dürfte . Die ſoziale Lage wird in zwei
Vorträgen behandelt : Frl . Augufte Sprengel ſpricht über „ Die Brivat :

beamtenverſicherung und die Allgem . Deutſche Penſions -

anſtalt " Berlin , Herr Hans Schaub über „Die ſoziale Lage der
deutſchen Muſiklehrenden “ . Außerdem ſteht d

ie für d
ie

Tonkunſt

ſo außerordentlich wichtige Frage : , Die Bekämpfung der muſikaliſchen
Schundliteratur " auf der Tagesordnung . Vortragender : Seminarmuſik
lehrer Anton Benkert , Hamburg .

Alles Nähere über den Kongreß durch d
ie

Geſchäftsſtelle des Muſit
pädagogiſchen Verbandes , Berlin W 62 , Lutherſtr . 5 .

3
.

Dfterfeier der Brüdergemeinde .
In der evangeliſchen Brüdergemeinde blühte von Anfang a

n

e
in

ſehr

entwickeltes gottesdienftliches Leben , liturgiſcher Sinn , gute Übung , viel
muſikaliſches Zuſammengreifen . Einer Ausgabe der „ Liturgiſchen Geſänge

der evang . Brüdergemeinen , durchgeſehen und vermehrt (Gnadau 1823 , E
.
Senft ) "

entnehmen wir das folgende , bezeichnet als „ Oſtergefänge " .

Die gewöhnlichen Abkürzungen ſind : A
.

fingen alle B. die Brüder
Ch . der Chor - G. die Gemeine L. der Liturgus S

.

die Schweſtern .

XI . Dſtergefänge .

2
.
u . C
h
. Frohlocket dem Herrn und jauchzet Ade , d
ie ih
r

Sein Volt feyd !

Dies iſ
t

der Tag , den der Herr gemacht hat : laſſet uns freuen und fröh
lich darinnen ſeyn !

C
h
. Man ſinget mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten . Die

Rechte des Herrn behält den Sieg . Die Rechte des Herrn iſ
t

erhöhet :

die Rechte des Herrn behält den Sieg .

L. Der Tod iſ
t verſchlungen in den Sieg . Tod , w
o

iſ
t

dein Stachel ? Hölle ,

w
o

iſ
t

dein Sieg ?

G
.

D herrliche Feyer ! Djeliger Tag !

Triumph dem Befreier , dem Gatan erlag !

Schwer haſt Du gelitten und blutig geſtritten :

doch ſtrahlend erſtandſt Du vom blutigen Krieg :

nun lohnen Dir Mengen , Erlöfer ! den Sieg .

Held Gottes , wir preiſen Dich , Sieger im Streit ,

mit jauchzenden Weifen ! uns haſt Du befreyt .
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Mag Belial toben ! Dich wollen wir loben ,

den Ketter, den Helfer, der ewiglich lebt,

und Seine Erlöften zum Himmel erhebt .

Ch . Er war todt , und fiehe , Er iſt lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit , und
hat die Schlüffel der Hölle und des Todes .

L. Ich hebe , ſpricht der Herr , meine Hand in den Himmel und ſage : Ich
lebe ewiglich ( 5

. Mof . 32 , 40 ) .

G
.

Hört's Ade , hört's , daß Jefus lebt , von Todesbanden frey ;

daß E
r

nun emig um uns ſchwebt , ſo nah , ſo mild , ſo treu !

E
r
, der für uns gekreuzigt war , E
r

lebt für uns fortan .

Uns ging das große Gnadenjahr mit Seinem Leben a
n
.

2
. E
r

ward um unſrer Sünde willen dahingegeben ;

C
h
. und um unſrer Gerechtigkeit willen auferwecket .

6
.

Verſtegelt iſ
t

der Friedensbund , der uns mit Gott dereint .

Nun tut ein Tag dem andern fund : Gott felbſt iſt unſer Freund .

Entſündigt laßt uns alle nun mit Herzen voll Vertraun

a
m

Herzen voller Gnade ruhn , und froh gen Himmel ſchaun !

2
. E
s

müſſen ſich freuen Ade , d
ie

nach Ihm fragen ; und d
ie Sein þeil

lieben , müſſen immer ſagen : der Herr ſe
y

hochgelobet !

C
h
. Der Herr iſ
t

unſre Macht und unſer Pſalm und unſer Heil .

G
.

Macht , Thron und Herrſchaft immerdar Dem , der ſeyn wird und iſ
t

und war !

Dant , Ehr ' und Ruhm ſe
y

Fhm geweiht von Ewigkeit zu Ewigkeit . Hallelujah !

L. Ich lebe , ſpricht d
e
r

Herr , und ih
r

ſollt auch leben .

C
h
. Gleich wie Chriſtus iſ
t

auferwecket von den Todten durch d
ie

Herrlichkeit

des Vaters , alſo ſollen auch wir ein neues Leben wandeln .

2
. Mit Deiner fiegreichen Auferſtehung , mit Deinen legten Menſchenſohnestagen ,

mit Deiner durchdringenden Lebenskraft

G
.

ſegne uns , lieber þerr und Gott !

Ich lebe nun ; Dant Dir , durch den ic
h

lebe ! Nicht aber ic
h ; nein , lebe Du inmir !

S
o

wall’ich fröhlich meineWallfahrt hier , b
is

ic
h

zum ew'gen Vaterland entſchwebe .

Ja , was ic
h

le
b
' im Fleiſche , das ergibt ſich Dir , der mich bis in den Tod geliebt .

2
. Ich weiß , daß mein Erlöfer lebet ; und E
r

wird mich zulegt aus dem
Staube auferwecken .

C
h
. E
r
iſ
t

das Haupt des Leibes , der Gemeine ; der Erſtgeborne von den Todten .

L. Der Erſtling Chriſtus ; darnach , di
e

Chriſto angehören , wann E
r

tommen wird .

C
h
. Ehre ſe
y

dem , d
e
r

d
a

iſ
t

d
ie Auferſtehung und das Leben ! Wer a
n ihn

glaubet , der wird leben , ob er gleich ſtürbe .

G
.

Preis dem Herrn ! wir werden leben ! Weil du auferſtanden biſt ,

muß das Grab uns wiedergeben : Breis und Dant Dir , Jeſu Chriſt !

Du biſt Haupt , wir ſind d
ie Glieder : und wie Du , ſo leben wir .

Ade ziehſt Du nach zu Dir , großer Erſtling Deiner Brüder !

Preis und Dank ! wir leben hier , leben ewig dort mit Dir .

2
.

Gelobet ſe
y

Gott und der Vater unſers perrn Jefu Chrifti ,

.
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Ch . der uns wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung , durch d
ie Auf

erftehung Jeſu Chriſti , und zum undergänglichen Erbe im Himmel !

L. Wann E
r

nun offenbaret wird , den ih
r

nicht geſehen und doch lieb habet ;

a
n

den ihr glaubet , wiewohl ihr ihn nicht fehet ,

C
h
. alsdann werden wir uns freuen mit unausſprechlicher , herrlicher Freude .

G
.

Dann loben wir heller mit himmliſchen Zungen ,

Dich , der Du den lekten der Feinde bezwungen ;

o lebe , lebendiger þeiland , in Allen ,

b
is

unſer Hallelujah droben wird ſchallen !

2
.

Amen . Ch . Amen . 6
.

Amen .

4
. Titurgiſche Paſſionsfeier

am Sonntag Dtuli , den 19. März 1911 in der Kreuzestirche zu Effen .

Paſſionsgefang für Gemeinde und Chor .

Komponiert von Heinrich XXIV . Fürſt Reuß .

1
. Gemeinde : (Mel .: „ Chriſtus , der uns ſelig macht “ . )

Seele , mach dich heilig auf , Jeſum zu begleiten

Gen Jeruſalem hinauf , Tritt ihm a
n die Seiten .

In der Andacht folg ' ihm nach Zu dem bittern Leiden ,

Bis d
u

aus dem Ungemach zu ihm wirft abfcheiden .

2
.

Chor : Siehe , fiebe , Gottes Lamm Gebet zu dem Leiden 2
c
. 2 .

3
.

Gemeinde : Du zeuchft a
ls

e
in König e
in
. Wirft dafür empfangen 2
c
. 2 .

4
.

Chor : Das Kreuz iſ
t

der Königsthron , Drauf man dich wird leben 2c . 2c .

5
.

Gemeinde : Du wirft , Serr der Serrlichkeit , ja wohl müffen ſterben ,

Daß des Himmels Emigkeit Ich dadurch mög erben 2
c
. 2
c
.

6
.

Chor : Liebſter Jeſu , nun Glück zu , E
s

muß d
ir gelingen ,

Nach der ſtillen Sabbatruh Wirft du Freude bringen 2
c
. 2
c
.

Gemeinde : Laß mich dieſe Leidenszeit Fruchtbarlich bedenken ,

Voller Andacht , Reu und Leid , Mich darüber tränten .

Auch dein Leiden tröfte mich Bei fo vielem Jammer ,

Bis nach allem Leiden ic
h

Geh ' zur Ruhetammer .

(Abraham Kleſel , 1636 -- 1702. )

Seiftlicher : Eingangsſpruch und Gebet .

Gemeinde : D Welt , fteh hier dein Leben Am Stamm des Kreuzes ſchweben 2
c
.

Tritt her und ſchau mit Fleiße 2
c
.

Wer hat dich ſo geſchlagen ze .

Ich , ich und meine Sünden 2
c
.

Geiftlicher : Schriftverleſung . Matth . 27 , 45–61 .

Gemeinde : Go rubeft d
u , D meine Huh , In deiner Grabeshöhle zc .

Man ſenkt dich e
in

Nach vieler Pein 2
c
.

D Lebensfürft , Ich weiß , du wirft Mich wieder auferwecken 2 .

Sie wird mir ſein Ein Rämmerlein 2
c
.

.
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Geiſtlicher :
Gemeinde :

Chor :

Anſprache , Gebet .

D Lamm Gottes , unſchuldig Am Stamm des Kreuzes geſchlachtet zc.
D Lamm Gottes 2c. Gib uns dein ' Frieden , o Jeſu !

( Tonſaß von Joh . Eccard .)
Vaterunſer, Segen .
Amen , Amen , Amen .

Geiſtlicher :
Gemeinde :

5. Der Baum des Lebens .

Eft locus ex omni medius , quem cernimus , orbe ,

Golgatha Fudaei patrio cognomine dicunt .

Hic ego de ſterili ſucciſum robore lignum

plantatum memini , fructus genuiffe falubres .
Non tamen hos illis , qui ſe poſuere, colonis
praebuit , externi fructus habuere beatos .

Arboris haec ſpecies uno de ftipite furgit

et mox in geminos extendit brachia ramos ,

ficut plena graves antennae carbaja tendunt ,

vel cum disjunctis juga ftant de aratra juvencis .
Quem tulit hoc primo maturo femine lapſuin

concepit tellus, mor hinc mirabile dictu

tertia lur iterum , terris ſuperisque tremendum
extulerat ramum , vitali fruge beatum .

Sed bis vicenis firmatus et ille diebus

crevit in immenſum , coelumque cacumine ſummo
contigit et tandem caput abdidit alto .

Dum tamen ingenti bis ſenos pondere ramos

edidit et totum ſpargens porrexit in orbem ,

gentibus et dictum vitamque perennem

Praeberet , mortemque mori qui poffe docerent.

Expletis etiam mor quinquaginta diebus ,

vertice de fummo divini nectaris hauftum

detulit in ramos coeleftis ſpiritus aurae

dulci rore graves manabant undique fronde .

poc lignum vitae e
ft cunctis credentibus . Amen .

Cyprian , + 257 .

Überſeßung ſiehe im „ Buch d
e
r

Hymnen “ . Neue Sammlung , deutſch von

Eduard Hobein . Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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Gedanken und Bemerkungen .
1. Rüdkehr aus einem katholiſchen Gottesdienſt . Äußerung

einer Proteſtantin : Ach , d
ie

blättern , wie ſie’s gerad ' erwiſchen ( im Miſſale ) .

Und was war denn das , w
o

e
r

ſo lange herumgewadelt hat beim Singen ?

(Ita , misra est nach einer feſtiven Melodie ) . I - i - i - te . - Neulich bei
der Leiche hat der Herr Kaplan ſo einen Staub gemacht (Beſprengung des
Grabes ) . -- Und b

e
i

der Frühkirch , weil er g'mußt hat , daß ic
h proteſtantiſch

bin , hat e
r

mich g'rad recht naß g'macht . Man fteht , wie viel die Ron :

feſſionen voneinander wiſſen .

2
. Aus dem Bamberger Dom . Z
u

dem vom Erzbiſchof auf dem

St. Georgenchor gehaltenen Königsamte fand ſich auch der königliche Prinz R
.

ſamt ſeinem Adjutanten e
in
. E
r

wurde innerhalb des Fürſtenportals durch

den Dompropft empfangen und ihm das Weihwaſſer gereicht . Bei offiziellen
Gelegenheiten hat der Prinz ſeinen Betſtuhl auf der Epiſtelſeite ( gegen den
Altar rechts ) gegenüber dem Baldachin des Erzbiſchofs .

3
.

Oktober 1900 verſtarb Mar Müller zu Dxford . Er war geboren
am 6

.

Dez. 1823 in Deffau , Sohn des Dichters und Sprachforſchers Wilhelm

Müller . Studium und erbliche Anlage befähigten ihn zu ſeinen großen Arbeiten

auf dem Gebiet der Linguiſtik und Religionswiſſenſchaft . S
o

gab e
r

„ d
ie

heiligen Hymnen der Brahmanen “ heraus , überhaupt beſchäftigt mit den heiligen

Büchern des Dſtens , di
e

nach und nach in einer Sammlung von 7
0

Bänden

erſchienen find .

4
. Eine günſtige , verſtändige Beurteilung der Oberammergauer

Paſſionsſpiele , d
ie anno 1910 wieder ſtattfanden , gab 1900 in N
r
. 4
4

d
ie Alg . Evang . - Luth . Kirchenzeitung . E
s

iſ
t

erfreulich , daß das Leiden Chriſti
noch ſolchen Widerhal findet . Sein Eindruck bleibt doch auf viele , daß das
Leiden des Herrn mehr Bedeutung habe , als nur die Bewährung menſchlicher

Geduld und Treue b
is

zum Tode . E
r

trug unſere Sünden , das geopferte

Gotteslamm . Das Spiel wurde von zuſammen 200 000 Perſonen beſucht .

In tiefernſter Andacht , zu großer Erbauung . So über 1900 ; nicht geringer

im Jahre 1910 .

5
. Die bedeutendſte Anregung zu einem erneuten Kunſt

leben und insbeſondere zu einer Wiederbelebung der Architektur ging bei

uns von der Wiederherſtellung der Sölner Domhütte aus . Auguft von
Reichensperger machte 1846 eine denkwürdige Reiſe nach England , lernte in

Ranterbury , London uſw. d
ie mächtigen Denkmäler der engliſchen Gotit des

Mittelalters kennen und begegnete zum erſtenmal einer noch im Volk lebenden

und fortwährend geübten gotiſchen Baukunft . Nach Trier zurückgekehrt , lebte

e
r wieder ſeinen antiquariſchen Studien . Wenn man auf die damals auf :

blühende Kunſtbegeiſterung und auf alle ihre Erfolge (Ulmer Münſter uſw. )

zurückblickt , ſo mutet e
s mehr als wunderlich a
n , wenn d
ie

Vertreter des

gegenwärtigen Kunſtgeſchmacks mit ernſthafter Miene dazu auffordern , den
Kunſtfinn zu erwecken und das Volt zur Kunſtpflege zu ermuntern , für welche

. .
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ja bisher gar nichts geſchehen ſe
i
. Am originellften aber iſt es gewiß , wenn
d
ie

Vertreter einer dürftigen , ſeichten Kunſtrichtung diefe ſelbſt als pros

teſtantiſch , ausſchließlich proteſtantiſch , echt evangeliſch ausrufen , d
ie viel

gebrauchte Locſpeiſe fü
r

ſolche , d
ie wenig denken , ſi
ch

nach Verkommen

fürchten und jenſeits des eigenen Gartenzaunes nichts beobachten .

6
. Für die öſterliche Zeit ſeien alle d
ie Agenden , in denen man

zur Zeit in der Regel nicht mehr der abſoluten liturgiſchen Armut begegnet ,

und d
ie übrige reiche Literatur empfohlen , deren wir bereits in lekter Nummer

zur Bafftonsfeier ( S
.

5
1
) gedacht haben . Der organiſch eingegliederte Chor

möge ſeine wohlverdiente Stelle finden , di
e

ganze große Mannigfaltigkeit d
e
r

Nebengottesdienſte ( Andachten , Gebetsgottesdienſte , Vefpern , muſikaliſche Feiern )

möge die ihr einwohnende hohe Erbauungskraft bewähren dürfen . Die Kirchens
geſangvereine haben ſo vielen Stoff , ſchwierig und leicht , dargeboten . Fm
Vefperale ( 3. Aufl . ) I und II (Verlag dieſer Zeitſchrift ) iſt derſelbe aus
einander gelegt und zu ſofortigem Gebrauch im einzelnen vorgeſchlagen . Vgl .

Lubrich : Der Kirchenchor . 3ftimmig . Bunzlau , Kreuſchmer . - Desſelben :

Bachchoraliſt . - Rohde : Singet dem þerrn . 1
7 geiſtliche Geſänge für dreis

ſtimmigen Schülerchor . 1909. 6
0 B
f
. Gütersloh , C
.

Bertelsmann . Litur :

giſche Farbe für d
ie

Dfterzeit weiß , d
ie Farbe der Verklärung (eventuell

bei bekannter ,Armut " rot ) .

1

Literatur .

1
. Protokoll der Lagung für tiroliche Volkskunft in Chemniß a
m

1
9
.

u . 2
0
.
Mai 1910 .

Verlag für Volkskunſt , Rich . Reutel , Stuttgart , Nedarſtr . 36 .

Dieſe Schrift legt e
in

beredtes Zeugnis a
b

von dem lebhaften Streben der um David

Koch gruppierten Vortămpfer einer „Reform der kirchlichen Kunſt . “ Auch jeder , der wie

wir d
ie Überzeugung hat , daß % . 3
.

viel zu viel über d
ie

reichen künſtleriſchen Erfolge

des 1
9
.

Jahrhunderts kritiſiert wird , und daß das hochgeprieſene Neue durcha nicht

immer vollbefriedigend iſ
t , ſondern in abſehbarer Zeit wieder allgemein a
ls

reform
bedürftig wird getadelt werden , tann doch dem ernſten Wollen , der Opferwilligteit und

dem feinen Empfinden unſerer Reformer d
ie Anerkennung nicht verſagen . Das „ Pros

tokoll " d
e
r

Chemnißer Tagung enthält folgende Referate : 1. Literariſche und künſtleriſche
Probleme der Volkskunſt , von Pfr . D

.

Moch . 2. Die Aufgaben des kirchlichen Kunſt
gewerbes , von Geh . Hofrat Prof. Cornelius Gurlitt . 3. Unſere gegenwärtige Lage und
Aufgabe im evangeliſchen Kirchenbau , bon Sup . Brathe in Wansleben . 4. Wichtige

Fragen der Grabmalskunſt von Architett Solbe in Loſchwiß b
e
i

Dresden . 5
.

Praktiſche

Fragen der re
l
. Munſterziehung von Pfr . D
.

Koch . Anhang : Die künſtleriſche Auss
geſtaltung d

e
r

Kirchen , Referat von Pfr . D
.

Roch auf dem Kirchenkunſttag in Dresden

1906 , mit ſtenographiſchem Bericht d
e
r

Debatten . – Glüđauf zu dem erſten praktiſchen
Reſultat dieſer Tagung : Der Gründung einer sentrale für tirchliche Voltskunſt in Stutts

gart ! Möge das Geibelſche Wort ſeine Geltung haben : „ Am guten Alten in Treuen
halten , am träftigen Neuen ſich ſtärten und freuen wird niemand gereuen ! “ W. H

.

2
. Mac Dowell , Trauergejang aus O
p
. 4
8 fü
r

Orgel . Voltsausgabe . Leipzig , Breittopf

u . Härtel . Nr . 2834. M. 1,50 .

Aus d
e
r

zweiten indianiſchen Suite wurde dieſe Elegie entommen und von W
.

$ .

Humifton für Orgel arrangiert . Wir konnten dieſer Kompoſition nicht viel Erquidung
entloden .
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1

3. Bfingſtgeſang fü
r

Männerchor , kleines Orcheſter und Orgel , tomp . bon R
.

Tobias .

Text deutſch und eſtniſch . Leipzig , Leudarts Verlag . Part . ( Orgelſtimme ) 2 M. ,

Orcheſterſt . 2,80 M
.
, Chorſt . je 0,20 M.

Der Aufwand a
n Tonmaterial erſcheint im Vergleich mit der Einfachheit des Männer

chors etwas reich bemeſſen . Da aber das Orcheſter und d
ie Orgel meiſtens als Ver

ſtärkung des Chors auftreten , nicht a
ls

in ausſchmücender Kontrapunttit , ſo mag das

Ganze wohl des befriedigenden Ebenmaßes nicht entbehren .

4
. Paul Gerhardt , O
p
. 1
0
.

Zwei geiftliche Lieder für gem . Chor . N
r
. 1
. Lob Gottes .

5 ſtimmig . N
r
. 2
. Mach's mit mir , Herr , wie dir'8 gefaat . 4 ſtimmig . Leipzig , Otto

Junne's Verlag . Bart . 1 M
.
, St. je 0,20 M

Ein feiner Sinn fü
r

Wohlflang und flüſſige Stimmenführung ſchmüđt dieſe Geſänge .

5
. Mar Gulbing , Op . 59
.

Drei geiftliche Geſänge . Nr . 2. Ach , mein Herr Jeſu . N
r
. 3 .

Chriſte , d
u Lamm Gottes . Groß - Lichterfelde , Vieweg’s Verlag . Part . je 0,80 M
.
,

St. je 0,15 M.
Dieſe im gleichen Kontrapuntt gehaltenen Kompoſitionen wirten durch d

ie

moderne

reiche Farbenglut der Harmonit ; darin beruht ihre Schönheit , aber auch ihre Schwierigteit .

Beſonders ergreifend erſcheinen uns d
ie

5
s , 6
s

und 7 ſtimmigen Partien des Agnus .

6
. E
.

Derds , O
p
. 1
7
.

Vier Motetten für gem . Chor . Leipzig , Carl Alinner's Verlag .

1,60 M.
Für Advent , Pfingſten , Bußtag und Totenfeier gibt uns D

.

wohl durchgearbeitete

Geſänge im vornehmeren Motettenſtil , welche alle Beachtung verdienen . Mittelſchwer .

7
. Bräludium , Chaconne und Doppelfuge in D -moll für Orgel bon Germ . Roth . Leipzig ,

Leudart . 3 M.

Eine techniſch intereſſante Arbeit , deren Notenbild das Auge feſſelt ; aber wir ver
miſſen d

ie padenden Steigerungen , di
e

den Rangerfolg verbürgen würden .

8
. Kompofitionen von Herm . Ernſt Roch . O
p
. 2
. Paſtorale über den Choral : In dulci

jubilo , fü
r
4 ſtimmigen gem . Chor oder 3ſtimmigen Frauenchor , Sopranſolo , drei

Streichinſtrumente , Oboe , engliſch Horn , und Orgel . - Op . 6. Gott wird abwiſchen
alle Tränen von ihren Augen . Kirchenmuſit fü

r

das Totenfeſt für gem . Chor , Solo ,

Orcheſter und Orgel (Cembalo , klavier a
d

libitum ) . Op . 10. Partite und Doppels

fuge über : Seſu , meine Freude , für Orgel . Leipzig , Leudart .

Wir freuen uns , in H. E. Noch einem Komponiſten zu begegnen , welcher von den

beſten Vorbildern d
e
r

Kirchenmuſit , vor allem von S
.

Bach gelehrt , durch den Wirrwarr
eines überſpannten Muſitmodernismus ſeinen eigenen ruhigen Weg geht . Die genannten

inhaltreichen Kompoſitionen zeigen eine ſichere Beherrſchung d
e
r

techniſchen Mittel , einen
feinen Sinn für Klangſchönheit und e

in

vornehmes Empfinden für d
ie

beſondere Weihe

der kirchlichen Muſir . Die reiche Quelle fünſtleriſcher Phantaſie , welche uns aus Roch's
Werten innerlich ergreift , nicht nur äußerlich erregt , wird uns hoffentlich noch manches

reife Erzeugnis beſcheren . Umfang und Preiſe halten ſich in mäßigen Grenzen .

9
. Dritte Orgelfonate von Joſef Renner , ir . O
p
. 7
0
.

Regensburg , F. Gleichauf . 3 M
.

Dieſe Sonate beſteht aus 6 Säßen : Präludium , Cantabile , Romanze , Idylle , In

votation , Fuge . Der 2. , 3. und 4
. Saß gewinnen den verſtändnisvollen Hörer durch ihre

ebenmäßige Geſtaltung und ihren tiefen poetiſchen Gehalt . Dagegen tönnen wir uns mit
den übrigen Säßen nicht recht befreunden , am wenigſten mit dem Bräludium . Die übers

reiche Chromatit zehrt auf Koſten d
e
r

Schönheit und läßt eine großzügige Einheitlichkeit

nicht auftommen . O
b

nicht dem edlen künſtleriſchen Streben des Regensburger Dom
organiſten eine Rüdtehr zur Schule Rheinbergers , von welcher es einſt ausgegangen , zu

wünſchen wäre ?

1
0
.

Kompofitionen von Paul Arauſe . O
p
. 5
. G -mod -Sonate : 1. Moderato maestoso .

2
. Passacaglia mit Doppelfuge . Je 2,50 M. O
p
. 1
0
.

Syriſche Stüde , 2 Befte

à 1,80 M
.

Leipzig , Leudart .

O
p
. 5 beweiſt eine bemertenswerte techniſche Fähigkeit und eine klare Ertenntnis d
e
r

Eigenart d
e
s

Orgelſaßes ; e
s

enthält manche traftvolle Partien , di
e

mäßig wirten , freilich

!
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auch viel äußerliches Beiwert und demgemäß manche Längen , d
ie

ermüden . Op . 1
0 bringt

im 2
.

Hefte ſyriſche Stüde von großer Schönheit .

1
1
.

Cantique Nuptial . Pour Ténor o
u Soprano solo , Orgue sans pédalier et Harpe

o
n Piano . Poésie d
e Mme E
.

Tinel . O
p
. 4
5
.

Edgar Tinel . Leipzig , Breittopf u .

Härtel . Part . 2 M.
Im Gegenſaß zu anderen modernen Kompoſitionen , beſonders den deutſchen , welche

ſich nicht ſelten in Grübeleien verlieren , nur um nicht geiſtlos zu erſcheinen , legt Tinel in

dieſem Hochzeitsgeſang (Tert : franzöſiſch , deutſch und holländiſch ) den Hauptwert auf
Klangſchönheit ; ei

n

zauberiſcher Hauch von Poeſie liegt über d
e
r

einfachen Kompoſition .

1
2
.

Alerander Winterberger , O
p
. 125. Ofterwoche . 4 geiſtliche Lieder für eine Singa

ſtimme mit Drgel (oder Klavier ) . Leipzig - Zürich , Gebr . Şug u . Co. Je 0,80 M ,

bezw . 1,20 M.
Anſpruchsloſe Geſänge einer feingeſtimmten Künſtlernatur , welche auf allen effettvollen

äußerlichen Aufpuß verzichtet . N
r
. 1 u . 3 ( Paſſionslieder ) werden dem Tertinhalt vollauf

gerecht , und ſind fü
r

Haus und Kirche zu empfehlen , während uns N
r
. 2 u . 4 d
ie religiöſe

Stimmung eines Chriſtenherzens faſt etwas zu tindlich aufzufaſſen ſcheinen .

13. Der moderne Organift . Eine Sammlung von 4
0

Werken moderner Orgelkunſt .

Herausgegeben von Felix Striegler , Muſiklehrer a
m Kgl . Lehrerſeminar in Leipzig .

Leipzig , Otto Junne . 3,50 M.

1
4
.

Erinnert ſe
i

a
n

das innige , edle , auf gemeindemäßige Durchführung angelegte ,,Volte .

tümliche Paſſionsoratorium : Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm “ von Erwin Degen

( Aglaſterhauſen ) . Karlsruhe , F. Reiff . 5
8 S
.

In zwei Hauptteilen und 9 Abſchnitten angelegt . Die Chorpartitur iſ
t geſondert

gedruckt , auch ein Tertbuch . Mäßiger Umfang , nicht ſchwierige Ausführung , dantbaren

Gebrauches würdig . Degen iſ
t

vor kürzerer Zeit als Verf . eines Weihnachtsoratoriums
hervorgetreten .

1
5
.

Dr. W. Reinede : Die natürliche Entwidlung der Singſtimme . Leipzig , Dörffling u .

Frante . 5
1 S
.

Chronik .

-

-

1

1

1
. Leipzig , Motette in der Thomastirche , ( G
.

Schred . ) 2
1
.

Jan. 1
1 .: S
.

Bach ,

Toccata , Adagio und Fuge in C -dur Jeſu , meine Freude ( 1. Teil ) . Mittau : Nimi
mich in Vaterhut . 22. Jan. Kirchenmuſik : F

.

Schubert „Gloria “ aus der Es -dur
Meſſe . – 14. Jan .: Samuel Scheidt , „Chriſt la

g

in Todesbanden “ ( Choralvorſpiel ) .

$ . Schein , „Angſtſeufzer “ . S
.

Scheidt , „ D
a Jeſus a
m

Kreuze ſtund “ (Choralvorſpiel )

[ If
t

denn in Leipzig im Januar Paſſionszeit ? D
.

Ref . ] H
.

Schein , Verbum caro fac
tum e

st
. S
.

Scheidt , „Vater unſer im Himmelreich " (Choralvorſpiel ) . H
.

Schüß , Veni ,

rogo , in cor meum . 4
. Febr .: Reger , Sonate in fi
s
-moll . Richter , Ave verum . Bach ,

„ Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf . " ; Aus dem Jahre 1910 : u . a . Baleſtrina ,

„Sicut cervus desiderat “ , „ Sitivit anima mea . “ Map Bruch , „ Gebet “ , „Herr ſchicke ,

was d
u willſt . “ Guilmant , O
p
. 9
1 , Orgelſonate . Emil Baul , ,,Die Welt vergehet “ , „ ,Du

biſt ja doch der Herr “ . H
.

Schüß , Veni , rogo , in cor meum . M
.

Reger , O
p
. 5
2 , Choral

phantaſie : Alta trinita beata , a . d . 15
.

Jahrhundert . E
.

F. Richter , Gloria a . d . Meſſe

in E
s
. Bortniansty , „Sanctus “ . M
.

Reger , O
p
. 6
0 für Orgel . S
.

Bach , Choral ,,Gib
dich zufrieden " . 4

.

Stier , 2 Geſänge . Baul Gerhardt , 13
.

Bjalm u . Loblied . G
.

Schreck ,

„Das iſ
t

eine ſe
l
. Stunde " .

2
.

Dresden , Kreuzkirche , (Otto Nichter ) : Soumannfeier , C -moll -Meſje . Befper :

Reger , Passacaglia Op . 33. Hugo Wolf,,Ergebung " . A. P. Böhm , Ich ſehe dich in

tauſend Bildern " , „Weihe der Nacht " für Sologeſang . Vierling , 5 ſt . Chor „Herr , auf
den Höhen öffne d
ie

Quellen " . Grazio Bechi , „ Sug der Juden nach Babel " . E
. Nau

1
1
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-

1

mann , Pf . 137 , 1–3 ( althebräiſche Melodie ). Tartini, Andante für Violoncello . Meyer
beer's 9

1
.

Pfalm . Rubinſtein , Arie aus d . „ Verlorenen þaradies “ , „Wohl h
a
t

d
e
r,

Himmel . " – Ricolat.Feier : Pſalm 3 für Baßſolo mit Orgel . Feſtoubertüre über „Ein
feſte Burg “ , für Orcheſter , Orgel und Chor ( a . d . Jahre 1844 ) . Veſper : Reger ,

Op . 29. Phantaſie c -moll . Alb . Becker , Op . 71. Reiſelied „ Jeſus Chriſtus unſer Geleits

mann " (Böhm , Brüder ) . Wechſelgeſang ,,Ein geiſtlich Wanderlied “ . Rob . Voltmann ,

O
p
. 7
0
.

Reiſelied fü
r

Chor . Em . Bach , „ D
ie

Ehre Gottes in de
r

Natur “ .

3
. Karl Bleyles großes Chorwert „Chrifti Höllenfahrt “ , das am 1
2
.

Dezember in

München zur Uraufführung gelange , wird im Verlage von Breittopf und Härter in

Leipzig erſcheinen .

4
. Münchberg , (Oberfranken ) . Am 4
. Aventſonntag 1910 abends 5 Uhr fand wie

ſeit mehreren Jahren in der hieſigen Stadttirche d
ie

„ Chriftfeier zum Eingang in di
e

Weihnachtswoche “ ſtatt . Wie ſehr dieſe Feier in de
r

Gemeinde beliebt iſ
t , das zeigte d
e
r

überaus zahlreiche Beſuch ; es mögen etwa 2000 Menſchen in der Kirche geweſen ſein .

Die drei Altarlektionen waren von verſchiedenen Geſängen umgeben ; Adventshoffen und

Weihnachtsfreuden bildeten den Inhalt der Feier . Die 150 Mädchen d
e
r

beiden Ober
klaſſen ſangen zweiſtimmig „Stille Nacht " und das liebliche altböhmiſche Weihnachtslied :

„Mommet ih
r

Hirten " . Die Lieder des Kirchenchors waren von Prätorius ( E
s

iſ
t

e
in

Ros entſprungen ) , von Bach (Ermuntre Dich , mein ſchwacher Geiſt ) und von Franc

(Heilge Nacht , ic
h

grüße dich ) . Dazu tamen noch drei Gemeindegeſänge . Etliche Mit
glieder des Kirchenchores hatten a

m

Abend vorher d
ie

zwei ungefähr 5 Meter hohen
Cannen mit weißen Roſen , Sternen und Lichtern geſchmüdt .

5
. Der unterfertigte Verein (Leipzig , Deutſches Buchgewerbehaus ) erließ im Januar

1911 nachfolgende Warnung . Nachdem feſtgeſtellt worden iſ
t , daß für Geſangvereine ,

Muſikvereine und Kapellen beſonders Partituren , Chor- und Orcheſterſtimmen vielfach
abgeſchrieben werden , ſieht ſi

ch

d
e
r

unterzeichnete Verein veranlaßt , darauf hinzuweiſen ,

daß nach dem alten , wie auch dem neuen Reichs -Gefeße betreffend das Urheberrecht a
n

Werten der Literatur und Tonkunſt vom 19. Juni 1901 jede Vervielfältigung eines
folchen Wertes ohne Einwilligung des Berechtigten unzuläſſig iſ

t , gleichviel durch welches

Verfahren ſi
e

bewirkt und o
b

das Werk in einem oder in mehreren Exemplaren ver
vielfältigt wird , außer wenn ſi

e

zum perſönlichen Gebrauche beſtimmt iſ
t , aber auch

nur dann , wenn ſi
e nicht den Zweck hat , eine Einnahme daraus zu erzielen .

Nach § 36 des genannten Gefeßes iſ
t , wer vorſäßlich oder fahrläſſig unter Verleßung

der ausſchließlichen Befugnis des Urhebers e
in Wert vervielfältigt , dem Berechtigten zum

Erſaße des daraus entſtehenden Schadens verpflichtet . Bei vorſäßlicher Vervielfältigung

ohne Einwilligung des Berechtigten wird e
r

mit Geldſtrafe b
is

zu dreitauſend Mark
beſtraft ( 8 3

8
) . Die Rechtsverleßung liegt ſchon dann vor , wenn das Wert nur zu einem

Teile vervielfältigt wird ( 8 41 ) .

Geſtüßt auf dieſe geſeßlichen Beſtimmungen richtet d
e
r

unterzeichnete Verein a
n

d
ie

Geſangvereine , Muſikvereine und Kapellen hierdurch das Erſuchen , alles etw a wider
rechtlich vervielfältigte Notenmaterial zur Vernichtung a

n die Ge
chäftsſtelle des Vereins der Deutſchen Mujitalienhändler (Geſchäfts
führer Karl beije ) zu Leipzig , Buchgewerbehaus , abzuliefern und ſich
ieder weiteren Vervielfältigung ſolcher zu enthalten . In dieſem Falle
wird von einem Strafantrag abgeſehen .

Jeder weitere zur Kenntnis des Vereins gelangende Fall widerrechtlicher Verviel
fältigung wird gerichtlich verfolgt , womit d

ie Einziehung d
e
r

Widerrechtlich ders

vielfältigten Exemplare verbunden iſ
t
. Außerdem würde , nach Bekanntgabe dieſer Warnung ,

in Betracht tommen , daß d
ie Geſebesübertretung vorläßlich erfolgte und der Täter oder

Teilnehmer daher gerichtlich zu beſtrafen if
t
.

Leipzig , Januar 1911 . Der Vorſtand des Vereins der Deutſchen Muſikalienhändler .

1
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-

-

6. Am 30. Dez. 1910 feierte der tgl. Muſirbirettor W. Hubnid , Drganiſt an der
Beter- Baultirche in Liegniß ſeinen 6

0
.

Geburtstag . - Am 1
5
.

Dez. 1910 + t
g
l
. Univerſitäts

muſitdirettor Prof. Dr. Eraft Maumann zu Jena . R
.
i . p . Gedächtnisfeier am 1
6
.

Januar
1911 im 4

.

Atadem . Konzert . Brahms ,deutſches Requiem " Saß 1
1
. Eisleben :

Händel's „ Jephtha " (Singverein , Dr. Stephani ) in neuer Bearbeitung des Dirigenten . —

Glogau : Liszt „ hr . Eliſabeth " . Weftfäliſder Drganiſtenverein : Am 1
.

und 2
. Jan.

1911 Tagung in Dortmund . Kirchenmuſit ( D
ir
. Goltſchneider ) . Drgeltonzert ( F. Schröder ) ,

Drgel von Walder -Ludwigsburg . Vortrag : „ Geſchichte d
e
s

Drgelbaues , ſpeziell in neuerer
Seit " . (Orgelbaumeiſter Schneider - Duſſeldorf ) . Beſprechung der Gehaltsfrage : Dant für
Aufbeſſerungen und Penſionsbewilligungen . Der nächſte Vereinstag ſoll in Witten
ſtattfinden .

7
. Prof. Felix Schmidt , Führer des Berliner Lehrergeſangvereins wurde zum

Vorſtand der Geſangtlaſſen der Kgl . Hochſchule für Muſir in Berlin ernannt . Grune

wald : 3. Weihnachtsfeiertag Kinderweihnacht “ von Prof. Franz Wagner . Siegen :

Händels ,,Meffias “ , Muſitverein ( R
.

Werner ) . – Berlin 2
2
.

Dez. 1910. Singatademie

( G
.

Schumann ) , Bachs Weihnachtsoratorium " . Breslau : Hartmann von An der
Lan -Hochbrunn ( Franzisłanerpater ) „Das leßte Abendmahl “ und „ Der Tod des Herrn " ,

Geſangsakademie ( D
ir
. de
r

Komponiſt ) . – In Dortmund wird vorbereitet : F. Woyrich ,

Baſſionsoratorium . – Breslau : 2. oſtpreußiſches Muſitfeſt , Händels Meſſias “ ( Prof.„

Brodes ) . – Sürich : 46. Tontünſtlerberſammlung des Algem . Deutſch . Muſitvereins ,

Max Reger's 100. Pſalm . Später : Braunfels , O
p
. 1
7 , Offenbarung St. Johannis .

Leipzig : Bachverein , Stefan Krebis , Tröſtung " ; Max Regers 100. Bjalm — Blauen i . B .:V

Mendelsſohn Elias " ( Lehrergeſangverein , Riedel ) . - Konzertreiſe des rühmlich betannten„ “ (

Sirchenchors zu St. Lutas in Chemniß ( 6. Stolz ) nach Böhmen ; großer Erfolg .

8
. Der Helftídhe Organiſtenverein hielt ſeine 6. Hauptverſammlung a
m

3
. Weihnachts

feiertage in Mainz a
b
. Beſprechung über das Orgelſpiel b
e
i

Trauungen und beim

h
l
. Abendmahl , mit Rüdſicht auf beſondere heffiſche Gebräuche . Berfügungen der Kirchen ,

behörde . Organiſtenfrage , neue Vorſchläge zu ihrer Löſung . Beſichtigung der Orgelwerte

der Chriftuss und der Johannistirche . - Sädfiſder Organiften . unb Rantorenverein :. :

Jahresfeſt am 3
. - 5 . Ort . 1910 in Bitterfeld . Ausſtellung tirchenmuſitaliſcher Werte ,

Geſang- und Choralbücher , Agenden älterer Seiten uſw. Liturgiſcher Gottesdienſt mit

Solo- und Chorgeſången ; u . a . wurde der 126. Pſalm von Bartmuß fü
r

Drgel , Frauen
chor , Violine und Viola vollendet wiedergegeben . Vortrag von Buſſe- Magdeburg über

„ Kirchliches Drgelſpiel " , tünſtleriſches und ſtilgerechtes Spiel , Tempo und Vortrag ,

Regiſterfarben , Begleitung des Gemeindeliedes , Kirchentonzert , Bräludien und Boſtludien

Weſen des erbaulichen Orgelſpiels , Schulung d
e
r

Organiſten , Organiſtengehälter . Beſuch
ber Orgelbauanſtalt in Sörbig ( Rühlemann ) .

9
. Die Feier des 90. Geburtstages Sr. i . Qoheit des Brinzregenten Luitpold von

Bayern wurde in feftlicher Freude und großer Bietät begangen . Feſtgottesdienſte nach

beſonderen Formularen , Schulgottesdienſte (ebenſo ) , Feiern jeglicher Art fanden in bayeriſchen

Landen ſtatt .

1
0
.

Das Liszt’iche Oratorium „ Chriftug " wurde vom Nürnberger Lehrergeſang

verein im Saale des dortigen Induſtrie- und Kulturvereins zu ſehr gelungener Auf
führung gebracht , be

i

größter Beteiligung .

-



Muſikbeigaben .

1. Er ift nidt hier ; er ift erftanden .

Paul Claußniker ( Borna ) . 1911.

Im 6
er trỏ ở

aus

1
. Er iſ
t

nicht hier ; e
r iſ
t

2
. Iſt er fei - nem Grab g
e

3
. Ihr Gläu b
i - gen , hört auf zu

4 . Tag des Les bens , Tag der

ſtan
ſtie
wei
Won

den ! So ſtet

ſo darf die
nen , denn d

ie Er
wenn wir aus

gen ,

$ 9

ne ,
1

96

1
. uns des E
n
- gels Mund . Das Wort

2
. Un- ſchuld fröh - lic
h

ſein , ſo muß

3
. lö - ſungs - ſtun - de ſchlägt ! Bald wird

4
.

un ſern Grä - bern gehn , den Auf

e
r
- ſchallt in a
l - len

die Wahr -heit end - lich
der Le- bens - fürſt er s

e
r
- ſtand - nen als die

Lans
fie
beta
Sonos

2

1
.

den und macht den Sieg des Le- bens fund ; und je - des

2
. gen , jo iſ
t

die Stro - ne den - noch mein , wenn gleich mit

3
.

nen , der euch aus a
l

len Lei - den trägt . Seßt fort im

4
.

ne des neu - en Him - mels leuch - ten ſehn ! Dann fra gen

doi

9.
Chri- ſten
ih - rer
Glau - ben
wir dem

�

2

1
. Herz durch - bebt

2
. Macht die Welt

3 . euren Lauf

4
.

Herrn nichts mehr ,

d
ie

Freu -den - bot - ſchaft : Je - ſus lebt !

e
r - bit – tert ſich ent g
e - gen ſtellt .

und he - bet re Häup- te
r

auf !

denn Licht iſ
t a
l
s les um uns her .

Chr . Aug. Bähr , † 1846.

eu

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 4 .



2. 3d weiß , daß mein Ercöſer Cebt .
Baul Claußnißer, 1911.

1. Ich weiß, daß mein Er - lö - ſe
r

lebt , das ſoll mir nie -mand
2
. Mein Hei - land lebt , o
b ich nun werd in To , des Staub mich

3
. Ich wers d
e

dann in ſe
i
- nem Licht ihn ſehn und mich el

4
. Troß ſe
i

a
l
- le
m
, was mir wiù mein Her - ze zi
t
= ternnun

E1
.

neh

2
.

ſtret

3
. quik

4
.

ma

men . Er lebt , und was ihm

te
n
, ſo wird e
r

mich doch

te
n , mein Au - g
e

wird ſein
chen . Wär's noch ſo mäch - ti

g
.

wi der - ſtrebt , das muß ſich
aus der Erd her - nach -mals
An- g

e
- Ficht mit

viel , tann ich doch
gro -Ber. groß und

Id

ten ;

1
.

end - lich ſchä

2
.

auf er wel

3
.

Luſt blir

4
.

fröh - lich la

men . E
r

lebt für -wahr , der

e
r wird mich re
i
- Ben

te
n ; ic
h

werd ihnje - hen
chen ; und dro - hen Tod und

ſtar - ke Held ; ſein
aus dem Grab und

mir zur Freud und
Höl - le noch , Tri

er s

H
O

S 3 2

1
.

Arm , der a
l
s le Fein - d
e fällt , hat auch den

2
.

aus dem La - ger , d
a ic
h

hab ' ein klei , nes

3
.

werd ihm die = nen o
h - ne Zeit , ich fe
l
s ber

4
. umpf ! Tri - umpf ! es blei - bet doch Gott , mein E
r

Tod b
e

zwun -gen .

aus - g
e

ichla - fe
n
.

und kein Frem -der .

lö - ſe
r

le ben .

Baul Gerhardt , † 1676.



3. Für den Kindergottesdienft . Oftern if da !
(Gedicht v . Gerot .) Für dreiſtimmigen finderchor.

Siemlichbelebt. 6. Rohde, Hofgeismar.

P P
Sopr. 1.17
Sopr . 2 .

P

3
1. Sil - be

r
- ne Wölf -chen zieshen durchs Blau , fröh - li- ches Völl - chen
2
. Son - ne , ſie wär - met wie - de
r

ſo mild , Müdlein ſchon fchwärmet
3
. Se - lig e
r
s was chet rings d
ie Na - tur , won- nig -lich la chet
P

Alt .

1
.

fröh

2
. Müc

3
.

won

lich
lein
nig

mf

s1
. ſpielt auf der du , Stin - der , fie prin - ge
n
, bündchen , es bellt , Bö - g
e
- lein

2
. ted durchs G
e
- fi
ld , * Flü - ge - lein Tüf - te
t

Hä- fe
r

im Staub , Veis ge- lein

3
.

Him - mel und Flur , ha- bens ver- nom -men fe
r
- n
e , w
ie

nah : Frühling will
mf of

3

1
. fin- gen : Schön iſt die Welt ! Vö - ge - lein ſin • gen :Schön iſt die Welt !

2
.

düf - tet un - te
r

dem Laub , Vei ge - lein düf - tet un - ter dem Laub .

3
.

kommen , D - ſtern iſ
t

d
a
! Früh - ling will tom-men , D - ſtern iſt d
a
!

2 3

4
. Himmelfahrt . Ergrünt , ihr Siegespalmen .

Baul Claußniker , 1911.

Sie1
. Er- grünt , ihr ges - pal

2
. Dort auf dem Or berg ſt
e

3
. Du ber haſt nach o

4
. Dann laß in Strö - men quil

men ! Fhr Him - mel wer - det
hen die Jün - ger arm und
ben - ne dich ges
len dein ſchö - nes Le , bens .

a 5 zum Thro
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s ner Mut
1. klar !

2. ſchwach,
3. wandt ,
4. licht ;

Ihr Her - zen, brin
mit dei
und wal - teſt
dann zeig uns oh

get Pſal
ter ſe
wig dro
ne Hül

men

hen
ben
len

und ſchmül -tet

ſi
e

zu Got - tes
des Va - tecs

b
ir ,

e

g
e

-8 P
e

Pobo

$1
.

den AL - tar !

2
. Je - ſu , nach .

3
.

rech - ter Hand .

4
. An- ge - ſicht .

Singt von dem Men - ſchen - ſoh
Doch ſehn ſi

e froh dich ſchei
Von dan- nen wirſt du kom

Dhimm - li - ſches Ent- zük

ne und ſe
i
- nem

den in dei - nen
men in Richters

te
n
! D fe
l
- ger

3 $
s

Dita

dood

1
.

gro ßen Sieg ,

2
.

Ster - nen - ſaal ,

3
. Ma je ſtät ;

4
.

Lie

fingt ,

weil
dann
Wenn

wie er auf zum

d
u

mit Licht und
jauch - zen dei E ne

wir nur dich e
r
s

Thro - ne der
Freu den ſi
e

From
blik ke
n
, hat

men , der
bes - zug !

aPE

s ne

1
. E wig - le
i

ten ſtieg !

2
.

trở ſteſt o
b Zahl .

3
. Stol - ze
n

şohn v
e
r
- geht .

ſe
r

Herz g
e
- nug .4
.

un Nach Beda Benerabilis , † 735.
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Siona..
Monatsſdrift für Siturgie und Kirchenmuſik .

Zubaft : Zur Geſchichte des Salzunger Kirchenchors (Schluß ). Vom Nürnberger

Tag 1885 (Dr. theol . Haupt ) . 8weites Leipziger Bachfeſt 1911 . Ein Antiphonale

von Sankt Egidien in Nürnberg , 1724 . Literatur . Chronit . Muſitbeigaben :

Schmüdt das Feſt mit Maien (P. Claußnißer, 1911 ) . – Wenn Chriſtus ſeine Kirche
ſchüßt ( I. N. Däumler , 1909 ). – Dasſelbe ( Fr. Mergner ) . — Nunc sancte nobis Spiritus .

Mbhandlungen und Hufſäke .

1
. Bur Geſchichte des Salzunger Kirchenchors .

( Schluß . )

Mühlfelds Tätigkeit muß als eine ſehr befruchtende bezeichnet werden .

Der Chor war von Müller auf eine Höhe gebracht , die eine weitere Steigerung

der Leiſtungen faum noch zuließ . Für Mühlfeld galt e
s deshalb , den Muſter

chor auf dieſer Höhe zu erhalten , eine Aufgabe , d
ie

durchaus nicht leicht war ,

wenn man bedenkt , daß alljährlich d
ie ausgebildetſten Knaben mit der Ron :

firmation abgehen und durch Einreihung noch unfertiger erſetzt werden müſſen .

Daß e
r

aber ſeine Aufgabe glänzend gelöft , das beweiſen d
ie Kritiken

aller ſeiner Konzerte , d
ie

durchaus günſtig lauteten , das bezeugt ſein Fürſt ,
der ihm auf ſein Penſionsgeſuch hin u . a . ſchrieb : „Die Leiſtungen des Chors

unter Ihrer Direktion waren nach der Sachverſtändigen Urteil ausgezeichnete ,

und iſt's darum jammervoll , daß Sie ihm als Direktor nicht erhalten bleiben ,

und ic
h

bin überzeugt , daß d
ie Chormitglieder ebenſo wie ic
h

e
s tief bedauern ,

Sie ſcheiden zu ſehen . "

Nach elfjähriger Unterbrechung ging 1892 unter Mühlfelds Leitung der

Chor wiederum auf d
ie Reiſe . E
s

wurden Konzerte in Gotha , Erfurt , Arn :

ftadt und Nordhauſen gegeben , di
e

durchaus gelungen verliefen . Auch wirkte

der Chor a
n

den großen Meininger Aufführungen des Händelſchen Judas
Mattabäus , des Brahmsſchen Requiem , der Beethovenſchen 9

. Symphonie , der

Bachſchen Matthäuspaſſion mit . Die von der Altarhalle aus vom Chor

geſungenen a capella -Choräle der Matthäuspaſſion wurden von der Kritit

a
ls
„ Chorleiſtungen allererſten Ranges “ bezeichnet . Und welchen Eindruck fi
e

auf den Laien machten , wird durch nachſtehenden , wörtlich wiedergegebenen
Ausſpruch einfacher Bauersleute , deſſen unfreiwilliger Hörer der Verfaſſer
vorliegender Skizze während der Heimfahrt von der 1893er Aufführung vom

Nebenabteil des Bahnwagens aus war , ſo recht illuſtriert : „Das Aderſchönſte

waren doch d
ie

Choräle ohne Muſik . " An Ereigniſſen , d
ie das Herzogliche

9
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I

Haus betrafen , freudigen wie traurigen , nahm auch d
e
r

Chor teil . 1888
ſang e

r

b
e
i

der Beifeßung der Herzogin Marie im Palais zu Meiningen ,

1895 b
e
i

der Konfirmation der Prinzeß Feodora in der Kirche zu Bad

Liebenſtein , 1891 vor der Herzoglichen Familie und fürftlichen Gäften auf
Schloß Altenſtein .
In Salzungen ſelbſt trat er außer in ſeinen ſtändigen Konzerten b

e
i

den

verſchiedenſten Gelegenheiten , b
e
i

der Einweihung des Müllerdenkmals , der
Kinderheilſtätte 2

c
. auf .

Die gottesdienſtlichen Verpflichtungen des Chors erfuhren während des

Mühlfeldſchen Direktoriums eine nicht unbedeutende Vermehrung . Auch Chor
werte größeren Stils mit Drgel und Streichquartett wie „ Emmaus " von

Meinardus , di
e

Sieben Worte " von Schüß , „ Judas Maktabäus “ von Händel ,

d
ie
„ Lutherandacht “ von Müllerhartung , di
e
„ Schöpfung “ von Haydn führte

Mühlfeld unter Mitwirkung des von ihm gegründeten Damen- und geiniſchten

Chors - der im Verein mit den Herren des Kirchenchors fich auch a
n

den

großen Meininger Muſikfeften ( 1895 , 1899 und 1903 ) und andern Auf
führungen der Hoftapelle beteiligte - in der Salzunger Stadtkirche auf .

Neben dem Chorgeſang erſchien Mühlfeld der kirchliche Gemeinde
gefang gleich wichtig . Und auf dieſem Gebiet wirkte e

r reformatoriſch ,

indem e
r

auf ſeinen Inſpektionsreiſen darauf drang , daß d
ie

Choräle in ruhig

fließendem Tempo , in der richtigen Tonhöhe , gut gegliedert , dem Texte ent
ſprechend geſpielt und geſungen werden , 1 ) Forderungen , die er in Salzungen
praktiſch erprobte und in ſeinem von einem Bienenfleiß zeugenden handſchrift

lichen Choralbuch , in dem zu jedem der 666 Lieder des Adermannſchen

Geſangbuches der Choral , vierſtimmig gefekt , mit Vortragsbemerkungen zu

jeder Strophe jeden Liedes verſehen , enthalten iſ
t .

Ein Gehörleiden , das fich zu einem chroniſchen Kopfleiden ausbildete ,

deranlaßte Mühlfeld im Frühjahr 1907 um den Abſchied einzukommen , den

ihm ſein Fürſt in huldvolfter Weiſe gewährte . Das filberne Verdienſtkreuz
für Kunſt und Wiffenſchaft war ihm bereits 1891 derlieben worden .

Den Ruheſtand verlebt Mühlfeld in Meiningen . E
r

beſchäftigt ſich dort

mit mufit - geſchichtlichen Unterſuchungen , deren Ergebnis d
ie

b
e
i

Gadow & Sohn
Hildburghauſen verlegte , bereits zitierte Schrift : Das Kirchenchorweſen im

Herzogtum Sachſen - Meiningen " und eine ſoeben erſchienene umfangreiche

Quellenſtudie über d
ie Meininger Soffapelle " find .

Gteht e
r

mithin auch nicht mehr a
n

der Spiße des Chors , ſo haben wir

ihn wenigſtens während d
e
r

Feſttage unter uns , und Mühlfeldſcher Geiſt lebt
noch im Chor . Seine „ Kleine Geſangſchule in zwei Heften " , 2 ) womit er den
Gejanglehrern e

in

wertvolles Lehrmittel in d
ie Hand gegeben , wird den

Übungen auch weiter zugrunde gelegt , und ſeine eignen , Wohllaut , Gemütstiefe
und innige Religioſität atmenden Lieder gehören neben denen Müllers mit
zum eifernen Beftand des Chors .

1 ) Vgl . Chr . Mühlfeld , di
e

Muſit im Gottesdienſt .

2 ) Verlag von Gadow & Sohn , Hildburghauſen .
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Unter den Bewerbern um d
ie erledigte Dirigentenſtelle fi
e
l

d
ie Wahl auf

Fulius Meininger , geb. 1
6
.

Februar 1875 zu Füchſen . Wie d
ie

beiden

erſten Muſikdirettoren iſ
t

auch e
r

aus dem Lehrerftande hervorgegangen . Als
Kantor von Waſungen hatte Meininger bereits Tüchtiges geleiſtet . Er nahm
dann eine Lehrerſtelle in Meiningen a

n , d
ie

ihm Gelegenheit zu Geſangsſtudien

b
e
i

Prof. Berger bot .
Bereits a

m

zweiten Adventſonntage 1906 dirigierte e
r in Salzungen ſein

erſtes und am Karfreitag 1907 ſein zweites Konzert . Am 2
. April felbigen

Fahres erfolgte ſodann ſeine feſte Anſtellung mit der Ernennung zum Kirchen

muſikdirektor . Meininger ging nun noch zur weiteren Ausbildung nach Berlin ,

hoſpitierte hier während des Sommers 1907 ſowohl am Inſtitut für Kirchen
mufit , als auch in den Proben des Domchors unter Prof. Prüfer und in der

Vorſchule zum Domchor unter Prof. Rolle , ſang auch unter Prof. Schumann

in der Singakademie mit .

über ſeine bis jetzt gegebenen zehn Konzerte das Feftkonzert dieſer

Tage eingerechnet iſ
t

nur Lobendes zu berichten ; fi
e

haben Meiningers

Qualität als Dirigent erwieſen . Daneben iſ
t

e
r

auch als Konzert- und
Oratorienſänger aufgetreten , ſowohl hier wie auswärts .
Am 1

4
.

März vorigen Fahres ſang e
r in Meiningen in de
r

vom Sing

verein unter Bergers Leitung veranſtalteten Aufführung des Paulusoratoriums
von Mendelsſohn die Tenorpartie des Erzählers und kurze Zeit danach , am

29. April , in Arnſtadt den Uriel aus der Schöpfung mit vollem Erfolg , und
auch während der jebigen Feſttage konnten wir uns a

n

dem natürlichen Wohl
laut , der runden Füde und ſchönen Phraſterung ſeiner Vorträge erbauen .

5
0 Jahre bringen einem Verein manche Wandlungen ; der Kirchenchor

wurde davon nicht berührt . Allen Zeitſtrömungen hat e
r getroßt , wohl des

halb , weil er fich fortdauernd der gnädigen Fürſorge Sr. Hoheit erfreute , an

den Idealen feſthielt und weil ſeine Organiſation d
ie

denkbar einfachſte if
t
.

Im Kirchenchor gibt e
s

keine Statuten , keinen Vorſtand , keinen Schriftführer ,

keinen Kaſſierer . Alle Ämter ſind in einer Perſon , d
e
r

d
e
s

Dirigenten , ver
einigt ; die Beratungen gehen ftets glatt von ſtatten .

Bei ſeiner Gründung zählte der Chor außer dem Dirigenten 1
7

Herren :

Kürſchner H
.

Luther , Salzſteueraufſeher H
.

Langguth , Regiſtrator G
.

Kalbe ,

Gerbermeiſter Chr . W. Hopf , Stadtmuſikus 2. Mühlfeld , die Lehrer V
.

Schleber ,

Chr . Koch , K
.

Haushälter , K
.

Pröfchold , K
.

Meffert -Allendorf , Mälzereibeſißer

G
.

Zeit , Kaufmann 6
.

Rittweger , Raufmann 2
.

Urban , Diakonus D
. Hopf ,

Affiſtent þaas , Seilermeiſter R
.

Schwerdt , Amtsſchreiber N
.

Liebknecht und

etwa 40 Knaben .

Auf d
ie große füddeutſche Reiſe 1881 begab ſi
ch d
e
r

Chor in einer Stärke

von 2
0

Herren und 4
0

Knaben , und jeßt beſteht e
r

aus den Herren :

Gerbermeiſter Chr . Krah , Raufmann Chr . Jungt , den Lehrern A
.

Barten

ſtein , M. Hirſch , G
.

Wagner , Ed . Schwarz , M. Lorey , B
.

Kunze , O
.

Kuye ,

K
.

Hauck - Leimbach , Fabrikant E
.

Weidner , Maurermeiſter Guſt . Bodechtel ,.

9 *
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-

Bahnhofsobervorſteher B. Pengel , Buchhalter Julius Rüdiger , Buchhalter
P. Unger , Stadtbaumeiſter W. Genzel und 45 Knaben .

Von den Herren , d
ie

1860 im Gründungskonzert zu Meiningen mit
wirkten , lebt feiner mehr . Dem damaligen Regiſtrator , ſpäteren Kanzleirat

G
.

Ralbe in Meiningen , welcher dem Chor zweimal , zunächft von Anfang a
n

bis 1
. Februar 1861 und ſpäter noch einmal vom 1
. Februar 1872 bis

Mitte 1875 angehörte und alle in di
e

Zeit von 1872–1875 fallenden Reiſen

(Erlangen , Nürnberg , Ansbach , Raffel , Frankfurt a .M. , Offenbach , Wies
baden , Darmſtadt , Jugenheim , Kiffingen und Schweinfurt ) mitmachte , konnte

noch d
ie Einladung zur Jubelfeier zugeſtellt werden . Ihr Folge zu leiſten ,

war ihm aber nicht beſchieben ; er ſtarb ganz unerwartet am 29. v . M.
Von den damaligen Chorſchülern leben noch ſechs : Gerbermeiſter Chr . Krah ,

Kaufmann W. Sir , Schuhmachermeifter W. Großenbach , Färbermeiſter $ . Wei
brecht , Schuhmachermeiſter � . Schmidt , Braumeiſter Chr . Weibrecht .

Chriſtian Krah war ſchon vor der Gründung von 1858 a
b

Chors

knabe und ichied als ſolcher 1862 aus . 1868 trat er als Baffift wieder e
in
.

Als ſolcher gehört er dem Chor heute noch a
n
.

Chriſtian Weibrecht wohnt jeßt als Privatier in Eiſenach ; d
ie übrigen

fünf leben in ihrer Vaterftadt Salzungen .

Die Bezüge des Chors ſeken fich zuſammen :

1
. Aus einem jährlichen Zuſchuß Sr. Hoheit des Herzogs im Betrage von

800 M. ,

2
.

aus einem nahezu gleichhohen Betrag aus der Stadtkaſſe .

Dazu kommen noch d
ie Reinerträge der Konzerte . Für d
ie

Chortnaben

beſteht außerdem noch d
ie Chriſtian Mühlfeld - Stiftung . Am 1
. Febr .

1905 mit einem Kapital von 1027,40 M. gegründet , iſt ſie zur Zeit auf
1353,61 M. angewachſen . 4

/5 der Zinſen werden alljährlich a
n würdige

Chorknaben -Konfirmanden verteilt ; / derſelben wird zum Kapital geſchlagen .
Die Chorſchüler werden den hieſigen Schulen , der Bürger- und Realſchule ,

entnommen und vom elften Lebensjahre a
n eingereiht . Mit der Konfirmation

ſcheiden ſi
e aus . Geweſene Chorknaben bilden dann ſpäter den Kern der

Männergeſangvereine . Austritte der Herren kommen eigentlich nur infolge

Wegzugs , hohen Alters , körperlichen Leidens vor . Zweimal wöchentlich werden

d
ie

Knaben in beſonderen Übungsſtunden a
u
f

d
ie regelmäßig einmal in de
r

Woche ſtattfindende Geſamtprobe vorbereitet . Alle Proben beginnen pünktlich

und werden ebenſo pünktlich geſchloſſen . Die berren ſind ſtolz auf ihre Zu
gehörigkeit zum Chor , und Chorknabe geweſen zu ſein gilt a

ls

eine Empfehlung .

Mit Begeiſterung erzählen ehemalige Chorſchüler ihre Erlebniſſe auf den
Kunſtreifen : Wie ihnen in Jugenheim die Raijerin von Rußland mit eigner

Þand Konfekt gereicht ; wie ft
e

auf den Bahnhöfen empfangen , in
s

Quartier
geleitet , dort verpflegt , ob ihres Geſanges bewundert und ſchließlich mit Obſt ,

Kuchen , belegten Broten , Spielzeug und Andenken beladen verabſchiedet worden
find ; wie in Offenbach nach den Vorträgen in der Kirche d

ie Zuhörer -- des
Ortes vergeſſend in ſtürmiſchen Beifall ausbrachen ; wie in Augsburg der

3
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Quartiergeber ſeinen Chorfchüler R. b
e
i

der Abreiſe mittels prachtvollen zwei .

ſpännigen Wagens von Kutſcher und Bedienten in Livree und weißen Hand
ſchuhen nach dem Bahnhof bringen ließ ; wie dem Chorſchüler W. Sch . während
der Bahnfahrt d

ie Müße wegflog und e
r barhäuptig in Bamberg einziehen

mußte ; wie fi
e manchmal auch ein Eramen vor ihrem Quartiergeber ablegen

mußten , das fi
e natürlich glänzend beſtanden ; wie ſich alles dazu drängte , was

in Hörweite war , wenn ſi
e heimwärts reiſend auf den Bahnhöfen ſelbſtändig

ihre dreiftimmigen Lieder fingen durften .

Und wie viele ſchöne Zügen können Herren wie Knaben von Sr. Hoheit
dem Herzog erzählen ! Wie o

ft

wurden ſi
e in Meiningen wie auf Schloß

Altenſtein bewirtet ! Leutſelig unterhielten fi
ch

b
e
i

ſolchen Gelegenheiten d
ie

Glieder des Herzoglichen þauſes mit den Sängern , und o
ft

führte fi
e der

Herzog in höchſteigener Perſon durch d
ie mit Kunſtſchäßen angefüllten Räume

des Schloſſes uſw. uſw.

Der Herzog war e
s , der Müller das Ziel ſteckte und ihm d
ie Marſch

route vorzeichnete . Anfangs konnten d
ie Chormitglieder den altkirchlichen

Gefängen eines Goudimel , Paleſtrina , Jomelli , Eccard , Prätorius 2
c
. teinen

Geſchmack abgewinnen , und ſelbſt Müller trat dafür e
in , „daß man den Leuten

während des Gottesdienſtes nicht nur in ſtrengem Stile Komponiertes vorführen
dürfe , um auch d

ie

zu befriedigen , welche teine Kunſtverſtändigen find . "

Der damalige Erbprinz aber antwortete daraufhin unterm 19. Dez.1860 u . a .:

„ Ic
h glaube , daß d
ie

Kirche den ſtrengſten Stil feſthalten ſol für ihre
Mufit . Durch das oftmals Hören desſelben Tonſtücks oder auch nur desſelben
Gtils gewöhnt fich d

ie Gemeinde daran und erbaut fich ſchon deshalb daran ,

weil fi
e dieſen Stil in der Kirche beim Gottesdienſt immer wieder hört . Den

meiſten Leuten hier ſcheinen d
ie

italieniſchen Geſangspiecen in ihrem Konzert 1 )
doch am beſten gefallen zu haben , wenn auch das Singen der Knaben als

folches am meiſten überraſchte . Ich glaube , man follte in der Auswahl der

Mufit fü
r

den Gottesdienſt , beſonders d
e
r

modernen , ſehr wähleriſch ſein . “

Der Fürft behielt recht . Die Chormitglieder fanden bald den eigenartigen

Duft heraus , den dieſe alten Rompoſitionen ausſtrömen , und bevorzugten ſi
e ,

und auch die Gemeinde hört ft
e gern .

Und wie der Serzog dem Chor d
ie Kunſtrichtung vorſchrieb , ſo tümmerte

e
r

fich auch um ſeine äußere Lage . Betannt iſ
t

das ſchöne Wort , welches er

nach der großen 1881er Reiſe unter Bezugnahme auf den ungünſtigen Kaſſen
erfolg einem Chormitglieder gegenüber ausſprach :

„ Sagen Sie den Herren , ich würde meinen Chor nicht im Stiche laſſen ! "

Der Herzog deckte das Defizit ; der Chor war aus aller Verlegenheit heraus .

Auch heute noch erfreut ſich der Chor ſeiner Huld . Den in früheren Fahren

faft regelmäßigen Beſuch der Konzerte mußte e
r

eines Gehörleidens wegen

freilich ſchon ſeit mehr denn einem Jahrzehnt aufgeben . Die Programme

aber unterzieht e
r

auch heute noch ſeiner kritiſchen Durchſicht , und d
ie ſonſtige

1 ) Gründungskonzert a
m

1
2
.

Dezember in Meiningen . Die italien . Biecen waren :

Alta Trinita beata , O bone Jesu , angeblich von Baleſtrina , Kyrie von Paleſtrina .
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Fürſorge iſ
t

ebenfalls d
ie gleiche geblieben . Übernimmt e
r

doch jekt wieder ,

nachdem e
r erſt vor kurzer Zeit zur großen Freude des Chors unſerer Kirche

das herrliche Orgelwerk geſtiftet , ſämtliche Koſten der Jubelfeier !

Das rührendfte aber iſt di
e

wohltuende Form , in di
e

unſer Herzog ſeine

Wohltaten kleidet . E
r
, dem der Chor ſo ungemein viel verdantt , ſchreibt bei

jeder Gelegenheit d
ie

herzlichſten Briefe a
n

den Dirigenten wie d
ie

Herren
des Chors .

Die eigentliche Miffion des Chors if
t erfügt ; die alte Tradition aber

hat e
r

bewahrt b
is

auf den heutigen Tag . Möge e
s immer ſo bleiben !

2
. Dom Dürnberger Tag 1885 .

Von Dr. theol . Fr. Haupt .

Der vierte deutſch -evangeliſche Kirchengeſangstag hat vom 15. - 17 . Sept.
1885 in Nürnberg unter ſehr lebhafter Beteiligung ſtattgefunden ; auf den
gehaltreichen , ſchönen Feſtbericht , ſoweit noch Exemplare vorhanden find , ſe

i

heute ausdrücklich hingewieſen . Im gegenwärtigen Fahre ſoll , wenn nicht
perſönliche Hinderniſſe eintreten , der neunte bayeriſche Kirchengeſangvereinstag

ebenfalls in Nürnberg zur Herbftzeit abgehalten werden und wird demſelben

zugleich d
ie Bedeutung einer Jubiläumsfeier fü
r

den genannten bayeriſchen

Verein , welcher dieſe bereits im Jahre 1910 beabſichtigt hatte , zukommen .

Gern wurde Nürnberg gewählt , nachdem d
ie Entſtehung des bayeriſchen

Vereins dahin weift ; denn d
ie Feſtverſammlung im großen Rathausſaale

Nürnbergs 1885 war e
s , b
e
i

welcher d
e
r

Herausgeber unſerer Zeitſchrift den
Vorſchlag einer Vereinsgründung fü

r

Bayern machte und d
ie

erſte Anregung

für Organiſation des Vereins gab . So mag e
s

fich wohl ſchicken , daß wir
jekt auf d

ie Stimmen vom Fahre 1885 zurückgreifen und ihre bedeutſame
Erinnerung wecken .

Bald nach dem Feft hatte ſeinerzeit auf unſern Wunſch der bekannte ,

ſehr fachkundige Heffe Dr. theol . Þaupt in Gießen , literariſch bekannt , einen
umfaſſenden Bericht über alles , was das Nürnberger Feft barbot , geliefert ,

den wir im Jahrgang 1886 Nr . 3 u . 4 veröffentlicht haben . Allerdings nur

d
ie

erſte Hälfte . Der Fortſekung ſchienen manche Bedenken im Wege zu

ſtehen ; di
e

kritiſche Beurteilung wollte manchem zu herb erſcheinen , di
e

viel

fache Bezugnahme auf d
ie anglikaniſche Kirche veranlaßte ſtarken Widerſpruch .

Inzwiſchen find 2
5 Jahre in
s

Land gegangen und manche Auffaſſung h
a
t

fich abgeklärt , manche Erfahrung praktiſche Lehre gebracht , dort zur Beftätigung ,

dort zur Berichtigung , und ſo dürfte e
s am Plake fein , was der inzwiſchen

heimgegangene Verfaſſer für uns geſchrieben hat , jekt volftändig doch dara

zubieten . Die ebenſo kundige a
ls

friſche Art desſelben wird viele erfreuen .

In der Betonung des Elementes der Anbetung ſind wir , wie unſere
Leſer wiffen , mit dem Berichterſtatter völlig eins ; von dem archaiſtiſchen Vor
wurf fühlen wir uns nicht getroffen ; di
e mannigfachen gottesdienſtlichen Gaben
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der engliſchen Chriften ( abgeſehen von der teilweiſen Weichlichkeit ihrer Melo
dien ) erkennen wir nachgerade gern an ; was Haupt zugunſten der geiſtlichen

Voltslieder aufſtellt , findet b
e
i

uns in bewußter Unterſcheidung beffen , was
man þaupt- und Nebengottesdienſte nennt , ſehr wohl Beachtung und Ver
wendung . Und wenn d

ie Überſchäßung d
e
r

ftets und immer begehrten
Predigt mit Recht gerügt wird , ſo kann gerade der in Nürnberg gegründete

bayeriſche Kirchengeſangverein mit Genugtuung darauf hinweiſen , daß e
r in

dieſer Richtung nicht nur ftets theoretiſch tätig geweſen iſ
t , ſondern auch b
e
i

jedem ſeiner Feſtgottesdienſte einen predigtfreien , mit homiletiſchen Beigaben
jeder Art verſchonten , rein liturgiſchen Gottesdienſt neben dem Feſthaupt

gottesdienſt dargeboten und hierfür Dant geerntet hat .

Dr. Þaupt ſchrieb nun , wie hier folgt . Die Heb .

II .

-

Wir haben unſre warme Anerkennung des auf genanntem Vereinstag
uns Gebotenen bezeugt , am ſtärkſten betonend , daß nun der Beweis in

glänzender Weiſe iſ
t

erbracht worden , daß auch in den großen Stadtgemeinden

d
ie Einführung des urſprünglichen quantitierenden Rhythmus nicht bloß als

möglich , ſondern als vollendete , und von hoch erbaulicher Wirkung begleitete

Tatſache , und zwar vor den Vertretern der geſamten deutſch -evangeliſchen
Kirche ſelbſt , jest tonſtatiert if

t

eine Tatſache , an welcher unſre annoch
tagenden , oder noch bevorſtehenden Choralbuchskommiſſionen alſo auch die

dermalen tagende heffiſche - nicht werden ignorierend vorübergehen können .
Mit nicht minderer Anerkennung haben wir auch über d

ie

treffliche

Predigt des Generalfuperintendenten Baur , ſowie die ſo gründlichen und

erſchöpfenden Theſen und Vorträge des Seminardirektors Sahn und des
Prof. Dr. Zimmer über „ d

ie Notwendigkeit einer gründlicheren Heran
bildung unſrer Geiſtlichen und Organiſten für Kirchengeſang und Kirchenmuſit "

uns auszuſprechen . Predigt wie Theſen ſind durch den Druct vielfach ver

breitet , ſo daß e
s eines eingehenderen Heferates über dieſelben hier nicht

bedarf . Mögen ft
e , insbeſondere die Theſen , nun bei unſern Kirchenregimenten

d
ie ſo verdiente dankbare Aufnahme und Verwertung , und zwar in etwas

beſchleunigterem Tempo , finden ; handelt e
s

ſich ja doch um d
ie Beſeitigung

eines weithin und ſchwer drückenden Notſtandes !

In bezug auf d
ie im engeren Sinn muſikaliſche Seite des firch

lichen Feſtes bleibt uns noch e
in eingehenderes Wort zu ſagen .

E
s

handelt ſich hier , genauer betrachtet , um eine Streit- , aber auch (wir
glauben nicht zu viel zu ſagen ) Lebensfrage der Kirche unſrer Tage , nämlich
um die begründete oder nicht begründete Berechtigung jener ſtreng archaiſtiſchen

Richtung in unſerm Kirchengeſang , welche bekanntlich mit dem Fahr 1700

d
ie

klaſſiſche Periode " desſelben für abgeſchloffen , und eine weitere Fort
bildung desſelben für abſolut ausgeſchloſſen erklärt . Schreiber dieſes hat zu

dieſer Frage ſchon ſeit länger Stellung genommen und ſolche wiederholt bar
gelegt , zuerſt in einer ſchon 1878 b
e
i

Niedner in Wiesbaden veröffentlichten
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M

1

Schrift „Zur Reform des deutſch -evangeliſchen Kirchengeſangs “ , und jüngſt in
einer in den Nrn . 9. 11. 13. 14. 15 der liturgiſchen Zeitſchrift „ Þalleluja

1885 " niedergelegten Abhandlung : „Der anglikaniſche Kirchengeſang . Ein
apologetiſch -hiſtoriſches Votum . “

Meine Stellung zu dieſer Frage iſ
t

dem geehrten Redakteur unſrer

„Siona “ wohlbekannt . Habe ic
h

ih
r

ja doch in einigen Artikeln d
e
r
„Siona “

ſelbſt mehrfach Ausdruck gegeben . Ich durfte daher annehmen , daß ſeine
Aufforderung zu einer Berichterſtattung über den Nürnberger Vereinstag nicht

ohne den Wunſch , auch dieſe meine Auffaſſung zum Worte tommen zu laſſen ,

a
n

mich ergangen ſe
i
. Hatte Herr Herold ja doch auch felbft ſeinerzeit meine

Anſchauung gegen unverſtändige Angriffe in Schutz genommen , und war ja

das Nürnberger Programm felbft durch Aufnahme eines Bachfchen Chorals

e
in

klarer Beleg dafür , daß jener exkluſive Archaismus von ihm perſönlich

nicht geteilt werde , wie ja auch Schöberlein felbft mehrfach , und von
Liliencron auf dem vorlegten Frankfurter Vereinstag fi

ch gegen ſeine aus
ſchließende Berechtigung warnend ausgeſprochen hatte . Nicht zu vergeſſen des

durchſchlagenden Wortes unfres Mergner : „ Warum ſollten Tongebilde ,

die nicht auf der Inſpiration des heiligen Geiftes beruhen ,

ſondern Erzeugniſſe des der Entwiclung und Fortbildung verpflichteten

Menſchengeiſtes find , für alle Zeiten das Kriterium des weſent
lich Rirchlichen bilden ? "

Um ſo lieber entſchloß ic
h

mich jener Aufforderung zu entſprechen , als

ic
h

zu den älteſten Vertretern der rhythmiſchen Geſangsreform , ſowie d
e
r

Rückkehr zur altlutheriſchen Liturgie gehöre , indem ic
h

ſchon vor 3
8 Jahren

als der Erſte in Șeffen , und noch 8 Jahre vor Erſcheinen des bayeriſchen
Geſangbuchs jene Gefangsreform in meiner Gemeinde H

.

und 1
1 Jahre

ſpäter auch in meiner Gemeinde G
r
. , und zwar unter begeiſtertem Enthuſiasmus

der lekteren 1 ) , einführte , von den gleichgeſinnten Freunden W. Baur .

Dieffenbach , Müller , Meyer , Lucius , Stock tatkräftig unterſtüßt ,

Die fo raſch und leicht gewonnenen Erfolge waren gewiß hocherfreulich .

Aber dennoch ! – es machte fi
ch b
e
i

mir das Gefühl allgemach immermehr
geltend , daß der Rhythmus allein e

s

doch noch nicht tue , daß
unſern Gottesdienſten doch noch etwas nicht Unweſentliches
feble . Ich wußte lange nicht was . Wohl ſah ic

h , daß der Rhythmus

durch falſche Behandlung von ſeiten des Organiſten , nämlich durch e
in

bald

zu ſchnelles , bald zu langſames , bald durch e
in pfuſcherhaftes Spiel den wohl

tätigen Eindrücken des Gefanges o
ft empfindlich ſchade , auch daß e
s nicht

leicht ſe
i
, allen Mitſingenden in d
e
r

Gemeinde d
ie

rechte Schulung d
e
r

Stimme zuzuwenden . Auch zweifelte ic
h

nicht , daß b
e
i

rechter Unterſtüßung

von ſeiten des Kirchenregiments manche Übelftände weſentlich dürften beſeitigt

I

1 ) Waren doch in acht Tagen 300 Eremplare der von mir herausgegebenen ,,Evang .

Airchenlieder , nach alter Lesart und Singweiſe “ – jeßt in 12. Auflage ſelbſt in der Hof
tirche zu Darmſtadt eingeführt – abgeſeßt . Mit d

e
r

1
2
.

Aufl . jeßt wohl in 36000 E
r
.

in Heſſen per itet .
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.

und überwunden werden . Aber was es eigentlich ſe
i
, das unſern Gottes

dienſten und Geſängen annoch fehle , um Herz , Seele und Gemüt ſo ganz zu

ergreifen , daß fi
e — getragen und unterſtükt von geiftvoller , wahrhaft g
e

ſalbter Predigt - den vollen Segen der ſchönen Gottesdienſte des Serrn "

d
e
r

nach wahrer Erbauung und Kindeseinkehr b
e
i

dem Herrn ſchmachtenden
Seele zuzuführen imftande feien , wie Auguſtin in ſeinen Bekenntniſſen und

Vater Luther dieſelben ſo ergreifend ſchildert , das hatte ic
h lange Jahre ver

gebens geſucht . Endlich aber ſollte in ganz unerwarteter Weiſe mit ergrei

fender Anſchaulichkeit d
ie

volle Herrlichteit ſolcher Gottesdienſte mir entgegen

treten in einer anglitaniſch -biſchöflichen Kirche in dem ſchweizeriſchen
Kurort Interlaken , im Jahre 1874 , und noch mehrere Jahre ſpäter ,

wenigſtens annähernd , in den anglikaniſchen Kirchen zu Wiesbaden und

Darmſtadt !

Jegt wurde mir tlar , mas e
s war , das unſern deutſch - evangeliſchen

Gottesdienften , auch den von der reichften lutheriſchen Liturgie , rhythmiſchen
Geſängen und königlichen Domchören getragenen , annoch fehle , und was wir

zu dem edlen auf uns überkommenen lutheriſchen Erbe uns noch aneignen

könnten , ja müßten , damit auch wir des vollen Segens der „ ſchönen Gottes
dienſte des Herrn " möchten teilhaftig werden . Nicht als o

b nicht auch dort

gar manches noch zu reformieren und zu beffern wäre . Aber in einigen
großen þauptſachen ſah ic

h

dieſe Gottesdienſte uns zum herrlichen Vorbild

gegeben , von welchem einige Lichtſtrahlen ic
h

dann auch auf unſer ſo ſchönes

und reich geſegnetes - Nürnberger Geſangsfeſt glauben durfte fallen zu ſehen .

Und dieſe Lichtſtrahlen auch weiteren Kreifen nahelegen zu dürfen , ja zu

ſollen , mußte mir – obſchon ſehr wider Willen jekt als Aufgabe zu
s

gefallen zu ſein ſcheinen .

„Sehr wider Willen ! " Denn , u
m

e
s nur offen zu geſtehen , ic
h

b
in

eigentlich zu gar keinem andern Zwedł nach Nürnberg gekommen , a
ls

um

mich durch d
ie ganze Feſtfeier womöglich überzeugen zu laſſen , daß ic
h

doch

bisher vielleicht geirrt oder zu weit gegangen , daß mir durch e
in ſe
i

e
s

verſchuldetes oder unverſchuldetes Mißgeſchic d
ie Augen trok alles Suchens

und Strebens doch vielleicht gehalten geweſen ſein möchten , u
m in weiter

Ferne das Gute zu ſuchen , und wftebe , es lag ſo nahe ! " In meinem 8
0
.

Lebensjahr ftehend , fing e
s a
n

mich zu verdrießen , daß von gar manchen
Seiten her meinen Mitteilungen und Berichten taum Beachtung noch Gehör
geſchenkt worden war .

Aber leider , leider , fo gut ſollte e
s mir denn doch nicht werden . Trok

allem Schönen und Herrlichen , was ic
h gehört , trok der liebes und achtungs

dollen Aufnahme , di
e

ic
h

von ſehr ſchäßbarer Seite , auch unſern Führern

vielfach empfangen , ich konnte , ic
h

durfte mir nicht verhehlen , meine Über
zeugung wurde auch in Nürnberg nicht geändert , ja d

ie

bisher mich b
e

feelenden Anſchauungen wurden nur bekräftigt , und mit Flammenſchrift ſtand

e
s mir vor der Seele : Eins fehlt ih
r

doch noch , unſrer teuren Kirche deutſcher
Reformation , auf daß auch b
e
i

ih
r

jene ſchönen Gottesdienſte des Herrn "

-

.



90

ao .

möchten gefunden werden , in welchen wir uns, a
ls ſelige Kinder a
n

das

Vaterherz Gottes emporgetragen auf den Schwingen des Gebets und heiliger

Geſänge , ſchon hienieden ſo wunderbar ecquickt und beſeligt fühlen können .

Und ſo ſtehe ic
h

denn jetzt notgedrungen vor d
e
r

Aufgabe , meinen wohl
wollenden Leſern klar vor Augen zu legen , in welchen Punkten der anglika

niſche Kirchengeſang nach ſeiner muſikaliſchen Seite h
in einige ſehr weſentliche

Vorzüge vor unſerm dermaligen deutſch -evangeliſchen Kirchengeſang beſiken

dürfte , in deren Aneignung auch uns das Mittel gegeben ſein würde , den

vollen Segen der wichönen Gottesdienſte des Herrn " auch unſern deutſch
evangeliſchen Gemeinden endlich wieder zuzuwenden .

E
s

ſe
i

mir geſtattet , nochmals den Eindruck zu ſchildern , den ic
h

1874 in Interlaken – von den neuen Heformgottesdienſten der biſchöflich
anglikaniſchen Kirche empfangen habe . ( Das Ausführlichere darüber wäre

nachzuleſen auf S
.

98. 9
9

des „ Halleluja “ 1885 , ſowie S
.

29. 54. 62. 6
6

meiner „Reform des deutſch - ev . Kirchengeſangs “ ) .

„ Unvergeßlich bleibt mir d
e
r

Eindruck , den ic
h

b
e
i

meinem Eintritt in

die in tiefer Andacht kniend ihre Sünden in ſanfter hezitation betennende ,

und alsbald zu feierlichem Gloria fich erhebende Verſammlung empfing . Die

hier gehörten Gefänge , unter Führung eines kleinen Frauenchors und ſanfter
Harmoniumbegleitung , wie aus einem Munde d

ie

hohen Hallen in jubelnden

Hymnen und einer noch n
ie

ſo gehörten ganz wunderſamen Pſalmodie e
rs

füllend , erfaßten mich mit Schauern der Andacht , ja der Empfindung : Für
wahr , hier ift Gottes Haus , eine Stätte der Anbetung und
Verherrlich ung Gottes ! Und dieſer Eindruck wuchs und ſteigerte fich
mit jedem weiteren Fortgang in der Liturgie . Und als wir um 1 Uhr das

Gotteshaus verließen , mußte ic
h

mir geſtehen : deſfengleichen habe ic
h

bisher

noch n
ie gehört und erfahren !

Anbetung und Verherrlichung Gottes durch eine
betende und lobpreifende Gemeinde trat mir hier zum erſtenmal
als höchſte und köftlichſte Aufgabe alles wahren Gottesdienſtes , entſprechend

dem Gebot des Herrn , entgegen ( v
g
l
. Joh . 4 , 23 ; Matth . 21 , 13 ; Fef . 56,7 ;

Pl . 95 , 6. 96 , 9. 66 , 4 ) .

Es klang wie ein Jubelgefang ſeraphiſcher Chöre , der Lerchenartig

fich aufwärts ſchwang und alle Herzen jauchzend mit emporhob .

Dwie ſo ganz anders a
ls

b
e
i

uns ! Unſre Gottesdienſte find eben viel
Leicht ſchon durch e

in Mißverſtändnis d
e
r

Äußerungen Luthers , ſowie ſe
it

d
e
n

Verwüſtungen des 30jährigen Krieges , eines falſchen Drthodorismus und
Rationalismus immer mehr zu bloßen , armen Predigtgottesdienſten herab
geſunken . „In d

ie Predigt gehen “ galt jegt für gleichbedeutend mit „ in d
ie

Kirche gehen “ . Denn daß d
ie Anbetung und Verherrlichung des

Allerhöchſten eine der herrlichſten Pflichten und Rechte der Kinder Gottes

in ihren Verſammlungen ſe
i
, war b
e
i

uns ganz in Vergeſſenheit geraten .

Gelbft unſern Schöberlein , trotz ſeiner hohen Verdienſte um Liturgie , kann ic
h

von dem Vorwurf nicht ganz freiſprechen , dieſe Einſeitigkeit unſrer Gottes

.

.
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dienſte genährt und geſtärkt zu haben , ſelbſt entgegen der von ihm fund
gegebenen beſſeren Erkenntnis ( „Über den liturgiſchen Ausbau d

e
s

Gemeinde

gottesdienſtes " S
.

180 ) und ſeiner o
ft in der Tat überreichen liturgiſchen

Ausſtattung unſrer Gottesdienſte . Denn in eben dieſer Schrift ( S
.

368 )

verweiſt e
r

d
ie Anbetung Gottes unter den fünfzehn Beſtandteilen eines auss

geführten Feſtgottesdienſtes " erft a
n

d
ie

elfte Stelle , und zwar unmittelbar

nach der Predigt und den kirchlichen Ankündigungen und lediglich auf Ab
ſingung zweier Geſangbuchsverſe dieſelbe beſchräukend , während doch alle
vorausgegangenen Beſtandteile der Liturgie ( Fntroitus , Konfiteor und Kyrie ,

Gloria , Kollekte , Glaubensbekenntnis , ſowie das Sanktus , Benediktus und

Gemeindegebet ) lediglich d
ie

einzelnen Akte d
e
r

„Anbetung “ find was

merkwürdigerweiſe Sch . ſelbft a
n

einer andern Stelle zugibt . Kliefoth hatte

doch ſo vortrefflich nachgewieſen , daß d
e
r

Gottesdienſt weſentlich aus zwei

Beſtandteilen beſteht , einem „ ſakrifiziellen “ ( d
ie Opfer der Anbetung umfaſſend )

und einem „ ſakramentalen " ( di
e göttlichen Gnadengaben von Wort und

Sakrament uns darbietend ) . In höchſt bedenklicher Weiſe findet Sch . da
gegen ( S

.

103 ) in dem Hauptgottesdienft zwar auch wiwei Hauptteile “ ,

aber doch nur ſolche , von welchen der erſte der „ didaktiſche “ genannt
wird ( !! ) , weil er ſich um das Wort bewegt “ , der zweite dagegen jene

Feier enthält , „ welche ſi
ch um das Sakrament bewegt “ . Die Akte der

Anbetung dagegen ſollen nach Schöberlein beide Beſtandteile des Gottes

dienftes nur „ begleiten “ , während doch das Gebot Chriſti und der fromme
Drang des Chriſtenherzens , der erſten Bitte im Vaterunſer entſprechend , dieſe
Anbetung und Verherrlichung Gottes als erſte und ſüßefte (nicht alſo erft an
elfter Stelle mit einem dürftigen Fünfzehntel zur Ausübung tommende )
Pflicht eines Kindes Gottes empfindet und auszuüben verlangt .

In vollem Gegenſatz hierzu haben wir als ben nicht hoch genug anzu
ſchlagenden Vorzug d

e
r

anglikaniſchen Gottesdienſte zu bezeichnen , daß in ihnen
die Anbetung Gottes im Geiſt und in der Wahrheit als erſte und wichtigſte

Aufgabe der zur Darbringung ihrer Gebetsopfer verſammelten Gemeinde fich

darſtellt , ja ausdrücklich vorgezeichnet iſ
t , während d
ie Predigt als menſchliches

Zeugnis e
rſ
t

in zweiter Linie zu
r

Geltung kommt , und das Gotteshaus fo

nicht aus einem „ Bethaus " in ei
n
„ didaktiſches " ( !! ) Predigthaus

verwandelt wird . Zeigt uns ja doch die entſekliche Entleerung unſrer Kirchen
gerade a

n

den Stätten der Bildung " , mit ihren 3—5 Prozent von Kirchen„

beſuchern , welche Anziehungskraft dieſe unſre Predigtgottesdienſte bisher auf

unſre Gemeinden geübt haben . E
s

bedarf hierbei wohl keiner Verſicherung ,

daß wir wahrlich keine Gegner der Predigt ſind , die rechte Predigt im

Gegenteil für ein unerläßliches Bedürfnis gerade unſrer Zeit halten , und daß

wir Luthers bekanntes Diktum ſeiner Kirchenordnung von 1526 , daß die
Predigt nur für das gemeine rohe Volt ſe

i
, welche gleich Türken und

Heiden daftehen und gaffen , daß aber , die bereits Chriſten find , der Dinge

(der Predigt ) und des Geſanges keines bedürfen , weil ſi
e ihren Gottesdienſt

im Geiſt haben “ - fü
r

eine von dem ſpäteren Luther ſelbſt tatſächlich ver
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2

N

worfene Verirrung ſeiner noch nicht zur vollen Abklärung gelangten „ Sturm
und Drangperiode halten .
Es war uns daher hocherfreulich , daß d

ie

in der Heiligen -Geift -Kirche

zu Nürnberg abgehaltene „ Morgenandacht “ , ſo weit ic
h

ſah , unter all
gemeiner Anerkennung , auch einen Gottesdienſt ohne Predigt , alſo lediglich
zur Anbetung und Verherrlichung Gottes durch Gebet , Wort Gottes und

reichere muſitaliſche Ausgeſtaltung uns vorzuführen a
ls

zeitgemäße Aufgabe

fich geſtellt hatte .

Zunächſt liegt uns nun o
b nachzuweiſen , worin jener oben geſchilderte

Charakter d
e
r

anglikaniſchen Gottesdienſte im Gegenſatz zu unſern deutſch

evangeliſchen Gottesdienſten ſich zu erkennen gebe . ( Schluß folgt . )

.

3
.

Bweites Teipziger Bachfelt 1911 .

Vom 20. - 22 . Mai d . I. wird in Leipzig das zweite Leipziger Bachfeft
gefeiert werden . - Zu demſelben haben Soliſten von hervorragendfter Be
deutung ihre Mitwirkung zugeſagt . Der Chor wird gebildet aus dem Bach :

verein und dem Thomanerchor , als Orcheſter iſt das berühmte Gewandhauss
orcheſter gewonnen worden . Leiter des Feſtes ſind d

ie Profeſſoren Dr. Guſtav
Schred und Karl Straube . Das Programm lautet : Erſter Tag . Sonns
abend , den 20. Mai . Mittags 1,2 Uhr Motette in der Thomaskirche .

Präludium und Fuge ( C -Dur ) , Motette achtſtimmig ) : „Romm , Jeſu , tomm " .

Choralvorſpiel : „Vor Gottes Thron tret ' ich hiermit “ . Motette ( achtſtimmig ) :

„ Fürchte dich nicht “ . Abends 71/2 Uhr : Erſtes Kirchenkonzert in der
Thomaskirche . 1. Kantate Nr . 65 : ,Sie werden aus Saba alle kommen " .

2
.

Rantate Nr . 151 : „ Süßer Troſt , mein Jeſus tommt “ . 3
.

Rantate

N
r
. 118 : Jeſu Chrift , mein's Lebens Licht “ . 4. Trauerode . –

3weiter Tag . Sonntag , den 21. Mai . Vormittags 17,10 Uhr : Gottes :

dienft in der Thomaskirche . Mittags 1
2 Uhr : Erſtes Kammermuſikkonzert

im großen Saal des Gewandhauſes . 1
. Trio ( c -moll ) für Violine , Flöte

und Klavier aus dem Muſikaliſchen Opfer “ . 2. Suite ( d -moll ) für Violon

cello allein . 3
. Präludien mit Fugen aus dem „wohltemperierten Klavier “ .

4
. Gefänge für Tenor und Orgel . 5
.

Gonate ( g -moll ) für Violine allein .

6
. Goldberg - Variationen ( in der Bearbeitung von Joſef Rheinberger ) .

Abends 8 ilhr : Zweites Kirchenkonzert in der Thomaskirche : Johannes
paſſion . Dritter Tag . Montag , den 22. Mai . Mittags 1

2 Uhr :

Zweites Kammermuſikkonzert im großen Saal des Gewandhauſes . 1. Suite

( C -Dur ) fü
r

Orcheſter . 2. Sonate ( d -moll ) fü
r

Drgel . 3
.

Altarie aus der

Rantate Nr . 175 . 4
. Brandenburgiſches Ronzert Nr . 6. 5
.

Rantate :

„ Schweigt ſtill , plaudert nicht “ ( Raffeekantate ) . 6
. Brandenburg . Konzert

Nr . 4. -- Abends 71/2 Uhr : Drittes Rirchentonzert in der Thomastirche .

1
. Rantate Nr . 31 : Der Himmel lacht " . 2. Rantate Nr . 102 : " Herr ,

deine Augen " . 3
.

Rantate Nr . 11 : „ lobet Gott in ſeinen Heichen " .
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Die Geſchäftsſtelle zu dieſem Feft if
t

b
e
i

Rechtsanwalt Thiele ,

Leipzig , Petersſtr . 38 II , dorthin find alle Anfragen und Meldungen zur
Teilnahme zu richten .

4
. Ein Antiphonale von Sankt Egidien in Nürnberg .

Sehr ſchön geſchrieben , mit farbigen Initialen , nach dem Kirchenjahr
geordnet , vom erſten Advent a

n jeder Sonn- und Feſttag mit einer in den
Anfangsbuchſtaben farbig eingefügten Flluſtration des Tagesgedankens aus :

geſtattet , d
ie

Texte lateiniſch , d
ie

Muſiknoten einſtimmig auf rotliniertem

fünfzeiligen Syſtem , liegt vor uns als ſtattlicher Folioband , metalbeſchlagen

e
in im Jahre 1724 neu hergeſtelltes Antiphonale selectum in usum Chori

Ecclesiastici a
d

D
. Egidii Autore J. M. (Fohannes Mattheſius , Adftans ,

nach dem Vorwort zu ſchließen ) . Das ſchönſte Chorbuch Nürnbergs , welches
uns aus evangeliſcher Zeit in di

e

Hand gekommen iſ
t . Die Antiphonen , alſo

d
ie Einleitungs- und Schlußſprüche zu den Pſalmen und Kantiken , ſowie eine
"

Anzahl þymnen enthält dasſelbe . E
s

iſ
t

im Jahre 1724 , alſo wohl aus
Anlaß der Neueinweihung der durch Feuer zerſtörten St. Egidienkirche neben
bem Gymnaſium , entſtanden .

Das Titelblatt zeigt den Hauptaltar der Kirche , vor demſelben auf

hohem Doppelpult das Chorgeſangbuch , rechts und lints in den Chorftühlen

je drei Geiſtliche , ftehend , in weißem Chorroc , wie man ih
n

in Nürnberg

bis 1810 getragen hat . Weiter ſind zu ſehen d
ie Batrizier - Familienwappen

der Kirchenpfleger Tekel , Imhof , Grundherr und Ebner . Auf dem nächſten
Blatt erſcheint die neue Egidienkirche und ihr Batron St. Egidius in ganzer

Figur ſamt der vom Pfeil getroffenen Rehkuh ; darunter d
ie

deutſche Widmung :

„So wird Aegidius , alhier im Bild gezeiget .

Ein Grieche , von Geburt . Ein Heiliger , am Geiſt .

Der , arm , doch Wunder reich , ſein Herz zu Gott geneiget .

Der , von der Wüſten , ift ins Paradieß ! gereißt .

Gein Heh , gab jhm die Milch , bis daß , nach Pfeil und Wunden ,

e
in König zu fhm kam , der dieſen Schatz gefunden ! "

In enger Verbindung ſtand mit dieſer Kirche das neben
angebaute , nur durch ſeinen Hof getrennte alte humaniſtiſche Gymnaſium

( a
ls

Melanchthon -Gymnaſium neuerdings bezeichnet ) , vormals eng verbunden
auch in muſitaliſcher Beziehung durch den täglichen Gottesdienſt der Studien :

genoſſen , di
e

in dieſem Gotteshauſe v
o
r

dem Pult ſtehend viel Schwieriges

und Schönes gelernt und geſungen haben . 1852–1858 , zu unſerer Zeit ,

wurde nicht mehr hier geſungen . Zum Abſchied enbietet St. Egidius dem

Gymnaſium , welches am 24. April d
ie

alten Hallen verlaſſen und in das in

der Vorſtadt errichtete neue , große Gebäude umziehen wird , ſeinen Abſchieds
gruß . Wir mit ihm . Und dann - auf Wiederſehen ! H
.

N



94

Die den erſten Geſängen vorangehende lateiniſche Vorrede , Lob der
Mufit, Mahnung an d

ie Sänger , Kuhm der Vorſteher und Regenten , hat den
folgenden Wortlaut :

Huc oculos lector e
t

mentem lege ista e
t intellige quae vides

linguam dirigunt ut animum erigant oculis subiicimus quae dantur
auribus visum simul e

t

auditum u
t occupent .

Fallere didicit non psallere qui chorum replet praesens corpore
absens corde non fidibus canimus deo sed fide yox amantis vox cla

mantis qui non amat dum clamat vox est praetereaque nihil .

Imitemur symphoniam angelicam id omne absit quod Christus
exegit templo sola nobis concinant animalia quae sunt circa agni

thronum .

Salve candidissima evangelii lux quae bis centum abhinc annis in •

urbe nostra resplenduisti tu nos cernere docuisti e
t

canere Cecinit

avorum pietas sed spissis in tenebris nobis datur canere in clarissima
luce iisdem modulis easdem reddimus voces sed modo alio disparique

voto facessant sine mente soni resonent cum choro corda vera veri

numinis invocatione annus CIƏDXXIV nova Noricae ecclesiae dedit
cantica praesens seculi decimi octavi quartus supra vigesimum annus
qui anni decretorii CIDCXXIV anhelat anxius auspicia seculi revo
catae in lucem veritatis secundi .

Secundum attulit nobis exitum quod felix igitur faustumque numen
esse iubeat ter optimum ter maximum tertium nunc seculum ordiemur
religionis nobis redditae purioris quod ecclesiae nostrae evangelicae

usque fluat secundum huius luci ac usui antiphonale hoc selectum si
t

maneatque sacrum curam rerum divinarum indefessam gerentibus

patriae patribus exoptatissimis quos deus servet Domino Gustavo
Georgio Tezel a Kirchensittenbach in Vorra e

t

Artelshofen , Eccle
siarum ephoro Domino Johanne Christophoro d

e Imhof in Merlach

e
t Stephansmühlen , Domino Leonhardo Grundherr a
b Altenthann in

Weyerhaus , Domino Hieronymo Guilielmo Ebner a
b Eschenbach in

Erlastegen et Guttenberg piarum causarum curatoribus .

Quorum Pio freti praesidio coetum Aegidianum Christo domino
consecrare adlaborabant Bernhardus Waltherus Marperger antistes ,

Conradus Hoeger senior , Johannes Hector Kazauer , Wolfgangus

Jacobus Fuchs , Johannes Jacobus Degen , Andreas Bauriedel , Johannes
Herdegen , Symmystae a

c diaconi ministrantibus choro Adamo Rudolpho

Helm Cantore e
t Johanne Matthesio Adstante qui omnem in hunc

librum operam contulit .

aDsis nobis aetern VM Iesv Christe Verbo tvo sanCto .

Auf dem lekten Blatt aber fteht abermals Egidius mit dem Reh und

der muſikaliſch begleiteten Unterſchrift : Beatus Egidius natione Graecus
nobilis erat progenie sed nobilior sanctitate . Evovae .
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Literatur .
1. Bonvin , Ludw .: op . 45 „Abend wird es wieder “ für eine mittlere Stimme mit Be

gleitung . Leipzig u . Zürich , Gebr . þug u . Co. 1,20 M.
Eine klangvolle Rompoſition , welche mit den modernen Mitteln haushälteriſch wirts

ſchaftend eine feſſelnde , und doch zugleich erquidende , innerlich beruhigende Textbertonung

ſchafft. Sowohl fü
r

den Vortrag in d
e
r

Kirche (zur Orgel ) a
ls

fü
r

Hausmuſit (zum
Klavier ) geeignet .

2
. Offertoire pour une Fête d
e la St
.

Vierge , comp . pour l'orgue par Gaston

Choisnel , organiste d
e l'église S
t. Denis d
u

S
t. Sacrement . Paris , Durand e
t

Fils . 5 Fr.

Dieſes Muſitſtück tann ſchon wegen der Dürftigteit ſeines muſitaliſchen Inhalts reinen
Anſpruch auf ernſtere Beachtung machen , geſchweige denn , daß e

s

den Anforderungen ent
ſpräche , di

e

man a
n gute Kirchenmuſit ſtellen muß .

3
. Pochi , Paul : o
p
. 1
2

Geiftliches Lied , tomponiert fü
r

eine Singſtimme mit Begleitung

der Orgel (oder des Klaviers ) . Leipzig , Babſt . 1,20 M
.

Dieſes als Trauungsgeſang wohlgeeignete Lied bietet eine geſchmackvolle Melodit ,

welche ſi
ch , am Schluß von wuchtigeren Harmonienfolgen getragen , zu packender Steiges

rung erhebt .

4
. Allegro (Scherzo ) , Basso ostinato u . Fuge fü
r

Orgel komp . von Max Ludwig .

o
p
. 5
. Leipzig , M
.

Mlinner . 3 M.
Von dieſem Wert können wir leider nicht viel Gutes berichten . Man ſieht , wie d

ie

Regerſche Schule d
ie

abſolute Ungenießbarkeit erzeugt , w
o

dem Autor d
ie Genialität des

Meiſters nicht zur Verfügung ſteht , um Unbegreiflichkeiten zu muſitaliſchen Höhepunkten

zu ſtempeln . Das techniſche Können des Autors bezweifeln wir nicht ; aber e
in Muſitwert

muß doch ſchließlich irgendwelche ſympathiſche Klangwirkungen äußern .

5
. ,,Dein Antlig ſuch ' ich " . Für eine mittlere Singſtimme und Orgel , vertont von

Rudolf Rudolz . Leipzig , Leudart . 1,20 M
.

Eine durchaus vorgenehm gehaltene , an Schönheiten reiche Kompoſition , d
ie

dem

ganzen Ernſte d
e
r

P
.

Kaiſerſchen Dichtung nachgeht . Etwas mehr Mäßigung in d
e
r

Verwendung überraſchender Modulationen wäre d
e
r

Einheitlichteit des Ganzen zugute

gekommen ; der überhäufige Tonartwechſel zerreißt das edel empfundene Wert in lauter
Einzelbilder .

6
. Vaterunſer für Alt oder Baß mit Begleitung der Orgel oder des Pianoforte , tomp .

von Arthur Altmann . Leipzig , Leudart . 1 M.
Eine ganz hübſche Kompoſition in tonventionellen Formen , welche durch einige moderne

Harmonienfolgen etwas Abwechſelung gewinnen .

7
. Drei Tonſtüđe für Şarmonium (Orgel ) von Bruno Wid . o
p
. 1
. Leipzig , Leudart

1,50 M.
Anſprechende Stüde , in feiner Arbeit träumeriſche Stimmungsbilder darſtellend .

8
.

Geiftliche Bieder für gemiſchten Chor von Conſtanz Berneler . 1. Er hat ſeinen
Engeln befohlen . Part . 1 M

.

2
. Fürwahr , er trug unſere Krankheit . Bart . 50 P
f
.

3
. Ich hebe meine Augen auf . Bart . 70 P
f
. Stimmen je 2
0 P
f
. , bezw . 1
0 P
f

Bayreuth , R
.

Gießer jun .

Kirchlich weihevolle Gefänge , welche mit edler Einfachheit eine tiefernſte Auffaſſung

der Texte verbinden .

9
. Drei Feftvorſpiele für Orgel von Herm . Meinede . o
p
. 1
. Leipzig , K
. Klinner

1,20 M.

Von dieſen Präludien h
a
t

nur das Dritte einen Inhalt , d
e
r

dein Zweck derſelben
einigermaßen dienen tann ; d

ie übrigen gehen recht a
n

der Oberfläche .

1
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1

1
0
.

Sehn größere Borſpiele für d
ie Orgel von Alfred Schilling . Leipzig , Sahnt

Nachf . 2,50 M.

Durchaus gediegene , aus tirchenmuſitaliſchem Verſtändnis erwachſene Drgelſtücke ,

welche dem techniſchen Vermögen und dem tünſtleriſchen Empfinden des Autors e
in gutes

Zeugnis ausſtellen . Störend wirten nur d
ie

32tel - Baſſagen in N
r
. 8 .

1
1
.

Fünf Feftftüde für Orgel bon W
. Schlichting . o
p
. 2
5
.

Münſter i . W
.
, Wilh .

Schlichting . 1,50 M.
Hier haben wir eine Sammlung von Oberflächlichteiten , ja Geſchmadloſigteiten ,

welchen wir jedes Recht a
ls

Kirchenmuſit zu gelten , entſchieden abſprechen müſſen .

1
2
.

Bräludium in c -moll fü
r

Orgel von Conſtanz Berneler . Bayreuth ,

Gießel jun . 2 M.
Troß ſchöner Einzelheiten tommt dieſes Wert , wie viele moderne Kompoſitionen , zu

teiner tiefgreifenden Wirtung ; es fehlen d
ie großzügigen Gebantengänge und tontras

punttlich planvoll angelegten Steigerungen .

1
3
.

Drei Bringft- und Miffionsgefänge für gemiſchten Chor tomp . bon Max Gulbins .

o
p
. 6
1
.

Berlin - Großlichterfelde , Vieweg . Jede Bartitur 8
0 B
f
. , Chorſtimmen à 2
0

oder 3
0 Pf .

Ebenſo friſche als innige Geſänge , di
e

ſich ihren Texten nach Inhalt und Form aufs
beſte anſchließen .

Chronik .

1
. Die deutſde Mefle von Otto Taubmann iſ
t

nunmehr auch in Hamburg unter
Kapellmeiſter John Julia Scheffler und in Stuttgart unter Softapellmeiſter Erich Band
zur Aufführung getommen . Die Zeitungen berichten von enthuſiaſtiſcher Aufnahme des

Werkes . In beiden Städten ſind bereits Wiederholungen angeſeßt . Die nächſte Auf
führung des Wertes findet in Amſterdam ſtatt , de

r

im Mai d
ie

auf dem Anhalter Mufit
feſt in Bernburg folgt . Die Uraufführung d

e
r

neueſten Kompoſition Taubmanns , „ wei

Gedichte für ſechsſtimmigen gemiſchten Chor " , hat ſich der Charlottenburger Chorverein

(Dr. Richard Münnich ) geſichert .

2
. Ferrucio Buſonis Wiegenlied eines Mannes am Sarge ſeiner Mutter (Berceuse

élégiaque ) fü
r

Orcheſter tam im Februar in den Konzerten der Philharmonie Society in
New -Nort unter Guſtav Mahler zur erſten Aufführung in Amerita .

3
. Der Altonaer Lehrer :Geſangverein unter Leitung von Prof. Dr. Richard Barth

brachte in ſeinem Testen Konzert Th . Streichers Männerchorwert . Die Schlacht b
e
i

Murten "

(mit Baritonſolo und großem Orcheſter ) mit bedeutendem Erfolge zur Aufführung . E
s

war d
ie

zweite Aufführung in Deutſchland ; di
e

erſte veranſtaltete der Lehrer -Geſangverein

Stuttgart , zwei weitere folgten in Öſterreich (Graz und Prag ) .

4
. Karl Friedr . Glaſenapp tündigt für den Monat Mai das Erſcheinen des Schluß

bandes ſeiner ſechs Bücher umfaſſenden „Wagner -Biographie " an .

5
. Die ſoeben erſchienene N
r
. 103 der „ Mitteilungen “ der Muſitalienhandlung Breittopf

u . Härtel in Leipzig , geſchmüdt mit der Wiedergabe eines bisher weiteren Kreiſen wohl
nicht bekannt gewordenen Wagnerbildes Franz Lenbachs , bringt d

ie wichtige Nachricht von

dem Erſcheinen eines elften Bandes der Geſammelten Schriften und Dichtungen des
Bayreuther Meiſters und ſogleich eine Einführung in den neueſten Briefband Wagners :

Richard Wagners Briefwechſel mit ſeinen Verlegern . Aus ih
r

geht hervor , daß e
s

e
in

großer Irrtum ſein würde , anzunehmen , in dieſen Briefen tämen nur geſchäftliche Dinge

zur Sprache , fie find authentiſche Nachrichten über d
ie

Geſchichte der Entſtehung und

Veröffentlichung der Werte Wagners und bringen manches , was für deren Erkenntnis

von Wert iſ
t .



Muſikbeigaben .
1. Sdmädt das Heft mit Maien .

Pfingſten . Paul Claußnißer ( Borna). 1911.

6
-2

1. Schmüct das Feſt mit Mai- en, Y
a
ſ
- ſe
t

Blusmen ſtreu - en , zün - det Dp - fe
r

2 . Trö -ſter der Be -trüb - te
n , Sie - g
e
l

der Ge- lieb - te
n , Geiſt voll Rat und

3 . Schla- g
e

d
e
i
- ne Flammen ü - ber uns zu - ſammen , wah - re Lie -bes

4 . Laß uns hier in def - ſe
n

nim -mer -mehr v
e
r
- g
e
ſ
- ſe
n
, daß wir Gott ver

8 el а .

doo
20

1
.

a
n ;

2
. Tat ,

3
. glut ;

4
.

wandt .

denn der Geiſt
ſtar - ker Got
laß dein ſanf
Dem laß uns

bo

der Gna -der hat ſich ein

te
s
- fi
n - ger , Frie -dens - ü

tes We- hen auch bei uns
ſtets die - nen und im Gu

g
e
- la-den ,

ber -brin - g
e
r
,

g
e
- ſche -hen ,

ten grü -nen

He : � a

dodo2

T
o
ll

to
lla Epigen. 2. a

1
.

ma - chet ihm d
ie Bahn !

2
.

Licht auf un- ſerm Pfad !

3
. dämp - fe Fleiſch und Blut ;

4
. als e
in

frucht -bar Land ,

Nehmt ihn
Gib uns
laß uns
bis wir

ein ,

Kraft
doch
dort ,

ſo wird ſein
und Lesbens
am Sün -den
du wer - ter

Schein
jaft ,

joch
Hort ,

ti 2 72 .

.
1

g
e la

1
.

euch mit Licht und Heil er - fü
l
- len und den Kum -mer ſtil len .

2
. laß uns bei - ne teu - ren Ga - ben zur Ge - nü ben .

3
.

nicht mehr wie vor d
ie - ſem zi
e - hen , und das Bö ſe flie hen .

4
.

b
e
i

den grü -nen Him -mels -mai - en wig uns freu
Benjamin Schmold , † 1737.

s e = er - en .

3

bb

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , 6
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 5 .



2. Wenn Chriſtus ſeine Kirche (müßt.
Für Gemeindegejang mit Orgel , auch fü

r

gemiſchten Chor .

Komp. don J. N. Däumler (Nürnberg ) . 1909.

* �
Wenn Chri - ſtus ſe

i
- n
e Kir - che ſchiißt , ſo mag die Höl - le wü ten ; er ,

DE : E

der zur Rech - te
n

Got - te
s

fißt , hat Macht , ih
r

zu g
e
- bie ten . Er

iſ
t

mit Hil - fe nah , wenn e
r g
e
- beut , ſteht's da . Er ſchüßet ſeinen

to �

Ruhm und hält das Chri -ſten - tu
m
, mag doch die Höl - le wü

2 2

ten , mag doch d
ie Höl $ le wü ten .1



3. Wenn Chriftus ſeine Kirde däßt.(
Fr. Mergner.

the ��u

ne1. Wenn Chriſtus ſe
i

2
. Auf , Chriſten , di
e Kir - che ſchüßt , ſo mag die Höl

ihr ihm ver - traut , laßt euch kein Drohn

le

ers324
� Co

1
. rüs ten ; e
r
, der zur Rech

2
.

ſchrek - ke
n
; der Gott , der von

ten Got - tes ſißt , hatMacht , ihr
dem Himmelſchaut ,wird uns g

e

�

�

the

Sale
2 =1

. zu g
e
- bie

2
. wiß b
e - det

ten .

ken .

feEr iſ
t

mit Hil
Der Herr , Herr Že

nah ; wenn
oth hälts ba -

bed

b
e
th
e F

1
. Er ſchüt

2
. gibt uns

ze
t

je
i
- nen

Ce -duld in

po

N
O

1
.

e
r ge beut

2
.

ü - ber ſein
ſteht's da . Er ſchüßt , e

r

ſchüt
Ges bot , gibt uns Ge - duld ,

zet ſe
i
-nen

Ge -duld in

dre

1
. E
r

ſchüßet ſei -nen

2
. gibt uns Geduld in



und hält
und Straft

das Chri
und Mut

ſten
im

tum , mag doch d
ie

Tod ; waš wil uns

1
. Kuhm

2 Not

b
o
l

1
. Ruhm und hält

2 . Not und Kraft
das Chri
und Mut

ſten - tum , mag doch die
im Tod ; was wilt uns

be & b
e

1
. Ruhm und hält

2
. Not und Kraft

das
und

Chri
Mut

ſten
im

tum ,

Tod ;

mag
was

1
. Höl

2
.

denn

o
r

ten .

ten .

le mü
er - ſchret

1
.

doch die Höl - le wü

2
.

will uns denn e
r
.ſchret

ten .

ken .

4
. Nunc sancte nobis spiritus .

(Sorenhymnus : ad tertiam ) .

Baini : Inni anticbi .

G

H
o

Nunc sancte n
o
-bis spi - ri - tus n - num p
a
- tr
i

cum fi- li - 0 di- gna - re

no aBE -8

to
o

th
e

�
�

promptus in ge ri nostro re fu SUS pe cto - ri .

pe

* Dieſes b habe ic
h

eingetragen . E
s
iſ
t möglich , daß fü
r

das b e
in
c geſtanden h
a
t

im Alt . F. W. Lüple .
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ratur . — Chronit . Muſitbeigaben : Gott iſ

t

d
ie

Liebe (Heinrich Pfannſchmidt - Berlin ) .

Nunc sancte nobis Spiritus .

-

Mbhandlungen und Huffäke .

Vom Nürnberger Tag 1885 .

Von Dr. theol . Fr. Haupt .

(Schluß . )

-

1 .

Als erſtes Unterſcheidungsmerkmal nennen wir und wir ſcheuen uns

gar nicht , dieſen Punkt , ſeiner natürlichen Stellung entſprechend , hier in

erſter Linie aufzuführen das in dem Eingang des Gottesdienſtes kniend
dargebrachte Gebet des allgemeinen Sündenbetenntniſſes .

E
s

iſ
t

nach unſerm Dafürhalten eine Schmach fü
r

unſre deutſchen

Landeskirchen , daß , ſo weit ic
h

ſehe , in ihnen allen – die Breslauer freie
lutheriſche Kirche ſteht hierin freilich anders das von Chriſtus und ſeinen
Apoſteln ſelbſt geübte und von der geſamten chriſtlichen Kirche meiſt bis in
das 17. Jahrhundert hinein feſtgehaltene Niederknien bei uns als katholiſcher "

Mißbrauch verpönt , und von Gebildeten wie Ungebildeten mit dem Interdikt

eines doch längſt bankerotten Rationalismus belegt iſ
t
. Unſre ſo ,herrlich

fortgeſchrittene “ Zeit iſ
t

offenbar ſo übergeiſtig geworden , daß ſt
e gar nicht

mehr weiß , daß alles geiſtliche und ſeeliſche Leben ſeine Exiſtenz in gewiſſen

durch die Sinne wahrnehmbaren Formen erweiſen kann , ja muß . Unter den
verſchiedenen finnenfälligen Formen des Gebets beſtehen nun Unterſchiede .

Einige drücken nur unvollkommen , meiſt bloß konventionell den innern Vor
gang des Gebetes aus , z . B

.

das Händefalten , das fi
ch Erheben von den

Giten 2
c
. Andre , wie der Geſichtsausdruck des Beters , d
ie Sprache der

Augen , hervorbrechende Tränen , Seufzen , Ringen d
e
r

Hände , das Beben d
e
r

Stimme , Knien zc . ſind d
ie

nicht durch Reflexion , ſondern durch d
ie Regungen

des Herzens unmittelbar gewirkte Ausdrucksweiſe des aus unſerm tiefer

bewegten Innern ſich losringenden Gebetes . Was Chriſtus , ſeine Apoftel und
alle Heiligen ſeiner Rirche , felbft ein Luther ( im ftillen Rämmerlein ſowohl
wie in der Beichte , Sünde bekennend und Abſolution empfangend ! ) getan

haben , das für unlutheriſch , für unchriftlich , für lediglich fatholiſch erklären

zu wollen , heißt doch ſich ſelbſt das Brandmal bemitleidenswerter Unwiffen
11
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heit , ja Torheit aufdrücken . Und welcher Segen damit unſrer Kirche und
unſern Gottesdienſten entzogen worden iſ

t , weiß jeder ernſte Chriſt , der in

ſchwerer Not und Anfechtung , wenn auch nur im ftillen Kämmerlein , oder

unter leuchtendem Sternenzelt , einmal in heißen Gebeten kniend vor ſeinem

Herrn und Gott ſein Herz ausgeſchüttet hat .

Die anglikaniſche Kirche hat dieſes Kleinod fich bewahrt , und ic
h

wüßte

nicht , welch ergreifenderen Anblick man in einem Gotteshauſe fi
ch wünſchen

könnte , als ben einer mit dem Ausdruck tiefer Andacht auf ihre Knie betend

niederſinkenden Gemeinde . Allerdings gehören auch dazu paſſende Vorrichtungen ,

welche d
ie anglikaniſche Kirche in ihren Betſchemeln in ganz vorzüglicher , auch

körperlich anmutender Weiſe beſigt . Und ic
h leugne nicht , daß der Mangel

dieſer Vorrichtung und des feierlichen Attes des Niederkniens in dem ſo

beſonders zur Andacht ſtimmenden Nürnberger Gotteshaus mich mit einem

leiſen Wehe berührt hat . Und dies noch aus einem beſondern Grund . Denn

gerade von dieſen großen Feſtverſammlungen gläubiger Chriſten muß das

Vorbild d
e
r

wahren Gottesdienſte unſern armen , im kläglichſten Schlendrian

erſtarrten Gemeinden gegeben werden . Als ludwig þarms bei einem
Miffionsfeſt in der Eliſabethenkirche zu Marburg am Schluß ſeiner Predigt

d
ie

Gemeinde zum Niederknien aufforderte , da ſanken a
n 3000 Beter in tiefer

Bewegung auf ihre Knie . Nicht Einer war ſtehen geblieben . Und wohl

Keiner hatte fich wieder erhoben , der nicht die Empfindung mit ftch heims
genommen hätte : es liegt e

in Segen darin , in dieſem Knien ! Und haben

wir nicht e
in

beredtes , ja tief ergreifendes Gegenſtück hierzu in St. Lorenz
empfangen , als d

ie ſo zahlreich verſammelte Gemeinde wie aus Einem Munde

und Herzen gemeinſam ihr Glaubensbekenntnis eben ſo würdig als andächtig

laut betete ? E
s

iſ
t

manchen wie durch Mark und Bein gegangen . Und

um dieſen Att muß uns auch d
ie anglikaniſche Kirche beneiden , welche mit

ihrem halblauten Geliſpel nicht entfernt ſolche Wirkung zu erzielen vermag .

Natürlich , ohne gewiſſe vorausgegangene rhythmiſche Sprechübungen gelingt

das auch nicht . Der wahre Gottesdienſt iſ
t

eben e
in heiliges Kunſtwerk ,

das der fich felbft überlaſſenen rohen Naturwüchſigkeit kaum je gelingen kann .

Und welch e
in Segen in ſolchen , in Neben- und Abendgottesdienſten zu ver

anſtaltenden liturgiſchen Andachtsübungen für den Geiſtlichen ſelbſt liegt , der

im Schiff der Kirche ſelbſt ſeiner Gemeinde in herzlicher Barrheſie näher

tritt , darf ic
h

aus eigenfter Erfahrung dankbar bezeugen .

2 .

Doch das Knien allein tut e
s

auch noch nicht , die größere und wirk
famere Aufgabe bleibt der Musica sacra , dem heiligen Geſang zu löſen .

Und gerade dieſe ſehen wir in den anglikaniſchen Reformgottesdienſten in

einer liturgiſchen Vollendung mehrfach gelöſt , daß der Wunſch als ein wohls
berechtigter erſcheinen dürfte , von dieſen einer ,,ecclesia lutheranizans "

angehörigen Vorzügen einen oder den andern auch in unſre deutſch -lutheriſchen

Gottesdienſte dankbar herübernehmen zu können .
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Allerdings mit Worten läßt ſich dieſe erhabene Schönheit nicht darſtellen .
Sie muß eben gehört werden . Dabei muß ic

h

davor warnen , dieſen Eindruck

der Geſänge fich etwa durch das Abſpielen einer anglikaniſchen Melodie a
n

dem Klavier , und am Ende gar ohne d
ie

Textesworte zu verſtehen , gewinnen

zu wollen . Das für uns Deutſche Merkwürdigfte und ganz Unerwartete liegt

eben darin , daß d
ie ergreifende Wirkung dieſer anglikaniſchen Geſänge faſt

mehr noch in der Vortragsweiſe derſelben liegt , als in ihren meiſt vortreff
lichen Melodie- und Harmoniefäßen .

Bei uns gilt e
s als ganz ſelbſtverſtändlich , wie ic
h

auch ſelbft aus dem

Munde von Geiſtlichen und Lehrern a
u
f

das Nachdrücklichſte habe verſichern

hören , daß ein richtiger deutſcher Gefang eben ſo recht deutſch , d . h . aus
vollefter Kehle gefungen werden müſſe . Engländer freilich könnten das nicht ,

aber der Deutſche könne und müſſe e
s
. Und auch Schoeberlein verſichert (mit

Palmer ) , im Gemeindegeſang gebe e
s weder piano noch forte . Urträftig

müſſe der Gefang erſchallen . Beide Gelehrte haben offenbar niemals den
anglikaniſchen Reformgefang dernommen , ſonſt hätten ſi

e ſo nicht urteilen

können . Aber auch ſchon aus der Natur des Geſanges , aus der Sprache der
Empfindung hätten ſi

e e
in

anderes Urteil gewinnen müſſen . Hören wir
darüber einen höchft kompetenten Zeugen . Profeſſor Dr. Defterley , mehrere
Fahre lang muſikkundiger Beobachter des anglikaniſchen Kirchengefangs in

England ſelbſt , jagt darüber in ſeinem wahrhaft töftlichen Büchlein 1 ) G
.

6
6
:

Eins der wirkſamſten Mittel , di
e

Ausführung ihrer gottesdienſtlichen

Muſikſtücke auf d
ie Stufe der Vollendung zu erheben , auf der wir ſi
e faſt

allgemein ( ? ) finden , iſt äußerft einfach --
-

e
s iſ
t

nichts anders , als die
Verwendung des Biano . Von der Erbaulichkeit , von der zur
Andacht und Anbetung hinreißenden Gewalt dieſes Biano
hat man in Deutſchland kaum eine Vorſtellung . Und doch iſ

t

dieſes Ausdruckss

mittel eins der naturgemäß e
ft e
n und wirtſamſten , das über den

ganzen Gottesdienſt einen þauch der Feierlichkeit und Heilig
keit verbreitet , der kaum durch irgend e

in andres Mittel hervorzubringen

if
t
. “ Woher dieſe engliſche Eigentümlichkeit kommt ? Sie iſ
t

das Erzeugnis

der in den lekten drei Dezennien (zugleich mit unſern Winterfeld , Tucher ,

Löbe , Layriz ) erwachten Geſangsreform . In früheren Jahrhunderten war
der Geſang auch in England ſo rauh , ſo brüllend , ſo ſchreckhaft wie in

unſern Landgemeinden . Mit dem neuerwachenden Glaubensleben kam auch

d
ie Gefangesreform durch d
ie

fromme Begeiſterung frommer Tonmeiſter . „Da

lernten d
ie

Gemeinden wieder mit Luft und liebe ihre Hymnen ſingen ,

und zwar im Bewußtſein d
e
r

Stellung und Bedeutung derſelben im Gottes

dienſt , und das will ſagen , mit Andacht und frommer Scheu vor dem Heiligen

( entſprechend ihrem trefflichen Common Prayerbook , ſowie der apoſtoliſchen

Vorſchrift Kol . 3 , 16 nach d
e
r

richtigeren engliſchen Überſeßung 2 ) und deshalb

1 ) „ Der Gottesdienſt der engliſchen und der deutſchen Kirche . Vergleiche und
Vorſchläge . Göttingen 1863. “ Der Preis iſ
t neuerdings auf d
ie

Hälfte ( 6
0 P
f
. ) herabgeſeßt .

2 ) „ in psalms and hymns , and spiritual songs , singing with grace in your

2

11 *



104

ſangen fi
e ( de
r

ſanfteren Empfindung des fromm betenden Herzens folgend ) ,

meiſt nur leiſe , oder nur halblaut (mezza voce ) ... Die Benußung des
forte iſ

t
damit in keiner Weiſe eingeſchränkt , das zur Ausprägung des

Preiſes und Dankes und überhaupt der feftlichen Freude alle ſeine Berechtigung

behält . Und gerade dieſer ſparſamere Gebrauch des forte verleiht ihm eine

Gewalt des Ausdrucks , die b
e
i

der Färbung von Grau in Grau , wie ſi
e in

Deutſchland gebräuchlich iſ
t , ni
e

zur Entwicklung kommen kann . “

Ein ausſchließender Gebrauch des Piano - wie folcher in der Brüder
gemeinde zur Verwendung kommt if

t

als eine innere Unwahrheit nach der

entgegengeſekten Seite hin entſchieden zu verwerfen . Die Einwendung aber ,

daß der deutſchen Art das ſanftere Singen widerſpreche , wird durch die
Brüdergemeinde , ſowie die deutſchen Frvingianer , ſowie durch jeden richtig g

e

leiteten Geſangverein , ja Schülerchor vollſtändig widerlegt . Und fand der
Apoſtel Paulus e

s zweckmäßig und nötig , fogar den erweckten Gliedern d
e
r

apoftoliſchen Urkirche einen ausdrucksvollen , fanften , lieblichen Geſang dringend
anzuempfehlen , ſo werden wir in unſern ſo gemiſchten Volfskirchen dieſe

Mahnung zu beherzigen doppelte und dreifache Veranlaſſung haben .

Der Gemeindegeſang in den beiden Nürnberger Kirchen war träftig und
würdig , obſchon das „ Liebliche " und Sanfte in ihm nicht zum Ausdruck tam .

Das Herr , erbarme dich ! “ in der Litanei wurde von den übermächtigen
Baßftimmen viel zu ftark geſungen . Auch von andern Reſponſorien kann das
geſagt werden .

3 .

Go ftehen wir denn vor der ic
h

muß wohl ſagen Kardinalfrage

unſers Referats , nämlich der im engeren Sinn muſikaliſchen Leiſtung unſers
Nürnberger Gefangfeftes .

Wir müſſen allerdings eine allgemeinere Betrachtung vorausſchicken .

Iſt es nicht merkwürdig , daß gerade in unſrer lutheriſchen Kirche , welche
doch vorzugsweiſe e

s liebt , fich d
ie

Kirche des reinen Worts , ja des ganzen

und vollen Bibelworts zu nennen , heutzutage eine Kardinalbeſtimmung des

Neuen Teſtaments über d
ie gottesdienſtlichen Geſänge ihrem vollen Inhalt

-

„ hearts to the Lord “ . Vgl . Kol . 4 , 6 „ speech alway with grace “ (Eure Rede ſe
i

allezeit lieblich ) . luther hatte hier unrichtig überſeßt , indem e
r

d
ie Worte è
v yo'qitu

à Sovtes nur auf d
ie avevuatixaż wdai bezog , während ſi
e

das „ , liebliche Singen “

a
ls

den Geſang des betenden Herzens überhaupt und nicht etwa d
e
r

bloßen

Kehle von der anbetenden Gemeinde fordern . Nicht zu überſehen iſ
t

dabei , daß d
ie

anglikaniſche Kirchenordnung von 1538 ſehr nachdrücklich einen and a chtigen , feier
lichen und ſanften Geſang " den Gemeinden zur Pflicht macht , eine Beſtimmung ,

d
ie

leider , ſo weit ic
h

ſehe , in keiner deutſchen Kirchenordnung ſi
ch

findet . D
e

Wette über
feßt è

v yo'qiti mit „ dankbar “ , was wir wegen Kol . 4 , 6 fü
r

unrichtig halten . Aber auch
wenn dieſe Überſeßung d

ie richtigere wäre , ſo bliebe d
e
r

Sinn d
e
r

gleiche . Der von dem
Apoſtel geforderte , Herzensgeſang " ſeßt al

s

erſte Bedingung fü
r

den Kirchengeſang ,

daß e
r

das Erzeugnis der tieferen Empfindung des Herzens und nicht der Kehle ſein ,

und darum von verſchiedenſtem Ausdruck , aber ſowohl ſanft und zart , wie ſtart und laut

ſein müſſe .

1
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nach faſt ignoriert, oder nur ſo ganz obiter beachtet wird ? Wir meinen die

Stelle Kol . 3 , 16 , welche faft mit den gleichen Worten von dem Apoſtel

nochmals wiederholt und eingeſchärft wird Ephef. 5 , 19. Sie lautet aber

in ihrer richtigeren Überſeßung , Kol. 3 , 16 :
„ Lehret und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und Lobs

gefängen (Hymnen ) und geiſtlichen Liedern (Oden ) , lieblich
fingend dem $ errn in euren Herzen . "
Unſre reformatoriſchen Väter erkannten in dieſen Worten einen apoftoliſch

liturgiſchen Kanon fü
r

unſre Gottesdienſte , gefloſſen aus Anregung des heiligen

Geiftes , und ft
e

haben ihn in ihren Gottesdienſten nach Kräften zu erfüllen

ftch bemüht . Faſt alle ihre Gefangbücher tragen daher denſelben als Unter

ſchrift auf dem Titelblatt . S
o

bietet Luther in ſeinem erſten Geſangbüchlein

von 1524 „Lieder , Lobgeſänge und Pſalmen “ . Auch d
ie Straßburger ſangen

1547 in ihrem damals noch evangeliſchen herrlichen Dom laut Titel „ Pſalmen ,

Hymnen und andre Chorgeſänge und geiſtliche Lieder “ . Und ſogar das

reformierte Züricher und St. Galler Geſangbuch von 1598 und 1609 führt
noch den Titel Bialmen , Lobgeſänge und geiſtliche Lieder " . Unſre modernen
Geſangbücher folgen dagegen nur ihren rationaliſtiſchen Vorgängern , und auf

das Siegel der apoſtoliſchen Vollmacht , ja Vorſchrift wie ja leider faſt

in der ganzen modern liturgiſchen Frage ſcheinbar verzichtend , haben ſi
e

auf dem Titelblatt nichts anders zu bieten , als das lediglich formelle , des
göttlich realen Inhalts völlig entleerte arme Wort „ Geſangbuch " .
Wir könnten das zur Not überſehen , aber daß nun der Inhalt felbft

dieſem ſeines Gehaltes ſo weſentlich entleerten Titel ſo bedenklich entſpricht ,

und weſentliche Beſtandteile des apoftoliſchen Kanons und altkirchlicher Tras

dition teils völlig übergeht , teils nur in dürftigfter Geſtalt bietet , das iſt es ,
was wir als einen ſchweren Schaden unſrer Kirche beklagen , während wir
gewahren müſſen , daß d

ie anglikaniſche Reformkirche ſchon in dem Titel

„ Hymns “ und „ Hymnbook “ das Lob Gottes a
ls

erſte und höchſte Aufgabe

und Pflicht der chriſtlichen Gottesdienſte betont , und dann in einer bes

wunderungswürdigen und uns bisher ganz ungeahnten Weiſe jenen apoſtoliſchen

Kanon in ſeiner ganzen Fülle und Erhabenheit zum erbaulichſten gottesdienſt

lichen Ausdruck bringt .

Wer wüßte e
s nicht , der erhabenſte , weil von dem heiligen Geiſt ſelbſt

gegebene Beſtandteil gottesdienſtlicher Gefänge , die Pſalmen , fehlen gänzlich

in unſern Geſangbüchern ! Denn m
it

d
e
r

metriſch gereimten Überſebung der

felben ( à la Lobwaffer ) , ja felbft mit der öfter hochpoetiſchen und erbaulichen
Umarbeitung derſelben durch einen Luther und Paul Gerhardt find ſi

e etwas

anderes , e
in

Menſchenwert geworden , und nicht mehr das ſo unmittelbar

packende , „ Felſenherzen ſchmelzende oder zerſchmeißendem Wort Gottes . Für.

wahr ein großes und weſentliches Stücł gottesdienſtlicher Erbauung iſ
t

uns

damit abhanden gekommen !

Freilich iſ
t

das Pſalmodieren eine heilige Kunſt , eben deshalb aber auch

unſern in muſikaliſcher Beziehung bisher fo verwahrloften Gemeinden eine



- 106

gar nicht zu löſende Aufgabe . Aber unſre Reformatoren haben d
ie Löſung

dieſer Aufgabe doch gefunden , indem ſi
e wenigſtens dem Schülerchor dieſelbe ,

und nicht ohne allen Erfolg , zugewieſen haben . Und die Anglikaner haben ,

ſolange d
ie

neuere Geſangesreform noch keinen Eingang gefunden hatte ,

wenigſtens durch d
ie gemeinſame fanfte Rezitation der Pſalmen dieſelben als

ein weſentliches Stück ihrer gottesdienſtlichen Erbauung fich zu bewahren

verſtanden . Warum denn wir nicht auch ? ?

Gewiß , di
e gregorianiſche Pſalmodie iſ
t

eine für unſre Gemeinden

unlösbare Aufgabe , in ihrer gewöhnlichen einfachſten Form zumal unſrer
muſikaliſch fo fortgeſchrittenen Zeit nicht mehr recht zuſagend . Die psalmodia

modulata freilich in der griechiſchen Kirche , und d
ie Pſalmodie der falsi

bordoni (von mir einſt in dem lieben Dettelsau , jedoch nicht gottesdienſtlich ,

vernommen haben meine höchſte Bewunderung und Erbauung erregt , obgleich

nicht ohne das ſchmerzliche Bedauern , daß eine ſolche Produktion nur echt

künſtleriſch gebildeten Kräften und in einem wohl nur in Diakoniſſenhäuſern

möglichen muſikaliſchen Zuſammenleben zu erreichen ſein wird .

Nun hat das muſikaliſche England a
n

d
ie Stelle jener einfachen und

monotonen gregorianiſchen Pſalmodie eine vierzeilige Pfalmodie zu ſegen

verſtanden , welche ic
h

unter d
ie erhabenſten Leiſtungen moderner Kirchenmuſik

zu feßen gar kein Bedenken trage , und von der mehrere Proben zum Abdruck

anzuſchließen ic
h

bereit bin . Aber ic
h

wiederhole , um ſi
e ganz zu würdigen

muß man fi
e von einer ganzen Gemeinde , unter Führung eines mehrſtimmigen

Kirchenchors portragen gehört haben .

Auch hier möge e
s geſtattet ſein , das Zeugnis eines unſrer kompetenteſten

Autoren wörtlich anzuführen . Prof. Dr. Defterley ſagt S. 79 :

Die engliſche Kirche befißt eine große Menge folcher (nicht auf d
ie

altgregorianiſchen Kirchentöne gegründeten ) Pfalmtöne , und viele derſelben
find ganz vortrefflich , ja wirklich prachtvoll . Wir ſollten in unſern

Vefpern und Metten unbedingt einen Verſuch mit dieſer Singweiſe machen .

Die Engländer halten ihren Pſalmengefang zum mindeſten eben ſo hoch wie

den Hymnengeſang . Viele halten ih
n

ſogar fü
r

die höchſte Stufe gottes .

dienſtlicher Muſik . Warum ſollten ihn unſre Gemeinden nicht ebenfalls
lieb gewinnen ? "

Ich fand e
s begreiflich , ja vollkommen gerechtfertigt , daß unſre gewöhn

liche gregorianiſche Pſalmodie auf dem Nürnberger Geſangfeſt nicht vertreten
war . Aber daß auch dieſe neuere , ſo wunderbar erbauliche Pſalmodie unſern

ſonſt ſo herrlichen Feſtgottesdienſten entzogen geblieben , habe ic
h

als einen

Mangel doch etwas ſchmerzlich empfunden .

.

.

Gleichwie aber der Pfalmengejang des obigen apoſtoliſch liturgiſchen

Kanons unſern evangeliſchen Gottesdienſten allmählich völlig verloren gegangen

iſ
t , ſo iſt auch der zweite Beſtandteil desſelben , der Hymnengefang , noch

nicht zu ſeinem vollen Recht gelangt in unſrer deutſch -evangeliſchen Kirche .

Auch in dem lieben Nürnberg nicht . E
s

ſe
i

verſtattet , etwas eingehender

dieſe unſre Anſchauung zu begründen ,
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Hymnus ! Lob- und Freudengefang , auffteigend aus dem Mund und

Herzen d
e
r

im Hauſe des Herrn zu heiliger Anbetung verſammelten Gemeinde !

welch e
in

Vorrecht der Kinder Gottes , ſogar im Alten Teſtament ſchon ſo

köftlich bezeugt ! Welch ein heiliger Jubelton , welch e
in

Rauſchen der Harfen ,

welch Dröhnen der Poſaunen und Drommeten erklinget nicht d
a in einer

ganzen Reihe der köftlichſten Pſalmen , welche in den fünf lekten (146—150 )

gleichſam zu
m

harmoniſchen Schlußaktord zuſammengefaßt find ! Schon geleſen

ergreifen fi
e mächtig das Herz ; aber wie ganz anders noch geſungen in den

Tönen einer in heiligem Fubel aufjauchzenden Hymnodie ! Und ſolche beſikt

wie keine andre Kirche d
ie

neuere Reformkirche Altenglands . Kein Einſichts
voller kann Anſtoß nehmen a

n

der außerordentlichen Einfachheit dieſer

Melodien . Gerade dieſe Einfachheit iſ
t

e
in weſentlicher Vorzug derſelben .

• Eben dadurch find fi
e zum bleibenden melodiſchen Eigentum des Volks- und

Gemeindegeſangs geworden , während d
ie Schwierigkeit und Künſtlichkeit ſo

mancher unſrer Melodien dieſe n
ie

zum vollen Eigentum unſrer Gemeinden
werden laſſen .

Und warum ſollten wir nicht bereit ſein , einige Dußend auch dieſer
anglikaniſchen Hymnusmelodien in unſern kirchlichen Geſangesſchat mit auf

zunehmen ? Haben ja doch d
ie Engländer gegen hundert der deutſchen Muſik

entlehnte Melodien in ihren gottesdienſtlichen Melodienſchak hinübergenommen .

Und hat e
s Luther nicht ähnlich gemacht , und d
ie geſamte reformatoriſche,

Kirche ? Hat man ja doch ſogar aus dem weltlichen Volksgefang eine

ganze Reihe der ſchönſten Melodien adoptiert , ſogar aus dem Gebiet der

Liebeslieder , und mit welchem herrlichen Erfolg ! Müſſen wir erinnern a
n
:

„Wie ſchön leuchten d
ie Äuglein dein “ , oder : „ Insbruck , ich muß dich laſſen “ ,

oder : Wach auf , meins Herzens Schöne ! " oder : „ E
s

wollt e
in Jäger„

jagen “ 1 ) 2c . Die ſangreichen Niederländer haben ſogar 119 weltliche Melodien

auf geiſtliche Lieder übertragen .

Und wie e
in

erfriſchendes Stahlbad müßte eine ſolche Ferübernahme

dieſer friſchen , lebendigen anglikaniſchen Hymnenmelodien auf unſern ſeit 250
Jahren im Schleppgefang ſchier verkommenen Kirchengeſang wirken ! Þat ja

ſchon Philipp Wackernagel geklagt : „ ſo viele unſrer Lobgeſänge lauten wie
Grabgeſänge ! "

In Nürnberg wurde uns nur Eine Symnenmelodie geboten : „ Lobe den
Herren , o meine Seele " ; aber leider um 1—2 Töne zu tief , und darum des

hellen Freudenklanges zu ſehr entbehrend , zumal e
s

auch etwas zu ſchwerfällig

und langſam geſungen wurde . Wie ganz anders würde Steins freudenheller
Gak in A - Dur in ſeinem Sursum corda II , 3 gewirkt haben !

E
s

iſ
t ja leider wahr , wir haben gar keinen Überfluß a
n

friſchen , hellen
Hymnusmelodien . Noch mehr aber müſſen wir beklagen , daß auch d

ie ent
ſprechenden Texte uns zu ſehr fehlen . Begreiflich . Die Zeit des 30jährigen
Krieges — mit Recht als d

ie Zeit vortrefflicher Troftlieder gefeiert

n

1 ) Vgl . Das deutſche Kirchenlied von Philipp Wadernagel . 1841 , S
.

837-861 .
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und ebenſo das ganze dem nachfolgende Jahrhundert mit ſeiner ötonomiſchen
Zerrüttung , Kirchenverwüſtung , Kanzelpolemit und entſeglicher Miſere war
nicht dazu angetan , jubelnde Herzen zu erwecken . Auch d

ie ſchwerfällige

deutſche Sprache , durch Dpiß und d
ie Sprachgeſellſchaften kaum erſt ihrem

Läuterungsprozeß unterſtellt , ermangelte noch gar ſehr ihrer erſt hundert Jahre
ſpäter in Anmut und Leichtigkeit erfolgenden poetiſchen Erneuerung . Und

was e
in Hauptfehler war , d
ie

Dichter (nur wenige ausgenommen ) dichteten
jekt gar nicht mehr fü

r

d
ie

Gottesdienfte , ſondern zu ihrer und einzelner

verwandter Seelen eigner Erbauung im ftillen Rämmerlein , und gingen a
m

liebſten ihren eignen poetiſchen oder metriſchen Liebhabereien nach . Paul
Gerhardts meiſte Lieder haben eine abſolut unfingbare Länge , ei

n Karfreitags

lied von ihm zählt 448 Verszeilen in 2
9 zwölfzeiligen Strophen . Erasmus

Alberus lieferte in einer Krankheit eine Verſifikation des ganzen Pſalters in

8
9

verſchiedenen Versmaßen ! Und unſer Ph . Nicolai konnte fich die Auf
gabe ftellen , ſeine zwei Wunderlieder „ Wie ſchön leuchtet “ und „ Wachet auf ,

ruft “ in e
in Metrum einzuzwängen , welches nicht etwa dem Geſangesohr ,

fonderm dem Auge das Bild eines Abendmahlskelchs 1 ) darſtellen ſollte .

Und daß troß ſolcher Künſtelei beide Choräle zu den großartigſten Chorälen

unfrer Kirche gehören , muß als e
in Beweis der leider zu weiteren Leiſtungen ,

wie e
s ſcheint , nicht gelangten genialen Begabung unſers Nicolai dienen .

Doch Hymnenmelodien ſind beide nicht , ſondern d
ie

erſte lediglich eine Lied
melodie , d

ie

zweite , ähnlich „ Ein fefte Burg " , der herrlichſte Sieges- und
Triumphgejang der annoch ſtreitenden Kirche Gottes auf Erden vor ihrem
Heimgang .

Unſre neueren Dichter ſind durchaus nicht arm a
n

ſehr töftlichen Hymnus

terten . Beſondere Erwähnung verdienen unter andern Schwarzkopffs Pſalmen
klänge " . Aber auch treffliche Überſegungen von Hymnen d

e
r

altlateiniſchen

wie anglikaniſchen Kirche würden unſern Mangel erſeßen .

Die Hauptgegner der ſo notwendigen Neubelebung unſers evangeliſchen
Kirchengeſangs , reſp . der Wiedererweckung der in dem apoftoliſchen Ranon uns
empfohlenen heiligen Hymnodie ſehen wir aber aus den Reihen unſrer

1 ) Weil wohl nicht vielen bekannt , möge dieſes metriſche Kunſtwert wenigſtens in

einer Anmerkung unſern Zeitgenoſſen vor Augen geſtellt werden :
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Arch aiſten erſtehen . Wir leugnen es nicht, ihren Sieg würden wir als
den Sieg der Unnatur , a

ls

den ſchwerſten Schaden unſrer Kirche betrachten .

Als einen Sieg der Unnatur ! weil d
ie Muſik e
in

menſchliches Erzeugnis

iſ
t , und nicht , wie ihre Geſchichte lehrt , ein Erzeugnis des heiligen Geiſtes ,

gleich d
e
r

Bibel . Stilftand aber iſt Rückgang und ſchließlich Untergang jedes

menſchlichen Gebildes . Nur in Fortbildung gibt ſich das Leben zu erkennen .

Wiederholt haben wir geſagt , daß wir die edlen , bewundernswerten

muſikaliſchen Schöpfungen unſrer Reformationszeit anerkennen und hochhalten .

Insbeſondere das neuentdeckte Dogma der Rechtfertigung aus dem Glauben
konnte nur in jenen alten , aber von dem neuen Geift des Glaubens belebten ,

ja durchglühten Kirchentonweiſen zu ihrer vollen , würdigen Darſtellung g
e
s

langen . Dieſe düſtern , herben Diſſonanzen in ihrem Kingen gegen d
ie mächtig

hindurchklingenden , von Gnade und Licht zeugenden Dur - Töne , welch e
r

ſchütterndes Bild geben ft
e

von dem Rampf der Seele zwiſchen Sünde und

Gnade ! Dieſe tief ergreifenden Lutherlieder und Lutherweiſen ( ? ) bleiben der

köftlichſte Schak unſrer Kirche bis a
n

das Ende der Tage . Aber dieſe Recht

fertigung und Verſöhnung ſtehen doch nur im Eingang jedes Chriſtenlebens .

Beide müſſen ſi
ch wieder entfalten im Kampfe fortgehender Heiligung zu den

Früchten des Geiftes : Liebe , Freude , Friede , Geduld , Freundlichkeit , Gütig

keit zc . Und dieſe Früchte des neuen Lebens in Gott wollen auch lebendigen

Ausdruck gewinnen in ihren Hymnen und Liedern . Die Herbheit muß d
a

weichen der Milde , d
ie Furcht vor der Strenge des himmliſchen Richters der

findlichen Hingabe a
n

das Vaterherz , die Seufzer des erzitternden Sünder
herzens der ſeligen Freude des erlöften Kindes Gottes . Der helle Freuden

klang eines aufjubelnden Chriſtenherzens iſ
t

damit nur in ſein heiliges Kindes

recht wieder eingeſekt . Und d
ie Tränen der Freude und Rührung , wie ſi
e

einem Auguftin beim Anhören d
e
r

Pſalmen und Wechſelgeſänge im Dom zu

Mailand über d
ie Wangen ftrömten , di
e

find auch heute noch das Recht und

d
ie ſelige Erquicung des unter dem Kreuz und den Klängen frommer Lieder

ſich zum Herrn bekehrenden Sünders . Das aber gelingt mit nichten den

Härten und Herbheiten d
e
r

ſtreng diatoniſchen Tonweiſen .

Ich kann e
s nur als einen verhängnisvollen Frrtum betrachten , wenn

man (mit Schoeberlein u . a . ) von einer Objektivität der Kirchenmufttredet ,

und dieſe nur durch den ſchwerfälligen Apparat eines kontrapunktiſchen General

baſſes und d
ie gregorianiſchen Weiſen meint wahren zu können . E
s

gibt gar

teine objektive Mufit . Denn Mufit , welche dieſen Namen verdient , iſt das
Aderſubjektivefte , weil ſtets aus den erregteſten Herzenstiefen eines muſikaliſch
angelegten Subjektes geboren . Die dieſen Tönen innewohnende Macht der

Wahrheit ergreift dann alle gleichgeſtimmten Herzen . Und dieſe Zuſammen
ſtimmung der Gefühle mag dann einen Schein der Objektivität erwecken .

Aber doch nur einen Schein . Denn die objektive Wahrheit liegt nicht in den

Tönen a
n

ſich , welche ja nur Gefühle und Stimmungen auszudrücken ver
mögen , ſondern in dem hinter den Tönen ſtehenden Wort der Wahrheit .

Schon der katholiſche þymnolog Bäumter hat das erkannt und aus :
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1

geſprochen . Es war daher eine Verirrung , als man weſentlich in der gelehrten

kontrapunktiſchen Kunſt d
ie Garantie einer ſolchen Objektivität zu beſiken

glaubte . Bewundern mag d
e
r

Kenner ſolche Erzeugniſſe . Aber dem frommen
Gemüte werden fi

e als eine unverſtandene Künſtelei kalt und wertlos gegen

überſtehen , fühl bis ans øerz hinan . Objektivität aber iſt das nicht . Am
ergreifendſten wird eine religiöſe Wahrheit auch muſikaliſch in d

ie

Herzen

Aller eindringen , wenn ſi
e in den einfachſten Tönen ungekünſtelt zur Er

ſcheinung kommet , wie wir regelmäßig in der Weihnachtsveſper beim Anhören

des ſo ſchlichten und findlichen Stille Nacht , heilige Nacht “ , und des
böhmiſchen Rommt herbei , ih

r

Männer und Frauen “ , und nicht minder in

der Karfreitagspaſſion in S
.

Bachs „Wenn ic
h

einmal fod fcheiden “ , mit
einer durch aller Herzen gehenden Algewalt empfinden.1 ) Und fiehe , alle
drei zählen zu

r

modernen Muſik und nicht zu den archaiſtiſchen Tonarten !

Wie ſehr aber unſer Chriftenvolt nach ſolchen erwedlichen , herzbewegenden

Liedern und Weiſen verlangt , dürfte fich aus der Tatſache ergeben , daß wir

e
s mit dankbarer Freude greifen ſehen nach den lieblichen Klängen der jeßt

in mehr als 100 000 Exemplaren verbreiteten Zions- und Miffionsharfe “ ,

durch welche der ehrwürdige Volkening , knat u . a . das gläubige Chriſten
herz entzückten , ja Volksmuſikfeſte ſchufen , wie d

ie in dem rieſigen Dom zu

Herford , von einer ganzen Provinz alljährlich gefeiert . In unſern Gottes :

dienſten fanden fi
e freilich nur ausnahmsweiſe Eingang . Und nicht ohne

Grund . Denn b
e
i

aller Anmut und gefühligen Innigkeit derſelben konnte

dem tiefer Blickenden doch nicht entgehen , daß ſi
e

dem tiefen Ernſt heiliger
Kirchengeſänge doch nicht ganz entſprechen , daß etwas zu gefühlig Weiches ,

Gentimentales in ihnen zum Ausdruck gekommen war , das gar nicht verkennen

ließ , daß fi
e

doch eigentlich nur d
ie pronuntiierten Ausläufer jener durch

Einflüſſe der italieniſchen Oper entſtandenen , pietiſtiſch gefärbten Arienmelodien

ſeien , ſo daß ft
e

auch dem in der Kirche ſelbſt erſtartenden Glaubensleben

nicht mehr recht genügen wollten .

Faſt d
ie gleiche Entwicklung , nur entſchiedner , ſehen wir im weltlichen

Voltsgefang fich vollziehen . Böhme hat gezeigt , daß , während ſchon der,

ritterliche Minnegeſang d
ie

altkirchlichen Tonarten abftreifend , in den modernen
Dur- und Moll - Tonarten ſich vernehmen ließ , in dem Jahrhundert der R

e

formation die Lieder der Meiſterſinger wie alle weltlichen Volkslieder noch

in den gregorianiſchen Tonweiſen geſungen wurden . Mit dem Fahr 1600
aber ſehen wir , wie mit einem Schlag a

ll

dieſe gregorianiſchen Volksweiſen

von den modernen friſchen Dur- und Moll - Tonweiſen bis auf die lette Spur
verdrängt , wie d

ie

reichen und hochintereſſanten Sammlungen der Volkslieder

von Hoffmann v . Fallersleben , Dittfurt und Hommel belegen . Das Volt hilft

ſi
ch

eben in ſeiner Weiſe ſelbſt , wenn ſeine Führer und Meiſter mit ſeinem
natürlichen und gerechten Verlangen e

s im Stich laffen .

Und nun noch eine Frage ! Was müßte denn aus unſern Gottesdienſten

werden , wenn in denſelben nur das a
ls
„Musica sacra “ zugelaſſen würde ,

1 ) Hiefür iſ
t

in den ſogenannten Nebengottesdienſten beſter Raum . D. R.

n

-
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was in den alten gregorianiſchen Tonarten fich bewegt ? Die ſchönſten und

tief erbaulichften unſrer Orgelſtücke , Präludien und Poſtludien, Fugen und
Kanons ſowie d

ie

meiſten unſrer Chorgeſänge bewegen ſich in den modernen
Dur- und Moll - Tonarten . Von den Meſſen unſrer großen neueren Meiſter ,

d
ie faſt alle nur in Dur- und Moll -Tonarten ( in D -dur , A
s
-dur , F - dur ,

E
s
-dur , in A -moll , G -moll , E -moll ) komponiert ſind und nicht ohne tiefe

religiöſe Bedeutung und Wirkung find , wollen wir hier ganz abſehen , weil

fi
e wie unſre ſo herrlichen Dratorien von F. A
.

Schüß und F. S
.

Bach

nicht Beſtandteile unſrer Gottesdienſte ſein können . Aber was foll's mit

jenen Orgelſtücken und Chorgeſängen werden ? Rönnen ft
e

noch e
in

Recht

haben , in unſern Gottesdienſten unſrer Erbauung zu dienen , wenn d
ie modernen

Dur- und Moll - Tonarten überhaupt als unfirchlich anathematiſiert werden ?

Wozu dann noch tommt , daß alle Dur - Tonarten ja gar nichts anders find

a
ls

d
ie ſelbſtändiger entwickelten Töne d
e
s

(gregorianiſchen ) ioniſchen
Kirchentones ? Müßte daher obige archaiſtiſche Forderung nicht geradezu als

abſurd erſcheinen ? O
b

aber d
ie Geſamtgemeinde , oder e
in Sängerchor , oder

die Orgel d
ie der gottesdienſtlichen Erbauung dienenden Muſikflüce verträgt ,

das iſ
t völlig irrelevant in bezug auf den kirchlichen und erbaulichen Charakter

derſelben .

Der Kürze wegen verweiſe ic
h

noch auf meine Abhandlung über den

anglikaniſchen Kirchengeſang im „ Halleluja “ 1885 , S
.

123. Dort wies ic
h

nach , daß die ſo weit verbreitete Meinung , d
ie alten gregorianiſchen Tons

weiſen ſeien das untrügliche Kennzeichen d
e
r

kirchlichen Muſik e
in
koloſſaler

Frrtum iſ
t
. Böhme hat nämlich in ſeinem trefflichen und höchft gelehrten

Werk Altdeutſches Liederbuch " den Beweis erbracht , daß in der reformatoriſchen

Zeit auch der weltliche Volksgejang nur in dieſen gregorianiſchen Tonweiſen

ſich bewegt hat . Folglich können dieſelben nur von der Unwiſſenheit noch als

Kennzeichen des Kirchengefangs betrachtet werden . Ich habe dort nachgewieſen ,

daß e
s gar keine äußeren Merkmale für den geiſtlichen Gefang im Gegenſat

zum weltlichen gibt . Fa nicht einmal der Text kann dafür gelten , indem ,

wie wir ſchon ſahen , d
ie gleiche Melodie oftmals fowohl zu weltlichen als

zu geiſtlichen Liedern verwandt wurde . Die wirklichen Merkmale fü
r

echt

geiſtliche Muſik find lediglich innerlicher Art , nämlich ihre Befähigung zu
r

Erweckung frommer , gottesfürchtiger und gottſeliger Gefühle , Empfindungen

und Entſchlüffe .

Und zum Schluß noch eine Frage . Haben denn unſre Archaiſten nicht
felbft d

ie

chromatiſche Tonreihe in ihren Harmoniefäßen zur diatoniſchen

Melodie auf das reichlichſte verwandt und meiſt große Wirkung damit erzielt ?

Gegen wen eifern ſi
e denn d
a
?

Und nun denn endlich zum Schluß . In der uns geſtellten Aufgabe , ein

Referat über den Nürnberger ſo hocherfreulichen Geſangvereinstag zu liefern ,

bedurften wir einer objektiven Norm als Grundlage unſers Urteils . Dieſe

konnten wir nicht finden in unſrer liturgiſch -muſikaliſchen Doktrin . Sie hat
zur Zeit noch kein feſtes , allgemein giltiges Fundament gefunden . Auch nicht

N
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in unſerm dermaligen gottesdienſtlichen Beſtand . Der iſ
t

zur Zeit noch e
in

ſo vielſpaltiger und fich ſelbſt widerſprechender , daß ic
h

nach einem höheren

Punkt meinen Blic richten mußte . Dieſen ſah ic
h

mir gegeben in dem von
dem Worte Gottes felbſt durch den Mund feines großen Apoſtels gegebenen

liturgiſchen Kanon Kol . 3 , 16. An ihm durfte , ja mußte ic
h

unſre liturgiſchen

Zuſtände und Geſangesleiſtungen meſſen , auch d
ie

unſers mit Recht gefeierten

Nürnberger Tages . Eine liebliche und nicht hoch genug zu ſchäßende Beihilfe fah

ic
h

nun aber geboten durch den Hinblick auf eine zwar evangeliſche , aber nicht
deutſche , durch alle fünf Erdteile verbreitete große Kirchengemeinſchaft , welche
jenem apoſtoliſchen Kanon mehr a

ls

jede andre chriſtliche Kirche nachgekommen

iſ
t , und in neuſter Zeit durch wunderbar ſchöne und erbauliche Gottesdienſte

hervorleuchtet . Von dieſem Standpunkt aus habe ic
h

neben herrlichen Fort

ſchritten unſers gottesdienſtlichen Lebens , welche d
e
r

ſchöne Nürnberger Tag

in ein fo glänzendes Licht geſtellt hat , auch einige Punkte beleuchtet , in

welchen noch e
in

weiterer Fortſchritt zu erzielen ſein wird .

Möchte mein geringes , in großer körperlicher Schwachheit , aber mit dem
unverrückten Blick auf die mir ſchon ſehr nahe gerüdte Stadt der „ golonen

Gaſſen “ und d
ie

Gottesdienſte des himmliſchen Zions geſchriebene Wort eine
nachſichtige und liebevolle Aufnahme b

e
i

den Führern und Werkmeiſtern unſers

neu fich aufbauenden und zu den ſchönen Gottesdienſten des Herrn fich rüſtenden
deutſchen Zions finden . Das walte Gott .

Titeratur .

1
. Die Bundeslade unter David . Von Lic . Dr. Wilhelm Caſpari ( Erlangen ) . Leipzig ,

A
.

Deicherts Nachf . ( 24 S. )

Gründlich , be
i

präziſer Kürze , beantwortet der Verf . di
e Frage , ob Jeruſalem durch

David dauernder Aufenthaltsort der Lade geworden ſe
i
, in bejahendem Sinne und beſpricht

d
ie

bibliſchen Angaben zum Thema überhaupt nach poſitiver Richtung , unter Beachtung

d
e
r

politiſchen wie d
e
r

religiöſen Bedeutung d
e
r

Lade . „ Nicht d
ie

Geſtalt Davids h
a
t

d
e
r

Lade zu ihrer Bedeutung verholfen , ſondern e
r

dankt ih
r

teilweiſe d
ie ſeinige . “ „Indem

Davids Nachfolger ihre Aufgabe und alles , was zu deren Erfüllung geeignet war , e
in

ſchließlich der Lade , zu einſeitig politiſch auffaßten , beraubten ſi
e

ſich deſſen , wodurch der

Ahne und fein Reich groß geworden war . " Wir haben d
ie

friſch geſchriebene Broſchüre

mit Vergnügen geleſen . 5 .

2
. Beiträge zur Bach -Kritik von Johannes Schreyer . Dresden 1910 , Holze und Pahl . 4
3 S
.

Der Verf . rügt und bezeichnet a
ls

irreführend , daß man bisher allzuoft von außeren

Merkmalen , wie Titel , Handſchrift , Waſſerzeichen des Papiers u . a . fü
r

Beurteilung von

Echtheit oder Unechtheit ausgegangen ſe
i
, behandelt d
ie Frage d
e
r

Ortaven- und Quinten

parallelen b
e
i

S
.

Bach , beſtreitet b
e
i

verſchiedenen Nummern d
ie angebliche Bachhandſchrift

und behauptet gegen Brieger und Spitta , der größte Teil des angeblichen Autographs der
Lutaspaſſion ſe

i

nicht von Bach geſchrieben ; unglaubliche Saffehler ( prächen gegen ſeine
Autorſchaft in dieſem und in anderen Fällen . Der Hiſtoriter müſſe mit dem Muſiter

zuſammenarbeiten , um richtig zu urteilen . Hier bleibe noch viel zu tun übrig .

3
. Die Stimme , Sentralblatt für Stimm- und Tonbildung , Geſangunterricht und Stimm

hygiene . Herausgegeben von San . -Rat Dr. T
h
. S
. Flatau , Rettor A
. Gaft und

Rettor Alois Guſinde . Verlag von Trowißich & Sohn , Berlin SW 48. Viertel
jährlich 1,50 M.

1
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1

Die „Stimme “, d
ie

eine Fülle von Material aus dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen
Forſchung und aus der Praxis erfahrener und hervorragend tüchtiger Kunſtgeſanglehrer

und Lehrerinnen veröffentlicht , hat b
e
i

Sängern , Geſanglehrern , Schauſpielern , Rednern 2
c
.

von Jahr zu Jahr a
n Bedeutung gewonnen . Im erſten Heft ſeines 5
. Jahrgangs (Ott .

1910 ) bringt das vortreffliche Fachblatt u . a . folgende Artitel : „ D
ie Heilung der Sing

ſtimme durch elektro -mechaniſche Tonbehandlung " von San . -Rat Dr. Flatau . „ Leitſtufen

und Alteration “ von Paul Haſſenſtein . „ Über d
ie Stimmprüfung “ von Georg Voger .

„ Der þauptwert des Rußſchen Typenſyſtems " von E
.

Üderle - Klau . Außerdem findet fich

Orientierung über alle wichtigen Erſcheinungen a
u
f

kunſt- und fchulgeſanglichem Gebiete .

Wir wiederholen d
ie

o
ft ausgeſprochene Empfehlung der Zeitſchrift , in der wir endlich das

langerſehnte wiſſenſchaftliche Zentralorgan für Stimm- und Geſangstunde erhalten haben .

Aus dem Inhalte des Dezemberheftes : „ 8wei frühe Künder d
e
r

neueren Stimmbildungs

tunſt : Konrad von Sabern – Blaſius Roſſettus “ von Dr. phil . Bernhard Ulrich -Danzig ;

„ Der ſchwierigſte Laut der deutſchen Sprache " von Prof. Dr. Franz Marſchner -Wien ;

„Über d
ie Stimmprüfung " von Georg Vogel -Berlin ; „ Lehrplan d
e
s

Geſangunterrichtes

a
n

den höheren Lehranſtalten für d
ie

männliche Jugend " (Ergänzung der Lehrpläne und
Lehraufgaben vom 2

9
.

Mai 1911 ) ; „ Uus Wiener Konzertfälen “ von Dr. Hugo Stern ;

ferner Berichte , Perſonalnachrichten , Kongreffe uſw.

Auch das Februarheft 1911 bringt wieder eine Reihe ſehr intereſſanter und wichtiger

Beiträge ; vor andern möchten wir nennen : „Der Verluſt d
e
r

richtigen Tonvorſtellung

b
e
i

Stimmtranken “ von Geſanglehrer Alois Schmiß - Cöln ; „ Die Seele im Ton d
e
r

menſch

lichen Stimme “ von Walter Howard ; „ Zwei frühe Künder d
e
r

neueren Stimmbildungs

kunft “ : Konrad von Zabern - Blaſius Roffettus von Dr. phil . B. Ulrich - Danzig ;

„ Gruppen- und Einzelgeſang im Schulgeſangunterricht “ von Seminarmuſiklehrer Karl
Röder -Herford .

4
. Von den Mitteilungen d
e
r

Muſitalienhandlung Breittopf & Härtel iſt ſoeben N
r
. 104

erſchienen

Eine Einführung über Granville Bantocs Omar Khayyám , des perſiſchen Dichters ,

deſſen Werte gerade in lekter Zeit auch in Deutſchland wieder mehr Beachtung finden ,

wird gegeben . Berichte über neue Chorwerte Karl Bleyles und Theodor Streichers , ſowie
über d

ie Bödlin - Phantaſien bon Felix Woyrſch , folgen . Außerdem enthält das Heft einen

Aufſaß über Johann Sebaſtian Bach von Prof. Siegfried Ochs , eine Einführung in di
e

Geiſtlichen Lieder Heinrich Elmenhorſts , d
e
s

bedeutendſten Vertreters d
e
r

Hamburger

Liederſchule , d
ie Wiedergabe des neueſten Bildes Xaver Scharwentas und d
e
r

charak

teriſtiſchen Photographie Max Reger b
e
i

der Arbeit " , Muſitnachrichten aus Belgien ,

England , Amerika ' und anderes Intereſſante fü
r

Muſikfreunde . Das Heft wird den Leſern
auf Verlangen koſtenlos übermittelt .

5
. Aufmertſam gemacht ſe
i

auf den niedlichen , illuſtrierten Katalog „ Veröffentlichungen

des Kunftwarts und des Dürerbundeg " aus dem Verlag von Georg D
.

W. Callwey ,

München . 3
2 S
.

Man vergleiche und erwerbe d
ie angekündigten Bilder , Bücher und Noten in vor

züglicher Herſtellung , im Preiſe unglaublich niedrig b
is

herab zu 2
5 , 2
0

und 1
0 Pfg .

Eine Sammelmappe zu den Meiſterbildern , 100 Blätter , 2 M
.

Rembrandt - Mappe

( 1
4 Blätter ) 3 M. Ludwig Richter -Mappen à 1,50 M. Steinhauſen : Die Bergpredigt ( 5 ) ,

1,50 M. Hausmuſik . Unter Leitung von Dr. Richard Batka . Sammlung wertvoller

Tonſtüđe ( bi
s

jeßt 400 ) . Einheitspreis 3
0 Pfg .

6
. Im Inſel -Verlag und b
e
i

C
. F. W
.

Siegel in Leipzig iſ
t

erſchienen : Richard Wagner .

Auswahl ſeiner Schriften . Herausgegeben von Houſton Stewart Chamberlain .

In Pappband M. 2 , in Leder M. 4 .

In de
r

Reihe d
e
r

Zwei -Mart -Bände des Inſel -Verlags ſind ferner erſchienen : Mozarts
Briefe . Ausgewählt und herausgegeben von Albert Leißmann . Budwig von Beethovens
Briefe . Ausgewählt und herausgegeben von Albert Leißmann . Der junge Schumann .

Dichtungen und Briefe . Herausgegeben von Alfred Schumann .

I

1
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7. Das Streidhorcheſter der Mittelſchulen , eine Sammlung klaſſiſcher Stüde für d
ie

Unterrichts- und Aufführungszwede der Mittelſchulen , herausgegeben von Dr. Heinrich

Schmidt -Bayreuth , hat eine ſehr günſtige Aufnahme und weite Verbreitung gefunden .

Abgeſehen von der leichten Ausführbarkeit des ſorgfältig ausgewählten und bearbeiteten

abwechſlungsreichen Materials tönnen zu den größeren Stüden der einzelnen Hefte nach

Belieben noch Klavier zu vier Händen und Orgel (Harmonium ) beigezogen werden , wo
durch d

ie Wirkung dieſer Nummern bedeutend erhöht wird . Jedes Heft bildet das Gerippe

zu einem Konzertprogramm . Swiſchen d
ie

einzelnen Orcheſterſtüde tönnen nach Belieben

Gefänge , Dellamationen , Vorträge u . dergl . eingeſtreut werden , ſo daß dem Dirigenten

d
ie Aufſtellung einer wirtſamen Vortragsordnung nunmehr erheblich erleichtert wird .

Vielfachen Wünſchen von Muſiklehrern entſprechend , werden wir zu allen bisher erſchienenen

( 7 ) Heften der Sammlung eine dritte Violinſtimme , d
ie für Violine eingerichtete

und bearbeitete Violaſtimme , im März erſcheinen laſſen , damit auch ſolche Streichorcheſter ,

d
ie

über keine oder nur wenige Violaſpieler verfügen , di
e Sammlung benußen können .

Im Herbſt d . I. wird das 8. Heft ausgegeben werden . E
s

ſoll moderne Tonſtücke in de
r

oben angegebenen Beſeßung enthalten und hervorragende Meiſter der Neuzeit zu Wort

tommen laſſen . Bisher erſchienen :

Heft I : Mozart , Entführung aus dem Serail . Ouvertüre . Schubert , Menuett a . d . Phan
taſie O

p
. 78. Beethoven , Scherzo a . d . Sonate O
p
. 28. Haydn , Allegretto aus der

Militärſymphonie .

Heft II : Glud , Ouvertüre „Iphigenia in Aulis " nach R
.

Wagners Bearbeitung . Bach ,

Zwei Gavotten aus d
e
r

Duvertüre (Suite ) in D
.

Mozart , Canzonetta aus „ Don
Juan " . Schubert , Op . 511. Militärmarſch .

Heft III : Dall ' Abaco , Op . 2 , Nr . 9. Concerto d
a

chiesa . Chopin , O
p
. 9 , Nr . 2. Nocturne

Esdur . Beethoven , Minuetto aus dem 4. Quartett . Cherubini , Ouvertüre „ lodoista “ .

Heft IV : Mozart , Ouvertüre „ D
ie

Hochzeit des Figaro “ . Händel , Lento und Menuett

aus dem Bdur - Konzert . Beethoven , Scherzo aus der Klavierſonate O
p
. 2 , N
r
. 3 .

Schubert , Heroiſcher Marſch in Ddur .

Heft V : Meyerbeer , Krönungsmarſch aus Der Prophet “ . Schubert , Andante aus d
e
r

Klavierſonate in Adur . O
p
. 120. Haydn , Menuetto aus d
e
r

Symphonie in Gdur .

Mozart , Rondo aus d
e
r

Serenade N
r
. 6
. Bart . je 3 M
.

Klavierſtimme je 1,50 M
.

5 Orch.-St. je 60 P
f
. Harmoniumſtimme zu Heft IV u . V je 1,50 M.

Heft V
I
: W. A
.

Mozart . 1. Eine kleine Nachtmuſik in Gdur ( W
.

525 ) . Allegro in Gdur .

Romanze in Cdur . Menuett in Gdur . Rondo in Gdur . 2. Adagio in Fdur n . d .

Adagio für 2 Alar . ( W
.

411 ) bearb . von A
.

Schmitt . 3. Menuett in Ddur a . d .

Divert . N
r
. 1
7
( W
.

334 ) . 4
. Finale in Ddur a . d . Symphonie N
r
. 3
5
( W
.

385 ) .

Heft VII : Haydn -Jubiläums -Heft . Erſter Saß aus der Militärſymphonie in Gdur . Finale

(Rondo ) a . d . Vogelquartett O
p
. 3
3 , N
r
. 3
. Zweiter Saß (Adagio ) a . d . Klavier

fonate N
r
. 5 in Cdur . Legter Saß a . d . Symphonie in Cmoll .

Partitur je 4 M
.

Klavierſtimme je 1,50 M
.

Harmonium- (Orgel- )Stimme je 1,50 M
.

Orcheſterſtimmen je 6
0 P
f
.

8
. 2
4 Choralvorſpiele für Orgel von 3
.

A
.

Streicher . Leipzig , Leudart . 2 M.

Die meiſten dieſer Choralvorſpiele , im einfachen Stil gehalten , doch mit gutem Kontra
punkt , ſind für den Gottesdienſt recht brauchbar . Am wenigſten behagen mir für d

ie

Orgel d
ie Operationen mit arienhaften ,, Voltsliedern " ( N
r
. 1
3 , 2
0
) .

9
.

Sadenzen -Sammlung von Jenny Fleiſcher -Alt .

Das Wertchen enthält guten Übungsſtoff für austretende Konſervatoriſtinnen , di
e

ſi
ch

dem italieniſch -franz . Dperngeſang widmen wollen . (Roloraturen ! ) Doch rate ic
h

nur
denen , ſi

ch

damit zu beſchäftigen , di
e

bereits das 3 -geſtrichene D mühelos erreichen .

10. Von dem modernſten aller Franzoſen liegen 1
2 Pièces pour Orgue vor ,

Transſkriptionen , di
e

zum großen Teil a
ls

verfehlt betrachtet werden müffen (Paris , Durand ) .

Zwar tann der denkende , im Beſiß einer großen Orgel befindliche Spieler ganz aparte

.
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2
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Klangmiſchungen zuwege bringen ( d
ie Franzoſen können das b
e
i

d
e
r

weichen Intonation
ihrer Inſtrumente noch viel leichter ! ) . Das den Orgelſtil am beſten treffende Stück iſ

t

das Andante S
.

58. Die meiſten andern Stücke ſind für Klavier empfunden und wirken

auf der Orgel , da die marcato , legg . und tenuto - Atzente nicht zu bringen find , erſchred

lich S
.
8 , 2
2 , 2
8

2
c
.

Geſchmadloſigkeiten wie Warzer S
.

4
3 , Ballet S
.

4
1 , e
in

blißblantes Menuett S
.

3
5

find für ein deutſches Orgelherz unmöglich , außer die Orgel ſteht in einer Maſchinenhalle
oder in einem Bierhaus . R

.

V.

1
1
.

forreſpondenzblatt des Evang . Kirchengeſangvereing für Deutſchland . Red . 9
.

Sonne ,

Darınſtadt . Leipzig 1911 , Breittopf & Härtel . 25. Jahrgang . 2 M.
Nr . 1. Alte Liedweiſen im heutigen Geſang . Richard Bartmuß † . Neue Bach

literatur III . Aus unſeren Vereinsgebieten . Literatur - Anzeigen . Nr . 2 : Wie
richten wir unſere Kirchentonzerte e

in
. - Handels Sephtha . – Orgeltompoſitionen .

Nus anderen Vereinen . N
r
. 3 : Mitteilung d
e
s

Vorſtandes im Zentralausſchuſſe .

Alte Liedweiſen im heutigen Geſang . – Die hiſtoriſche Entwidlung des Dirigierens .

Neue geiſtliche Werte . - AusAus Zeitſchriften . Verſchiedenes . Zur Beachtung . An

zeigen . — N
r
. 4 : Arnold Mendelsſohns Kirchenmuſit . - Auswahl d
e
r

Singweiſen .·

Geiſtliche Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung . Literatur . - Anzeigen .

1
2
.

Fliegende Blätter bed Evang . Airchenmuſit -Bereine in Schleften . Red . Königl . Muf .

Dir . Subrich.Sagan . Sagan 1910/11 , 6. Köppel . 42. Jahrgang . 4 M. Für Mit
glieder gratis .

N
r
. 3
/4 : Vorſtandsmitteilungen . – Paleſtrina und Bach . Über freie Vorträge

geiſtlicher Muſir . Ein Muſterprogramm . Aus dem Amt und für das Amt .

Literatur . Inſerate . N
r
. 8/9 : Wie richten wir unſere Kirchenkonzerte e
in
? Wie

man Kirchentonzertprogramme aufſtellen fol . - Über Orgeldispoſitionen . Einiges über

d
ie

formelle Behandlung der Orgelbauten . Ein neues Oratorium .

13. Die Orgel . Sentralblatt für tirchenmuſiter und Freunde tirchlicher Tontunft mit

Muſitbeilagen . Red . Friß Lubrich , Königl . Muſikdirektor in Sagan (Schleſien ) .

Bremen , Schweers und Haake . 1
1
.

Jahrgang . 6 M
.

Februar 1911 : Prof. Arthur Egidi (Schlecht- Aachen ) . Wie richten wir unſere
Kirchentonzerte e

in
? ( Kleemeyer ) . – Gedanken über Orgeldispoſitionen ( Behrends ) .

Die neue Orgel in der Eliastirche - Berlin . Nachtlänge zum Duisburger Bachfeſte .

Aus den Vereinen .

März 1911 : Wie richten wir zc . (Fortſeßung ) . – Der älteſte Sohn Joh . S. Bachs .

Wilh . Friedemann Bach . Neue Orgeln von Walcker . Dispoſitionen

verſchiedener Orgeln . Literatur . Konzertſchau .

April 1911 : Über S
.

Bache Kirchentantaten (Bethge ) . Ein Blick auf die Bach
forſchung (Emil Krauſe ) . – Aus d

e
r

älteren Muſitgeſchichte Leipzigs (Segniß ) . – Die
neue Orgel der Chriſtustirche in Hannover (Glabbaß ) . Otto Taubmann (Börner ) .

Literatur . Konzertſchau .

Mai : Wie richten wir unſere Kirchentonzerte e
in
? Die Entwicklung des Choral

vorſpiets b
e
i

I. S. Bach ( Fiſcher ) . – Vermiſchte Nachrichten . — Literatur . - Programme .- Anzeigen
14. Der Evangeliſche Kirchenchor . Organ des Schweizeriſchen Stirchengefangs
bundes . Red .: Th . Goldſchmid , Pfarrer in Pfäffiton , Fehrmann , Muſ . -Dir .

in St. Gallen , M a a
g
, Lehrer in Schwamendingen . Zürich , Berichthaus , 16
.

Jahrg .

Nr . 1. Februar 1911 : Zum neuen Jahre . Die unmuſikaliſchen Mönche . Chronit
des Kirchengeſangsbundes . Umſchau . Alerlei . Anzeigen und Beſprechungen .

Dazu : Muſitbeilage 1911. Zwölf Nummern . S
.

Bach . Georg Joſeph (Oſtern ) .

Claude Lejeune . Fr. Richter (Advent ) . - $ . Engel . Fehrmann (Sonntag ) . S. BachH
.

(Das alte Jahr vergangen iſ
t
) . Goldſchmid (Der Schnitter Tod ) . Dazu zwei dreis

ſtimmige Frauenchöre von M. Hauptmann und T
h
. Goldſchmid .

- Fr. Kiel .

=

1
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1
5
.

Cäcilienvereinsorgan . 46. Jahrgang der von Dr. Franz Witt ( † 1888 ) begründeten

Monatsſchrift „ Flieg . Blätter für katholiſche Kirchenmuſir “ . Herausgegeben
von Dr. Hermann Müller , Baderborn . Druck und Verſand Fr. Puſtet , Regensburg .

Januar 1911 : Cäcilienverein und Choral . – Über mehrſtimmige tirchliche Geſangs.

muſit . Vom deutſchen Kirchenlied . – Vereinschronit . -- Aufführungen in Gottesdienſt

und Konzert . Aus Zeit und Leben . Muſitalien 2
c
.

Februar : Über d
ie

idealen Aufgaben unſerer Kirchenmuſikſchulen . Vorgeſchichte zur

Choralreform durch Papſt Pius X
.

Das tirchliche Orgelſpiel . Sedanken über die

firchliche Inſtrumentalmuſit . – Im Leſezimmer . - Anzeigen . - Cäcilienvereins -Katalog
Nr . 3933 bis 3939. Band 6 , S

.

57—60 . - Beilagen . Regensburg , Coppenrath u . Wild .

März : Der Prozeſſionshymnus Gloria , laus e
t honor vom Palmſonntag . Peter

Druffels geiſtliches Liederſpiel , Der Erlöſer “ . – Das Kirchenlied in d
e
r

Schweiz .- Über

tirchliche Inſtrumentalmuſit .

April : Erlaß der Ritentongregation über d
ie ſogenannten rhythmiſchen Choralausgaben .

Karwoche und Oſternacht im Kirchengeſangbuch des Severus von Antiochia . Das

Meßtonale von Montpellier und ſeine Bedeutung für d
ie

Choralwiſſenſchaft . – Der Ben
jamin der Polyphonie . Die Literatur des deutſchen Kirchenliedes im Jahre 1910. 1. Die
proteſtantiſche (ſehr reichlich behandelt ) . 2. Die katholiſche . – Vereinschronit . Muſitalien .

1
6
.

Musica Sacra . Monatsſchrift zur Förderung der katholiſchen Kirchenmuſit . Begründet

von Dr. Fr
.

Witt . Red . Dr. Karl Weinmann , Direttor d
e
r

Kirchenmuſikſchule in

Regensburg . 44. Jahrgang . Regensburg , Buſtet .

Januar 1911 : Neue Ziele , neue Arbeit . – Der mehrſtimmige kirchliche Geſang . 1. Die
Klaſſiſche Polyphonie . Die Mefie des Epiphaniasfeſtes . Aus der Praxis . Mehr
ſtimmige Vertonung der Wechſelgeſänge der Meſſe . - Aus neuen Büchern und Schriften .

Beſprechungen .

Februar : Der mehrſtimmige kirchliche Geſang . 2. Der moderne Stil . - Biographiſches-
und Bibliographiſches über Guido von Arezzo . Konferenz des Geſamtvorſtandes d

e
s

Allgemeinen Cäcilienvereins in Frankfurt a . M
.

28.29 . Dez. 1910 . Der 37. Rurſus der

Kirchenmuſitſchule Regensburg .

Mårz : Heilige Muſik ! – Der Weg zu
r

klaſſiſchen Polyphonie . – Über Bildung d
e
r

Frauenſtimme für den Kirchenchor . Liturgiſches : Die Faſtenzeit . Die Meſſe Maria
Verfündigung . Die Orgelbegleitung zum Graduale Romanum der vatikaniſchen Aus
gabe . – Muſitaliſche Kundſchau .

April : Banrhythmie . Pius X
.

und d
ie

Kirchenmuſit . Das Lied der finder .

Kreuz Chriſti . – Joſef Auer t . Die Meſſe am Palmſonntag . Aus Franz Liszt's
Briefen . Das Sredo . Kirchenmuſitaliſche Gewiſſenserforſchung 2

c
.

-

Chronik .

Dem Vordringen d
e
r

Würdigung d
e
r

Werte Franz Lißt : ſollen d
ie

zu ſeinem

100. Geburtstag erſcheinenden Partituren in Laſdenformat der ſymphoniſchen Dichtungen

dienen . Über muſitgeſchichtliche Themen enthält das Heft „ Mitteilungen " der Muſitalien
handlung Breitkopf -Leipzig N

r
. 103 Abhandlungen von Rudolf Schwarß über d
ie

Centurien

des durch ſeine Forſchungen wieder zu Ehren gekommenen Philippus Dulichius , Hugo

Riemann über Ugoſtino Steffani a
ls Operntomponiſt , Robert Haas über das erſte deutſche

Singſpiel , Die Bergknappen " , Adolf Roczirg über öſterreichiſche Lautenmuſit im 1
6
.

Jahr
hundert . Die zeitgenöſſiſchen Tonſeßer ſind vertreten durch turze Auffäße über Theodor

Streichers Fauſtmonologe , Philipp Scharwentas Kammermuſit ( m
it

Notenbeiſpiel ) , Otto
Taubmanns deutſche Meſſe , di

e

beiden muſikaliſchen Bühnenwerke Kleopatra von Enna
und Verſunkene Glocke von Zöllner . Intereſſenten erhalten das Heftchen , das noch vielerlei
Wiſſenswertes aus dem Gebiet der Muſir bringt , auf Verlangen toſtenlos .

1
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Beilage zur „Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .
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ace

Siona.
Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufik .

Zubaft : Das Salzunger Feſt 1910 (E. Schwarz ). -- Aus Bayern (W. Trautner ).
Eugène Burnand a

ls

Erllårer d
e
r

Gleichniſſe Seju (Wilh . Herold ) . -- Freie Baſſions ,

Dſter- und Totenfeſt - Liturgie (Lic . Dr. Mirchner -Benshauſen ) . — Der Baum des Lebens .

Rein Rämmerlein . Literatur . Chronit . Muſirbeigaben : Jeſu , deines Todes
Segen ( Vogel -Nelle ) . E

s

iſ
t

volbracht ! Du fühlſt nicht mehr des Todes Qual (Sturm
Benede ) .

Hbhandlungen und Huffäke .

1
. Das Salzunger Feft .

1860 --
-

1910 .

Nach Kenntnisnahme der intereſſanten Geſchichtsüberſicht , welche wir in

unſern beiden legten Monatsheften von dem ſeit 5
0

Jahren beſtehenden und

bekannten Kirchenchor zu Salzungen bringen konnten , werden unſere Leſer ſich

von E
.

Schwarz gern auch noch über den Verlauf der Jubiläumsfeier des

11. und 12. Dezember vorigen Jahres Berichterſtatten laſſen . Derſelbe

ſchreibt , wie folgt .

Für den erften Feſttag , Sonntag , 1
1
.

Dezember , waren Feſtgottesdienſt ,
Kirchentonzert und Feſttafel feftgefekt .

Früh 1
0 Uhr riefen d
ie Gloden zu
r

Kirche . Wir folgten dem Rufe ,

erbauten uns a
n

der von Kirchenrat Schmidt auf Grund des Bibelwortes

( P
f
. 98 , 1 ) „ Singet dem Herrn e
in

neues Lied " gehaltenen Feſtpredigt über

„Die Macht des geiſtlichen Liedes " und nahmen d
ie

vertrauten Klänge der

Neithardt'ſchen Feſtliturgie und den Jubelhymnus des 100. Pſalms von

Mendelsſohn in uns auf .

5 Uhr begann das Kirchentonzert . Lange vorher füllte fich das geräumige

Gotteshaus . Bald war tein Sibplat mehr zu finden . Viele mußten daher

mit einem Stehplak auf den Treppenſtufen oder in den Gängen fürlieb nehmen .

Doch das hielt fi
e nicht a
b , in andächtiger Stille auszuhalten , bis der lebte

Attord verhalt war .

Der Gedanke lag nahe , a
ls Feſtprogramm das Programm des Gründungs

tonzerts zu wählen . Da man aber das ſchlichte geiſtliche Volkslied nicht

miffen mochte und auch Wert darauf legte , Müller und Mühlfeld auf dem
Programm vertreten zu ſehen , ſo entnahm man jenem Programm das

Charatteriftiſchfte , di
e

drei lateiniſchen Säße , und vervolftändigte das neue

Programm in entſprechender Weiſe , ſo daß e
s

nachſtehende Geſtaltung

erhielt :

13



122

1. Arie aus dem D -moll -Konzert für Orgel von Händel (R. Oppel ),
2. a ) Alta Trinita beata . Chor aus dem 15. Jahrhundert ,

b) O bone Jesu . Angeblich von Baleftrina ,

c) Kyrie von Paleſtrina ,

3. D finftre Nacht. Geiftliches Lied für Tenor von F. S. Bach ( der
Dirigent ),

4. Es - dur- Fuge . Fünfſtimmig für Orgel von F. S. Bach (R. Oppel ),
5. Turmchoral. Fünfftimmige Choralmotette von Vierling ,
6. Sei ſtille deinem Gott . Dreiftimmiger Knabenchor von Mühlfeld ,

7. Mache mich ſelig , o Jeſu . Geiſtliches Lied für Tenor und Knabens

chor mit Orgelbegleitung von Becker ( de
r

Dirigent ) ,

8
. Vöglein im talten Winter . Geiftliches Voltslied .

9
. Der 23. Pfalm . Vier- bis ſechsſtimmig von B
.

Müller .

Das Konzert nahm in allen ſeinen Teilen einen günſtigen Verlauf .

Beſonders wurde der gut durchgebildete und ausgeglichene Knabenchor gerühmt .

Abends 7 Uhr fanden fitch dann über 100 Perſonen zur Feſttafel im

ſchön dekorierten , mit der Büfte Gr . Hoheit geſchmücten Wälk'ſchen Saal
zuſammen , etwa d

ie Hälfte davon als Gäfte Sr. Þoheit . Muntere Heden
würzten bas Mahl .

Kirchenmuſikdirektor Meininger gedachte des Hohen Protektors des Chors ,

worauf d
ie

Verſammelten in vollem Chor das „ Gott erhalte unſern Fürſten ,

unſern edlen Landesherrn " anſtimmten und e
in Şuldigungstelegramm a
n

S
e
. Hoheit abſandten . Hierauf entledigte fich Geh . Staatsrat Dr. Trints

ſeines vom Herzog empfangenen Auftrags und ſchloß mit dem Wunſche , daß
der Chor auch weiterhin e

in

nachahmenswertes Beiſpiel geben möge . Nun
folgte Rede auf Rebe . Kirchenrat Schmidt dankte dem Kirchenchor für alles ,

was e
r

zur Verfchönerung und þebung des Gottesdienſtes getan und noch

tun werde und wünſchte ihm weiteres Wachſen , Blühen und Gedeihen ;
Bürgermeiſter Götting gedachte in warmen Worten der Verdienſte des Chors

um d
ie Adgemeinheit ; Geh . Hegierungsrat Dr. Höfling wünſchte , daß in

Salzungen der gute Geiſt , wie e
r

fich beim Kirchenchor - Jubiläum zeige ,

weiter leben möge ; Schuldirektor şofmann hob d
ie innigen Beziehungen

zwiſchen Bürgerſchule und Kirchenchor hervor und ließ ſeine Anſprache in den

Wunſch ausklingen , daß e
s immer ſo bleiben möge . Daraufhin gab Geh . Staats

ra
t

Dr. Trints ſeiner Freude darüber Ausdruck , daß in Salzungen trots des
Schulgeſekes Kirche und Schule zuſammenarbeiten ; Profeffor Wehner legte

dar , wie das geiſtliche Lied den entlaſſenen Schülern ſtets eine gute Wehr

und Waffe auf ihrem Lebensgange ſe
i
; Pfarrer Louis Müller in Moſen , d
e
r

Gohn Bernhard Müllers , beſprach das erfte und das lekte Sinausführen des

Chors unter ſeinem Vater , gedachte der Verdienſte Mühlfelds und Meiningers ,

d
ie

den Chor auf der Höhe erhalten , und trant auf das weitere Blühen und

Gedeihen des Kirchenchors ; Shormitglied Bartenftein verlas e
in

dem Chor
zugegangenes finniges Gedicht von V
.

Hertel , einem Sohne unſerer Stadt ;

Chormitglied Chr . Jungt gedachte in poetiſcher Form der Gründer des Chors ,
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M

ſowohl der bereits verſtorbenen , als auch der noch lebenden und anweſenden ;

Kaufmann W. Sie brachte auf alle, d
ie

fich um das Gelingen des Feſtes

bemüht , ei
n

donnerndes Hoch aus ; Chormitglied Bartenſtein feierte in tief
empfundener Rede den zweiten Direttor Mühlfeld , worauf dieſer in rührenden
Worten ſeinen Dant ausſprach ; Seminarlehrer Honndorf gedachte alles deſſen ,

was der Chor ihm geboten ſowohl als Chorfnabe wie auch als Sänger , und
perſprach dafür e

in
dankbares , getreues Herz .

Mancherlei Überraſchungen wurden während des Abends dem Chor zuteil .

Kirchenmuſikdirektor Meininger und das älteſte Chormitglied Chr . Krah

erhielten d
ie goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ; Stadt- und Kirch

taffe ftifteten je 600 M. und überreichten dieſen Betrag in Form eines

Sparbuches auf 1200 M. lautend , und Chormitglied Kunze machte d
ie über

raſchende Mitteilung , daß fich d
ie

alte Kaſino -Geſellſchaft am 8
. Febr . auf

gelöſt und ihren Blüthner - Flügel wie auch das Barvermögen von 1100 M.
dem Kirchenchor mit der Beſtimmung vermacht habe , daß der Zinsabwurf

armen Chorſchülern zugute komme . Eine ganze Reihe eingelaufener Tele

gramme gab Zeugnis von der Wertſchäßung , deren fich der Salzunger Kirchen

chor erfreut .

Um 1
0 Uhr mußte ein Teil der Feſtgäſte aufbrechen . Die Zurüds

gebliebenen aber gingen nun mit dem Gefang von Bartenſteins humoriſtiſchem

Gedicht : „ Eine Kirchenchorprobe “ zum gemütlichen Teil über , der ſich bis weit

nach Mitternacht ausdehnte .

Am zweiten Feſttag galt e
s zunächſt durch eine Gedächtnisfeier am

Grabe Müllers eine Pflicht d
e
r

Bietät zu erfüllen . Um 1 Uhr war dann
das Fefteffen der Chorknaben und von 8 Uhr a

b Familienabend .

Gegen 1
2 Uhr mittags feste fich von der Bürgerſchule aus der ſtattliche

Zug in Bewegung . Am Grabe angekommen fang der Kirchenchor zunächft

das Requiem von Lotti . Rittmeiſter Heyl , der Flügeladjutant Sr. Hoheit ,

legte dann im Auftrage des Herzogs einen Kranz nieder , worauf Kirchen

Muſikdirektor Meininger den Entſchlafenen als einen Pädagogen mit ſeltenen

Gaben d
e
s

Geiftes und Gemütes , a
ls

eine echte Künſtlernatur , einen tüchtigen

Tonſeßer und liebenswürdigen Menſchen , al
s

eine ganze , geſchloſſene , charakter
fefte Berſönlichkeit zeichnete und im Namen des Kirchenchors einen Kranz
niederlegte mit der Widmung :

,, Seinem Gründer zum 50jährigen Jubiläum .

Kirchenchor Salzungen 1860–1910 . "

Der Choral „ Wenn ic
h

einmal fod ſcheiden " von F. S
.

Bach beſchloß die

würdige Feier , der auch e
in Sohn und zwei Töchter des Verblichenen beiwohnten .

Während der Tafel erhielt jeder der Chortnaben e
in mit Widmung

verſehenes , von Chriſtian Mühlfeld geſtiftetes Exemplar ſeiner Schrift : „Das
Kirchenchorweſen im Herzogtum Sachſen -Meiningen . "

Der Familienabend war in erſter Linie für d
ie Angehörigen der Herren

und Knaben des Chors . Er dehnte fich bis Mitternacht aus .

N

13 *
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1

Chormitglied Bartenſtein ſchilderte in launigen Hexametern d
ie ganze

Entwidlung des Kirchenchors , ſo den Werdegang Müders , di
e

Glanzzeit des

Chors während d
e
r

Reiſen , di
e

Tätigkeit des Reiſemarſchalls , das Auftreten
des Chors in fremden Städten uſw. und ſchloß :

„Mög ’ auch in fünftigen Dezennien der Kirchenchor blüh'n und gedeihen ,

Daß noch viel ſpät're Geſchlechter fich ſeines Geſanges erfreuen ,

Wenn b
e
i

den kirchlichen Feften ertönen d
ie herrlichen Weifen ,

Die Herzen zur Andacht zu ſtimmen , den Höchften zu loben und preifen ! "

Seminarlehrer Sonndorf -Hildburghauſen ſchilderte d
ie Eindrücke , welche

e
r als Chocknabe auf der 1878er Reiſe in fich aufgenommen . Dieſe Heiſes

erinnerungen ſind gedruckt zu haben und werden ſicher gern geleſen . Den
Reinertrag läßt Verfaſſer in dankenswerter Weiſe den Salzunger Chortnaben
zukommen . Sehr abwechſlungsreich waren d

ie

muſikaliſchen Darbietungen .

Lehrer Weinland -Steinbach ſpielte Präludien und Fugen aus dem „Wohl
temperierten Klavier " von I. S. Bach , Kammermuſitus þaßfurther -Meiningen
Gäße aus dem 9

. Violinkonzert von Spohr und dem Violinkonzert von

Mendelsſohn ; Frl . Pengel -Salzungen fang e
in

Weihnachtslied von Berger .

Außerdem wurden Gäße für Streichquartett und Streichorcheſter , gemiſchte

tirchliche Gefänge , der dreiſtimmige Müller'ſche Knabenchor „Wer weiß ? " ,

allgemeine Männerchöre und Doppelquartette zu Gehör gebracht .
Die Feſttage find verrauſcht . Ihr Verlauf ließ auch den Fernſtehenden

d
ie Bedeutung erkennen , d
ie

dem Salzunger Kirchenchor zukommt . Daraus

erwächſt aber auch für Direttor wie Mitglieder d
ie heilige Pflicht , ihrem

Chor dieſes Anſehen zu erhalten . Und das wird geſchehen , wenn ft
e

d
ie

Antwort beherzigen , di
e

S
e
. Hoheit der Herzog den Chormitgliedern auf ih
r

puldigungsſchreiben hin zugeben ließ : „Balten Sie ſtets zuſammen und bleiben

Sie Ihren Grundfäßen treu , ſo werden Sie auch in Zukunft Ihren Huhm
fich erhalten . "

N

1

Eine zweite hübſche Broſchüre ,Aus der Blütezeit des Salzunger
Kirchenchor 8 " hat Seminarlehrer H

. Donndorf - Hildburghauſen heraus
gegeben , deren zweite Hälfte d

ie

Konzertreife des Chors in di
e

Rheingegend

vom Jahre 1878 anmutig ſchildert . 6
0 B
f
. Reinertrag zur Mühlfelds

Stiftung zum Beſten armer Chorknaben . Druck Rübſamen u . Söhne , Salzungen :

Erfurt . S
.
o .

N

2
. Rus Bayern .

Die diesjährige Sauptverſammlung des Vereins Evang . Kirchen
muſiker Bayerns " fand am 20. April d . I. im Ev . Vereinshauſe zu

Nürnberg ſtatt . Nach kurzer Begrüßung der erſchienenen Serren gedachte der

Vorſitzende (Kirchenmuſitdirettor Trautner - Nördlingen ) des am 23. Juni

v . I. heimgegangenen 1. Kollegen , des Herrn Kirchenmuſikdirettors A
.

Kleinauf

in Schwabach (Mittelfranken ) und erſuchte d
ie

Anweſenden , das Andenten



125

2

.

des Verſtorbenen durch Erheben von den Sißen zu ehren . Danach gab der

Vereinstaffierer Herr Stadtkantor Putſcher-Kulmbach den Raffenbericht bekannt ,

der mit 121,47 M. Einnahmen und 71,58 M. Ausgaben , alſo mit einem

Raffabeſtand von 49,89 M. abſchloß. Dem Herrn Kaffterer wurde g
e
s

dankt und Entlaſtung erteilt . Dem Jahresbericht war fodann folgendes zu

entnehmen :
In de
r

Petitionsangelegenheit wurde d
e
r

Vorſikende gemäß d
e
s

im

vorigen Jahre gefaßten Beſchluffes a
m

2
. April v . 3
.

beim Herrn Referenten

des Kirchengemeindeordnungs - Ausſchuſſes , R
.

Bezirksamtmann Frank in Wer
tingen ( Dillingen ) vorftellig . Dieſer hielt eine Erfüllung der Wünſche durch

d
ie

neue Kirchengemeindeordnung , für ziemlich ausſichtslos und bezeichnete als
gangbaren Weg das Landestirchenſteuergeſet " vom 1

5
.

Aug. 1908 .

Daraufhin wurden entſprechende Geſuche a
n

das Kgl . Dbertonfiftorium und

a
n

das Rgl . Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und Schulangelegen

heiten in München eingereicht . (Der Wortlaut derſelben , wie auch d
ie

eins

gelaufenen Antworten vom Kgl . Dberkonfiftorium und dem Bureau der Rammer

der Abgeordneten wurden bekannt gegeben . ) In der Zeit vom 24. Mai b
is

1
. Juni v . I. tagte zu Ansbach die erſte außerordentliche - Gteuers

fynode , welche fich in ihrer 6
. Gigung u . a . mit den Verhältniſſen der

Organiſten und Stadtkantoren beſchäftigte . Herr Oberkonfiftorialpräſident D.Dr.

von Bezzel gab hierbei d
ie Erklärung a
b , „das Kirchenregiment könne zu den

eingebrachten Anträgen ( darunter auch einer ſeitens d
e
r

Vorſtandſchaft d
e
s

Kirchengeſangvereins der ev . - luth . Kirche Bayerns ) noch keine Stellung nehmen ,

ſolange Art . 12 der R.-G.-D. noch nicht beſchieden ſe
i
. Erft wenn d
ie

Worte wangemeſſenes Einkommen “ dort endgültig geſtrichen worden ſeien ,
wäre e

s Zeit , eine tönigliche Entſchließung zu erwirken . Das Obertonfiftorium
könne b

e
i

aller freundlichen Würdigung der dem Antrage zugrunde liegenden

Wahrheitsmomente jeßt noch keine Stellung nehmen . “ In ähnlicher Weiſe
ſprach fich auch Herr Ronſiſtorialrat Gebhard Ansbach aus . Die Steuerfynode

richtete daher a
n

das hohe Kirchenregiment d
ie Bitte , mzu prüfen , ob , unter

welchen Vorausſeßungen und in welchem Umfange e
s b
is

zu
r

nächſten Steuer
ſynode möglich und angezeigt ſe

i
, d
ie Aufbringung eines angemeſſenen

Dienfteinkommens d
e
r

Kirchenbedienſteten auf dem durch Art . II , Abſ . 2 des
Kirchenſteuergeſekes bezeichneten Wege auch unter d

ie

kirchlichen Bedürfniſſe
allgemeiner Natur aufzunehmen , fü

r

welche d
ie

Landeskirchenſteuer in Anſpruch

genommen werden tann . “

Vorſikender verlas dann zwei vom Herrn Stadttantor Putſcher -Kulmbach
geſtellte Anträge . Der erſte bezog fi

ch auf d
ie Erneuerung der Petition b
e
i

der kommenden Steuerfynode ; der zweite auf das Abonnement der Vereins

Fachzeitſchriften „ Die Drgel “ , „ Giona “ und „ Monatſchrift fü
r

Gottesdienſt

und tirchl . Kunft “ . Beide Anträge fanden einſtimmige Annahme . Bezüglich
des erſten Antrages wurde der Beſchluß gefaßt , es ſe

i

ſchon jeßt mittelft

Fragebogen ſtatiſtiſches Material fü
r

d
ie

a
n

d
ie tommende Steuerfynode zu

richtende Eingabe bezw . Dentſchrift zu ſammeln . "

n
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N

Weitere Beratungsgegenftände waren die neue Prüfungsordnung für

das „ Lehramt d
e
r

Muſik “ (Miniſterialblatt fü
r

Kirchen- und Schulangelegen

heiten 1911 , N
r
. 8 ) und der Zuſammenſchluß der einzelnen Landes- und

Provinzialverbände zu einem allgemeinen Deutſchen Verein evang . Kirchen

muſiker “ . Þinſichtlich des letzten Punktes wurde beſchloffen , vorläufig mit dem
Anſchluß noch ſo lange zu warten , b

is

d
ie

innere Lage mehr geklärt und d
ie

Standesverhältniffe durch eine befriedigende Löſung der Petitionsangelegenheit
geregelt ſeien . Trautner -Nördlingen .

3
. Eugène Burnand als Erklärer der Gleichniſſe Deļu .

Ein Wort zur Erwägung für Bibelleſer und Freunde chriftlicher Runft von

Dr. Friedrich Spitta , Prof. der e
v
. Theologie a
n

der Univerſität Straß
burg . Straßburger Verlagsanſtalt 1911 , vorm . Schultz u . Co. 8

9 , 3
9 S
.

Preis 7
5 P
f
.

Im Jahre 1908 trat der berühmte franzöſiſch - ſchweizeriſche Maler
Eugène Burnand mit dem großen Werte einer Fluſtration der Gleichniſſe
Feſu a

n

d
ie

Öffentlichkeit . Nach den vorausgegangenen Leiſtungen des Rünft
lers erſchien e

s vielen von vornherein als unwiderſprechlich , daß B
.

auch hier

etwas Hervorragendes geboten habe . Männer wie Andrè Michel und Eugènes

Melchior d
e Vogüé begannen den Ruhm der neuen B.'ſchen Werke zu ver

fünden . (Les Paraboles illustrées par Eugène Burnand . Préface par

André Michel . Avant -propos par le vicomte Eugène -Melchior de Vo
güé . Paris et Nancy , Berger -Levrault . 1908 ) . Ihnen ſchloß fi

ch
eine

umfangreiche Propaganda ſeitens des rührigen Herausgebers des „ Chriſtlichen
Kunſtblattes “ , des Pfarrers D

.

David Roch a
n , teils in einer beſonderen

Ausgabe der B.ſchen Gleichniſfe (Verlag fü
r

Volkskunft , Stuttgart 1910 ) ,

teils in dem genannten Blatte . Als Ronfirmationsſcheine , al
s

Lichtbilder , al
s

Wandtafeln fü
r

Schule , Haus und Kirche , ſogar a
ls Gegenſtand beſonderer

Gottesdienſte werden dieſe Bilder den Gemeinden vorgeführt , faſt möchte man
zuweilen ſagen aufgedrängt . Der planvollen Agitation beugt fich d

ie

Kritit auch ſolcher Blätter , von denen man ſonſt e
in ſelbſtändiges Urteil zu

hören gewohnt if
t
. Mit Recht ſagt Spitta ( S
.
6 ) : „ Noch n
ie iſ
t

e
in reli

giöſer Maler mit einer ſolchen faſt ſteberhaften Begeiſterung , mit ſolchen
Trompetenſtößen als der lange erwartete Mefftas der Gemeinde zugeführt

worden . “
E
s

liegt nun auch uns ganz fern , di
e

fünſtleriſche Bedeutung Burnands

a
n

ft
ch irgendwie verkleinern zu wollen . Auch uns ergreift mancher hoheits ,

volle Zug ſeines Chriſtustypus ; auch wir haben e
in Verſtändnis z . B
.

für d
ie

Feinheiten d
e
r

Charakteriſtik , di
e

B
.
in di
e

Angeſichter ſeiner Geſtalten hinein
zulegen weiß , fü

r

d
ie

meiſterhafte Art , in ſeinen Bildern eine bezaubernde
Geſamtſtimmung zu ſchaffen ; auch wir gehören nicht zu denen , di

e

das Neue

lediglich deshalb verwerfen , weil es uns zu neuem Nachdenten und zu neuer
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Arbeit zwingt . Unſere Freunde , die mit uns chriftliche Kunſt ftudiert , ges
pflegt , verbreitet haben längſt , ehe der neueſte Kunſtenthuſiasmus die wahren
Kunftideale gepachtet hatte, können uns das bezeugen . Aber e

in Künſtler ,

welcher der Gemeinde Jeſu Chriſti als Dolmetſcher des Bibelwortes gelten
wid und deſſen eigenartige Interpretationen von Schriftabſchnitten der Kirche

durch eine lärmende Reklame als Schäße von unvergleichlichem Werte ange .

prieſen werden , muß von einer gewiſſenhaften Kritik auch gewiſſenhaft geprüft

werden ; es könnte d
ie

Gefahr beſtehen , daß fü
r

einen zweifelhaften Gewinn
ein Aufwand gemacht wird , der dann befferen , bleibenden Kunſtwerten ent
zogen würde .

Daß dieſe Gefahr bezüglich d
e
r

Burnandfchen Gleichnisbilder unzweifel
haft vorhanden iſ

t , ſcheint uns die angekündigte Schrift v . Gpitta in dantens

werter Weiſe dargelegt zu haben . Mit Hecht ſtellt Spitta den Grundſatz
voran : d

ie Parabeln Jeſu find Schilderungen finnlicher Vorgänge , durch
welche geiſtige Vorgänge dem Verſtändnis nahe gebracht werden ſollen . E

s

darf vom Maler aus den Gleichnisreden Chriſti nicht e
in beliebiges Motiv

herausgegriffen werden , lediglich deshalb , weil es ei
n

dankbarer Vorwurf fü
r

Gtift und Pinſel iſ
t ; es muß vielmehr die Idee der Barabel , der grund

legende , eigenartige Hauptgedanke zur Geltung kommen . Ein Sichbegnügen

mit der techniſchen Vollendung der Bilder , ei
n

Sichfreuen über das in ihnen

offenbar werdende Gemüts- und Seelenleben des Meiſters wird doch ſchließlich
felbft bei dem religiös und kirchlich nicht weiter Intereffterten nicht ausreichen ,

erſt recht nicht b
e
i

dem frommen Bibelleſer , der als Chriſt d
ie Bilder mit

dem Verlangen anſchaut , durch ſi
e in dem Verftändnis der Worte ſeines Herrn

gefördert zu werden . Nach dieſen beherzigenswerten allgemeineren Ers
örterungen geht Spitta zur Kritik der einzelnen Gleichnisbilder über und
zeigt in ruhigen , fachlichen und überzeugenden Ausführungen , wie in der
großen Mehrzahl der Bilder der Hauptgedante verkannt oder wenigſtens

verſchoben , d
e
r

Hauptzweck des Gleichniſſes Jeſu vergeffen oder verdunkelt

if
t . E
r

tut dies teils in einer Predigt über das Gleichnis von den Wein
gärtnern ( Luk . 20 , 9—19 ) , teils in 32 vorzüglichen Einzeldarſtellungen . Es
würde zu weit führen , hier Auszüge zu bringen . Möge der Leſer ſelbſt d

ie

Spitta’ſche Schrift zu
r

Hand nehmen und mit ehrlichem Willen prüfen ! Wir
halten Spittas Geſamturteil nicht für zu ſcharf : „ Daß dieſe Bilder nicht im
ftande find , di

e

Gemeinde und d
ie Kinder tiefer in das Verſtändnis der Ba

cabeln Jeſu einzuführen , daß fi
e vielmehr verwirren , beftenfalls ihre

Betrachtung von der Sauptſache auf Nebenſächliches lenken . "

( S
.

37. ) Was Spitta ſchreibt , wirkt um ſo nachhaltiger , als er der fünftles

riſchen und techniſchen Fähigkeit des Meifters volle Gerechtigkeit widerfahren

läßt . Seine Schrift fticht durch ihren vornehmen Ton und gewinnende Gründ
lichteit aufs vorteilhaftefte a

b von den unerhörten perfönlichen Angriffen ,

womit D
.

Roch diefelbe im Chriftlichen Runftblatt " erwidert hat .

W. Herold .

.

N
1
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4. Das Lamm Gottes .

Freie Baſſions :, Dfter- oder Totenfeft . liturgie.
Von Lic . Dr. V. Mirchner , Paſtor in Benshauſen ( Thüringen ).

1. Das Lamm im A. Z. 2. Das erwürgte Lamm . 3. Das erhöhte
Lamm als Kraft der Heiligung und als Ziel der Sehnſucht .
Gemeinde : ( Provinzalgeſangbuch in Pr . Sachſen ), nur als Beiſpiel g

e
s

nannt , Nr . 60 , 1 : D Lamm Gottes unſchuldig von N
.

Decius + 1541 .

Paftor : Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen

Geiftes . Amen .

W (echſelgeſang ) : Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm !

G .: Welches der Welt Sünde trägt .

Chor (Kleine Mifftonsharfe ) Nr . 161 : Giebe , fiehe , ſtehe , das iſ
t

Gottes

Lamm

1 .

P .: Von der Stiftung des Dfterlamms erzählt d
ie ø . Schrift 2. Moſe 1
2 ,

1/7 . 10. 11. 1
4
.

6 .: Br . Gef . 60 , 2 : D Lamm Gottes unſchuldig ...

P .: Jeſaja 1 , 11 .

G .: P
r
. Geſ . Nr . 60 , 3 : O Lamm Gottes unſchuldig .

B .: Jeſaja 5
3 , 4-7 (Apg . 8 , 30/35 ) .

W .: Fürwahr , er trug unſere Krankheit .

G .: Und lud auf ſich unſre Schmerzen .

P
.

W .: Chriſtus iſt um unſrer Miſſetat willen verwundet

G .: Und um unſrer Sünden willen zerſchlagen .

B .: Die Strafe liegt auf ihm , auf daß wir Frieden hätten :

G .: Und durch ſeine Wunden ſind wir geheilet .

2 .

P
.

W .: Wir haben auch e
in

Dfterlamm ( 1
. Kor . 5 , 7 ) .

G .: Das if
t

Chriftus , für uns geopfert .

P .: Joh . 1 , 29. 35/36 .

6
. Pr . Gef . Nr . 46 , 2 ( aus : Eines wünſch ic
h

mir vor allem andern

von Albert Knapp ) : Ewig ſoll er mir vor Augen ſtehen , wie e
r als e
in

ftilles Lamm .

Mädchen und Knaben ſtellen K
l
. M. Nr . 73 , 6 dar , das Mädchen

ſpricht d
ie Worte d
e
r

Maria : Uch Sohn , d
u liebſter Jeſu mein ... , der

Knabe die Worte Chriſti .

P .: Luk . 22 , 7/13 .

Chor : P
r
. Gef . N
r
. 4
4 , 1 : Chrifte , du Lamm Gottes (alte Kirche ) .

P .: Lut . 22 , 14/18 .

Chor : Pr . Gef . Nr . 44 , 2 : Chrifte , du Lamm Gottes

B .: Lut . 22 , 19/20 .

Chor : Br . Gej . Nr . 44 , 3 : Chriſte , du Lamm Gottes ...

B .: Lut . 23 , 33/46 .

.
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.

.

.

3 Rinder ſtellen Pr. Geſ. Nr . 47 , 1/3 : Ein Lämmlein geht und trägt
d
ie

Schulb von P
.

Gerhardt fingend dar . Ein Anabe iſ
t

der Erzähler , ein

zweiter übernimmt d
ie Worte Chriſti (Str . 1 : Ich wil's gern leiden . Gtr . 3

erfte Hälfte ) , der dritte d
ie Worte Gottes (Str . 2 , 2. Teil ) .

P
.

W .: (Upok . 5 , 12 ) : Das Lamm , das erwürgt iſ
t , iſt würdig zu

nehmen :
G .: Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärte und Ehre und Preis

und Lob .
P .: Apok . 19 , 7 bis „ gekommen “ .

Chor : R
I
. M. Nr . 85 , 3 (Sei mir tauſendmal widkommen ) : Romm , o

tomm , hörſt d
u das Aufen .

B .: Apof . 19 , 9 .

G .: K
I
. M
.

Nr . 115 , 7 (aus : „Nun hab ic
h

dich " von Fürſtin Reuß ) :

Und dann werd ic
h

dich Lamm Gottes , dich nach der Melodie : D Trau :

rigkeit , o Herzeleid .

3 .

P .: 1. Petri 1 , 18/19 oder bi
s

21/22 .

Chor : K
l
. M. N
r
. 3
6 , 1 ( di
e

heilige Liebe ) : Seilge Liebe , Himmels .

flamme , reinen Herzen nur bewußt , Ausfluß aus dem Opferlamme

G
.

R
I
. M. N
r
. 1
9 , 2 ( Ic
h

will ſtreben nach dem Leben von þiller ) :

Als berufen , zu den Stufen , vor des Lammes Thron .

Solo : KL . M. N
r
. 2
0 Str . 6 (aus Halleluja , Halleluja , Gott ſe
i

hoch

gepreift ) : Jeſu befte , Jeſu befte .

B .: Apok . 5 , 6. 13 ; 7 , 11 .

Chor : R
I
. M. Nr . 95 , 3 aus : Wer überwindet ) : Wer überwindet , dem

gibt e
r

zu effen .

P .: Apok . 12 , 11 ; 5 , 8 ; 7 , 9. 14 .

G
.
, event . vom Chor unterſtüßt : R
I
. M. Nr . 81 , 1 : Fort , fort , mein

Herz , zum Şimmel , ... w
o

Gottes Lämmlein weidet ...,
B .: Apok . 7 , 17 .

G
.

event . vom Chor unterſtüßt : K
l
. M. Nr . 81 , 2 : Fühlft d
u

dich noch

gebunden ; 81 , 4 : D Lamm , auf Zions $ügel .... : Apot . 21 , 22 .

Solo : K
l
. M. N
r
. 9
0
, 2 und 3 (aus „Heimgehen “ von Fürſtin Reuß ) :

Ja , heimwärts möcht ic
h

ziehen und event .: Jeruſalem , mein Sehnen .

Chor : R
I
. M. Nr . 107 , 3 (aus : Jeruſalem , Jeruſalem , -- Juden

mifſion , engl . Weife ) Jeruſalem , Jeruſalem , bis d
u

dich einſt betehrſt , und
unſer Lamm . (am eheſten b

e
i

Kürzung der Feier entbehrlich ) .

P .: Apof . 21 , 23 (event . nach dem 1
. und 2
. Chor zu wiederholen ! )

Chor der Erwachſenen : R
I
. M. Nr . 26 , 5 (aus : D daß wir alhier

im Dunteln , ( , Sehnſucht “ ) : In Jeruſalem dort oben ...
Chor der Knaben : R

L
. M. Nr . 42 , 2 (aus : „Die Kirche Chrifti “ von

Gottfried Arnold : Wie ſchön iſt unſres Rönigs Braut ) : Ich grüße dich , du

goldene Stadt . .

.

I

.
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Chor der Mädchen : RL . M. Nr. 80 , 3 (aus : Einen Tag im Fimmel
leben von Hiller , Melodie von Dölter : Überſchrift : Himmelslicht. Jef. 35 , 10 ) .
Emig währet da die Wonne

B.: Ebr. 4 , 9 /11 *.
Chor : RI. M. Nr. 55 , 1 : Es iſt noch eine Ruh vorhanden (bas Muhes

jahr von J. G. Knuth ) ; Str . 2 : Die Ruhe hat Gott außertoren ...

P .: Vaterunſer (auch in einer der Umſchreibungen meines vorläufigen

„Das Vatecunſer in der religiöſen Literatur “ , Raffel , Ernſt Höttger ) und
Segen .

G .: A
I
. M. Nr . 71 , 8 (aus : Unter Lilien jener Freuden von Adens

dorf ) : Serzenslamm , dich will ic
h

loben ...

N

Ökumeniſches .

1
. Der Baum des Lebens .

Den im Aprilhefte gebrachten Symnus von Cyprian ( + 257 ) Est locus

e
x

omni h
a
t

Eduard Şobein in folgender Überfeßung wiedergegeben .

Sichtbar raget empor e
in Drt in Mitten der Erde ,

Golgatha ward er genannt von den Juden nach Brauche des Landes .

Wiffet , hier hat e
in

Stamm , von trocenem Solze gefället ,

wohlgepflanzet d
ie Frucht heilbringenden Gegens getragen .

Doch nicht bot e
r

ft
e

denen ſchon dar , di
e

einft ihn gegründet :

Denn e
in

ander Geſchlecht hat getoftet d
ie ſeligen Früchte .

Sochauf ſtrebt a
n

dem mächtigen Schaft , a
n

dem einen , die Baumart

und ftreckt Doppelgezweig alsbald , zween Arm ' , auseinander ,

gleich wie wuchtige Na'n ausbreiten die triefenden Gegel ,

oder d
ie

Foche des Pflugs daftehn zur Beſpannung von Stieren .

Die allhier gezeitigte Frucht urzeitigen Samens
fant in des Erdreichs Schoß und balb , ein Wunder zu ſchauen ,

hatte hinwieder ein Heis der dritte der Tage gefördert ,

Himmel beherrſchend und Erd ' , - an Früchten des Lebens befelgenb .

Aber nach vierzig Tagen erftarkt , wie wuchs e
r ins Weite

unermeßlich empor und ftreift mit dem Wipfel den Himmel ,

b
is

e
r

das Haupt zulekt in den Höhen der Wolken geborgen .

Als er darauf zwölf üfte noch zeugt von mächt'gem Gewichte
und ein gewaltiges Dach hinbreitete über die Erbe ,

daß fi
e

den Völtern der Welt wie Nahrung ſo ewiges Leben

böten und lehrten zugleich , wie den Tod man beſteget im Sterben .
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Da , es waren nunmehr auch fünfzig Tage vollendet ,

goß von den Höhn , von den ewgen , der Geiſt in den himmliſchen Lüften
über die Zweige herab den Anbauch göttlichen Nettars ,

ſchwer von töftlichem Tau hing rings umher es im Laube :

das if
t

des Lebens Baum für alle d
ie Gläubigen . Amen !

2
. Kein Kämmerlein .

Nirgends e
in

heimliches Eckchen

Find ' ich im räumigen Saus ,

Nirgends ein eigenes Fleckchen :

Tränen , wo ichütt ' ich euch aus !

Oft auf verlaffenen Pfaden
Dber im ftilen bei Nacht

Hab ' ic
h

zum Throne der Gnaden

Meine Gebete gebracht .

Gchente , o Freund meiner Seele ,
Mir e

in geheiligtes Herz ,

Wohne , regiere , befehle

Drinnen in Freude und Schmerz !

Baue verborgen im Grunde
Dort mir ein himmliſch Gezelt ,

Wo ic
h

zu jeglicher Stunde

Bete , inmitten der Welt .

(Harfentlänge von Jof . Hahn , 2. Aufl . , Stuttgart , C. Ulshöfer . )

Angelus Raphael comitetur nobiscum in via ( o betet e
in Reiſegebet

aus alter Zeit ) , u
t

cum pace , salute e
t gaudio revertamur a
d propria :

aber ſo manche Seele , d
ie uns hienieden teuer war , tehrt doch aus der Ferne

zu uns nicht wieder oder im Heimgang des Todes auf bitterer Fahrt .

+ 31. Mai 1911. P
f
. 8
0
, 8 .

Literatur .

1
. Toccata (Präludium ) in a -moll fü
r

Orgel tomp . von 9
.
8
.

Arebe . Neu heraus
gegeben von Guſtav Becht . 1,50 M. Chr . Viewegs Verlag , Berlin -Großlichterfelbe .

Db vom tünſtleriſchen Standpunkt aus eine Neuherausgabe dieſer nicht gerade inhalt

reichen und doch breit angelegten Kompoſition als e
in Bedürfnis betrachtet werden kann ,

bezweifeln wir . Für Übungszwede dürfte ſi
e willlommen ſein , zumal d
a

ſi
e

mit Fingerſaß

berſehen wurde .
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.

1

1

2. Elegie . Nach Worten Höltys . Nanon für 2 Singſtimmen mit Begleitung der Orgel

( d
e
s

Klaviers ) von Friß Boegely . o
p
. 4
. 1,20 M
.

C
.

F. Vieweg & Verlag .

Eine feinſinnige Kompoſition , welche , gut vorgetragen , der tieferen Wirtung nicht ent
behren wird .

3
. Die Almacht von Franz Schubert . o
p
. 7
9 , N
r
. 2
. Für dreiſtimmigen Frauenchor u .

Solo mit Klavierbegleitung eingerichtet von C
.

Kühnhold . Part . 80 B
f
. , Stimme je

1
5 B
f
. 6
. F. Viewegs Berlag , Großlichterfelde Berlin .

Für außertirchliche Feiern empfehlenswert .

4
.

Dasſelbe fü
r

Männerchor u . Orcheſter oder Klavier oder Blasinſtrumente bearbeitet von
Heinrich Zöllner . Orcheſterpart . 6 M

.
, Orcheſterſtimme 9 M
.
, Klavierauszug 2 M
.
,

Chorſtimme je 3
0 P
f
. Part . u . Stimme für Bläſermuſir in Abſchrift . Gebr . Hug

u . Co. Leipzig , Zürich .

Für nichtgottesdienſtliche Feiern e
in traftvoller muſitaliſcher Schmud .

5
. Zwei geiftliche Lieder für gem . Chor mit Blasorcheſter . 1. Die Ehre Gottes von

Beethoven . 2
. Preis u . Anbetung von Kind . Bearbeitet von j . Dobler . Gebr . Sug

u . Co. , Leipzig . Orcheſterpart . 1 M. bezw . 1,50 M. , Stimmen je 15 Pf . , Drcheſters
ſtimmen komplett 1,50 M.
Dieſe beiden Kompoſitionen gehören einer Geſchmadsrichtung a

n , d
ie wir im Gottes

hauſe nicht gerne vertreten ſehen . Die Kindſche „ Anbetung “ ſteht , auch rein muſikaliſch
betrachtet , auf keiner hervorragenden Höhe . Immerhin mögen dieſe praktiſch eingerichteten

Bearbeitungen jenen Vereinen angenehm fein , d
ie

vor einem Durchſchnittspublikum etwas

„ Religiöſes “ vortragen wollen . Im allgemeinen aber wünſchen wir dem a
ls Verlegenheits

programmſtüd vielgeplagten „Die Himmel rühmen “ nun einmal eine recht lange Ruhe
pauſe .

6
. Kompofitionen von Dstar Wermann , o
p
. 130 , 4 Biolinftüde für Geige und Orgel

( Harmonium o
d . Pianoforte ) . Je 1,50 M
.

Gebr . Hug u . Co. Leipzig , Zürich . .

Unbekümmert um Modegeſchmack und übermoderne Muſitverwirrung geht d
ie Muſe

Wermanns ihren eigenen Weg . U
n

traffiſchen Muſtern gebildet , gibt ſi
e uns gemütvolle ,

zum Teil tiefergreifende Werte von traffiſcher Schönheit , ſtilvoller Durcharbeitung und
reichem Wohlflang . Beſonders o

p
. 130 N
r
. 3 (Gebet ) verdient dieſes Lob .

7
. Dstar Wermann , Drei geiftl . Sologejänge m . Begleitung d
e
r

Orgel (Garmonium ,
Pianoforte ) zu Dichtungen von Rudolf Rögel , zum Gebrauch im Gottesdienſt , Saus

und Konzert , o
p
. 127. N
r
. 1 Weihnacht , N
r
. 2 Totenfeſt , N
r
. 3 Pſalm 6
2 je 1,50 M
.

Ausgabe f . Tenor oder Sopran . Leipzig , Otto Junne .

Manchmal möchten wir den W.ſchen Geſängen etwas gedrungeneren , Inapperen Auf
bau wünſchen ; des Romp . reiche Phantaſie verführt wohl leicht zur breiten Dittion , ſo

daß d
ie Gefahr d
e
r

Popularität droht . Aber was W
.

bietet , das iſ
t

eben einfach Muſit

– ſo ſagt mir eine unbefangene muſitverſtändige Hörerin dieſer Geſänge ; und ſi
e

h
a
t

recht . In unſerer muſikaliſchen Überproduttion ſucht der Rezenſent und der Stunſtfreund

o
ft vergeblich nach wahrer „Muſir “ . W
.

gibt Muſit , aus einer lebhaften Empfindungs
welt herausgeſchaffene Muſir , di

e

zu Herzen geht . W. $ .

8
. Der 39. Pſalm : „ Siehe , meine Lage find einer Sand breit b
e
i

d
ir
“ fü
r

6ſtimmigen

gem . Chor mit Blasinſtrumenten und Bauten oder Orgel , komp . von- Jul . Spengel ,

o
p
. 7
. Part . mit Klavierauszug 7,50 M
.

Singſt . je 30 P
f
. , Inſtrumentalſtimmen

5 M. , Orgelſtimme 2 M. Verlag bon Leudart , Leipzig .

Eine ſtimmungsvolle , gediegen gearbeitete Rompoſition . Der Ernſt des nahenden

Todes erfährt im 1
. Teil , d
ie Siegeszuverſicht d
e
r

gläubigen Seele in der Fuge d
e
s

2
. Teils ( „ Ic
h

hoffe auf dich “ ) eine innerlich empfundene , nicht nur techniſch ſicher g
e
s

ſtaltete Darſtellung . Die Bauten halten wir in einem aluſtiſchen Gotteshauſe für ents

behrlich ; fie wirten 10 leicht aufdringlich .

9
. S
e
h
e größere Orgeltompofitionen von u . Joſef Monar . 2 M
.

Verlag b . F. Gleich
auf , Regensburg .

M

* T

1
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1

Durchſichtig gegliederte , melodiſch anſprechende Sachen , teils in moderner , freier Stili .
ſierung, teils im älteren Orgelſaße gehalten , zeugen von einem vornehmen Empfinden und
tünſtleriſcher Erfindungsgabe.

10. Alafftide Chorftüde zum Gebraud an höheren Schulen für Mädchen , Lehrerinnen .

Seminare ſowie für Frauenchöre bearbeitet von Morif Bogel . Nr. 8. Beethoven ,
Die Ehre Gottes 4ftimm . Chor und Klav . Begl. Klab . -Auszng 0,80 M. Chorſtimmen
à 0,15 M. Nr. 10 : Haydn, „ di

e

Himmel erzählen “ . 2ſtimm . Chor , 3 Soloſtimmen

u . Klav..Begl . Klav . -Auszug 1,50 M
.

Chorſtimmen à 0,40 M
.

Nr . 11
.

Mendels
ſohn - Bartholdy , „ Ic

h
harrete des Herrn " . 3ſtimm . Chor , 2 Goloftimmen , Klab.s

Begl . und Violoncell ( ad libit . ) Klav . -Ausz . 1,20 M
.

Chorftimmen à 0,30 M.
Violoncellſtimme 0,20 M. Gebr . Hug u . C

o

in Leipzig u . Zürich .

1
1
.

Die Rheiniſche Mufit . u . Lheaterzeitung ( Dr
.

G
.

Tiſcher u . Dr. Wolfgang A
.

Thomas

San -Galli ) . 1
1
.

Jahrg . N
r
. 1
3

u . 1
5

enthält einen ausgezeichneten Artitel von G
.

Bedmann in Eſſen Aritiſche Betrachtungen über d
ie Wiedergabe b . Bachs Matthäus

paſſion “ .

1
2
.

Stimmbildung von Karl Scheidemantel . Berlag von Breittopf n . Särtel . S
l
. 8 ° .

83 S.
Wir entnehmen dem Vorwort folgendes : ,,Die glühende Begeiſterung und der gründ

liche Eifer , mit denen ſeit einem halben Jahrhundert a
n

der Gewinnung einer deutſchen
Geſangskunſt gearbeitet wird , haben trop mancher Jrrfahrten d

ie

Erkenntnis gezeitigt , daß

d
ie Sprachelemente (Votale u . Konſonanten ) di
e

natürlichen Stimmbildner ſind . “ „Die viel
umſtrittene Regiſterfrage , di

e

gewiſſe Theoretiter überhaupt berneinen , iſ
t

für mich teine
Frage . Ich halte daran feſt , daß der Begriff der Regiſter , d . h . di

e
Spannungsverhältniſſe

d
e
r

Stimmlippen a
ls

das notwendigſte techniſche Handwerkszeug dem prattiſchen Sänger

llar zum Bewußtſein gebracht werde . “ Meine Lehre von der Reſonanz gründet ſich
auf d

ie Überzeugung , daß d
ie

von Natur aus weſentlichen Veränderungen des Anſaß
rohres , wie ſi

e

die verſchiedenen Botalformen mit fich bringen , für den Kunſtgefang auf

e
in Minimum beſchräntt werden müſſen , und daß e
s möglich iſ
t , für alle Votalformen

eine einheitliche Reſonanz zu gewinnen dadurch , daß man eine einheitliche ,,Stellung “ des

Anſaßrohres anſtrebt . Die gediegene Ausbildung der Stimme erfordert mindeſtens“

3 Jahre ernſter Arbeit . Gründliche muſitariſche Studien , Sarmonielehre und Klavierſpiel

müſſen gleichzeitig betrieben werden . " Wir empfehlen das überſichtlich geordnete , durch
zahlreiche Notenbeiſpieſe illuſtrierte Büchlein eines berühmten Prattiters der Beachtung

aller Geſanglehrer und Sänger .

1
3
.

Die Pflege d
e
r

Kinderftimme und der Stimmwechſel , von B
.

Clericus , akad . gepr .

Sanglehrer . Berlag d . Vieweg , Großlichterfelbe .

Überall erheben ſi
ch Klagen darüber , daß in unſeren öffentlichen Schulen durch Un

tenntnis und Gleichgültigteit mancher Lehrkräfte jahraus jahrein ungezählte Kinderſtimmen

ruiniert werden . E
s

werden Kinderſtimmen in di
e

Höhe oder Tiefe getrieben nach dem

( chauderhaften Grundſaße : di
e

muſitaliſchen Kinder ſingen 2
.

und 3
. Stimme , di
e

weniger

gut veranlagten 1
. Stimme . Die Kinder werden zum Schreien genötigt , damit d
e
r

Ge
ſang , friſch “ und „froh “ erſcheine . Es wird d

ie Mutation , der Stimmwechſel , nicht recht
zeitig beachtet . Ja , ſogar manche gerühmten Ausgaben von Kinderliedern fü

r

Haus und
Schule verraten eine naive Mißachtung der Grenzen , welche d

ie Natur der Kinderſtimme
gezogen hat . Darum tönnen ſolche inſtruttive Abhandlungen , wie d

ie

oben angezeigte ,

gar nicht genug empfohlen und verbreitet werden . Wir möchten dies Büchlein in d
e
r

Hand eines jeden Lehrers und jeden Schulinſpektors ſehen . W. H
.

1
4
.

Poſaunenfragen . Beantwortet von P
. goh . Auhlo , Bethel . 3. Auflage . Buchhdlg .

der Anſtalt Bethel b
e
i

Bielefeld . M
I
. 8
º
. 144 S
.

1
6
.

Geſangbud für d
ie evangeliſche Airche in Württemberg . Amtlicher Entwurf mit

fortlaufender Textbergleichung . Stuttgart 1911. Chr . Scheufele . 587 S
.

1
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Chronik
1. Neue Badgeſellſdaft . An Stelle des bisherigen aus Geſundheitsrüdſichen aus

ſeinem Amte geſchiedenen verdienten Vorſißenden d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft , Geheimrat
Profeſſor D

.

Georg Rietſchel , wurde in der Direttorial- und Außſchußfißung vom 1
8
.

Mai
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Hermann Streichmar in Berlin gewählt .

Die Sing -Akademie zu Berlin hat durch ihren Direktor Profeſſor Georg Schumann
der Neuen Bachgeſellſchaft als Ertrag der Matthäus -Paſſions - Aufführung in der Berliner
Garniſontirche 4536 M. zugunſten Bachs Geburtshauſes in Eiſenach überwieſen .

2
. Arnold Mendelsſohns großes Chorwert , Pandora “ , deſſen Erſtaufführung

durch den Mozart - Verein im Frühling dieſes Jahres hier noch in beſter Erinnerung ſteht ,

wurde am 1
1
.

November auch durch den Lehrer -Geſangverein in Hamburg ſehr erfolg

reich zur Aufführung gebracht . Ferdinand Pfohl ſchreibt darüber in den „ Þamburger

Nachrichten " u . a .: „ Arnold Mendelsſohn , de
r

Schöpfer wundervoller Lieder und bedeu

tender Chorwerte , ein Muſiter vol Feinheit und vornehmer Eigenart , voll herber Araft
und dem Stolz des Selbſtbewußtſeins , das ſi

ch ganz abſeits plebejiſcher Strömungen und
aller Modefanatismen ſtellt und in das Klare , Geſunde , in das ternhaft Volkstümliche

ſeine Wurzeln hinabſendet , Arnold Mendelsſohn iſ
t

unter den ſchaffenden Künſtlern uns
ſerer Seit einer von denen , di

e

ſich langſam und ſchwer durchießen , die jeden Sollbreit

Boden ſich ertroßen müſſen , das Ertroßte und Ertämpfte dann aber als dauernden Beſiß

bewahren . – Eine ariſtotratiſche , vornehme , eigengeſtimmte und lebensträftige Kunſt wird
man Mendelſohns „ Pandora “ a

ls

einen überaus wertvollen Zuwachs zu
r

Männerchor
und Konzertliteratur zu ſchäßen haben . Daß der Ernſt dieſes Wertes , d

ie

tünſtleriſche

Tiefe ſeines Stils und d
ie Schwierigteiten , di
e

e
s

der Ausführung bietet , ſeiner weiteren
Verbreitung nicht förderlich ſein können , liegt auf der Hand . E

s gibt aber eben Gott

ſe
i

Dant noch immer Muſiter und noch immer Werte , di
e

ſi
ch
nicht mit billiger Popu

larität befleden , die ihre einſamen Sonnenbahnen ziehen . "

3
. Die Richard Stipendien -Stiftung . Unter Kämpfen und Opfern , wie ſi
e

in d
e
r

Kunſtgeſchichte nicht ihresgleichen haben , iſ
t

Richard Wagner d
ie Gründung von Bayreuth

gelungen . Nicht auf bloße Muſitaufführungen , ſondern auf d
ie Ausgeſtaltung einer dem

Alltags- und Gewinntreiben entrüdten Pflegeſtätte höherer deutſcher Kunſt und Kultur

war ſein Streben gerichtet . Seinem Volte wollte e
r

d
ie

von den Beſten und Größten

erſehnte nationale Bühne ſchaffen . Des Meiſters Wunſch und Wille war e
s

bon

Anfang a
n , alle Volksgenoſſen a
n

dieſem ſeinem Werte teilnehmen zu laſſen . Wie e
in

Vermächtnis lauten ſeine Worte : „ Sollte nur , wer zur Beſchaffung d
e
r

Koſten beigetragen

hatte , a
n

unſeren Bühnenfeſtſpielen ſi
ch

erfreuen und bilden fönnen , ſo wäre unſer Wert

bon vornherein zur Unfruchtbarkeit verurteilt . Als d
ie

erſte und allerwichtigſte Aufgabe

für e
in

neu zu bildendes Patronat ſtellt ſich mir nun dar , di
e

Mittel zu beſchaffen , um

gänzlich freien Zutritt , ja nötigenfalls d
ie

Stoften der Reiſe und des fremden Aufenthalts

ſolchen zu gewähren , denen mit der Dürftigkeit das Los der meiſten und o
ft tüchtigſten

unter Germaniens Söhnen zugefallen iſ
t
. Eine ſolche Organiſation müßte aber ganz

ſelbſtändig in das Leben treten a
ls

e
in

moraliſcher Art des Publitums fü
r

das Publikum " .

Friedrich Schoen in Worms , an den dieſe Worte gerichtet waren , ergriff mit Begeiſterung

den Gedanken des Meiſters und begründete im Sommer 1982 d
ie

„ Richard -Wagner
Stipendien -Stiftung “ , di

e

zuerſt nur eine beſcheidene , dann aber eine immer ſegensreichere

Tätigkeit entwideln konnte . In jedem Feſtſpieljahr gelangen d
ie

vorhandenen Sinſen in

Form von Freilarten und Reiſeſtipendien zur Verteilung . Im leßten Feſtſpieljahr
1908 tonnten Stipendien a
n

315 Perſonen ( darunter aus Heſſen 1
2

Perſonen ) im Be
trage von 20547 Mart vergeben werden . Unter den Glüdlichen befanden ſi
ch Angehörige

aller Stände , deren Sehnſucht nach dem Feſtſpiel -Erlebnis groß war , deren Mittel aber

zu einem Beſuche Bayreuths nicht ausgereicht hätten , hauptſächlich jüngere Leute , Stu
dierende , Künſtler , Lehrer und Lehrerinnen , Beamte und Geiſtliche , Mediziner und Schrift
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1

1

ſteller , Sandwerter und Arbeiter. Auch fü
r

d
ie nächſtjährigen Feſtſpiele liegen bereits

wieder hunderte von Geſuchen vor . Um hierfür teilweiſe d
ie nötigen Mittel beſchaffen zu

helfen , bittet der þeſſiſche Landes ausſchuß der Stipendien - Stiftung alle
Freunde der Wagnerſchen Kunſt in Stadt und Land herzlich und dringend , freundliche

Gaben ( di
e

von 1 Mart a
n in jeder Höhe entgegengenommen werden ) a
n

den Schak
meiſter , Herrn Kanzleiinſpettor R

. Rothermel in Darmſtadt (Kiesſtraße 4
9
) , gelangen

laſſen zu wollen . S
.

4
. Internationaler Mufillongreß d
e
r

internat . Mufil.Geſellſchaft . London . Zuſammen
tünfte . Vorträge und Distuſſionen ; außerdem : 29. Mai , Montag , abends Begrüßungss

abend ; 30. Mai , Dienstag , vormittags Eröffnung des Kongreſſes ; nachmittags Hiſtoriſches
Kammertonzert ; abends Orcheſtertonzert des Queens Sall -Orcheſters ( 77 Mitglieder ) in de

r

Queens Hall . 1. Juni , Mittwoch , nachmittags 4 Uhr beſonderer Gottesdienſt in der
St. Pauls Kathedrale . 2. Juni , Donnerstag , nachmittags fongert des Suddersfielder

(Yortſhire ) Chorbereins ( 300 Mitglieder ) ; abends Orcheſter -Konzert in der Queens Hall ,

des Londoner Symphonie Orcheſters ( 100 Mitglieder ) . 3
. Juni , Freitag , nachmittago

Kammerkonzert (moderne engliſche Muſik ) ; 41/2 Uhr Aufführung a
lt
- engliſcher Kirchenmuſit

in der Weſtminſter -Rathedrale ; abends Feſteſſen im Savoy -Hotel .

Internationale Mufit - Geſellſchaft . (Gegründet 1899. ) Präſidium : Vorſtand : Sir
Alexander C

.

Mackenzie , Präſident ; Geh . pofrat Dr. O
.

von Haſe , Schaßmeiſter ; Dr. Charles
Maclean , Schriftführer . Mitglieder ( di

e

Sektions - Präſidenten von 1
7

Ländern ) : Baden ,

Prof. Philipp Wolfrum . Bayern , Prof. Adolf Sandberger . Belgien , Dr. Edgar Tinel .

Dänemart , Prof. Angul Sammerich . Frantreich (nord ) , M. Charles Theodore Malherbe .

Frantreich ( füd ) , M
.

Charles L'Hopital . Deutſchland (nord ) , Prof. Hermann Kreßichmar .

Deutſchland (ſüdweſt ) , Dr. M
.

Bauer . Großbritannien und Frland , Sir 4. C. Madenzie .

Italien , Prof. Guido Gaſperini . Niederlande , Dr. D
.

F. Scheurleer . Öſterreich -Ungarn ,

Prof. Guido Adler . Rußland ( in Bildung begriffen ) . Sachſen - Thüringen , Prof. Hugo

Riemann . Spanien , Prof. Felipe Pedrell . Schweden , Fabritant C
.

Claudius . Schweiz ,

Kapellmeiſter Hermann Suter . Vereinigte Staaten von Amerita , Prof. Albert Stanley .

Schaßmeifter : Breittopf & Härtel , Leipzig .

5
. Bei dem Oberammergauer Paffione piel 1910 find troß des ungünſtigen Wetters

ſehr erhebliche Einnahmen erzielt , nämlich 1 704 600 Mart . Nach Abzug der laufenden
Spieltoſten und der für Gemeindezwede berausgabten Gelder verbleibt e

in Reingewinn

von 1 396 428 Mart , wovon 766 620 Mart a
n

865 Mitglieder verteilt werden . Die
Hauptdarſteller und Leiter erhalten je 2500 M

.

Honorare für Soloſpieler bewegen

ſi
ch

dann abwärts b
is

zu 120 Mart fü
r

Voltsdarſteller und 3
0 Mart fü
r

Schultinder .

1
0

500 Mart erhalten Bedürftige , und weitere 435 785 Mart ſind noch für gemeinnüßige
swede verfügbar .

6
. Drganiflen . Internationaler Wettbewerb für eine Muſit - Kompoſition .

Geſamtpreis 3000 Frts . Die Firma Procure d
e Muſique Religieuſe , 22. und 24. Rue

Feanne d'Arc in Arras ( Frantreich ) eröffnet einen Wettbewerb für muſitaliſche Kompoſitionen ,

deffen Gegenſtand drei Stüde für Drgel oder Harmonium von zuſammen höchſtens 1
0

Seiten bilden ſollen . Nähere Bedingungen ſind zu erholen .

Außerdem erhalten alle Organiſten und Intereſſenten auf Wunſch von obiger Firma
gratis eine der bei dem Wettbewerb prämiierten Kompoſitionen , ſobald dieſelben im Drud
erſchienen ſind . Um dieſe günſtige Gelegenheit nicht zu verpaſſen , werden Beſtellungen

darauf ſchon ießt entgegengenommen .

Man wolle angeben , ob man e
in

ſehr leichtes , mittelſchweres oder e
in Stüd mit

obligatem Bebal wünſcht .

7
. Lätare , 26
.

März , Airchenkonzert des Kirchenchor -Vereins Münchberg (Oberfranken ) .

Beginn 5 Uhr . Mitwirtende : Frau Frieda Relber - Münchberg (Sopran ) , Bauern .

feind - Nürnberg (Orgel ) , Leopold - Nürnberg ( Violoncello ) , der firchenchor Münch .

berg . 1. Drgelfonate O
p
. 4,1 ( St
.

Wolfrum ) , 2. E
r

zählet unſre Tränen , Arie für Sopran

1
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. .

1

.

(F. Mendelsſohn ), 3. Adagio fü
r

Cello und Orgel O
p
. 4
1 , 2 ( F. Thieriot ) , 4. Meine Seele

iſ
t

betrübt b
is

a
n

den Tod , 3. Saß aus den „ Sechs Paſſionsgeſängen “ für gemiſchten Chor
( E
.

Şohmann ) , 5. Intermezzo fü
r

Orgel ( I. Rheinberger ) , 6. Ich weiß , daß mein Erlöſer
ſebet , Arie fü

r

Sopran ( G
.
F. Händel ) , 7. a ) Kirchenarie fü
r

Cello und Orgel ( A
.

Stradella ) ,

b ) Air aus der d -moll -Suite ( F. S
.

Bach ) , 8
. Ich lag in tiefer Todesnacht , fünfftimmiger

Chor ( I. Eccard ) , 9. Tottata und Fuge ( I. S. Bach ) . Bemert . : Nr . 2 und 6 begleitet
Stadttantor Trautner , N

r
. 3 und 7 Organiſt Bauernfeind .

8
. Das Baffions.Oratorium von Felir Woyrid iſ
t jüngſt vom Dortmunder Muſit

verein unter Leitung von Prof. Janſſen aufgeführt . Die Aufführung war e
in

voller Er
folg für den anweſenden Komponiſten und ſein Wert .

9
. Der König von Ungarn Protektor d
e
s

ungariſchen light . Centenariums .

S
e
. Majeſtät d
e
r

Kaiſer von Öſterreich Franz Joſeph I. ha
t

a
ls

apoſtoliſcher gekrönter

Mönig von Ungarn a
u
f

Bitten Sr. Exz . de
s

Grafen Joh . Nep . Zichy , d
e
s

tönigl . ungar .

Miniſters für Kultus und Unterricht , „ mit Freuden “ das Ober -Protettorat über d
ie in der

Haupt- und Reſidenzſtadt Budapeſt unter Leitung des illuſtren Liszt - Schülers Graf Géza
Richy dom 2

1
. - 25 . Oktober d . I. geplante große Ungariſdhe Lande8.818jt •Centenarfeier

übernommen . Der alverehrte Monarch , d
e
r

übrigens a
m Vorabend ſeiner ungariſchen

Krönung , am 7. Juni 1867 Franz Liszt fü
r

d
ie

aus dieſem Anlaß komponierte Krönungs

meſſe das Komturtreuz des Franz - Joſeph -Ordens verlieh , bereitete durch d
ie

Übernahme

des Oberprotettorats für dieſe Feier den Manen des großen Ungarn diefelbe Ehrung als
Mönig , d

ie

e
r

1909 Joſeph Haydn a
ls

Kaiſer zuteil werden ließ .

1
0
.

Die „ Theorie der evang . Kirchenbaues vom Standpuntte des Kirchenmufiterð “

war einer der zahlreichen wiſſenſchaftlichen Vorträge des 3. Kongreſſes d
e
r

Internationalen
Muſitgeſellſchaft , der vom 2

9
.

Mai b
is

3
. Juni in London tagte . Vortragender , Kirchen

muſitdirettor Biehle (Baußen ) , bringt zum erſtenmal d
ie

wiſſenſchaftliche Behandlung dieſer

attuellen Frage , di
e

ſeit 2
5 Jahren d
ie Orgelwelt in Anſpruch nimmt .

1
1
.

Die Geſellſchaft der Autoren , komponiſten und Muſikverleger in Wien , reg .

G
.

m . 6
. $ . , d
ie

bekanntlich ih
r

Vertragsverhältnis zu d
e
r

Genoſſenſchaft deutſcher Ton
ſeper in Berlin getündigt hat und a

b

1
. Jan. 1912 d
ie Aufführungsrechte des ihrer Ver

waltung unterſtehenden öſterreichiſchen Muſitrepertoirs im deutſchen Reiche ſelbſt ausüben

wird , hat ihr Sauptbureau für Deutſchland in Berlin , W 30 , Nollendorfſtr . 15 , eröffnet

und wird ſchon in der nächſten Zeit in allen großen Städten Deutſchlands Ver tretungen

errichten .
1
2
.

Airchenkonzert in Benshauſen . Sonntag , den 2
7
.

November 1910 abends

1/28 Uhr . Zum Beſten der Diatoniſſenfache Veranſtaltet von den dortigen Lehrern

unter Mitwirtung der Frau Direttor Biſchoff -Suhl und des Geſangvereins , Sängertranz “ .

Begleitung a
n

d
e
r

Orgel : Burghard . Largo v . Broſig . (Orgel Organiſt Sieber . ) Alt
niederländiſches Dantgebet v . E

d
. Stremſer . (Kinderchor der I. Schultiaffe . Leitung Haupt .

lehrer Heydt . ) Gottvertrauen . Voltslied . „Dwie ſelig iſ
t

das Kind “ aus „Athalia “ .

Duette fü
r

Sopran und Tenor d . F. Mendelsſohn -Bartholdy . (Frau Biſchoff , Rein . ) „ Laß

mich mit Tränen “ v Händel . (Sopran Frau Biſchoff . ) „Ich bin d
ie Auferſtehung und das

Leben . “ Duett a . d . „ Lazarus “ . (Frau Biſchoff , Rein . ) Abendlied . Männerchor . Kuhlau .

(Leitung beydt . ) „Wo d
u hingehſt , da will ic
h

auch hingehen . " Duett b . E
.

Hildach . (Heydt

und Rein . ) Wie ſi
e

ſo ſanft ruh'n v . Beneten . ( Kinderchor . Leitung Seydt . ) Largo fü
r

Sopran , Geige , Drgel v . Såndel . (Biſchoff , Rein , Burghard . ) Berlaß mich nicht v . Greef .

( Doppel -Quartett , Leitung Heydt . ) Pilgerchor und Gebet der Eliſabeth a . d . „Tannhäuſer “

D
. R
.

Wagner . ( Frau Biſchoff . )

1



Muſikbeigaben .
1. Es ift vollbradt .

Ged . von Julius Sturm .Kuhig – mit Ausdrud ! Romp. von Chr . Benede, Serbſt.

P

Sopr .

�
� .

ES iſ
t pou bracht ! Du fühlſt nichtmehr des
р P

Alt .

Es iſ
t

vollbracht , es

P

iſ
t

voli - bracht ! Du fühlſt nichtmehrdes

Tenor .

6 JE � �

E
s

iſ
t

vollbracht , es

P

iſ
t

vod - bracht ! Du fühlſt nicht mehr des

Baß . JEG
Es iſ

t

vollbracht , es iſ
t

voll - bracht !
to a
tt
e

desTo - des Qual ;

mzf

Le - bens lek - te
r

Hauch ents

T
O

To - des Qual ; der Kelch iſ
t

leer ; des

mzf

Le - bens leß - te
r

Hauch ents

Rele
To -des Qual ; der Kelch iſ

t

leer ; des

mzf Le - bens le
t
- te
r

Hauch ents

a

der Kelch iſ
t

leer ;

P |

weicht , und

P

ſtill haſt d
u

dein Haupt ge neigt .

T
O

weicht , und ſtill haſt d
u

dein Hauptge neigt .

b
e

to

weicht , d
ie ge neigt .

-

Sela - g
e

ſchweigt und

�

Ala - g
e

ſchweigt und

ſtill haſt d
u

dein Haupt

2

ſtill haſt d
u

dein Hauptdie g
e

neigt .

Beilage zur „ Slona " , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , 6
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 7 .



mzf

EG E Hto

iſ
t

voll - bracht ! In Qual und Spott
mzf

E
s

iſ
t

vollbracht , e
s iſ
t

voll - bracht ! In Qual und Spott-

mzf� F pool

E
s

iſ
t

vollbracht , es iſ
t

voll -bracht ! In Qual und Spott , in Qual und
mzf

2

Es iſ
t

vollbracht , es iſ
t boll - bracht ! InQual und

P

haſt d
u

die Welt ver - föhnt mit Gott ; ans Areuz g
e - na gelt

haſt d
u

d
ie Welt ver -föhnt mit Gott ; ans Areuz gena - gelt

po

Spott haſt d
u

d
ie Welt ver -föhnt mit Gott ; ans Areuz g
e
- na - gelt

P

Peres
Spott haſt d

u

d
ie Welt ver - föhnt mit Gott ; ans Kreuz ge - na gelt

A
p
i

ihr zu gut , in Lie bes - glut d
ie Schuld b
e - zahlt mit

ihr zu gut , in Lie bes $ glut d
ie Schuld b
e - zahlt mit

B

ja ih
r

zu gut , in Lie - bes glut d
ie Schuld b
e - zahlt mit

ihr zu gut , in Lie - bes - glut d
ie Schuld b
e - zahlt mit



poate
dei nem Blut.

���
dei nem Blut.

mzf

dei nem Blut. Auf dei -ne Gnas

mzf

� �
dei nem Blut . Auf d

e
i
- n
e Gna - be bau - en wir , bau

�
Auf dei - ne Gna d

e

bau - e
n wir , wer will ber - da
m
-men ?

tor
Auf dei - ne Gna - de

f

bau -en wir , wer will b
e
r
- dam -men ?

- d
e

bauen wir , auf Gna - d
e bau -- en wir , wer will ver -dam -men ?

9

ent wir , auf Gna - de bau - e
n wir , wer will ver -dam -men ?

plete
Du biſt hier ! Dein Sceuz durch - leuchtet un - fre Nacht ! Du haſt voli .

D
u

biſt h
ie
r
! Dein Kreuz durch -leuchtet u
n - ſte Nacht ! D
u

h
a
ſt

vollbracht, ha
ft

vollAlap

a

Du biſt hier ! Dein Streuz durch - leuchtet un - fre Nacht ! Du haſt vollbracht ,haſt volls

T
e

Du biſt hier ! Dein Streuz burch -leuchtet u
n
- fr
e

Nacht ! Du haſt voll



RS ta

bracht und uns vor Gott ge - recht ge macht ge - recht ge -macht.5

�

LE
G

bracht und uns vor Gott g
e
- recht g
e
- macht , vor Gott ge - recht ge- macht .

+ a ce Foto
bracht und uns vor Gott g

e
- recht g
e
- macht , vor Gott g
e
- recht g
e
-macht .

der
eto

bracht und uns vor Gott g
e
- recht g
e

macht , vor Gott g
e
- recht g
e
- macht .

2
. Jeſu , deines Todes Segen .

Wilhelm Nelle.

-
s1

. Je ſu , dei

2
. Je ju , Kraft

3
. Zeig uns dei

nes
und
ne

Do - des Se - gen laß uns ſchmet - ke
n

Gna - de ſchen - ten Wollſt d
u , wenn wir

Wun - den - ma - le , ſprich her - ab vom>

�
�

1
. a
l
- le
r
-we - gen , wenn wir nun

2
.

dein g
e
- de
n
- ke
n
, laß uns , δα

3
. Mar - te
r
-pfah - le : Wer ſein freuz

b
e

in diesſen Ta - gen wie- der mit Ges
wir nun mit Be- ten d

e
i

-nem Freu - ze

mit mir g
e
- tr
a
- g
e
n
, der ſoll auch nach

3

O

1
.

bet und Kla - gen

2
.

n
a - he tre ten ,

3
.

drei- en Ta gen

u
n - te
r

dei - nem Freu - ze ſtehn .

ſpü - ren d
e
i
- nes Gei - ſtes Wehn .

fröh -lich mit mir auf - er - ſtehn .>

(Georg Bogel . )



1911 . Mr. 8 .

.
Monatsſchrift fü

r

Jiturgie und Kirchenmuſik .

Siona .

Inhalt : Eidhoff - Wandsbeck : Noch einmal Joh . Crüger als Entlehner . – Aus unſeren
Notizen . - Deutſcher evang . Stirchengeſangvereinstag in Sannover 1911. – Veröffent
lichungen der Neuen Bachgeſellſchaft . — Gottesdienſte vom 90. Geburtstage des Prinz
regenten von Bayern (Schulgottesdienſt , Feſtgottesdienſt ) . — Reiſegebet . – Literatur . —

Chronit . Muſitbeigaben : Heilig (Woodward ) . Sei ſtil , mein Herz ; Gott kennt den
Schmerz . Mein liebe Seel , was betrübſt d

u

dich .
Hbhandlungen und Aufſäke .

1
. Hoch einmal : Joh . Crüger als Entlehner .

Siona , Fahrgang 1892 , S
.

203 und 1893 , S
.
4
7

habe ic
h nachgewieſen ,

daß Joh . Crüger von ſeinen Melodien zu den Liedern „ Herzliebſter Jeſu “

und „ Ic
h finge d
ir

mit Herz und Mund " Teile der franzöſiſchen Pfalm
melodien entlehnt hat .

Nun finde ic
h

beim Durchleſen des erſten Heftes des Sammelbandes der

Internationalen Muſikgeſellſchaft 1910/11 ( Fahrgang XII ) , daſelbſt S. 63 ,
oben 1 ) eine Melodie , di

e

in der Liederſammlung des deutſchen Muſikus Gabriel
Voigtländer 1642 zu Soro gedrudt , aber von ihm wie alle andern jener

Sammlung a
ls

beliebte Melodie anderswoher übernommen und mit neuem

(weltlichen ) Texte verſehen iſ
t
. E
s

iſ
t

Melodie 7
1

d
e
r

b
is

1664 fünfmal
aufgelegten Sammlung . In ih

r

lauten Zeile 3 , 4 und 5 mit dem Generalbaß :
A

Die

Die Tonfolge iſ
t , wie man fieht , in Zeile 3 genau wie in der b
e
i

Crüger

zuerft erſcheinenden Melodie . zu „ Jeſus , meine Zuverſicht " , d
e
r

Rhythmus if
t

aber b
e
i

Crüger bekanntlich e
in

Dreitakter . Zeile 4 habe ic
h

in meiner Jugend

in Weſtfalen , abgeſehen vom Punkte nach d
e
r

drittleßten Note , genau ſo g
e

1 ) in dem Aufſaße : Kurt Fiſcher über Gabriel Voigtländer . Fiſcher ſagt auch : „ Im

zweiten Teil ( de
r

Melodie ) ... d
ie völlige Übereinſtimmung mit dem entſprechenden

Teil d
e
s

Chorals „ Jeſus , meine Zuverſicht " ... Er dentt wohl nicht a
n

d
ie urſprüng

liche Geſtalt der Schlußzeile .

15
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ſungen ; 1) Crüger hat dagegen ſtatt der erſten drei Noten d
ie

der lekten Zeile
( h c d ) , aber denſelben Rhythmus . Crüger hat fi
ch d
ie Melodie nicht a
ls

Eigentum zugeſchrieben , wie e
r

fonft getan hat ; jeßt darf man wohl ſagen ,

daß e
r

dies getan hat , weil e
r Zeile 1 und 2 der Melodie der Tonweiſe

entlehnt h
a
t
, di
e

1653 b
e
i
„ Jeſus , meine Zuverſicht “ im Runge'ſchen Geſang

buche erſcheint , und ſi
e für Zeile 1–4 des Liedes braucht , Zeile 3 und 4

der Melodie dagegen aus einer weltlichen Melodie genommen hat , d
ie um

1650 bekannt war und durch Voigtländer erhalten iſ
t
. Db dieſe deutſchen

oder fremdländiſchen Urſprungs war , läßt ſich nicht ſagen ; Voigtländer hat

neben deutſchen auch Melodien franzöſiſchen , italieniſchen und engliſchen Urs
ſprungs , mit deutſchen Terten verſehen .

Wandsbeck . Prof. Eidhoff .

2
. Hus unſeren Motizen .

Jm Kaffengewölbe des Hathauſes zu Aſchaffenburg if
t

1906 in einem

alten Schrauf eine größere Anzahl Urkunden vorgefunden worden ,

d
ie

teilweiſe über 500 Jahre a
lt

und mit ſehr gut erhaltenen Siegeln verſehen

find . Wie viele mögen ſich noch a
n

anderen Orten aufhalten und mit wie
pielen muſikaliſchen Urkunden wird dasſelbe der Fall ſein ! Wir hörten
erſt jüngſt von dem Dachboden einer nicht unbedeutenden Stadt erzählen , wos
ſelbft Muſikurkunden mitten unter dem Brennholz aufgeſchichtet lagen , ganz

unbedenklich als Brennmaterial beſtimmt .

Über das Röthig'ſche Soloquartett (Leipzig ) , das noch immer
wandert und zu hören if

t , ſchrieb ſeinerzeit ein Berichter aus Stuttgart : es

iſ
t wohl faum in der Stiftskirche je ein geiftliches Konzert abgehalten worden ,

das d
ie Zuhörer ſo allgemein befriedigt und wahrhaft erbaut hätte . Da

konnte man mitfühlen , mitempfinden , mitbeten und bekennen . – Ohne Zweifel
ſteht hier der Kunſtgeſang im Dienſt des Heiligtums , und ſo iſt’s gut .

Daß d
ie Fragen und Gegenfäße , welche fich dermalen auf dem Gebiet

des proteſtantiſchen Kirchenbaues " gegenüberſtehen , nicht auf kunſt
theoretiſchem , ſondern liturgiſchem Boden wurzeln , muß man klar erkennen .

Golange die liturgiſche Orientierung fehlt , welche nur von den Theologen aus
gehen kann , ſind d

ie

Architekten übel beraten . Viel zu of
t

vergißt man den

Zweck , daher ſoviel Streit um d
ie Form , ſoviel Aufgeben des Längſtbewährten ,

ſoviel närriſche Vorſchläge . Daß der alte Predigtimperator ſeine Alein
herrſchaft auch b

e
i

dieſer Gelegenheit wieder zu etablieren ſucht , läßt fi
ch wahrs

nehmen und begreifen . Altärchen , Ranzel , Drgel übereinander getürmt emp

fiehlt man uns als Neueſtes und als echt ( lies „ allein “ ) evangeliſch . Unſere
Alten von 1750 mögen fich in jeder Sinſicht freuen .

1 ) Über d
ie Zeit d
e
s

erſten Vortommens dieſer wohl ſpäten Faſſung d
e
r

legten Zeile
des Chorals ſagen weder Zahn 3432b noch Kümmerle etwas .
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In tirchlichen Architetturfragen dergeffe man nicht den alten Sak : ,daß

wir dein Wort und — Sakrament rein b'halten b
is

a
n

unſer End . “ Hierin
liegt der Kern für d

ie

tiefere Entſcheidung . Daraus erwächſt auch ſofort

das Moment der Anbetung und ergibt ſich d
ie Forderung des freien Altars

und des Altarraums , ſowie d
ie Freiheit von vielen trivialen , beengenden ,

praktiſchen und ebenſo proſaiſchen Wünſchen , di
e

zwar ein Gemeindehaus reali
fieren können , doch niemals d

ie Vornehmheit und Würde einer Kirche .

wegs der

Im Jahre 1904 wurde durch den Erzbiſchof von Bamberg eine
Neuauflage des Diözeſanblattes durchgeführt ; zugleich angeordnet , daß beim
Sochamt der liturgiſche Geſang in Anwendung komme , dadurch aber feines

deutſche Gemeindegeſang ( , Voltsgefang “ ) verdrängt werde .

Derſelbe habe ſeinen berechtigten Plaß vor und nach d
e
r

Predigt , b
e
i

den

Voltsandachten (Gebetsgottesdienſten ) und Prozeffionen . Auch nach Beendigung
des Sochamts follte immer e

in

dem jeweiligen Feſtgeheimnis oder der Feſt

zeit entſprechendes deutſches Rirchenlied zum Abſchluß der Gottesdienſtfeier

geſungen werden ; damit dieſe aber auch wirklich und würdig geſungen würden ,

folle man ſi
e

nach dem Diözeſan -Andachtsbuch in den Schulen immer wieder
einüben .

Die tönigliche Muſikſchule in Würzburg , welche im Mai

1904 in d
e
r

Neubaukirche (Univerſitätskirche ) mit verſtärkten Chören und

Orcheſter Geb. Bachs Matthäus -Paffion aufführte , hat im gleichen Fahre das

Jubiläum ihres hundertjährigen Beſtehens gefeiert . Sie ging aus einer von
dem Privatdozenten Dr. Fr. fof . Fröhlich 1801 gegründeten Studenten :

vereinigung hervor , welche ſi
ch 1804 unter dem Namen „ Akademiſches Muſik

inftitut " der Fochſchule angliederte ſomit die älteſte öffentliche Muſikſchule

(Konſervatorium ) in Deutſchland . Am 10. November 1807 erhielt dieſelbe

ihre jebigen Räume , den alten wappengeſchmückten Domkapitelsjaal mit den

anftoßenden Gebäuden . 1820 erfolgte die Benennung Rönigl . Muſikinſtitut “ ,

im Jahre 1875 eine Reorganiſation der Anſtalt . Jubiläumsſchrift von Hof
rat Dr. Kliebert .

.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Freih . d . Podewils hat aus Anlaß ſeines

Beſuches des paſſionsſpieles a
m

8
. September den Künſtlern und

Bürgern Oberammergaus für ihre Hingebung a
n

d
ie große Sache ſeine

Anerkennung ſchriftlich ausgeſprochen . „Daß in einer Zeit , " heißt e
s darin ,

„ d
a entſprechend den verſchärften Daſeinsbedingungen materielle Intereſſen mehr

und mehr in den Vordergrund treten , eine künſtleriſche Leiſtung rein religiöſen

Charakters derart gewaltige Anziehungstraft ausübt , wie ft
e im Beſuch

des Paffionsſpiels fich ausdrückt , mag Ihnen allen eine hohe Genugtuung

gewähren . E
s

beweiſt , daß in der Treue , mit d
e
r

Sie a
n

den ererbten

künſtleriſchen Formen in Wort , Bild , Muſik und Darſtellung feſthalten , eine
Kraft ſteckt , d
ie Ihnen immer wieder von neuem den Erfolg verbürgt . Daß

e
s eigene Kraft , eigenes Können und eigene Überlieferung iſ
t , auf d
ie Sie ſich

15 *
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ftüßen , iſ
t

eine Tatſache , auf d
ie Oberammergau mit Recht ſtolz ſein kann ...

Möge dem Spiel des Jahres 1920 mit Gottes Hilfe e
in gleich glänzender

Erfolg beſchieden ſein , wie der , mit dem Oberammergau im Jahre 1910 die
Welt wieder einmal überraſcht hat . " Wir ſchließen uns bem hier Ge
ſagten a

n

und erinnern uns dankbar des religiös -ernften , tiefen Eindrucks ,

den uns ſchon früher der Beſuch des Spieles gebracht hat .

-

Mailand 1910. Auch den Friedhof habe ic
h

befucht , und ic
h

meine , auf den Friedhöfen lernt man o
ft

mehr von der Art und Weiſe eines
Volkes a

ls

auf dem Markte . Der Friedhof von Mailand iſ
t

monumental

und prächtig und enthält eine Menge impoſanter Grabdenkmäler . Wie in

Genua ſcheint auch in Mailand der Stolz des Bürgers im möglichſt präch .

tigen Leichenbegängnis jeden Augenblick begegnet man einem Leichenzug

mit Fahnen und Muſit- und einem möglichſt umfangreichen und mächtigen
Grabmal ſeinen Gipfelpunkt zu finden . Für d

ie Bildhauer iſt das jedenfalls

ſehr angenehm und für die anderen Leute auch , da man nicht Straßen und
Pläße verengert ... durch Bronze- und Marmormänner .

„Die moderne Kunſt darf nicht vergeſſen , was ih
r

in früheren Tagen d
ie

Kirche geweſen iſ
t , die ftarte , ermutigende und freigebige Gönnerin , die treue

Patronin und Pflegerin der Kunſt . “

Nürnberg . Ein eigenartig ſchönes Schauſpiel bot fich am 21. Auguft

1909 Sonntag abends den zahlreichen Spaziergängern um den Stadtgraben

b
e
i

der Burg . Dieſe erſtrahlte in allen Farben bengaliſchen Feuers , während

a
n

den Mauern des alten Burggartens e
in Zug weißgekleideter Mönche mit

wunderbarem Geſang daherzog . In dem alten Burggarten hatte d
ie
„Sänger

tlaufe " eine Nachahmung des bekannten hiſtoriſchen Mönchszuges in der zer :

fallenen Kloſterkirche des Berges Dybin b
e
i

Zittau veranſtaltet . Geſchrieben
vom Fränk . Kurier 1910 , 23. Auguſt .

NÜber Haydns Oratorium die Schöpfung “ wurde ſchön geſagt :

Ihr Wert befteht chriſtlich angeſehen hauptſächlich darin , daß fi
e d
ie

Tatſache

der Schöpfung der Welt durch Gott allen naturaliſtiſchen þypotheſen zum

Trotz ſo ſchlagend faſt möchte man ſagen - beweiſt , daß jeder , der Kunſt
eindrücken überhaupt noch offen ſteht , von der Wahrheit und Wirklichkeit d

e
r

hier im Abbild der Kunft erlebten Tatſachen überzeugt ſein muß : eine

Apologie in Tönen .

N

Bei Inſtallation des Pfarrers B
.

in Nordamerika diente als Drgel ,

vorſpiel Was gleichet auf Erden dem Fägervergnügen ? " Das Kreuz

machen zum Schlußſegen iſ
t

manchem e
in Kreuz . Der eine „wiſcht e
s weg “ ,

der andere fährt durch d
ie Luft , als „wollte er Spinnen fangen " . Der dritte

befeſtigt zuerſt einen Querbalken in der Höhe und bringt a
n

demſelben den

Längsbalten a
n
. Ein anderer läßt wenigſtens ben einen Arm herabhängen

(der auf der Bruſt liegen ſollte ) , während e
r mit der rechten Sand ſegnet .
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In der evangeliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Provinzen darf
in der Karwoche außer b

e
i

Todesgefahr keine Trauung vorgenommen were

den . Das Staatsminiſterium h
a
t

angeordnet , daß d
ie

Standesämter den

Verlobten nahe legen , auch d
ie

ſtandesamtliche Eheſchließung zu verſchieben .

Zur liturgiſchen Tätigkeit . Die Rleinen fangen gar nicht a
n – aus

Furcht vor Hinderniſſen . Die Mittelmäßigen hören auf - aus Furcht vor
Hinderniſſen . Die Großen aber halten aus trotz tauſend Hinder
niffen .

Die Alten erzählen von einem fabelhaften Vogel , bem goldig purpurnen
Phönig , der al

t

geworden in ſeinem aus Weihrauch und Myrrhen gebildeten

Neſte fich felbft verbrenne , dann aber aus den Flammen verjüngt und ſchöner

wie vorher fich emporſchwinge . Man hat denſelben paſſend auf Gräbern und
Friedhöfen angebracht als Symbol für Auferſtehung und ewiges Leben .

Gelegentlich ſe
i

zur Kenntnisnahme empfohlen : Wolfrum , Ernſt , Hand :

buch des gottesdienſtlichen Orgelſpiels . SammlungGammlung von über

tauſend Intonationen , Vor- und Nachſpielen , Schlüffen 2
.

Leipzig , Deichert .

4 M. Schott ( Benediktiner ) : Das Meßbuch der heiligen Kirche
lateiniſch und deutſch , mit liturgiſchen Erklärungen . Für Laien bearbeitet .

7
. Aufl . Freiburg i . B
r
. , Herber . 776 S
.

und 227 S. , geb. 3,50 M.
Molitor , Rafael (Benediktiner in Beuron ) : Die nach tridentiniſche
Choral :Reform zu Hom . Beitrag zu

r

Muſikgeſchichte des 1
6
.
und 1

7
.

Jahrhunderts . Leipzig , Leudart . Paleſtrina und ſeine Zeit 2c . - Werner ,
Fat .: Notters Sequenzen . Aus Sandſchriften geſammelt . Aarau , Sauer
länder . 130 S

. – Liz . Frhr . von d
e
r

Golt : Das Gebet in der älte
ften Chriſtenheit . Leipzig , þinrichs . 363 S

.

6,80 M. – Carftenn ,
Helene : Dreiſtimmige Frauen ch öre . Hamburg , Evang . Buchhandlung .

440 S
.

1,50 M
. – Sehling , Emil , Dr. jur .: Die Evangeliſchen

Rirchenordnungen des 16. Jahrhunderts . Leipzig , Reisland . Nicht
bloß Auszüge wie Richter . – Bartmuß , R .: 14 leicht ausführbare Motetten.

für gemiſchte Kirchenchöre . Leipzig , Sug . 1 M.

-

3
.

Deutſcher Kirchengeſangvereinstag in Hannover .

2
.

und 3
. Ott . 1911 .

Als vorläufiges Programm für den 23. deutſchen evang . Kirchengeſang
vereinstag veröffentlicht der Vorſtand das Folgende .

Montag , den 2
. Ottober :

Vormittags 1
0 Uhr : Sigung des Zentralausſchuſſes im Evan

geliſchen Vereinshauſe (alle Freunde der Sache willkommen ! ) ; u . a . Beſprechung

über „ Die tirchenmuſikaliſche Ausbildung und Fortbildung
der Pfarrer “ (Leitfäße des Pfarrers Glebe- Bochum ) .
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N

Nachmittags 6 Uhr : Feft gottesdienſt in d
e
r

Marttkirche ( Feſtprediger

Gup . D
.

Nelle - bamm in Weftfalen ) .

81/4 Uhr : Begrüßungsabend im Konzerthauſe .

Dienstag , den 3
. Oktober :

Vormittags 9 Uhr : Hauptverſammlung in der Aula des Lyceuns I

am Georgʻplabe . Vortrag des Kirchenmuſikmeiſters Prof. Arnold Mens
delbſohn - Darmſtadt : „ Die offiziell eingeführten Choralbücher ,

ih
r

Tonſat und ihre Bedeutung für die muſikaliſche Erziehung unſerer
Gemeinden durch das Drgelſpiel . “ Diskuſſion .

Nachmittags 6 Uhr : Liturgiſche Michaelisveſper in der Dreifaltigkeits

tirche .

81/4 Uhr : 1. Alttlaffiſches Voltskirchentonzert in der Gartentirche (Süden ) .

2
.

Niederſächſiſches Voltskirchenkonzert in der Lutaskirche (Norden ) .

Der Vorſtand im Zentralausſchuſſe :

D
. Flöring . D. Nelle . D. Gmend .

Zu Vorſtehendem ſchreibt D
. Flöring :

Der lebte Kirchengeſangvereinstag , der 1909 in Deffau ftattfand , brachte

u . a . in der Hauptverſammlung den intereſſanten , von anregendſter Wirkung

begleiteten Vortrag Dr. Wuſtmanns über „ Bachs Mufit im Gottesdienſt “ .

Der Verein , im Jahre 1882 im Südweſten des Reiches entſtanden und

nunmehr über alle deutſchen Gaue ausgedehnt , verbindet in ſeinem Zentral
ausſchuß “ d

ie

Vertreter ſämtlicher 2
4

Landes- und Provinzialvereine zu g
e
s

meinſamen Beratungen und Veranſtaltungen , unbeſchadet der volkommenen

Selbſtändigkeit jedes einzelnen Verbandes . Gowohl in liturgiſcher Beziehung

wie in bezug auf Drganiſation im Innern herrſcht unter den Landesvereinen
große Mannigfaltigkeit . S

o

konnte naturgemäß z . B
.

über d
ie in Deffau

verhandelte Frage der Einfügung Bachſcher Rantaten mit Drchefter und Soli

in den Hauptgottesdienſt eine völlige Übereinſtimmung nicht erzielt werden .

Aber allerſeits ſpürbar iſt der Drang , in aller Freiheit voneinander zu lernen

und über Grundfragen der evangeliſchen Kirchenmufit fich gegenſeitig auszu :

tauſchen . Eine wichtige , öfters verhandelte Frage iſ
t

d
ie

nach der Ausbildung

und Stellung der Kirchenmuſikbeamten ( Organiſten und Dirigenten ) . In der
lekten Sigung des Zentralausſchuſſes wurde darüber auf Grund d

e
r

Leitfäße

des Mufitdirektors Beckmann -Effen ( „Der Organiſt im Hauptamt “ ) eingehend

verhandelt . Ein gutes Einvernehmen pflegt der Verein mit den oberſten

Kultus : und Kirchenbehörden ; ſeine Dentſchriften und Reſolutionen haben weit

hin Beachtung gefunden und Anregung gegeben . u . a . iſt es gelungen , zahl
reiche Kirchenbehörden und Synoden zu namhaften Jahresleiſtungen zugunſten

der Kirchengeſangvereinsſache zu veranlaſſen . Wer einen Einblick in d
ie

auf

dieſem Gebiet vorliegenden Aufgaben und Bedürfniſſe hat , der weiß , wie im

großen und kleinen hier noch viel zu tun bleibt , und wird d
ie Tätigkeit des

Evangeliſchen Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland gewiß mit warmem Inter

e
ff
e

begleiten und nach Kräften fördern . Der Verein zählte im Jahre 1909
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in ſeinen 24 Landes- und Provinzialvereinen mindeftens 2200 Ortskirchenchöre

mit gegen 100000 Sängern und Sängerinnen . Den Vorftand im Zentral

ausſchuſſe bilden zur Zeit Prälat D. Dr. Flöring - Darmſtadt , Superintendent

D. Nelle-Hamm , Prof. D. Dr. Smend -Straßburg . Das vom Vorſtand her
ausgegebene „ Rorreſpondenzblatt " des Evangeliſchen Kirchengeſang
vereins fü

r

Deutſchland erſcheint monatlich (Redaktion : Hat $ . Gonne -Darm
ftadt , Verlag von Breitkopf u . Härtel , Leipzig , Breis 2 M. jährlich ) . Über

d
ie Kirchengeſangstage erſcheinen Denkſchriften ( Verlag von Breitkopf u . Härtel ,

Leipzig ) , von denen noch einige der wichtigſten verkäuflich find . Im gleichen

Verlag erſchienen Otto Richter , Kgl . Muſikdirektor , Volkskirchenkonzerte und
liturgiſche Andachten in Stadt und Land , 40 Pfg . , ferner Katalog des Evan
geliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland , 2 Teile , je 5

0 Pfg . Endlich

ſe
i

das Feſt- und Schulbüchlein " des Vereins erwähnt , das 4
0 Choral

melodien in übereinſtimmender Faſſung enthält (Verlag E
. S
.

Mittler und
Sohn , Berlin ) .

4
. Veröffentlichungen der Neuen Bachgeſellſchaft .

Joh . Geb. Bach .

Ausgewählte Arien und Duette mit einem obligaten Inſtrument und
Klavier- oder Orgelbegleitung .

berausgegeben von Prof. Dr. Euſebius Mandyczewski .
Soeben erſchienen : V

. Abteilung : Arien für Baß . Preis 5 M.
Ächzen und erbärmlich Weinen mit Violine oder Flöte ,

Die Welt mit allen Rönigreichen mit Violine ,

Endlich , endlich wird mein Foch mit Oboe ,

Erleucht ' auch meine finftre Ginnen mit Oboe d'amore ,

Gleichwie die wilden Meereswellen mit Violine oder Viola ,

Greifet zu , faßt das Heil mit Violine oder Viola ,

þerr , nun läffeft d
u

deinen Diener mit Violine oder Viola ,

Hier in meines Vaters Stätte mit Violine ,

Romm , ſüßes Kreuz mit Violoncell ,

Laß , o Welt , mich aus Verachtung mit Flöte ,

Tritt auf d
ie

Glaubensbahn mit Oboe d'amore ,

Wenn Troft und Hülf ' mit Violine .

Die Arien werden hier in der Originalgeſtalt (nicht im Klavierauszug )

geboten . Es find nur folche gewählt worden , denen Bach zur Begleitung

außer dem Inftrumentalbaß nur d
ie mit der Singſtimme gleichberechtigte

Partie eines Inſtrumentes beigibt . Die notwendige harmoniſche Ausfüdung

des Baſſes rührt vom Herausgeber her und iſ
t

ſo eingerichtet , daß fi
e für d
ie

Orgel ebenſogut benußt werden tann , wie für das Pianoforte .

E
s

kann b
e
i

dem großen rein muſikaliſchen Reichtum dieſer Geſänge n
ie

genug darauf hingewieſen werden , daß der Inhalt der Worte für den Vortrag

maßgebend iſ
t

und dieſer daher fi
ch ſehr frei bewegen kann . E
s

iſ
t

aber.

.
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nicht nötig , daß Tatt oder Rhythmus darunter leidet , und auch das Hezitativ

darf nicht ganz ohne Taft ſein . Einige Arien haben e
in d
a capo . Man

kann fi
ch d
ie Freiheit nehmen , dieſes ohne Vorſpiel zu verſtehen , da di
e

Form
der Arie darunter nicht leidet .

Auch in der Wahl des obligaten Inſtruments muß man nicht pedantiſch

ſein . Die Violine kann auch ſtatt der Flöte , der Oboe , der Oboe d'amore
benußt werden ; a

n Stelle der heute noch nicht häufig vorkommenden Oboe

d'amore leiſtet auch das Engliſch porn oder d
ie Viola gute Dienſte . In

Nr . 9 fteht das Violoncell a
n

Stelle der heute ganz außer Gebrauch g
e
s

kommenen Gambe . Bei Nr . 5 , 6 und 7 bentt Bach a
n

eine choriſche Bes

feßung der obligaten Inſtrumentalpartie durch alle Violinen und Violen des

Orcheſters im Einklang . Daran wird man b
e
i

einer Ausführung im großen

Raum zu denten haben . Im kleinen Raum empfiehlt ſich hier d
ie Verwendung

der Viola ganz beſonders .

Unter den vier Stimmgattungen iſ
t

im allgemeinen die Baßftimme d
ie

mächtigfte . Man wird b
e
i

der Vergleichung leicht bemerken , wie fein Bach

das Ausdrucksgebiet der Arien nach dem Charakter der verwendeten Stimm
gattung abgrenzt . E

s

iſ
t

kein Zufall , wenn in dem unendlich reichen Schatz
von Arien , den wir von ihm haben , die Zahl der Baßarien mit einem obli
gaten Inftrument ſo viel geringer iſ

t , als die der gleichartigen Arien für
Gopran , Alt oder Tenor . Die Wucht der Baßſtimme , di

e
Worte , di

e

e
r

ih
r

zuteilt , erfordern gewöhnlich eine reichere Begleitung . S
o

tommt's , daß in

den Rantaten Bachs nur wenig Baßarien dieſer Art vortommen und daher

zu unſerer Sammlung auch Matthäus -Paſſion und Weihnachts -Oratorium
herangezogen wurden . Aus dem Vorwort von Eufebius Mandyczewsti . )(

Früher erſchienen : I. Abteilung : Arien für Sopran . Preis 5 M
.

Auch mit gedämpften , ſchwachen Stimmen mit Violine ,

Die Armen wil der Herr umarmen mit Violine ,

Es hält es mit der blinden Welt mit Oboe d'amore ,

Gerechter Gott , a
ch , rechneft d
u mit Oboe ,

Gott verſorget alles Leben mit Oboe ,

Höchfter , was ic
h

habe mit Flöte ,

Hört , ih
r

Augen , auf zu weinen mit Oboe ,

Ich bin vergnügt in meinem Leiden mit Violine ,

Ich ende behende mein irdiſches Leben mit Violine ,

Ich nehme mein Leiden mit Freuden auf mich mit Oboe d'amore ,

Ich will auf den Herren ſchaun mit Oboe ,

Seufzer , Tränen , Kummer , Not mit Dboe .

II . Abteilung : Arien für Alt . Preis 6 M.
Ach , bleibe doch , mein liebftes Leben mit Violine ,

Ach , es bleibt in meiner Liebe mit Trompete ,

Uch Herr ! was ift ei
n

Menſchentind mit Oboe d'amore ,

Ach , unausſprechlich if
t

d
ie Not mit Oboe d'amore ,

.
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Chriften müſſen auf der Erden mit Oboe ,

Chriſti Glieder , a
ch , bedenket mit Violine ,

E
s

kommt ein Tag , ſo das Verborg'ne richtet mit Oboe d'amore ,

Gelobet ſe
i

der Herr , mein Gott mit Oboe d'amore ,

Ich will doch wohl Roſen brechen mit Violine ,

Jeſus macht mich geiſtlich reich mit Violine ,

Rein Arzt iſt außer d
ir

zu finden mit Violine oder Flöte ,

Was Gott tut , das iſt wohlgetan mit Oboe d'amore ,

III . Abteilung : Duette für Sopran und Alt . Preis 3 M.
Die Armut , ſo Gott auf fich nimmt mit Violine ,

Wenn Sorgen auf mich dringen mit Violine oder Oboe d'amore ,

Er tennt die rechten Freudenſtunden mit Violine oder kleinem Chor .

IV . Abteilung : Arien für Tenor . Breis 5 M.
Dein Blut , ſo meine Schuld durchſtreicht mit Flöte ,

Die Liebe zieht mit ſanften Schritten mit Oboe d'amore ,

Ergieße dich reichlich , du göttliche Quelle mit Viola ,

Handle nicht nach deinen Rechten mit Violine ,

Ich will an den Himmel denten mit Oboe ,

Fa tauſendmal Tauſend mit Violine ,

Mich kann kein Zweifel ftören mit Violine ,

Seht , was d
ie

Liebe tut mit Violine oder Viola ,

Tauſendfaches Unglück , Schrecken mit Violine ,

Wir waren ſchon zu tief geſunken mit Violine ,

Woferne d
u

den edlen Frieden mit Violoncell ,

Wo wird in dieſem Fammertale mit Flöte .

Foh . Seb . Bachs Werke .

Ausgabe der Neuen Bachgeſellſchaft .

Bisher erſchienen : Kirchenkantaten .

51. Jauchzet Gott in allen Landen . 5 Orcheſterſtimmen je 3
0 Pfg . ,

Cembaloftimme 1,50 M.
54. Widerſtehe doch der Sünde . 4 Drchefterſtimmen je 3

0 Bfg . ,

Cembaloftimme 1,50 M.
55. Ich armer Menſch , ic

h

Sündenknecht . Orgelſtimme 1,50 M. ,

Cembaloftimme 1,50 M. , 6 Orcheſterſtimmen je 3
0 Pfg . , 4 Chor

ſtimmen je 15 Big .

81. Feſus ſchläft , was ſoll ic
h

hoffen . Orgelſtimme 1,50 M. , Cembalo
ſtimme 1,50 M. , 9 Orchefterſtimmen je 3

0 Pfg .

169. Gott ſou allein mein Herze haben . 7 Orchefterſtimmen je 3
0 Bfg .

Orgelftimme 1,50 M. , Cembaloftimme 1,50 M.

Demnächſt erſcheinen : Kirchentantaten .

48. Ich elender Menſch .

65. Sie werden aus Saba alle kommen .

.
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105. Herr, gehe nicht ins Gericht.
154. Mein liebſter Jeſu iſt verloren .

170. Vergnügte Ruh ' , beliebte Seelenluft .

Magnifitat . Weihnachtsoratorium .

Dieſe Werke find bereits geſtochen und werden demnächſt gedruckt . Sollten
Aufführungen davon für nächſte Zeit geplant werden , ſo iſ

t

d
ie Verlags

handlung auf Wunſch bereit , Vorabzüge herſtellen zu laſſen .

Die zeitgemäße Bearbeitung der Bachſchen Rantaten für den praktiſchen

Gebrauch wird planmäßig fortgefekt . Gern wird die Arbeitskommiffion der

Neuen Bachgeſellſchaft ſolche Kantaten , d
ie

in nächſter Konzertzeit aufgeführt

werden ſollen , in brauchbaren gedruckten Ausgaben aber noch nicht vorliegen ,

in erſter Linie berückfichtigen . Die Herren Dirigenten werden gebeten , ihre
jeweiligen Wünſche möglichſt ſchon im Mai oder Juni den Verlegern Breit
kopf u . Härtel mitzuteilen , damit d

ie Vorbereitungen dafür in Ruhe erfolgen

können .

Zum Stich vorbereitet :
27. Wer weiß , wie nabe mir mein Ende .

43. Gott fähret auf mit Fauchzen .

177. Ich ruf zu d
ir
, Herr Jeſu Chriſt .

211. Kaffee -Kantate : Schweigt ftille , plaudert nicht .

Dieſe Kantaten , d
ie vorläufig in bezeichneten Partituren und geſchriebenen

Orcheſterſtimmen vorliegen , werden auf Wunſch vor der Drudlegung zu Auf
führungen verliehen . (Mitteilungen von Breittopf u . Härtel in Leipzig . )

5
.

Gottesdienſte vom 90. Geburtstag des Prinzregenten
Luitpold von Bayern .

12. März 1911 .

Von den folgenden beiden Gottesdienften wurde der erftere (Schulgottes

dienſt für den 11. März , Samstag ) durch Kirchenmuſikdirektor E
.

Schmidt in

Rothenburg o . Thr . , der zweite ( Feſtgottesdienſt am 12. März , in der Baf

ftonszeit ) vom Herausgeber verfaßt . Bemerkungen über Bezug d
e
r

geeigneten

Chorgeſänge waren je am Schluß beigefügt .

I.

Schulgottesdienſt

zur Feier des Allerhöchſten 90. Geburts feſtes Sr. Regl . boh .

des Prinzregenten Luitpold von Bayern ( 11
.

März 1911 ) .

Eingang .

Gemeinde : Mel .: „ Alles iſ
t

a
n

Gottes Segen . "

Gott und Herr , in deinem Sohne nah’n wir heut dem ew'gen Throne
deiner Königsmajeſtät ; danten d
ir
, daß d
u

beſchüßeſt unſern Fürften ,

der d
a

fibet auf dem Stuhl , von dir erhöht .
1
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Sei mit deinem Geiſt ihm nahe, daß er Licht und Recht empfahe

von des Kechtes ew'gem Grund . Laß d
ie

Lieb ' fein Herze bringen ,

opferwillig darzubringen ſeine Kraft a
l

Tag und Stund .

Hilf , daß Volt und Fürften ſchlagen jede Lüge und verjagen ,

was zuwider Pflicht und Recht , bi
s

dein Reich , o Herr , gekommen ,

d
a

das Volt der Treu'n und Frommen herrſcht als königlich Geſchlecht .

(Fr. Spitta . )

(Die Gemeinde erhebt ſich . )

Geiftlicher : Erhebet den Herrn unſern Gott .

Gemeinde : Betet a
n , denn d
e
r

Herr unſer Gott iſt heilig .

Geiſtlicher : Hilf deinem Volt und ſegne dein Erbteil .

Gemeinde : Und weide ft
e

und erhöhe fi
e ewiglich .

Geiſtlicher : Lobſinget , lobſinget Gott .
Gemeinde : Lobſinget , lobſinget dem ewigen Rönige .

Geiſtlicher : Ehr ſe
i

dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt .

Gemeinde : Wie e
s war im Anfang , jeßt und immerbar und von Ewig

teit zu Ewigteit . Amen .

Geiſtlicher : Rollettengebet (allgemeinen Inhalts ) .

Gemeinde : Amen .

Lettionen .

I. Pſalm 2
0 , 1-7 .

Gemeindes oder Chorgeſang .

Mel .: „ Lobe den Herren , o meine Seele . "

Selig , ja felig iſ
t

der zu nennen ,

des Hilfe der Gott Jakobs if
t ;

welcher vom Glauben ſich nichts läßt trennen

und hofft getroft auf Jeſum Chrift .

Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat ,

findet am beſten Rat und Tat .

Halleluja , Halleluja !

Herr , deine Güte reicht ſo weit , ſo weit der Himmel iſ
t , und deine

Wahrheit , ſo weit d
ie Wolfen gehen . alleluja ! (Motette von Grell . )

Oder Geſangbuch N
r
. 9 Vers 5 (Der Herr iſt noch und nimmer nicht

von ſeinem Volt geſchieden 2
c
. ) . Im Tonſaß von I. Sahn oder F. S. Bach .

II . Röm . 13 , 1-7 .

(Niederfigen . )

Gemeinde : Mel .: „Mein's Sergens Jeju , meine Luſt . "

Gib Frieden und Zufriedenheit auf allen unſern Wegen ;

derleih uns fromme Dbrigkeit und fröne fi
e mit Segen ;

d
ie

Untern lehre insgemein gewiſſenhaft , gehorſam ſein
und für die Obern beten .

.
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Anſprach e.
Gemeinde : Hymnus.

Lobe den Serren , den mächtigen König der Ehren 2c.
Lobe den Serren , der alles ſo herrlich regieret 2c.
Lobe den berren , der fünftlich und fein dich bereitet 2c.

Lobe den Şerren , der deinen Stand ſichtbar geſegnet ac.
( Gemeinde erhebt fich.)

Gebet .

Geiftlicher : Laßt uns beten : ....
Vater unſer .

Gemeinde : Amen .

Gemeinde : oder Chorgefang .
Mel .: „Nun freut euch lieben Chriſteng'mein ."

Gott , laffe deinen Frieden ruhn

in unſerm Vaterlande ,

gib ferner Glück zu unſerm Tun

und Seil zu allem Stande :

Go werden Fürft und Bolt dir Ehr
und Preis und Lob und noch vielmehr
von deiner Gnade fingen .

Salvum fac regem , clementem nostrum , salvum fac Domine ! Et
exaudi nos in die, qua invocaverimus te ! Salvum fac regem Domine !

Gegne das Vaterland (den Fürften ), deinen Geſalbten , ſchirme , ſchüke
uns (ihn ), treuer Gott . Þerr, erhöre uns in Gnaden , wir flehn zu dir !!

(Rompoſ. von E. Schmidt.)
Geiſtlicher : Der Herr fe

i

mit euch .

Gemeinde : Und mit deinem Geiſt .

Geiſtlicher : Laßt uns benedeien den Serren .

Gemeinde : Gott ſe
i

ewiglich Dank .

Geiſtlicher : Der Herr jegne euch ...
Gemeinde : Amen .

Gebetspauſe . Drgelnachſpiel .

Die Chorgeſänge in den bekannten Liederſammlungen ; di
e

Rompoſition von F. Grell
und E

.

Schmidt zu beziehen durch S
.

R
.

Beter - Rothenburg o . £ . ( ie 10 Bfg . ) . Sumal
wenn Schüler höherer Lehranſtalten a

m

Gottesdienſt teilnehmen , bietet d
ie Ausführung

teinerlei Schwierigkeiten ; doch kann der Chorgeſang auch ganz unterbleiben .

II .

Feſtgottesdienft .

12. März 1911. Sonntag Reminiscere .

Orgelvorſpiel .

Gemeinde :

Lobe den Serren , den mächtigen Rönig der Ehren ,

meine geliebete Seele , das iſ
t

mein Begehren 2 .
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Lobe den Serren , der alles ſo herrlich regieret 2c.
Lobe den Herren , der künſtlich und fein dich bereitet zc.

Geiſtlicher : Unſere Hilfe ftehet im Namen des Herren :
Gemeinde : Der Himmel und Erde gemacht hat .

Geiftlicher : D Herr, erzeig uns deine Barmherzigteit :
Gemeinde : Und verleihe uns dein þeil .
Geiſtlicher : Dein Reich iſ

t

e
in ewiges Reich :

Gemeinde : Und deine Serrſchaft währet für und für .

Geiſtlicher : Ehr ' ſe
i

dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geift :

Gemeinde : Wie e
s war im Anfang , jeßt und immerdar und von Ewig

teit zu Ewigteit . Amen ..
Konfiteor oder Sünden bekenntnis .

Gemeinde : Herr , erbarm dich unſer ! Chriſte , erbarm dich unſer ! Ferr ,

erbarm dich unſer !

Abſolution und Gloria .
Geiſtlicher : Ehre ſe

i

Gott in der Höhe !

Gemeinde : Und auf Erben Frieb und den Menſchen e
in Wohlgefallen !

Geiſtlicher : Der þerr fe
i

mit euch

Gemeinde : Und mit deinem Geiſt .

Geiſtlicher : Rolette . (Agende 168 , 67. )

Gemeinde : Amen .

1
. Deftion . 5
. Moj . 32 , 1-12 . ( 1. Rön . 3 , 5--15 ; B
f
. 92. )

Semeinde : Amen .

180 , 5 : E
s

leuchte , Gott der Güte , dem Könige dein Licht ; Gerechtigkeit

behüte ihn allzeit im Gericht . Laß ftets durch ſein Bemühen d
ie

Frommen

ficher wohnen ; nie laß ihn Fredler ſchonen , ſelbft ftets das Unrecht fliehn .

2
. Lektion .

Evang . S
.

Lucä Rap . 1
2 , B
.

40–44 . (Vom treuen und klugen paushalter . )

Gemeinde : Amen .

[Chorgeſang : ( Salvum fac Regem ) Segne den König . ]

Gemeinde :

263 : D
u
, Herr , bi
ſt

meine Zuverſicht , mein beſter Troft im Leben . Nie fehlt

e
s mir a
n Troft und Licht , dir hab ic
h

mich ergeben . Du biſt mein
Gott , auf dein Gebot wird meine Seele ftille , mir g'nügt dein weifer
Wille .

Wer wollte d
ir , mein Gott , nicht traun ? Du biſt der Schwachen

Stärke ; d
ie Augen , di
e

auf dich nur ſchaun , fehn deine Wunderwerke .

Herr , groß von Rat und ftark von Tat , mit gnadenvollen þånden wirſt
du dein Wert vollenden .

Drum hoff , o Seele , hoff auf Gott ; der Toren Troſt verſchwindet ,

wann der Gerechte in der Not þilf und Erbarmung findet . Wann
jener fält , iſt er ei
n

Held ; er ſteht , wann Sünder zittern , ei
n

Fels in

Ungerittern .

.



154

Sieh auf das große Beiſpiel hin , das Feſus d
ir gelafſen ! Sieh

ihn im Kampf , fteh fterbend ihn d
e
n

Vater noch umfaſſen ; o möchteſt

d
u

zu deiner Ruh auf Jeſum Chriftum ſchauen und Lernen Gott ver
trauen !

Predigt .

Gemeinde :
504 , 7 : Herr Gott , wir danken d

ir , daß d
u Land , Kirch und Häuſer , den

edlen Fürftenſtamm und deſſen grüne Reiſer bisher erhalten haft ; gib

ferner Gnad alhier , daß auch d
ie

Nachwelt ſing : Herr Gott , wir
danten dir ! (Schluß folgt . )

Ökumeniſches
Reiſegebet .

Das altkirchliche Itinerarium , Heiſegebet des lateiniſchen Breviers , hat

einen bibliſch treuen Inhat und würdige Form ; es geht vom Lobgeſang des
Zacharias aus , der den Vorläufer des Erlöſers preift , den guten Wegbereiter .

Umrahmt wird der Geſang von der Antiphon : „Auf friedjamen , glücklichen
Weg wolle der allmächtige und barmherzige Gott uns leiten , und Raphael ,

ſein Engel , begleite uns auf dem Wege , daß wir im Frieden glücklich und

fröhlich zurückkehren in die Heimat . " Daran ſchließen fich paffende Wechſel
ftrophen , welche um Schutz und Gnade , um rechten Pfad und glückliche , ebene

Bahn bitten und in ei
n

vierfältiges Gebet ausgehen ; dieſes ſelbſt if
t

wieder

ſpeziell gewählt und nimmt in fteten Reiſegedanken Bezug auf den Weg

Israels durch das Meer , den Weg der drei vom Stern geführten Weiſen ,

Abrahams aus U
r

in Chaldäa und aller Knechte Gottes . Die Schlußbitte

fleht , daß Gottes Volk auf Wegen des Heils wandeln und in Befolgung d
e
r

Mahnungen Johannis , des Vorläufers , glücklich zu dem gelangen möge , welchen

e
r

voraus verkündigt hat , Jeſum Chriftum , unſern Herrn , den Sohn Gottes ,

welcher mit dem Vater in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebt und regiert von
Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .

Und wer ſo gebetet hat , d
e
r

mag ſeinen Weg antreten und d
ie

lekten

Worte ſprechen : Laſſet uns ziehen im Frieden im Namen des Ferrn .

Amen .

Der Wortlaut des Ganzen iſ
t

dieſer .

Antiphona . In viam pacis . Canticum Zachariae . Lucae 1 , 68 .

Enedictus Dominus Deus Israel , quia visitavit , et fecit redemptionem
plebis ſuae : E

t

erexit cornu ſalutis nobis , in domo David pueri ſu
i
.

Sicut locutus est per os ſanctorum , qui a faeculo ſunt , prophetarum ejus :

Salutem e
x inimicis nostris , et d
e manu omnium qui oderunt nos : A
d

faciendam misericordiam cum patribus nostris : et memorari testamenti ſu
i

ſancti . Jusjurandum , quod juravit a
d Abraham patrem nostrum , daturum

fe nobis : U
t

ſine timore , de manu inimicorum nostrorum liberati , ſerviamus

illi ; In ſanctitate e
t justitia coram ipso , omnibus diebus nostris . E
t

tu
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.

puer , Propheta Altissimi vocaberis : praeibis enim ante faciem Domini parare

vias ejus : Ad dandam fcientiam ſalutis plebi ejus, in remissionem peccatorum

eorum : Per viscera misericordiae Dei nostri : in quibus visitavit nos , oriens
ex alto : Fluminare h

is , qui in tenebris , et in umbra mortis ſedent : ad

dirigendos pedes nostros in viam pacis . Gloria Patri , et Filio .

Antiphona . In viam pacis e
t prosperitatis dirigat nos omnipotens e
t

misericors Dominus : et Angelus Raphael comitetur nobiscum in via , ut cum
pace , ſalute , et gaudio revertamur a

d propria .

Kyrie eleison . Christe eleison . Ryrie eleison .

Bater noster . fecreto .

V
.

Et n
e nos inducas in tentationem . R. Sed libera nos a malo .

V
.

Salvos fac fervos tuos . R
.

Deus meus ſperantes in te .

V
.

Mitte nobis Domine aurilium d
e ſancto . R
.

E
t

d
e Sion tuere nos .

V
.

Esto nobis Domine turris fortitudinis . R
.
A facie inimici .

V
.

Nihil proficiat inimicus in nobis . R
.

E
t

filius iniquitatis non
apponat nocere nobis .

V
.

Benedictus Dominus d
ie quotidie . R
. Prosperum iter faciat nobis

Deus falutarium nostrorum .

V
.

Vias tuas Domine demonstra nobis . R
.

E
t

femitas tuas edoce nos .

V
.

Utinam dirigantur viae nostrae . R
.

Ad custodiendas justificatio
nes tuas .

V
.

Erunt prava in directa . R
.

E
t

aspera in vias planas .

V
. Angelis ſuis Deus mandavit d
e

te . R
.

U
t

custodiant te in omnibus
viis tuis .

V
.

Domine exaudi orationem meam . R
.

E
t

clamor meus a
d

te veniat .

V
.

Dominus vobiscum . R
.

E
t

cum ſpiritu tuo .

Dremus . Oratio .

Eus , qui filios Israel per maris medium ficco vestigio ir
e

fecisti , quique

tribus Magis iter a
d

te ftella duce pandisti : tribue nobis quaesumus

iter prosperum , tempusque tranquillum : ut , Angelo tuo ſancto comite , ad

eum quo pergimus locum , ac demum a
d

aeternae falutis portum pervenire

feliciter valeamus .

, puerum
fuae peregrinationis vias illaesum custodisti : quaesumus , ut nos famulos

tuos custodire digneris : esto nobis Domine in procinctu ſuffragium , in via
folatium , in aestu umbraculum , in pluvia e

t frigore tegumentum , in lassi

tudine vehiculum , in adversitate praesidium , in lubrico baculus , in naufragio
portus : ut te duce , quo tendimus , prospere perveniamus , et demum incolumes

a
d propria redeamus . (Schluß folgt . )

Literatur .

1
. Aus der Blütezeit des Salzunger Airchenchors . Von H
. Honndorf ( 1. Juli - Nummer

S
.

124 ) , Seminarlehrer in Hildburghauſen . 60 B
f
. 8u beziehen von L. Schermeſſer ,

Sofbuchhandlung , Bad Salzungen .
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1

2. Lagertatalog V der 3. Lentneriden bofbuchhandlung, Abt . Antiquariat, München 1,

Dienerſtraße 9 Klaffiſche Philologie , Archäologie, Pädagogit , Theologie des 16.

und 17. Jahrhunderts . 63 S.
Intereſſante und ſorgſame Ergänzung und Nachtrag zu Katalog IV . Drude des 15.

und 1
6
.

Jahrhunderts .

3
. Evangeliſch - lutheriſches Geſangbuch der Sannoverſchen Landeskirche . Schmuđausgabe

des Landesłonſiſtoriums . Hannover 1910 , Edler u . Ariſche .

730 S
.

und Anhang von Gebeten , Kollekten , Verſiteln 8
6 S
.

Mit hübſchen Ornamenten ,

Titeln , Abſchnitteinleitungen , Handleiſten , rot und ſchwarz , nebſt den Melodienoten . Ohne
Überladung , w

ie

man ſi
e gelegentlich treffen muß . Gehört ohne Zweifel zu d
e
n

g
e

lungenſten Ausgaben der Gegenwart .

5
. Evangeliſch - lutheriſches Geſangbuch der Provinz Schleswig -Golftein . Schmudau gabe .

Miel 1909 , 2
.

Handorff , Graphiſche Kunſtanſtalt .

551 S
.

Ungefähr im Stil des obigen Geſangbuchs gehalten , doch in mancher Be
ziehung einfacher ; hübſch und praktiſch iſ

t

d
ie Art der Melodieneinzeichnung , d
ie

erſt

Verſe der Texte ſind mit Initialen martiert ( ſchwarz oder rot ) , Gebete find nicht angefügt .

Die Abteilung in zwei Kolumnen , wie ſi
e

das Hannoverſche Geſangbuch auf jeder Seite

darbietet , würde das Ausſehen noch berſchönt und d
ie

Überſicht für den Gebrauch e
r

leichtert haben .

5
. Aus dem Sebensbrunnen . Eine Sammlung von Predigten für alle Sonn- und Feft .

tage . Herausgegeben von ft . Ditertag , Rt . Konſiſtorialrat in Bayreuth . Fr. Seybold ,

Ansbach . Vornehm geb. 6 M
.
, auch in neun Lieferungen , à 60 B
f
.

Eine bedeutſame , reiche Sammlung , di
e

ſich durch lebendige Darſtellung und Mannig
faltigkeit ebenſo auszeichnet , wie durch edlen Gehalt und durch Feſtigkeit im Zeugniſſe von

dem auferſtandenen Gottesſohn . Weil ſie zu ihm alle führen möchte , d
ie

d
a

dürſtet , iſ
t

fü
r

ſi
e

d
e
r

Titel vom Lebensbrunnen gewählt , von welchem Geneſung und Kraft , Heiligung

und Erquidung tommen will . Die Führung dahin iſt innig , verſtändlich , wird Geringen
und Vornehmen dienen ; aus den verſchiedenſten deutſchen Gauen in Süd und Nord
wurde beigetragen . Wir empfehlen das Wert aufs beſte .

1

1

$

Chronik

1
. Der Vorſtand des Fefthaus - Vereins in Darmſtadt hat einen Aufruf erlaſſen um

Gaben zur Erbauung eines Feſts und Konzerthauſes in Darmſtadt , welches
allen Schichten d

e
r

Bevölkerung dienen will . Anmeldungen (Mindeſtbeitrag 2 M. ) b
e
i

Bantproturiſt Seipp , Paulusplas .

2
. Die Neue Bachgeſellſchaft wird in den Tagen vom 2
4
.

b
is

2
5
.

September d
s
. IS .

in Eiſenach e
in Bach - Stammermuſikfeſt veranſtalten . Gelegentlich dieſer Feier ſoll

d
ie

dem Bachmuſeum geſtiftete wertvolle Inſtrumentenſammlung d
e
s

verſtorbenen Hofrats

Dr. Aloys Obriſt in de
n

erweiterten und neu eingerichteten Bachhauſe Aufſtellung finden
und der Öffentlichteit zur Beſichtigung freigegeben werden .

Das Programm zu dem Felte wird den Mitgliedern rechtzeitig zugehen .

3
. Gerhard Breiß , Muſikdirektor a
m Herzogl . Hoftheater in Deſſau , iſt mit Genehmigung

Sr. Hoheit d
e
s

Herzogs von Anhalt a
ls Nachfolger d
e
s

verſtorbenen Prof. Bartmuß zum
Organiſten der Schloß- und Stadtkirche zu St. Marien in Deſſau , Orgelreviſor fü

r

das

Herzogtum Anhalt und Leiter eines ſtaatlichen , jährlich abzuhaltenden Orgellurſus berufen
worden . Preiß geb. 1884 , 1903—1906 Schüler des Leipziger Monſervatoriums , tüchtiger

Konzertorgelſpieler und Komponiſt beſonders geiſtlicher und weltlicher Chöre .

4
. † gm Kurorte Locarno in der ſüdlichen Schweiz entſchlief unerwartet und ſchnell

am 31. Mai im 60. Lebensjahre d
ie Gattin des Herausgebers , meine liebe , edle Helferin .

Wer der teuren Heimgegangenen betend gedenten mag und meiner , dem reiche ic
h

im Geiſte

d
ie Hand mit Dant , in großer Trauer .1



Muſikbeigaben .
1. Sei fil, mein Herz .

Komponiert von L. Arauß -Gera.Getragen.
mf
34

kun 1. Sei ſtil, mein Herz, Gott kennt den Schmerz und er ver

�
mf
Sei ſtil ,

wenn

wenn

wenn Gottſteht des Her - zens Seh nen ; es

1

wenn Gott es will , ſe
i

rit .

р

will , ſe
i

ſtil , ſe
i

ſtill , er ſieht und zäh let dei . ne

Det

ſtill

pp

Trå nen . Sei ſtill ! 2
. Gott hat's g
e
- ta
n
! denkſt d
u dar

do
PP

Sei ſtil !

Beilage zur „ Slona " , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 8 .



an ? Du darfſt ja d
e
i

- nen Schmerz b
e - wei nen ;

doch

doch

P

doch nie , mein Herz , ver - giß im Schmerz : Gott liebt und

2

T
o
o
l

be
Bob

nie , mein Herz ,

PP

LL
LL 27 2

ſchlägt und heilt die Sei nen ! Sei ſtill ! 3
. Nimmt

pp mf

Sei ſtill !

T
T
O
O

� �

er dir a
b , was er dir gab , was iſt's denn a
n

bers

!

Hinta

als ſein e
i gen ?

Du
Du

||

und was

a
94

du und was dein



rit. P

dein , iſ
t a
l

les ſein , nimmt er's zu - rück , ſo mußt d
u

b
o

rit .

a
l

les ſein ,

PP mf

ichwei gen : Sei ſtil ! 4
. Sei ſtil , ſe
i

ſtill , weil Gott es

7

ppt mf
Sei ſtil

Sei ſtil !

will ! Er legt dir's auf , was wilft du kla gen ?
Was

rit .

Was dich b
e - drüdt , hat Gott g
e
- ſchickt ! Sei ſtill , ſe
i

dich be- drückt , hat Gott
rit .

PP

Gott hilftſtill , dir's tra gen . Sei ſt
il
!

52
PP

Sei ſtill !



2. Heilig .
4. Woodward.

��

PP

b6 22 to
Hei - li

g , h
e
i
- lig , he
i
- li
g

iſ
t

Gott d
e
r

Herr ! Himm'lund E
r
- d
e

ſind ſe
i
- ne
r

A e
l a

e
te

PP p

dim . PP

�

D
o

Eh - re revoll . Eh
1

ſe
i

dir Gott , o Herr 3e - b
a - ot
h
.

13ca

A -men .

�9 : LEE
dim . PPT

3
. Mein fiebe Seel , was betrübſt d
u

dich .

Fr. Mergner .

bê

Mein lie - be Seel , was b
e - trübſt d
u

dich , haſt kei -ne Ruh und

2 : ]

2 .#e
füm -merſt dich ? Hoff ' und ver - trau dem lie ben Gott , der1

# 2

treu - e Gott wird dich nicht la
j
- ſen in der Not .

ho

.
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r

Liturgie und Kirchenmufik .

Inhalt : Kleines Bachfeſt in Eiſenach 1911. – Lateiniſches im deutſchen Kirchenlied .- Vom Kirchengeſangverein für Pommern . – Die Entwidlung der geiſtlichen Muſik im

Mittelalter . Eine alte Ordinationsordnung von Regensburg . Liturgiſcher Gottes

dienſt a
m

1
. Pfingſttage zu Lodz , 1911 . Feſtgottesdienſt zum 90. Geburtsfeſte des

Prinzregenten von Bayern (Schluß ) . – Baſtoral -Liturgiſches Detorum .- Gedanken und

Bemerkungen . Reiſegebet . Reiſelied . Sterbelied . Literatur . Chronit Muſit
beigaben : Veni Sancte Spiritus , Veni creator Spiritus . Fürchte dich nicht , ic

h

bin mit d
ir
. — Ausſpiel nach einem Trauergottesdienſte in der Kirche .

Hbhandlungen und Hufſäke .

1
. Kleines Bachfeſt in Eiſenach 1911 .

Bei Gelegenheit des bezeichneten Feftes wurde d
ie

dem Bachmuſeum zu
gefallene umfangreiche und wertvolle Inſtrumentenſammlung des verſtorbenen

Hofrats Dr. Alois Obriſt in dem neu eingerichteten und erweiterten Bach

hauſe zum erſtenmal d
e
r

Öffentlichkeit zugängig gemacht . Das Feſtprogramm
war folgendes :

Sonnabend , den 23. September 1911 , abends 6 Uhr :

Kirchenkonzert in der St. Georgenkirche (Marktplay ) .

1
. F. S. Bach , Bräludium und Fuge C -moll fü
r

Orgel . Großherzoglicher

Muſikdirektor Camillo Schumann , Eiſenach .

2
. F. S
.

Bach , Der Geiſt hilft unſrer Schwachheit auf “ . Motette für acht
ſtimmigen Chor . Salzunger Kirchenchor unter Leitung d

e
s

Kirchenmuſit
direktors f . Meininger .

3
.

Johann Chriſtoph Bach (1642-1703 ) , „ Ach , daß ic
h

Waffers genug hätte " .

Solokantate für Alt und Streichorcheſter . (Zum erſten Male . ) Fräulein
Tily Roenen , Berlin .

4
. F. S
.

Bach , Sonate für Violine G -moll . Guſtav Þavemann , Leipzig .

5
.

Johannes Eccard ( * 1553 zu Mühlhauſen i . Th . , + im Herbſt 1611 zu

Berlin ) , Zwei preußiſche Feſtlieder fü
r

Chor . a ) übers Gebirg Maria
gebet . - b ) D Freude über Freud . Salzunger Kirchenchor .

6
. F. S
.

Bach , Kirchenkantate Nr . 158 für Baß und Sopran mit Violine ,

Oboe und Continuo „Der Friede ſe
i

mit d
ir
“ . Baß : Arthur van Eweyk ,

Berlin . Sopran : Frau Cahnbley -Hinken , Würzburg . Violine : Guſtav¡

Þavemann , Leipzig . Oboe : Alfred Gleißberg , Leipzig . Continuo : Muſik
direktor Camillo Schumann , Eiſenach . Schlußchoral , geſungen vom
Salzunger Kirchenchor .

16
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N7. a) I. S. Bach , Orgelvorſpiel über den Choral „ Allein Gott in der Höh '

ſe
i

Ehr . Großherzogl . Muſikdirektor Camillo Schumann , Eiſenach .

b ) Derſelbe Choral für gem . Chor . geſungen vom Salzunger Kirchenchor .

Nach dem Konzert zwangloſe Vereinigung d
e
r

Feſtteilnehmer im Reſtaurant

„Wolfsſchlucht “ , Karlsplat 1
3
.

-

Sonntag , den 24. September 1911 , vormittags 1
1 Uhr :

Kleine Kammermuſik im „ Fürſtenhofe “ .

1
. Johann Hermann Schein ( * 1586 , † 1630 ) , Zwei Madrigale a capella

und Continuo aus den Diletti Paftorali . a ) D Amarili . b ) Wenn

Filli ihre Liebesſtrahlen . Berliner Enſemble unter Leitung des Profeſſor
Thiel , Berlin .

2
. F. S
.

Bach , Suite fü
r

Violine E -dur . Guſtav Havemann , Leipzig .

3
. F. S
.

Bach , Cappriccio sopra la lontananza del suo fratello dilettissimo .

a ) Für Cembalo : Frau Wanda Landowska , Baris . b ) Für Flügel :

Profeffor Georg Schumann , Berlin .

4
. F. S
.

Bach , Sonate für Viola di Gamba mit Cembalo G - dur . Chriſtian

Doebereiner , München und Frau Wanda Landowska , Paris .

5
. F. S. Bach , Kantate für Sopranſolo und Streichorcheſter „ Weichet nur

betrübte Schatten “ . Frau Cahnbley -Þingen , Würzburg .

6
. Karl Philipp Emanual Bach ( * 1714 , † 1788 ) , Sonate für 2 Violinen

und Pianoforte . ( Bearb . von Georg Schumann . ) Violine : Guſtav Haves
mann , Leipzig und Frau Helene Bornemann - Ferchland , Charlottenburg .

Klavier : Profeffor Georg Schumann , Berlin .

7
. Hans Leo Haßler ( * 1564 , + 1612 ) , Drei Chöre . a ) Jungfrau dein ſchön

Geſtalt . b ) þerzlieb zu dir allein . - c ) Mein Lieb will mit mir
kriegen . Berliner Enſemble unter Leitung von Profeſſor Thiel , Berlin .

Nach dem Konzert gemeinſames zwangloſes Mittagmahl im Saale des Hotel

„ Rautenkranz " (Marktplat ) . Gedeck (ohne Getränke ) 3 Mark .

Gonntag , den 24. September 1911 , nachmittags 6 Uhr :

Große Kammermuſik im „ Fürſtenhofe " .

1
. F. S
.

Bach , Konzert für zwei Klaviere C -moll mit Streichquartett ( B
.

W.

XXI , 2 , Nr . 1. ) Profeſſor Georg Schumann , Berlin und Frau Wanda
Landowska , Baris .

2
. F. S
.

Bach , Duett für Sopran und Alt „Wir eilen mit ſchwachen , doch
emſigen Schritten " aus d

e
r

Kirchenkantate N
r
. 7
8
„ Jeſu , du meine Seele " .

Frau Tidy Cahnbley -Hinken , Würzburg und Fräulein Tilly Roenen , Berlin .

3
. Arcangelo Corelli ( * 1653 , + 1713 ) , Concerto groſſo Nr . 8 , Fatto per

il Natalizio “ (Weihnachtskonzert ) . Concertino : Guſtav Havemann ,

Leipzig , Frau Helene Bornemann - Ferchland , Charlottenburg und Chriſtian
Doebereiner , München .
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1

4. F. S. Bach , Arie des Zephirus aus der Kantate „ Der zufriedengeſtellte
Aeolus “ für Tenor mit Viola d'Amore. Tenorſolo : Richard Fiſcher ,

Berlin , Viola d'Amore : F. Heinzich , Leipzig .

5. F. S. Bach , Chromatiſche Phantaſte und Fuge D -moll. a) Für Cembalo :
Frau Wanda Landowska , Baris. - b) Für Flügel : Profeffor Georg
Schumann , Berlin .

6. F. S. Bach , Solokantate für Baß „ Amore taditore " mit Cembalo . Baß :
Arthur van Eweyk , Berlin . Cembalo : Prof. Dr. Mar Seiffert , Berlin .

7. F. S. Bach , Zweites Brandenburgiſches Konzert F d
u
r

fü
r

konzertierende

Violine , Flöte , Oboe und Trompete mit Begleitung von zwei Violinen ,

Viola und Baß . Violine : Guſtav Savemann , Leipzig . Flöte : Mari
milian Schwedler , Leipzig Dboe : Alfred Gleißberg , Leipzig .

Trompete : 2
.

Werle , Röln .

Nach dem Konzert zwangloſe Vereinigung der Feftteilnehmer im Reſtaurant

Zimmermann " , Karlsplak 2 .

Soliſten : Frau Tilly Cahnbley -Hinken aus Würzburg (Sopran ) .

Fräul . Tily Koenen aus Berlin (Alt ) . Richard Fiſcher aus Berlin ( Tenor ) .

Arthur van Eweyk aus Berlin (Baß ) . Frau Helene Bornemann - Ferchland
aus Charlottenburg ( Violine ) . Chriſtian Doebereiner aus München (Gambe ) .

Alfred Gleißberg , Mitglied des Gewandhausorcheſters zu Leipzig (Oboe ) .

Guſtav Savemaun aus Leipzig (Violine ) . F. Heinkſch , Mitglied des Gewand
hausorcheſters zu Leipzig ( Viola d'amore ) . Frau Wanda Landowska aus

Paris (Cembalo ) . Profeſſor Georg Schumann aus Berlin -Großlichterfelde

(Klavier ) . Großh . Muſikdirektor Camillo Schumann aus Eiſenach (Orgel ) .
Maximilian Schwedler , Mitglied des Gewandhausorcheſters zu Leipzig (Flöte ) .
Profeſſor Dr. Mar Seiffert aus Berlin (Cembalo ) . 2

.

Werle aus Röln

( Trompete ) .

Chor : Der Salzunger Kirchenchor unter Leitung des Herzogl . Kirchen
muſikdirektors I. Meininger , Salzungen . Ein Berliner Enſemble unter
Leitung des Profeſſor Thiel , Berlin .

Drch efter : Mitglieder des Gewandhausorcheſters zu Leipzig unter

Leitung von Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Krebſchmar und Profeſſor
Georg Schumann , Berlin .

Konzertflügel : Julius Blüthner , Leipzig .

2
. Lateiniſches im deutſchen Kirchenlied .

Von Liedern des 4. Bandes , dem nun der 5
.

des gleichen Werts von

Fiſcher - Tümpel gefolgt iſ
t
( lekte Überſicht Siona 1908 , N
r
. 7 ) , gehören

noch hierher :

1
. Feſu , du mein Sündenbüßer . Vgl . I , Nr . 9 und 9
9
.

1
6
.

Sei gegrüßet , Jeſu gütig . Wie III , 329 (Salve mundi salutare ) .

16 *
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31. 3ft meine Wallfahrt nun volbracht. Prudentius De resurrectione

carnis humanae , auch V , 648. Jeſus meine Zuverſicht.
34. Getreuer Gott , ic

h

muß dir klagen . Wie I , 518 , auch V , 398. Du
reine Sonne meiner Seele .

161. E
s

traure , wer d
a will , ich will mich freuen . Im . Chr . II , 8 auch

333. Ach liebſte Seele , zage nicht , und V , 9. Ach Gott , ach Gott , ach
haft d

u
mein vergeſſen ? ſowie 551. D Vater , fteh , wie mich d

ie Leiden

ſchaft verwirret . ( IV . ) 304. D Jeſu , liebſtes Leben . Im . Chr . III , 59 .

442. Dies iſt di
e

Nacht , da mir erſchienen . Praefatio von Weihnachten .

452. Djelu , meine Luft . Im . III , 21 .

356. Ach , was iſt unſer Leben ? Im . III , 20. Phil . Mornaei Vita mor
tisque consideratio , auch V , 136. Glaubt e

s nicht , es ſind Gedanken .

351. Jeſus , unſer Troſt und Leben . Salve festa dies .

480. Aderſchönfter Jeſu Chrift . Gebete vor dem h
l
. Abendmahl zur 2
. , 3 .

u . 4
.

feria im Miffale , und Lauda Sion , auch 578. Lämmlein Gottes
ohn ' Verſchulden .

489. Rommt , ih
r

Chriſten , hergegangen . Gebet vor d . hl . A
.

zum Sabbat . .

493. Als Jeſus verſchieden war . Anima Christi sanctifica me .

498. Wie eileſt d
u

aus deiner Höhle . In Jesu vulnera fugio , in Jesu
vulneribus quiesco , auch 524. Ich bin betrübt in meinem Sinn .

531. Wer herzlich überleget . S
.

Teresa , auch V , 414. Ich will dich lieben ,

meine Stärke .

560. Du Lebensfürft þerr Jeſu Chrift . Im . IV , 2 u . 4 .

590. Mein Seelchen , ſchwinge dich empor . Altitudo , quid hic jaces .
591. Durch Trauern und durch Plagen . Im . III , 15 u . 50 , vgl . S. Teresa :

Vuestra soy , para Vos nacé , auch V , 388. Was d
ir
, mein Gott

beliebt , gefällt auch meinem Herzen , und 181. Ich b
in mit d
ir , mein

Gott , zufrieden . Ähnlich V , 460. Mir nach , ſpricht Chriftus , unſer
Held . Im . II , 12 , und 462. Geduldigs Lämmlein , Jefu Chrift . IV ,

647. Jeſu , meiner Seelen Ruh . Mihi omnia Jesus . Vgl . I , 357 , 533 ,

535 u . IV , 331 .

Die Lieder , deren Grundlage in F.-T. ausdrüdlich angegeben iſ
t , find

hier nicht aufgeführt . Im 5
. Band weiter :

1
5
.

Lieblicher Jeſu , herzliche Wonn ' . Gedicht De cognomentis Salvatoris
unter den Elogia des Damasus .

34. E
s

hat nunmehr d
ie Abendröt . Olim als verwandt mit hebr . olam =

absconditum .

50. Warum willt d
u ewig ſterben ? Dies irae und Anſelm , f . Ermini ,

Dies irae , S
.

8
6
.

38. Entbrenne d
u , mein ganzes Ich . Gaudia magna haec dies laetabunda ,

auch 415. Wo iſt der Schönfte , den ic
h

liebe ? Und wie IV , 184 .

78. Sag , was iſt dieſe Welt . Lektes Wort des ſterbenden Kaiſers Auguſtus .

Auch 308. Friſch auf , betrübter Geiſt in mir .
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.

95. Hochgelobtes Eins in Dreien . Auguftin .
186. Ach Gott, dir muß ich's klagen . Wie I , 345 ( 1906 , Nr . 5 ) .
245. Gott , du Richter aller Welt. Dies irae .
250. Liebſter Jeſu , wir ſind hier . Splendor paternae gloriae und Im . III ,
23 , auch 562. Morgenglanz der Ewigkeit.

255. Wach auf , mach auf d
ie

Pforten . Panis angelicus fit panis hominum .

Ebenſo (Engelbrot , Himmelbrot , Manna ) in vielen anderen Liedern .

312. D Menſchenfind ! es iſt ein Ding . O aeternitatis opus , wie II , 204 ,

vgl . V , 261 u . 293 .
412. Jeſu , meine Freud und Luft . Im . III , 50 .

414. Ich will dich lieben , meine Stärke . Wie IV , 138 .

474. Menſchenkind , ac
h , nimm zu Herzen .

475. Hör a
n , o Menſch ! wie heftiglich . Improperia .

491. Seele , laß das Eitle liegen . Im . II , 12 .
500. Jeſu , der d

u

bift erſchienen . Wie IV , 109 .
507. Jeſus iſ

t

erſtanden . Surgit in hac die .

550. Meine Liebe hängt am Kreuz . Amor meus crucifixus est , auch 575 .

Der am Kreuz iſ
t

meine Liebe .

554. D Weisheit aus der Höh , gib d
u mir zu erkennen . Im . I , 3 , und

Christe , fac u
t sapiam .

574. Ach , wann werd ic
h

ſchauen dich . Im . III , 21 .

624. Bei dem Anfang dieſer Wochen . Regul . S. P
.

B
.
, f . Ermini , Dies

irae , S
.

8
6 Anm .

580. Ach , wann kommen doch die Stunden . Im . III . 27 .

530. So will ic
h , Jeſu , dich nicht laffen . Im . III , 17 .

Auch hier find die im Band felbft aufgewieſenen Quellen übergangen .

Scheffler h
a
t

d
ie engſte geiſtige Verwandtſchaft mit d
e
r

h
l
. Tereſa , di
e

aber

auch ( f . 1907 , S
.
6
6
) für P
.

Gerhardt bedeutſam iſ
t , wiewohl fie , di
e

ſtrenge

Ratholifin , die Lutheraner als Refer bannte . Thomas v . Rempen übt auf
alle Zeiten der fingenden Kirche Einfluß , auf das 17. Jahrhundert wahrs

ſcheinlich durch d
ie

deutſche Nachahmung " , di
e

e
in I. Arnd und e
in P
h
.

Kegel ſchrieben . Tereſa und Thomas wiederum berühren ſi
ch in vielem , wir.

ſeken e
in Beiſpiel hierher . Nachf . Chr . III , 17 , 1. o . am Schluſſe d
e
r

Über

ficht , ſagt Thom .: Willſt d
u

mich erquicken , gelobet feift d
u
. Wiſt d
u

mich

ſchmachten laſſen , nicht weniger ſeieſt du geprieſen . Ter . (vgl . zu Gerhardts

Ich hab in Gottes Herz und Sinn ) : Gib mir Troft oder Troſtloſigkeit ,

gib mir Hölle oder Himmel . Vgl . noch d
ie brünſtige entledigende Bitte :

Sollt ic
h

dann zu d
e
r

Hölle traben ? Ich weiß , Herr , dies iſt nicht dein
Wil ' . In Ingolſtätters Lied , V , Nr . 181 .

Fritſch iſ
t

wie Scheffler mit den älteren geiſtlichen Minneſängern ver
wandt . Zu III , 335 (1907 ) : Der Spruch iſ

t

aus Auguftins De dono

perseverantiae . Da Domine quod jubes , et jube quod vis , et non
frustra jubebis . V
.

Hertel .

-
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3. Vom Kirchengeſangverein für Pommern .

Durch unſern tätigen , immer rüftigen Freund in Cammin F. W. Lüpke
if
t uns folgendes inhaltreiche Lebenszeichen aus ſeinem Provinzialverein zuges

gangen , von welchem weitere Kreiſe ſehr gerne Kenntnis nehmen werden . Lüpke

berichtet im Juli gegenwärtigen Jahres über den Verlauf d
e
r

lekten General
verſammlung in Greifswald , mit folgender Vorbemerkung .

Der Druck der Verhandlungen in Stettin 1905 und Greifswald 1907

mit den Beilagen 2 und 3 konnte erſt nach Ordnung unſerer Kaſſenverhältniſſe
ermöglicht werden . Die Beilage 1 mit den d

e
r

Gemeinde und dem Chor
zugewieſenen Texten für d

ie Veſper am 21. Mai und dem þauptgottes

dienft a
m

22. Mai war ſchon zu der Tagung hergeſtellt . Die Ausführung

d
e
r

Chorgeſänge hatte Kantor Kollecker übernommen , d
e
r

mit unermüdlichem

Eifer und großem Geſchick in verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit d
ie Einübung

des Kirchenchores von St. Jakobi vollenden konnte , ſo daß d
ie Ausführung

in hohem Grade zur Erbauung beitrug . Es drängt mich , dem wackeren Leiter
und ſeinem Chor an dieſer Stelle noch meinen Dank auszuſprechen für dieſe
große Leiſtung , und das um ſo mehr , als Herr Rollecker zu meinem großen

Bedauern inzwiſchen von der Leitung des Chores zurücktreten mußte .

Die Beilage 2 bringt die Predigt des Herrn Prof. D
.

Joh . Kunze über
Eph . 5 , 18—20 , den Lobpreis der geiſtlichen Muſika im Worte des Herrn ,

nach ihrem heiligen Urſprung , ihrem herrlichen Dienft und ihrem höchſten
Ziele . In dem Rahmen dieſer Tertgedanken wußte der Feſtprediger das
ganze Programm des Kirchengeſangvereins auszuführen ; ſelbſt d

ie

materielle

Seite wurde dabei nicht vergeſſen , ſo daß dieſe Predigt auch in Zukunft
beherzigenswert bleiben wird .

In der dritten Beilage bringt der Vortrag des Herrn Univerſitäts
Muſikdirektors R

.

E
. Zingel die Entwidelung der geiſtlichen Mufit im

Mittelalter zur Darſtellung und eröffnet damit gewiß vielen Paftoren und

Rantoren e
in

bisher nicht genug beachtetes und darum unbekanntes Gebiet ,

von deſſen Kenntnis doch das Verſtändnis d
e
r

evangeliſchen Choralmelodien

und das Urteil über den kirchlichen Charakter unſerer Singweiſen gegenüber

dem leider vielfach überſchäften Arioſo weichlicher Sentimentalität weſentlich

abhängt . E
s

muß unſere Aufgabe ſein und bleiben , den Modernismus abzu

wehren , damit dem Gebiet des männlich ernſten und keuſchen klaſſiſchen

Chorals nicht noch mehr Abbruch getan werde , als durch das ſubjektiviſtiſche

Treiben leider ſchon geſchehen iſ
t
.

Nach Schluß des Gottesdienſtes am 22. Mai früh und kurzer Pauſe
begannen d

ie Verhandlungen im Saal des „ Kronprinzen “ , wie ſi
e vom Herrn

Gymnaſiallehrer Reinhold Ziemer -Greifswald in Kurzſchrift nach dem Syſtem

Stolze -Schrey aufgenommen ſind .
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Eröffnet Punkt 101/2 Uhr .

Paſtor Lüpke -Cammin : „Wir eröffnen d
ie heutige Tagung und ſingen

zu Anfang den erſten Vers des Liedes : Adein Gott in der Höh ' ſe
i

Ehr ' . "

Paſtor Lüpke - Cammin : Sebet .

Paſtor Lüpke -Cammin : Hochverehrte Herren , liebe Anweſende ! Ich hatte
vor , vor der Erſtattung meines Jahresberichts erſt den hohen Königlichen

Behörden e
in Willkommen zuzurufen . Aber obwohl nicht ein einziger Ab

geordneter erſchienen iſ
t , will ic
h

trokdem ihrer gedenken in dem Gefühle d
e
s

Dantes , daß fi
e unſeren Beſtrebungen und dem Werke , das wir treiben ,

Intereffe ftets entgegenbringen . Ich will ferner gedenken des Herrn Sup .

Siter , ſowie des Herrn P
.

Hein und der erſchienenen Geiſtlichkeit . Die beiden
genannten Herren weilen leider nicht unter uns , aber ihre Segenswünſche zu

unſerem Werke find mir ausgeſprochen . Dies den lieben Freunden , die heute
hier verſammelt ſind , mitzuteilen , halte ic

h
für meine Pflicht . Ich freue mich

aufrichtig , daß ic
h

heute nicht allein a
m Vorſtandstiſche Plaß nehmen mußte ,

wie e
s in Stettin geſchah . Sind doch zwei Herren des Vorſtandes anweſend .

Ferner habe ic
h

gebeten a
m

Vorftandstiſch Plaß zu nehmen d
ie

Herren Kantor

Kollecker und Gymnaſtallehrer Nöthling , d
ie

d
ie hieſigen Verhältniſſe kennen

und mit ihren ſcharfen Augen bei den folgenden Verhandlungen uns vorteil

hafte Dienſte leiften und b
e
i

den Beſprechungen unterſtüßen können . – Nun
muß ic

h

aber um Entſchuldigung bitten , wenn ic
h

Ihnen d
ie Ereigniſſe des

vergangenen Jahres bis zum heutigen Tage nicht ausführlich bieten kann .

Mir iſt ein Mißgeſchick damit begegnet , daß ic
h

meine Aufzeichnungen , meinen
Merkzettel , irgendwo habe liegen laſſen oder auch zu Hauſe vergeſſen habe .

Ich hoffe aber trokdem , daß ic
h

mich auf mein Gedächtnis ſoweit ftüßen kann ,
daß ic

h

Weſentliches nicht übergeben werde .

Wir find jekt in Greifswald ! Der erſte Schritt in d
ie

Öffentlichkeit ,

eine Folge des auf d
e
r

lekten Verſammlung zu Stettin gefaßten Beſchluſſes ,

nicht mehr a
n

einem beſtimmten Orte und im Anſchluß a
n

andere Verſamm

lungen zu tagen , ſondern Wanderverſammlungen abzuhalten . O
b

b
e
i

dem

mißlichen Stande unſerer Kaſſe dieſe Verſammlungen alljährlich abgehalten

werden können , muß d
ie

Zukunft lehren . Wir freuen uns aber , daß uns d
ie

Flügel geſtärkt find durch den Beſchluß der Provinzialſynode zu Stettin , nach

welchem uns 600 Mart aus der Geſangbuchkaffe für drei Jahre bewilligt

worden ſind . Als mein Kollege Zietlow mir dieſe freudige Mitteilung machte ,

war ic
h gerührt . Der Antrag iſ
t

o
ft

a
n

d
ie Provinzialſynode gegangen , b
is

e
r

endlich durch d
ie Fürſprache unſeres Freundes , des Herrn Generalſup . D
.

Pötter , angenommen wurde . So können wir wenigſtens ohne Sorge ſein für

d
ie Zukunft unſeres Vereins . Sie können verſichert ſein , daß wir alles a
ls

gute Haushalter verwalten werden . Der Stand unſerer Raffe iſ
t

mißlich .

Ich möchte Ihnen als Reviſoren vorſchlagen : Herrn Muſikdirektor Springer

und Herrn Nöthling . E
s

iſ
t

b
e
i

der Rechnungslegung e
in Mißſtand in

Betracht zu ziehen . E
r

umfaßt d
ie Zeit vom 2
.

Oktober 1905 b
is jekt . In

dieſer Zeit haben wir ſehr hohe Ausgaben gehabt , weil wir für das Korre
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ſpondenzblatt an d
ie Buchhandlung Breitkopf u . Härtel ſtatt jährlich 4
4 M.

jekt 7
2 Mart zu zahlen haben , das macht für zwei Jahre 144 Mart . Auch

der Beitrag a
n

d
ie

Zentraltaſſe iſ
t jährlich auf 2
0 Mark erhöht . Be

denklicher iſ
t , daß zwiſchen meinem Journal und d
e
r

Rechnung des Herrn

Kantor Arndt in Cammin , unſeres Kaffterers , eine Differenz beſteht . Ich bin
mir auch nicht ficher , ob ic

h

nicht eine Zahlung doppelt geleiſtet habe . Dieſer

Fehler muß aufgedeckt werden . ( Iſt b
e
i

nochmaliger Durchficht vom Vor
ſigenden und Rendanten gefunden und in d

e
r

Rechnung verbeſſert worden . )

Ein weiteres geht a
n

unſer Verhältnis zum Hauptausſchuß zu Darmſtadt .

Wir haben alle fahre eine Statiſtit veröffentlicht . Dieſe iſ
t

aber diesmal ſo

lückenhaft , daß ic
h

fi
e eigentlich keinem mitteilen kann . Ich habe mich im

allgemeinen d
a

auf ältere Angaben gründen müſſen . Nach Pfingſten werde

ic
h

noch einmal d
ie Statiſtik einfordern und d
ie Herren gleichzeitig bitten ,

durch ihren Beitrag von 3 M. ihre Mitgliedſchaft zu beweiſen . Aber das
genügt nicht allein , daß man durch ſeine Beitragzahlung äußerlich ſeine Zu
gehörigkeit beweiſt , ſondern daß Sie auch nach Kräften fich bemühen , in

Ihren Orten Kirchenchöre entſtehen zu laſſen . Ich habe Statuten und Frage :

bogen mitgebracht für alle diejenigen , d
ie

fich für unſere Beſtrebungen

intereffieren und ſich uns anſchließen wollen . Ich hoffe hier in Greifswald

auf einen reichen Fiſchzug . Sie haben unſeren Veranſtaltungen begewohnt .

Unſere Gemeinden werden ertötet , wenn ſi
e nur Predigt und Vorleſung hören

ohne eigene Beteiligung . Laffen Sie ſingen ! Das Amen , das dann von den
Lippen flingt , muß wie eine Woge die Gemüter der Gemeindeglieder durch
dringen . Schlafende Kirchenbeſucher , wie o

ft

kann man ſi
e

beobachten ! Bei

einer liturgiſchen Feier iſt das nicht möglich , weil d
ie Gemeinde ſtets in Bes

wegung gehalten wird . Ich habe noch niemand ſchlafen ſehen b
e
i

einer Vefper .
Ich habe dann mitgebracht und auf dem Tiſch dort ausgelegt eine Menge

Schriften , di
e

dem Verein gehören , damit Sie Einſicht nehmen und ſich dar
unter auswählen können . Wenn Sie uns dann ein Scherflein in den Teller

legen , iſ
t

e
s uns angenehm . Auch in de
r

Kirche hatten wir geſtern Teller
ausgeſtellt . Mit dem Erlös ſind wir ſehr zufrieden . Die geftrige Sammlung

brachte d
ie

ſchöne Summe von 20,48 M. Heute morgen find 4 M. ein
gekommen . Davon haben d

ie uns behilflichen Waiſenknaben ſchon jeder 1 M.
erhalten . Ic

h

freue mich , daß gerade dieſe Knaben ſich etwas verdienten
durch Austeilung der Texte .

Damit habe ic
h

a
n

d
ie Literatur gerührt . Wir haben d
ie

Freude gehabt ,

manche literariſche Erſcheinung erſtehen zu ſehen , d
ie

unſer Intereffe erregen .

Herr Muſikdirektor Şecht in Röslin hat ein Merkbüchlein für Organiſten

erſcheinen laſſen und den Regierungen den Wunſch geäußert , dieſes Büchlein

zu empfehlen . Dieſes iſ
t

auch mit warmen Begleitworten verſehen worden .

Auch d
ie Stralſunder Regierung begrüßte e
s mit Freude , bedauerte aber , kein

Amtsblatt zur Verfügung zu haben , um es auch öffentlich bekannt zu geben .

Dieſer treue Freund und Mitglied iſ
t

leider heute nicht erſchienen , weil er

morgen ſeinen Geburtstag feiect . Herr Hecht iſ
t

auch eingetreten fü
r

e
in
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Werk von Kleemeyer , der in ſeiner Schrift für den Kirchengefang einen Mann
fordert , der imftande iſ

t , den ſo wichtigen Teil unſerer Gottesdienſte zu heben

und zu beleben . Wir wollen aber b
e
i

der Empfehlung dieſes Werkes das

vorzügliche Merkbüchlein von Hecht ſelbſt nicht vergeſſen . Das Buch enthält
zum Schluß e

in Regiſter , jeder Bunkt iſt knapp und kurz dargelegt , techniſche
Dinge find erklärt . E

s

würde fich alſo als ſtändiger Begleiter eines Kantors

und Organiſten ganz beſonders empfehlen . Dieſen beiden Schriften möchte ic
h

noch eine dritte anreihen , di
e

weniger eine umfangreiche Schrift a
ls

vielmehr

einzelne Säße darſtellt , die von Dr. Nelle in vamm auf der Verſammlung

zu Bochum eingehend begründet worden find . E
r

nennt dieſe Säße Klippen

im Gemeindegefang “ . Sollte dieſe Säke jemand von Ihnen haben wollen ,

ſo nehme ic
h gerne Beſtellungen entgegen . Dieſen Schriften möchte ic
h an

reihen eine Kompoſition unſeres Muſikdirektors Springer , den den 45. Pſalm
für gemiſchten Chor komponiert und jetzt in zweiter Auflage hat erſcheinen

laffen . Ich empfehle dieſe Kompoſition ganz beſonders .

Unſer Verhältnis zu dem Allgemeinen deutſchen Kirchengeſangverein hat

weſentliche Veränderungen nicht erfahren . Nur d
ie Sabungen ſind e
in wenig

abgeändert worden . Wer fich dafür intereffiert , ic
h

lege fi
e hier zur Anſicht

aus . Mit dem Augemeinen Verein ſtehen wir in lebhafter Verbindung . Die
Provinzialverbände bilden fü

r

ſi
ch

eine Gemeinſchaft . Alle Verbände werden
zuſammengefaßt durch den Hauptverband , der ſeinen Siß in Darmſtadt hat .

Über unſeren Provinzialverband möchte ic
h

Ihnen wenigſtens eine kleine

Statiſtik geben . Wir haben in 46 Drten Kirchenchöre , unter dieſen find 7

Schüler- , 2 Männerchöre und 3
7 gemiſchte Chöre . Daneben gehören unſerem

Verbande a
n

1
5

Einzelſtehende , alſo Generale ohne Armee , deren Bemühung

e
s ſein muß , durch Treue , Warten und Pflegen einen Kirchengeſangverein

hervofzurufen . Wie dies möglich iſ
t , haben wir aus einem Vortrag von

Herrn Hauptlehrer Partick in Höckendorf b
e
i

Altdamm geſehen . Aber auch
inaktive Mitglieder , Zahler , haben wir die ſtattliche Zahl von 8

0 , d
ie ihre

Unterſtübung den eigenen Kirchengeſangvereinen zugute kommen laffen . Die
Hauptſache aber iſ

t , daß wir uns immer mehr und mehr ſammeln und
immer eifriger werden und feſthalten a

n

d
e
m
, was uns anvertraut iſ
t , damit

wir weiter kommen b
e
i

dem von uns nun 1
7 Jahre getriebenen Werke , in

dem der uns vom Herrn verliehene Gegen vorhanden iſ
t
. Darum , werte

Freunde , wer Luft hat , beizutreten , ſtehe nicht von ferne , unſere Statuten

ſtehen Ihnen gerne zu
r

Verfügung . Eingegangen iſ
t

bedauerlicherweiſe d
e
r

Chor in Neuenkirchen b
e
i

Stettin , beigetreten iſ
t

der Paſtor Bublik in Garrin

und Paſtor poppe a
n St. Fatobi zu Stettin .

Noch eins , meine Herren ! Ich bin 7
5 Jahre a
lt
, meine Körperkräfte

find im Abnehmen . Ein alter Menſch muß mit dem Tode rechnen . Ich bitte
Sie deshalb , mir einen Stellvertreter zu

r

Seite zu ſtellen . E
s

war früher

unſer Freund Hecht in Cammin . Derſelbe iſ
t

aber jekt nach Köslin übergeſiedelt .

Unſer Mitarbeiter Herr Domkantor Arndt kann mich auch nicht vertreten ,

mancherlei berufliche Arbeiten halten ihn a
b , außer der Kaffenführung noch
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eine neue Bürde auf ſich zu nehmen . Ich bitte , daß mir Namen genannt

werden , mit denen ic
h

mich in näheres Einvernehmen ſepen fann zu meiner

Unterſtübung . ( Vorgeſchlagen wird Herr Sup . Dr. Matthes -Kolberg . ) Damit
habe ic

h
Ihnen das Material geboten , welches zu wiſſen mir nötig ſchien .

Zum Schluſſe danke ic
h

dann Herrn Prof. D
.

Kunze -Greifswald für

ſeine Unterſtüßung . Die Predigt ging in dem Rahmen , wie ic
h

e
s immer

gewünſcht und o
ft ausgeſprochen habe ... Hat noch jemand in bezug des

Berichts etwas zu bemerken ? Wenn das nicht der Fall iſt , ſchließe ic
h

meine

Ausführungen . (Beifall . )
Ich möchte Ihnen im Anſchluß hieran einige mir zugegangene B

e

grüßungen bekannt geben . Wir ſind begrüßt worden durch eine Depeſche

meines Freundes Herold in Neuſtadt a . Aiſch namens des Kirchengeſang

vereins von Bayern , ferner durch Sup . D
.

Nelle in Hamm , des Vorſtehers
des Weſtfäliſchen Vereins .

Sodann eine Begrüßung von Herrn Generalfup . Büchfel . ( Wird ver :

leſen . ) Auch unſer alter Generalſup . D
.

Pötter hat uns einen warmherzig

abgefaßten Gruß geſandt . (Wird verleſen . ) Nunmehr ergreife Herr Univerſitäts
Muſikdirektor Zingel das Wort zu feinem Vortrage über Die Kirchliche
Muſik des Mittelalters ! " (Siehe S. 167 f . )
Der einſtündige Vortrag weckte reichen Beifall b

e
i

der Zuhörerſchaft .

Archidiakonus Lüpke : Der Vortrag des Herrn Mufitdirektors
Zingel verdient mit Recht Ihren Dank , wie e

r

fich unwillkürlich durch den
allſeitigen großen Beifall kundgegeben hat . Das ſcheinbar fernliegende Thema

hat doch enge Beziehungen zur gegenwärtigen Tonkunſt , muß daher auch das

Intereſſe aller derer erwecken , d
ie mit ihrer Kunft der Kirche dienen , nicht

weniger aber auch der Geiſtlichen , denen zur rechten Ordnung des Ļiturgiſchen

und gemeindlichen Geſanges d
ie Kenntnis d
e
s

Entwicklungsganges kirchlicher

Tonkunft ſehr nötig iſ
t
. Es iſ
t zwar unmöglich , das große Gebiet , das der

Vortrag uns vorgeführt hat , in einer Stunde erſchöpfend zu behandeln ; es

handelt fich dagegen hauptſächlich um Anregung zu weiterem Studium dieſes
wichtigen Gebietes , der Appell am Schluß des Vortrags ließ das jeden Zuhörer

deutlich erkennen . E
s

iſ
t

uns gezeigt , wie d
ie

kirchliche Tonkunft ihre Wurzeln
bis ins hohe Altertum erſtreckt . Die Grundlagen der kirchlichen Tonkunft ſpäs

terer Zeit weiſen uns ſchon durch ihre Benennungen fü
r

d
ie Tonarten ioniſch ,

doriſch , phrygiſch , lydiſch uſw. auf den griechiſchen Einfluß . Ich möchte noch
hinzufügen , daß in den Tonfiguren , di

e

in Verbindung von höheren und
tieferen Tönen , ei

n

Aufſteigen und Fallen Klimax und Antiklimax oder d
e
r

Scandicus mit dem climacus felbft , im Gefang der hebräiſchen Pſalmen
Gleichartiges oder doch nahe Verwandtes fich vorfindet , der Akzent Olewijored

wird faum anders aufzufaſſen ſein . Wir haben in Cammin in unſerer

Abendmahlsfeier dieſelben Melodien behalten , di
e

unſere Reformatoren von

der alten Kirche mit herübernahmen , und d
a

finden ſich viele der Ton
verbindungen , mit deren Namen ic

h Sie nicht beläftigen will . Mit Freude

iſ
t

e
s aber zu begrüßen , daß unſere hohen Kirchenbehörden ſtart darauf hin

.
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ſteuern , daß die Studierenden der Theologie ſich für die Sache gewinnen

laſſen und dem Kirchengeſange fich widmen . Es iſ
t

doch wohl nicht umſonſt
d
e
r

neuen Agende e
in Muſikanhang auch fü
r

den Altardienſt beigefügt .

Es ſe
i

mir erlaſſen , meine Herren , auf andere Spezialitäten einzugehen .

Dies Thema würde ſich noch in mancherlei , z . B
.

in Hinſicht der geſungenen

Texte , ergänzen laſſen . Auf dieſem Gebiete iſ
t

noch viel , ſehr viel zu tun .

Darum trachten Sie danach , daß Sie des Stoffes immer mächtiger werden ,

wozu uns der Herr Muſikdirektor kräftig angeregt hat . Ich glaube Ihre
Zuſtimmung zu finden , wenn ic

h

Herrn Muſikdirektor Zingel unſeren Dank
ausſpreche .

Zur Ergänzung des Jahresberichts muß ic
h

noch etwas hinzufügen . Ich
habe in meinen einleitenden Worten die Paul -Gerhardt - Feier ganz überſehen .

Ich hätte unſeren Mitgliedern gerne einen Abriß der liturgiſchen Feier des
Baul -Gerhardt- Feſtes übergeben . Ich ließ mir verſchiedene Entwürfe aus

anderen Provinzen kommen , a
ls Brandenburg , Schleſien uſw. Brandenburg

wählte ic
h

nicht , weil di
e

Texte des dortigen Provinzialgeſangbuches doch zu ſehr

von den unſrigen abweichen . Ich wählte deshalb Schleſien . Die Ausführungen

über Baul Gerhardt , di
e

ic
h

Ihnen über dieſe Feier gegeben habe , ſind geſich
tetes Material . Dreimal mußte ic

h

meinen Entwurf umarbeiten , weil ſpäter

erſchienene Arbeiten mich zwangen , nicht Authentiſches zu ſtreichen . Schließlich
erſchien in leßter Stunde noch die ſchöne Arbeit von Kawerau . Dieſe habe

ic
h hauptſächlich zugrunde gelegt . Das , was Sie erhalten haben , iſt geſichtetes ,

authentiſches Material . Hat nun noch jemand etwas zu dem Vortrag zu

ſagen ? Wenn das nicht der Fall iſt , ſchließe ic
h

d
ie Verhandlungen darüber .

E
s

wäre noch zu fragen , ob d
ie Herren Reviſoren den Fehler gefunden

haben ... Die Rechnungslegung iſ
t

noch nicht geklärt .

Die Reviſoren haben Bedenken , di
e

Entlaſtung d
e
s

Rechners zu beantragen .

Wir ſchließen darum die heutigen Verhandlungen , indem wir fingen : „Nun
dantet alle Gott . " (Die Verſammlung ſtimmt ein . )

Schlußgebet des Herrn Paſtor Lüpke .

(Schluß 121/2 Uhr .

4
. Die Entwickelung der geiftlichen Muſik im Mittelalter .

Vortrag , gehalten von Rud . Ew . Zingel , Univerſitäts -Muſikdirektor . 1 )

Wohl für jeden Muſikfreund iſ
t

d
ie Muſikgeſchichte nach rückwärts a
b :

geſchloffen durch den gewaltigen Kunſtbau der katholiſchen Kirchenmuſik im

1
6
.

Jahrhundert , allenfalls noch d
e
s

1
5
.

Jahrhunderts . Was weiter zurück
liegt , iſt für ihn Vorgeſchichte , di

e

nur den Geſchichtsforſcher feſſelt . Aber
weil fich doch auch der Muſikfreund a

n

den Melodien einer weit zurückliegen

den Zeit erfreut : ſe
i

e
s a
n

den weltlichen , beſonders der ritterlichen Sänger

1 ) Zum Pommerſchen Kirchengeſangstage in Greifswald .
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des 12. b
is

14. Jahrhunderts , in denen fi
ch e
in gut Stück Voltsmuſik aus

dem Mittelalter gerettet hat , ſe
i

e
s a
n

den kirchlichen Melodien der Sequenzen

und Hymnen : ſo ſollte e
r

auch mit Liebe die unſcheinbarſten Anfänge der

erhabenen Runft verfolgen und ſelbft d
ie Übergangsformen würdigen lernen ,

welche dem heutigen Kunſtempfinden barbariſch und roh erſcheinen .

Da ic
h

annahm , daß der heutigen Verſammlung neben den Fachmuſikern

auch viele Mufitfreunde beiwohnen würden , ſtellte ic
h

mir dieſes Thema in

der Hoffnung , daß e
s gerade dieſen Muſikfreunden von großem Intereſſe fein

dürfte , eine gedrängte Überſicht über die Entwidlung der geiſtlichen
Mufit im Mittelalter zu hören .

Wie in der Antike d
ie hervorragenden Künſte : Architektur , Stulptur und

Malerei , dem religiöſen Empfinden der alten Welt entſprofſen , ſo iſt auch
unſere Kunft , di

e

Mufit , ei
n

Kind des religiöſen Empfindens unſerer Zeit – des
Chriſtentums . Die bildenden Künſte formen ihre Werke aus greifbarem Stoffe ;

d
ie Muſik aber iſt di
e

immaterielfte , di
e

untörperlichfte aller Künfte ; unter allen

ihren Schweſterkünften if
t

ft
e

a
m wenigſten „von dieſer Welt " . Der Dichter muß

tatſächliche Geſchehniſſe in d
e
r

Phantaſie des Hörers oder Leſers erwecken ,

im Reiche der Töne aber befinden wir uns in einer ganz anderen Welt : in

einer . Welt , wo wir weder von Bild " noch von „ Sprache " im gewöhnlichen
Sinne reden können , und doch zeigt uns der Tonkünſtler das , was ſein Herz
bewegt , ja , er vermag uns ſein Inneres viel unmittelbarer zu zeigen , al

s

e
s

Bildner oder Dichter vermögen . Die Muſik iſ
t

eine durchaus „ geiſtige “ Kunſt ,

d
ie

deshalb auch nur „ im Geift “ angeſchaut und verſtanden werden kann .
Betrachten wir das Gemütsleben , die Sitten und Gebräuche der Alten ,

ſo wiſſen wir , daß e
s unmöglich war , d
ie Muſik auf jene Höhe zu bringen ,

auf welche fi
e das Chriſtentum ftellte . Zwar haben auch d
ie Alt -Chineſen

und Alt -Ügypter und das alte Hellenenvolt e
in Muſikſyſtem gehabt , aber ihre

Mufit konnte nicht der Ausdruck eines tieffühlenden Gemütes ſein , weil erſt
das Chriſtentum e

in tieferes Gefühlsleben erweckte , das den alten Völkern
gänzlich fehlt . Menſchen , di

e

durch Geſetz den Kindermord erlauben die

das Sklaventum geſtatten - , d
ie

d
e
r

Frau nicht eine ehrwürdige Stellung

einräumen - , d
ie

kein Familienlieben in unſerem Sinn kennen - , dieſen
Menſchen iſ

t

e
s unmöglich geweſen , eine Muſik zu ſchaffen , die eine Sprache

tiefinneren Fühlens , eine Sprache herzlicher Zuneigung iſ
t ; es kann nur eine

Muſik geweſen ſein , di
e

e
in

rein äußerliches Gepräge trug . Aber d
ie damalige

Menſchheit trug ein heißes Sehnen nach Verinnerlichung ihres ganzen Weſens

in fi
ch : d
ie Erſtehung des Chriſtentums iſ
t

dafür der lebhaftefte Beweis , und

eine der köſtlichſten Blüten des Chriſtentums iſ
t

d
ie Muſik !

Go iſ
t

unſere Muſik eine auf dem Boden der Kirche erwachſene Kunſt ,

d
ie

ihre Wurzeln ausſtreckt ins altisraelitiſche und griechiſche Erdreich , und

d
ie

erſt durch d
ie

Kirche das geworden , was ſi
e

heute iſ
t
.

Nun müſſen wir bedenken , daß in jenen Zeiten eine von Privatperſonen
ausgeübte Kunſt nicht exiſtierte . Der geſamte Kunſtbetrieb ruhte in den

.
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Händen der Geiſtlichkeit . Die Menſchen waren ja viel zu ſehr mit Krieg

und Politik beſchäftigt ; erſt nach dem volftändigen Siege des Chriſtentums
im Abendlande - ſeit der Zeit der Kreuzzüge fängt dem Laienſtande fried
liche Arbeit an zu erblühen , und nun erft wird es ihm möglich , ſich mit
Kunſt und Wiſſenſchaft zu beſchäftigen.
Die geiſtliche Entwicklung der Völker im Mittelalter war eine kirchlich

Klöſterliche. Karl der Große begründete eine Verbindung zwiſchen Königtum
und Kirche im ftaatlichen wie im wirtſchaftlichen Leben . Nur der hohe Klerus

war gebildet , nur in Kloſterſchulen wurde ſtudiert, für d
ie

Kirche wurde

künſtleriſch geſchaffen ; di
e

Mönche waren damals Baumeiſter , Dichter , Maler ,

Muſiker , d . h . fte waren d
ie Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft .

Die Wurzeln der Kunſtmuſik des Mittelalters liegen im Gefange ,

alles Inſtrumentale war verpönt , der Geſang war lediglich einſtimmig .

Die erſten Chriſten hielten als Verfolgte ihren Gottesdienft im ver
borgenen a

b , ih
r

Gefang beim Gottesdienſt war eine Art Wechſelgeſang , ei
n

einfaches rezitationsartiges Singen zwiſchen Vorfänger und Gemeinde , ohne
jede Begleitung . Quellen , di

e

uns Zeugnis ſind für die Geſänge der erſten

Chriften , finden ſich

1
.

b
e
i

dem jüdiſchen Schriftſteller Philo ( um das Fahr 50 n . Chr . Geburt ) .

E
r

ſchreibt : „ Nach gehaltenem religiöſen Vortrage erhebt fich einer , um

einen Lobgeſang auf Gott anzuſtimmen , entweder einen ſelbfterfundenen ,

oder einen alten von den Dichtern der Vorzeit , denn Maße und Weiſen

hinterließen jene Dichter in dreifüßigen Verſen , be
i

Dankfeſten zu fingen ,

in Lobliedern , be
i

Dankopfern und vor dem Altar , und in veränderter

Versart , von Chören vorzutragen , ſämtlich in abwechſelnden , wohl
gemeffenen Strophen . Nach dieſen tun auch andere dergleichen nach der
Ordnung , indem alle mit vieler Ruhe aufmerkſam zuhören , außer am
Ende beim Schlußgebet , w

o

ſämtliche Männer und Frauen ihre Stimmen

erheben . Nach einem einfachen und frommen Mahle ſtehen alle auf , und

e
s bilden ſich zuerſt in der Mitte des Speiſezimmers zwei Chöre , der

eine von Männern , de
r

andere von Frauen . Feder hat einen Vorſänger .

Sie fingen Hymnen auf Gott , bald mit ganzem Chor , bald in harmo :

niſchen Wechſelgeſängen . "

2
. Der zweite Zeuge if
t Plinius der Füngere . Dieſer erwähnt im erſten

Dezennium des 2
. Jahrhunderts n . Chr . , daß „ di
e

Chriſten a
n

beſtimm

ten Tagen vor Sonnenaufgang zuſammengekommen wären , um Chriſto ,

gleich einem Gotte , e
in

Loblied zu ſingen , und zwar wechſelsweiſe . "

3
. Ein dritter Zeuge , der ums Fahr 220 n . Chr . geſtorbene Tertullian ,

erzählt : „Beim heiligen Mahle , wenn das Waſſer herumgereicht und Licht
gebracht worden iſ

t , wird jeder aufgefordert , Gott mit Gefang zu preiſen ,

entweder nach Worten der Heiligen Schrift , oder nach eigener Erfindung . “

4
.

Und endlich der vierte Zeuge , der a
ls

Sohn eines Römers und einer

chriftlichen Mutter geborene Auguftinus , der Kirchenvater und Kirchen
philoſoph (354-430 ) , der in der Dſternachť 387 von Ambrofius von

1
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.

.

. .

Mailand getauft wurde , äußert ſi
ch über d
ie Wirkung d
e
s

Geſanges in

d
e
r

früheſten chriſtlichen Kirche folgendermaßen : „Mit dem lieblichen Ges
ſange zieht das Wort Gottes ins Herz , d

ie Seele wird mit empor

geſchwungen und empfindet Wahrheit und Leben . “

Der Gefang der erſt en Chriſten wurde nicht niedergeſchrieben , denn e
s

war eine Art Volksgefang , der fich in Begeiſterung abſichtslos von Ohr zu

Dhr pflanzte ; erſt auf Beſtreben eines Ambroſius und Gregor hin erhebt ſich

der Gefang zu abſichtsvoller Schulmuſik .

Aus dem unmittelbaren Bedürfnis , ihrer religiöfen Begeiſterung Luft zu

machen , iſt dieſer Geſang weder e
in

Genußmittel noch e
in Mittel zu Befriedi

gung , ſondern der Ausdruck tiefgefühlter ſeeliſcher Regungen ; ſo tritt die
Tonkunft in den Dienſt einer gewaltigen Idee , wie d

ie

bildende

Kunſt bei den Griechen .

Der erſte bedeutende Hauptförderer des Gefanges auf dem Boden chrift
licher Kirche war der Erzbiſchof von Mailand , Ambrofius * (333-397 ) . E

r

iſ
t

der Stifter des erſten , auf beſtimmten Tonordnungen begründeten Kirchen
gefanges . Die Modulation ſeiner Gefänge beruht auf der Grund :

lage von vier Dktavengattungen . Es find dieſe :

1
.

Tonus protus . D - D .

2
. Tonus deuterus E - E .

3
. Tonus tritus F - F .

4
.

Tonus tetartus G - G .

Das Syſtem dieſer Gefänge war nun e
in ganz einfaches : d
ie

Melodie begann beim Grundton oder b
e
i

der Terz und ſtieg bis zur Terz

oder Quinte und fiel wieder zum Grundton zurück . Was nun d
ie Rhyth

mit dieſer ambroſianiſchen Geſänge anbelangt , ſo waren Länge oder Kürze
der Töne durch d

ie Wortfilben quantitativ beſtimmt .

Hymnen , d
ie Ambroſius zugeſchrieben werden , ſind :

1
. Splendor paternae gloriae .

2
. O lux beata trinitas .

3
. Veni redemptor gentium .

O
b

Ambroſius d
e
r

Schöpfer des ſogenannten „ Ambroſianiſchen Lob
geſanges " , Te deum laudamus “ iſt , iſt unerwieſen ; einige Forſchungen b

e

haupten , daß dieſer Lobgeſang e
in Jahrhundert nach Ambroſius entſtanden iſ
t
.

Auch iſ
t

nicht nachgewieſen , ob Ambroſius eine Notation für ſeine Hym

nen hatte ; doch iſ
t

mit Sicherheit anzunehmen , daß ihm d
ie

Tonzeichen der

Griechen faum fremd waren , d
a

man ſeine Dktavenreihen auf griechiſche

Oktavengattungen zurückführen kann .

Im 5
.

und 6
. Jahrhundert war infolge der Völkerwanderung und a
n

derer Wirrſale a
n

eine Weiterentwicklung der Tonkunft nicht zu denken .

Erſt durch Gregor I. erfuhr ft
e

eine Erweiterung . Gregor ftellte d
ie

Liturgie feft , er ſammelte d
ie

kirchlichen Geſänge , verbeſſerte das Vorhandene

und vermehrte e
s

durch eigene Arbeiten ; e
r ſtiftete zu kom eine Singſchule ,

N
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in welcher Knaben zum richtigen Singen ausgebildet wurden . Die ausgebil

deten Sänger wurden in jene Lände geſandt , in denen man ' das Chriſtentum

auszubreiten verſuchte. In meiner Einleitung ſagte ic
h
: Die Muſik eine

Kunft , die nur mit dem Geiſte angeſchaut und verſtanden werden kann if
t

e
in Kind d
e
s

religiöſen Empfindens , ſie ift ei
n

Kind d
e
s

Chriſtentums , ſo daß

fi
e alſo dem Chriſtentum ihre Entſtehung und Erneuerung verdankt . Nun

aber ſehen wir wieder , daß auch das Chriſtentum ſeinen Dank gegen die

Muſik auszuſprechen hat . Die Muſik iſ
t

eine internationale Kunſt ; wie in

heutiger Zeit , ſo h
a
t

ſi
e alſo auch damals durch Vermittelung zur Aus

breitung des Chriſtentums beigetragen . Sie hat in ſpäterer Zeit ganze Völker
miteinander verbunden : wie ft

e
das Chriſtentum ausbreiten half , ſo trug fi

e

d
ie

ſüßen Weiſen der Staliener nach Deutſchland , Frankreich und zu den

nordiſchen Völkern . Und e
s if
t wohl nicht zu weit gegangen , wenn wir ih
r

das Verdienſt zuſprechen , daß fi
e

z . B
.

nach dem Kriege von 1870/71 ,

beſonders durch R
. Wagners Kunſt mehr für die Ausgleichung der Gegenſäße

zwiſchen Frankreich und Deutſchland getan hat , als alle diplomatiſchen Ver
handlungen .

Das firchlich -muſikaliſche Hauptwerk Gregors iſt das Antiphonarium , la
t
.

Reſponſorium , ei
n

Buch , welches d
ie fü
r

den Gottesdienſt beſtimmten Wechſel

geſänge enthielt . Gregor ließ dieſes Buch mit einer Kette auf dem Altar
der Peterskirche befeſtigen , zum Zeichen , daß e

s e
in

Muſterbuch für alle

Zeiten ſe
i
.

Die von Gregor aufgezeichneten Weiſen wurden als „Cantus Grego

rianus “ , auch „Cantus firmus “ , d . i . feſtſtehender Geſang , bezeichnet , weil

fi
e als Richtſchnur und Grundlage der Kirchenmuſik dieneu ſollten . Auch

Cantus choralis “ heißen ſi
e , weil ſie von der im Chor verſammelten Geiſt

lichkeit allein , oder mit dem Chor der Gemeinde abwechſelnd aufgeführt wurden .

Der gregorianiſche Gefang knüpfte ſich a
n

d
ie Betonung der Wortfilben ,

e
r

hatte lange , halblange und kurze Töne ; für individuelle Regungen b
o
t

e
r

noch keinen Raum . Die erſten Keime individueller muſikaliſcher Geſtaltungs
kraft machten ſi

ch in den ſogenannten „ jubili “ geltend . Nicht mehr ſtreng

ſyllabiſch iſ
t

d
e
r

Gefang im , Jubilus “ .

Unter Jubilus haben wir Koloraturen feierlichen Jubels zu verſtehen ;

fi
e laſſen d
ie gehobene Gemütsſtimmung unmittelbar in Tönen ausſtrömen ,

ohne fich a
n Wort oder Silbe zu binden . Der heilige Auguſtin ſagt darüber :

„Die Sänger , vom Terte anfänglich zu heiliger Freude begeiſtert , werden bald

von ſeligen Gefühlen ſo überfüllt , daß ſi
e durch Worte nicht auszudrücken

vermögen , was in ihrem Inneren vorgeht ; ſie laſſen deshalb das Wort bei
feite und ſtrömen ihre Gefühle in eine Jubilation aus . " Die Jubilationen
bringen alſo den Beweis , daß ſi

ch im Gefange e
in freieres Tonleben zu ent

falten beginnt , bedungen durch den Einfluß d
e
s

Chriſtentums , deſſen vertieftem
Gefühlsleben nach und nach eine neue Tonſprache , gründlich verſchieden
von der antiken , entkeimt .

7 >

7
7

.
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.

•

.

.

.

Das ältefte Antiphonarium wird noch heute in St. Gallen aufbewahrt ;
dieſes Antiphonarium if

t in der ſogenannten Neumen - Notenſchrift notiert .

Der Name „Neume " bedeutet , Wint “ , denn nur aus Strichelchen , Häkchen ,

Punkten und Schnörkeln beſtand d
ie

Neumenſchrift und war nur eine Ges

dächtnishilfe ; durch fi
e ſollte das Steigen und Fallen der Töne verſinnbild :

licht werden .
Wie ic

h
vorhin erwähnte , hatte der Ambroftaniſche Geſang vier Gattungen

von Tonreihen ; nun errichtet Gregor auf der Unterquart eines jeden Haupt

tones einen Nebenton , und ſo entſtehen acht Tonreihen :

1
. Tonus primus (Protus ) D - D .

2
. Plagis Proti A - A .

3
. Tonus secundus (Deuterus ) . E - E .

4
. Plagis Deuteri H - H .

5
.

Tonus Tertius ( Tritus ) F - F .

6
. Plagis Triti C - C .

7
.

Tonus quartus ( Tetrardus ) G - G .

8
. Plagis Tetrardi D - D .

Dieſe gregorianiſchen Tonreihen bilden d
ie ſogenannten Kirchentonarten

oder Modi .

Im Laufe der Zeit erfuhren dieſe Modi Erweiterungen dadurch , daß
man den Umfang der Oktave überſchritt , man bildete Tonreihen von neun
und zehn Tönen , um der Melodie e

in möglichſt weites Gebiet für ihre Ent
wicklung zu ſchaffen .

Von großer Bedeutung für die Entwicklung der Tonkunft war Karl

der Große ; e
r war e
in kräftiger Schüßer und Förderer , er ließ zahlreiche

Sänger aus Rom kommen und ſtiftete mehrere Sängerſchulen . An dieſen
wirkten bedeutende Lehrer , wie z . B

.

Notker Balbulus a
n

der ſchon e
r
:

wähnten St. Gallener Kloſterſchule ; dieſer iſt d
e
r

Schöpfer d
e
r

ſogenannten

Sequenz -Melodien , d . h . man unterlegte dem langſamen Jubilus , z . B
.

auf

dem Schluſſe d
e
s

Halleluja , Tertesworte . Sie find e
in

Zeichen dafür , wie
das perſönliche Moment immer mehr Boden gewinnt . Dieſe Sequenzen

erlangten bald große Bedeutung , man nannte ſi
e

„ Einſchalthymnen " .

In der römiſch - katholiſchen Kirche haben fitch folgende Sequenzen

erhalten :
1
.

der Oſtergefang : Victimae pascali laudes ,

2
.

d
ie Pfingſtfequenz : Veni sancte spiritus ,

3
.

d
ie Fronleichnamſequenz : Lauda Sion salvatorem ,

4
.

d
ie

a
m

Feft der ſteben Schmerzen gebräuchliche Sequenz : Stabat
mater dolorosa .

5
.

d
ie in di
e

Totenmeſſe aufgenommene Sequenz : Dies irae , dies illa .

Dieſe beiden lekten ſind volkstümlich geworden , in ihren Dichtungen
herrſcht eine ungeheure Gewalt ; beide werden z . B
.
in Goethes Fauft in den
Gang der dramatiſchen Handlung in ergreifender Weiſe eingefügt .

In d
ie

lutheriſche Kirche iſ
t folgende Sequenz übergegangen : Media vita
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in morte sumus (Luther : Mitten wir im Leben ſind von dem Tod um
fangen ). Notker Balbulus erfand dieſe Sequenz , als er an einer gefährlichen

Felsſchlucht Arbeiter an einem Brückenbau beſchäftigt ſah . (Soluß folgt .)

5. Eine alte Drdinativnsvrdnung von Regensburg .
Ordnung.1 )

Soviel bey fürhabenden Actu ordinationis zubeobachten .
1. Wird d

ie gewöhnliche Predigt , Gefang und Collect verrichtet , auch

nach der Predigt e
in Bitzetl für den ordinandum abgeleſen .

2
. Alß bald darauf wird auf dem Chor präambuliret , das deni Sancte

muſiciret , und das teutſche Romm Heil . Ferre Gott , mit der Gemein

choraliter abgeſungen .

3
.

Unterwährenden präambuliren führen d
ie HHE . Geiſtliche den

ordinandum für den Altar , welcher alsbald , fi
e aber bey den deutſchen

Geſang niederknien .

4
.

Nach vollbrachten Geſang ſtehen die HHE . Geiſtliche wiederum auf ,

und thut der Herr Superintendens eine kurze Sermon , und liſet darauf a
b

d
ie Formam ordinationis aus hieſiger Kirchen Agend .

5
.

Wann der ordinandus befragt iſ
t , ob er dem , was ihme iſ
t vor

gehalten worden , nachtommen wolle , und ja geantworttet hat , alſdann legt

ihm der Herr Superintendens und d
ie anderen Herren Geiſtliche , einer nach

dem andern die Hände auf .

6
.

Nach dieſem Knien d
ie HHE . Geiſtliche widerum nider , und wird das

Vatterunſer , ſamt dem Gebeth über ihm geſprochen , und legen ihm indeffen

der Herr Superintendens und d
ie

zween nebſt ihm / : dem ordinando : / zur
Kechten und Linten kniende Herrn Geiftliche zugleich d

ie Händ auf das Haupt ,

biß das Gebet aus if
t
.

7
. Auf das Gebeth ftehen d
ie HHE . Geiftliche auf , und wird das

übrige aus der Forma geleſen , und gibt der øerr Superintendens dem

ordinando d
ie Hand und ſagt Benedicat 2
. , darauf gehen d
ie HHE . Geiſtliche

in ihrer Ordnung wider von dem Altar , der ordinandus aber bleibt

davor tnien .

8
. Go bald ft
e

fich von dem Altar erheben , wird e
in

Stück muſiciret .

9
.

Nach der Muſic wird der ordinandus comuniciret .

10. Darauf wird der gange Actus mit dem gewöhnlichen Segen , und

noch einer muſicaliſchen Stück beſchloſſen .

6
. Liturgiſcher Gottesdienſt

a
m

erſten Pfingſtfeiertage in de
r

evang . -Luth . St. Fohanniskirche zu Lodz ,

nachmittags 6 Uhr , 1911 .

Drgelpräludium : Toccata e
t Fuga ( D -moll ) von 3
.

S
.

Bach .

1 ) Nach Mitte des 18. Jahrhunderts .

17
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Semeinde : D heil'ger Geiſt, tehr b
e
i

uns e
in ,

Und laß uns deine Wohnung ſein 2
c
.

D ftarker Fels und Lebenshort ,

Laß uns dein himmelfüßes Wort zc .

Paftor : Gott der heilige Geiſt vom Himmel hat erfüllt den ganzen
Erdboden .

Gemeinde : Halleluja .

Paſtor : Und derſelbe , welcher alles lebendig macht , iſt mildiglich aus :

gegoſſen und uns zum Tröfter gegeben .

Gemeinde : Halleluja .
Paftor : Herr , beſtätige deine große Gnade über uns .

Gemeinde : Und erfülle deine Kirche mit deinen edlen Gaben .

Paftor : Ehr ' ſe
i

dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geift .

Gemeinde : Wie e
s war im Anfang , jetzt und immerdar , und von Ewig

feit zu Ewigkeit . Amen .
Paftor : Die Gnade des Herrn iſ

t
uns geſchenkt ; kommt , laßt uns

anbeten den Allerhöchſten . Halleluja .

Chor : Der Venitepſalm (nach Pſalm 9
5 ; charakteriſtiſcher , liturgiſcher

Geſang der alten Kirche ) nach Loſſius 1579 .

„Kommet heczu , laßt uns dem Herrn frohlocken und jauchzen dem Fort
unſeres Heils . Laßt uns mit Danken vor ſein Angeſicht kommen und mit

Pſalmen ihm jauchzen . Denn d
e
r

Herr iſt e
in großer Gott und e
in großer

Rönig über alle Götter . Denn der Herr verwirft nicht ſein Volk , und in

feiner Hand iſ
t , was d
ie Erde bringt und die Höhen der Berge find auch

ſein . Denn ſein iſ
t

das Meer und er hat e
s gemacht und ſeine Hände haben

das Trockene bereitet . Kommt , laßt uns anbeten und knien und niederfallen

vor dem Herrn , der uns gemacht hat “ uſw.

Paftor : Der Herr ſe
i

mit euch .

Gemeinde : Und mit deinem Geiſte .

Paftor : Gebet .

Gemeinde : Amen . Amen .

Chor : „ Pfingſtmufit I " . Romp . Th . Drath . .

Valleluja , Halleluja , Halleluja .

Gott , heil'ger Geiſt , du biſt's , den unſere Seele preiſt , du gibſt uns neues
Leben , führft uns zu Jeſu Chrifto h

in , ftärkſt unſern Glauben , Herz und Sinn

zum Himmel zu erheben ; Gott , heilger Geiſt , Gott , heil'ger Geiſt , zu di
r

flehn wir , zu di
r

flehn wir , hilf uns Schwachen , daß wir wachen , daß wir
wachen , daß wir wachen , beten , ringen , beten , ringen , durch den Tod zum
Leben dringen . Halleluja .

Paſtor : I. Schriftverleſung .

Paftor : Selig ſind , di
e

Gottes Wort hören und bewahren . Halleluja .

Gemeinde : Halleluja , Halleluja , Halleluja .
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.

.

.

Gemeinde : Goldner Himmelsregen , ſchütte deinen Segen auf das Kirchen
feld ; laffe Ströme fließen, d

ie das Land begießen , w
o

dein

Wort hinfällt ; und verleih , daß e
s gedeih , hundertfältig

Früchte bringe , und ihm ftets gelinge .

Paftor : II . Schriftverleſung .

Paftor : Gelobt ſeift du , Herr Jeſu .

Gemeinde : Lob ſe
i

dir , o Chriſte .

Chor : „ Pfingſtmotette " . Komp . E
.

F. Richter .

„ Dir jauchzet froh d
ie Chriſtenheit , du Geiſt der Kraft und Herrlichkeit ,

d
u

aller Geifter Leben ! Als unſers Erbes Unterpfand bift d
u , dom Vater

ausgeſandt , zum Tröſter uns gegeben . Jeſu Glieder wirft d
u

führen und
regieren . Deine Gnade leite , leit auch uns auf unſerem Pfade . Dwelch

e
in großer Tag erſchien , als man d
ie

Flammen ſah erglühn , hell über jedem

Haupte . Im Sturmwind tateſt d
u

dich fund , dein Zeugnis heiligte den

Bund der Schar , die freudig glaubte . Mächtig kamſt du , um die Schwachen

ftark zu machen und erklungen iſ
t

das Heil , das Heil in allen Zungen , iſt

das Heil in allen Zungen . Tief beugt ſich unſer Geiſt vor d
ir , Geiſt

Gottes ! Ade flehen wir : erhalt uns feſt im Glauben ; geh ferner aus in alle
Welt , damit , von deinem Licht erhellt , di

e

Völker alle , alle glauben . Wahr

heit , Klarheit allem Volke ! Jede Wolke ſe
i

geteilet , jede Seele ſe
i

geheilet ,

fe
i

geheilet . "

Paftor : III . Schriftverleſung .

Paftor : „Du aber , o Geiſt der Wahrheit , erbarm dich unſer . "
Gemeinde : Amen , Amen .

Paftor : Anſprache .

Chor : ( Terzett ) „ Pfingſtmuſik II " . Komp . Th . Drath .

Geiſt der Wahrheit , ſchenk uns Kraft , Gott und Jeſum cecht zu lieben ;

Tugend , di
e

uns Glück verſchafft , laß uns treu und redlich üben . Deine Lehre
recht verſtehen und den Weg der Wahrheit gehen . Geiſt der Wahrheit , laß
uns den Weg der Wahrheit gehen .

Gemeinde :

Hilf den Kampf des Glaubens tämpfen , gib uns Mut , Fleiſch und Blut ,

Günd ’ und Welt zu dämpfen . Laß uns Trübſal , Kreuz und Leiden , Angſt

und Not , Schmerz und Tod nicht von Jeſu ſcheiden .

Sei in Schwachheit unſre Stüke , fteh uns b
e
i
, mach uns treu in der

Trübfalshiße . Führ , wenn Gott uns nach dem Leide ſterben heißt , unſern
Geiſt in des Himmels Freude .

Paftor : Geift der Wahrheit , lehre uns tun nach deinem Wohl
gefallen ! Halleluja .

Gemeinde : Dein guter Geiſt führe uns a
u
f

ebener Bahn . Halleluja .

Paſtor : Sebet .

Gemeinde : Amen .

Chor : , Pfingſtmuſik III " . Romp . Th . Drath .

.

17 *
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Ich will Wunder tun und alles Volk ſol ſehen d
ie

Werke

des Herrn .

Paftor : Segen .

Gemeinde : Amen . Amen . Amen .

Drgelp oftludium .

Liturg : Paftor sec . a . St. Johannis , Ful . Dietrich .

Die Chorgeſänge wurden vom Geſangverein „ Aeol " unter muſikaliſcher
Leitung des Kapellmeiſters C

.

Reuſchel ausgeführt .

7
. Ovttesdienſte vom 90. Geburtstag des Prinzregenten

Luitpold von Bayern .

12. März 1911 .

(Schluß . )

Kirchengebet . Vater unſer . Friede .

[Chorgeſang : Von Gottes Güte und Gnade . ]

Gemeinde :

504 , 8 : Herr Gott , wir danken d
ir

und bitten , d
u wolft geben , daß wir

auch fünftig fiets in guter Ruhe leben . Krön uns mit deinem Gut ,

erfül jekt nach Begier , o Bater , unfern Wunſch ; $ er
r

Gott , wir
danten dir !

Geiſtlicher : Gott hat ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet :

Gemeinde : Sondern ihn für uns alle dahin gegeben .

Balſionstollette (Agende 5
7
)

( oder Kirchengebet . Vater unſer ) .

Gemeinde : Amen .

Geiftlicher : Der Herr ſe
i

mit euch .

Gemeinde : Und mit deinem Geift .

Geiftlicher : Laßt uns benedeien den Herren .

Gemeinde : Gott ſe
i

ewiglich Dant .

Segen .

Gemeinde : Amen . Orgelausſpiel .

Chorgeſänge zu beziehen von I. P. Peter -Rothenburg o . T
b
. und außerdem in den

belannten Sammlungen von Herzog , Lüßel , Sahn u . a . , fowie vier- und dreiftimmig in

der Gottesdienſtordnung des Regentenhauſes von M
.

Herold (Gütersloh , Bertelsmann ) .

Erſte Rollefte ( Bayeriſche Agende 1901 , G. 168 ) : D Gott , du Bes
ſchüber aller , die auf dich hoffen , ohne welchen nichts tüchtig , nichts heilig

if
t
: mehre über uns deine Barmherzigkeit , auf daß , wenn d
u

unſer Regierer

und Führer bift , wir dermaßen durch d
ie

zeitlichen Güter wandern , daß wir

d
ie ewigen nicht verlieren , durch Feſum Chriftum , deinen einigen Sohn , unſern

lieben Herrn , der mit d
ir

in Einigkeit des heiligen Geiftes wahrer Gott lebet

und regieret immer und ewiglich ! Amen .
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Paſſionskollette (S. 57 ) : Laßt uns beten . Herr Gott , Vater

aller Barmherzigkeit , wir bitten dich , du wolleft gnädiglich ſehen auf dies dein
Volk und Hausgeſinde , um welches willen unſer lieber Herr Jeſus Chriſtus

ſi
ch nicht geweigert h
a
t
, übergeben zu werden in d
ie Hände d
e
r

Sünder und

zu dulden d
ie

ichmähliche Bein des Kreuzes , der mit dir lebet und regieret ,

wahrer Gott , in Einigkeit des heiligen Geiftes , immer und ewiglich . Amen .

8
.

Paſtoral -liturgiſches Dekorum .

Von Sup . Broniſch -Neuſalz a . D
.

Wertvolle Gedanken zu unſerm Thema konnten wir im vorigen Jahr
gange mitteilen , wie ſt

e uns d
e
r

erprobte Autor zur Verfügung ſtellte . Was

wir hiervon im Novemberheft zulekt gebracht haben , ſoll heute fortgeführt

werden , zunächſt was den liturgiſchen Vollzug der heiligen Taufe betrifft . Von
den Taufgottesdienſten war gehandelt worden , dann von der entſprechenden

Frühtaufe (morgens ) . Dann fährt der Verf . fort :
Zum Dekorum beim Akt ſelbft gehört weſentlich auch e

in ordnungsmäßiger

Volzug der Handlung mit der Superfuſio (Übergießung ) des Haupts des Kindes

E
S

muß uns alles daran liegen , di
e

Handlung als e
in

wirkliches Umgehen

mit Waſſer für das Kind zu kennzeichnen . Niemand wird ohne innere Be
wegung und reichſte Anregung eine der jüngſten Broſchüren von Rählers Halle

leſen über d
ie Wertſchäßung der Sakramente , w
o

R
.

b
e
i

der Behandlung der

Taufe nachweiſt , wie dem Begriff des Sakraments ein ftiftungsgemäßer Voll
zug der äußeren ſinnenfälligen Handlung ſo abſolut immanent iſ

t , daß man

von einer Taufzeremonie gar nicht reden darf . Die Sakramente find
eben deshalb Sakramente , weil e

s

ſich hier um Zeremonien handelt , d
ie

niemand ändern darf . E
s

ſollte gewiß auch dem paſtoral - Liturgiſchen Tauf
dekorum dienen , wenn vor etwa einem Fahrzehnt unſer Provinzialkonfiftorium

a
n

der Hand d
e
r

Ugende a
n

den ordnungsmäßigen Vollzug der Taufe e
r

innerte . Soviel ic
h

ſehe , iſt in dieſem Bunkt unter den ſchlefiſchen Geiſtlichen
ein recht ſtarkes Gefühl für Korrektheit verbreitet . Daß b

e
i

wirklicher Super

fufto e
in ſauberes Handtuch in würdiger Ausſtattung zum Abtrocknen des

Ropfes des Täuflings vorhanden iſ
t

und benußt wird , ſollte ſich von ſelbſt

verſtehen . Verleßend wirkt das Abtrocknen durch d
ie

Hebamme oder durch

den Täufer keineswegs , wie bisweilen behauptet wird . Tut e
s denn dem

körperlichen Bade Abbruch , wenn man fi
ch quam celerrime abtrocknet ?!

Weniger allgemein dürfte agendariſch korrekt verfahren werden im Schluß der

Tauffeier , wenn ſi
e , wie immer mehr Sitte wird , mit dem Kirchgang d
e
r

Wöchnerin verbunden iſ
t
. Hier iſt nach der Agende das Dekorum des Gegens

dadurch zu wahren , daß dieſer nicht innerhalb fünf Minuten zweimal hinter

einander , erſt dem Täufling , dann der Mutter bezw . dem Rinde mit der
Mutter nochmals erteilt wird . Es iſt nach der Agende nur zum Schluß des
Kirchgangs zu ſegnen . Schließt d

ie Taufe ohne Kirchgang , ſo iſt auch dann
nicht der Täufling , ſondern d
ie Taufverſammlung zu fegnen .
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Hierbei ſe
i

überhaupt bezüglich Spendung des Segens daran erinnert , daß ,

ſo ſchön der aaronitiſche Segen als Schluß aller firchlichen Sandlungen iſ
t ,

doch auch b
e
i

dieſem Akte e
in größerer Wechſel liturgiſcher Segensformeln

dringend erwünſcht wäre , wie wir einen ſolchen ja tatſächlich beſiken , z . B
.

b
e
i

der Konfirmationshandlung , nach der Predigt , nach der Beichte : Der Herr
behüte unſern Eingang .

E
s

ſegne und behüte uns der allmächtige und gnädige Gott , Vater , Sohn

und heiliger Geift . Der Gott des Friedens heilige euch durch und durch 2
c
.

Der Segen des allmächtigen Gottes , des Vaters 2
c
. tomme über euch . Der

Gott aller Gnade , der euch berufen hat u . a . m .

Beim Segnen aber beſteht das formelle Defocum wahrlich n
ie

darin ,

daß der Liturg mit ſeinen über d
ie Verſammlung ausgeſtreckten Armen drei

malige Anfäße zum þinauffliegen macht . S
o

richtig und ſchön e
s iſ
t , di
e

Arme wirklich energiſch in entſprechender Höhenlage ausgeſtreckt d
e
r

Gemeinde

zu zeigen , ſo unſchön iſ
t

dies dreimalige Hinaufſchwenken . Ebenſo ſchlage man
ruhig und würdevoll e

in

deutlich markiertes großes Kreuzeszeichen beim Schluß

der Segensformeln mit der rechten Hand unter aneinander geſchloſſenen Fingern ,

aber offene Handteller , zunächſt d
ie Spiße d
e
s

Längsholzes des Kreuzes ſuchend ,

dann ſeinen Fuß und von dort nach links hinüber zu
r

Herſtellung des Quer
ſchnittes .

III .

Treten wir noch einen Augenblick a
n

den Ort , an dem das Auftreten
des Geiftlichen in de

r

Öffentlichkeit heute vielleicht in bezug auf das direkt

amtliche Wirken d
ie größte Rolle ſpielt ; es iſt der Friedhof mit dem

offnen Grab .

Schon der Weg mit dem Leichenzuge , geführt vom Geiſtlichen und Rüfter
mit oder ohne Geſangsbegleitung , a

n

der Spike der Träger des Begräbnis

truzifixes , ift Anlaß genug , ſi
ch zu bewähren , und zu bewahren a
ls Träger

kirchlichen Anſtandes .

Man gehe ſchweigend . Man laffe d
ie Agende nicht in d
e
r

Hand
ſchlänkern .

E
s

mag ganz poeſtevoll gedacht oder begreifliche innere Erregung oder

Teilnahme ſein , und doch wirkt e
s das Gegenteil , wenn der Paftor beim

Dronen des Leichenzuges a
m Sarge eine Choralmelodie oder Arie , die viel

leicht eben verklungen iſ
t , halb oder dreiviertel laut vor fich hinſummt !

Dafür halte der leitende Geiſtliche doch lieber darauf , daß beim Heraus
tragen des Sarges aus dem Hauſe , ebenſo beim Verſenken des Sarges in

das Grab Gefang oder Mufik mit Geſang , im Notfall nur Muſik ertöne , um

das unvermeidliche Geräuſch der Sargträger zu dämpfen . Oft wird gerade

b
e
i

dieſen Vorgängen nichts Kirchliches vorgenommen , man fingt oder muſiziert

vorher oder nachher lieber .

Fm Regen ohne Schirm gehen zu müſſen , wie angeblich eine nicht auf
gehobene ſehr alte Kabinettsordre von den Geiſtlichen fordern ſoll , erſcheint

mir zu rigoros , ſeitdem auch Leute in Uniform , abgeſehen vom eigentlichen
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Militär , den Schirm nicht mehr verſchmähen . Dagegen , abgeſehen von ftren
g
e
r

Kälte , w
o

e
in

wärmender geſtricter oder hirſchlederner Handſchuhe wenig

ſtens vorübergehend wird getragen werden dürfen die Hände aus irgend

welchen Anläſſen in ſchwarze oder weiße Handſchuh zu ſtecken , gehört für

mich angeſichts des Talars , der d
ie ſegnende Menſchenhand des Liturgen ſo

fordert , wie ſi
e Gott auch zu dieſem prieſterlichen Dienſte geſchaffen h
a
t
, zu

den Geſchmadloſigkeiten , über d
ie man nicht disputieren kann .

Und dann b
e
i

ſchlechtem Wetter auch nicht alle möglichen und unmög

lichen Halstücher und Umhänge . Ein ſchwarzer Übermantel in einer

Form und Farbe , di
e

dem Talar entſpricht , iſt für unterwegs und b
e
i

nicht

direkter amtlicher Aktivität wohl ganz unbedenklich ; er ſtört niemand ; viel
mehr ſtört ficher Ser Anblick eines Begräbnisgeiftlichen , der ſonſt als ſchlante
Geſtalt bekannt , a

d

hoc aber plößlich außerordentlich korpulent geworden zu

ſein ſcheint : er hat ſi
ch nämlich hervorragend dicke Winterſachen unter dem

Talar angelegt , ſo daß d
e
r

Talar in arger Bedrängnis erſcheint , inſonderheit
das leidige Bäffchen unentwegt nach vorn oder nach oben ſich ſträubt . Ich
hätte nichts dagegen einzuwenden , wenn dieſe Frage des oder der Winter

überzieher unter dem Talar einmal genauer erwogen würde .

Ein weißer oder ſchwarzer Shawl über dem Talar wird niemand ans
ſtößig ſein . Umgekehrt darf es im Sommer auch b

e
i

heißefter Jahreszeit doch

nicht vorkommen , daß vom Publikum nolens volens entdeckt wird , daß der

Geiſtliche den Talar als leichten Sommerleib rock benußt , aus dem d
ie

verräteriſchen Ärmel des Unterhemds hervorſchauen . Recht erheiternd wirfte

auf mich vor Jahren d
ie Mitteilung eines Amtsbruders über ſich ſelbft , daß

e
r

b
e
i

feierlichen Begräbniſſen e
in größeres Bäffchen trüge . Glücklicherweiſe

merkt kein Menſch dieſe Nuance im Kleidungsapparat fü
r

Begräbniſſe .

Beim Amtieren am Grabe ſelbft wird man nach Möglichkeit

fi
ch aller Überhänge entledigen ; im Sprechen erkältet fi
ch e
in

normaler
Körper auch b

e
i

ſtrenger Temperatur nicht . Wer ohne Schädigung ſeiner

Geſundheit mit Hülfe von Energie und Übung ohne nennenswerte Winter
ausſtattung a

m

Grabe auskommt , ſorgt a
m

beſten fü
r

ſein Dekorum dort .

Ein ſchon mehr ins Innere greifendes Moment iſ
t

der Erdwurf .

Daß der Friedhofsbeamte d
ie Erde dem Liturgen auf einem Spaten darreicht ,

kann mich nicht anfechten . Das tu
t

d
e
r

Zeremonie in ihrem Sinn wie in

ihrem Wortlaut doch keinerlei Abbruch . Und würdiger ſieht e
s

auch nicht

aus , wenn der Geiftliche , namentlich b
e
i

ſchwierigen Bodenverhältniffen , fich

den dreimaligen Erdvorrat felbft von der Erde bückend zuſammenrafft .

Ganz anders liegt d
ie

Sache , wenn a
n Stelle des Erdwurfs ein

Blumenft r å u ßchen oder ähnliches treten ſo
ll
. Ich habe in dieſer

Richtung ſelbſt n
ie

etwas erlebt . Aber relata refero . Aus zuverläſſigem

amtsbrüderlichem Munde . In de
r

Umgegend von Breslau ſollte ſchon vor

Jahren e
in junges Mädchen begraben werden . Die Leidtragenden ſtellten

dabei d
ie

ausdrückliche Bedingung , d
e
r

Herr Paſtor ſolle aber ja nicht Erde

in das Grab werfen , ſondern e
in

Roſenſträußchen ; ſie wären e
s

ſo gewöhnt .

.
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Der Wunſch wurde mit Erfolg abgefertigt durch die präziſe Entgegnung :
Aber ic

h

kann doch nicht ſagen : Von Roſen biſt d
u genommen , zu Roſen

fouft d
u

wieder werden . " - Vielleicht liegt der ganzen Sache e
in Miß .

verſtändnis zugrunde , daher rührend , daß tatſächlich d
ie leidtragenden

a
n

einzelnen Orten ſtatt des Erdwurfs nach Schluß der Handlung Zweige

oder Blumen in das Grab werfen . Das iſ
t

natürlich auch zu bekämpfen als
geſchmadloſe Verwirrung und mangelndes Verftändnis fü

r

den hier allein

finnvollen Erdwurf . Ich nehme aber als ſelbſtverſtändlich a
n , daß beim

liturgiſchen Att des Einſegnungsworts : Pon Erde 2
c
. tein Liturg etwas

anderes , als eben Erde nehmen wird . - zum geſamten liturgiſchen Dekorum
beim Begräbnis gehört alles in allem wieder e

in

recht ausgeprägtes innerlich
ſeelſorgeriſches Takt- und Mitgefühl für d

ie ganze Behandlung des vorliegen

den einzelnen Falles . Wo wird auf ſeelſorgeriſch -faſuiftiſchem Gebiete wohl
mehr gefehlt , als bei Grabreden ?

Die liturgiſch begreifliche Neigung , Grabreden ganz aus der Welt zu

ſchaffen , um eben nur im Rahmen eines liturgiſchen Attes zu handeln , if
t

paſtoral durchaus unpraktiſch . Selbſt wenn man im liturgiſch -gebundenen

Begräbnis nicht folche Taftloſigkeiten begeht , wie z . B
.

die , am Grabe einer

jugendlichen Pfarrfrau zu leſen a
ls

altteſtamentliche Lektion : P
f
. 9
0
: Unſer

Leben währet 7
0 Jahre uſw. ( Faktum !! ) Der Friedhof iſt ja gerade unſere

größte Miffionskirche , in der wir d
ie

Seelen der Lebendigen zum Herrn führen

ſollen . Aber darum if
t

im Blick nicht bloß a
u
f

d
ie Situation der nächſten

Leiðtragenden , ſondern auf den o
ft gar traurigen Seelenzuſtand der der Kirche

entfremdeten , ohne Heiligung und Troft ihrem eigenen Ende entgegentroßenden

oder entgegenſchlafenden Begräbnisteilnehmer ein ganz beſonderer Tatt erforder

lic
h
: das höchfte Dekorum der Weisheit von oben . Durch bloße objektiv

chriftliche Behandlung von Tod und Auferſtehung ohne ſubjektive Faſſung und
Färbung der Grabrede helfen wir niemand ; durch ledigliches Eingehen auf

die Berſönlichkeit des Toten , womöglich in Geſtalt von Lobreden bringen wir

uns , wenn nicht um d
ie Wahrhaftigkeit , ſo doch um unſre Hauptaufgabe , das

Evangelium zu verkündigen ; durch Strafpredigten über etwaige Sünden des

Entſchlafenen oder Polemit gegen Unkirchlichkeit und Unglauben überhaupt

verſperren wir uns ficher alle Herzen .

So gilt es , fortiter in re und suaviter in modo Buße und Glaube

als Grundvorausſeßung wahrhaftiger Tröftung zu erzielen . Und der Baftor

hat Großes gewirkt , dem dazu d
ie Begräbnisfeiern gelingen .

E
s

wird auf dieſem Gebiete immer wieder Entgleiſungen und Takt
loſigkeiten geben , weil das Deforum am offenen Grabe eine gar feine ſchwere

Kunſt iſ
t

und bleibt .

Liturgiſch unrichtig und äſthetiſch unſchön iſ
t übrigens auch noch d
ie

Sitte , die Leiche , ſe
i

e
s im þauſe , ſe
i

e
s im Grabe vom lokalen Standort

über dem Haupt des Entſchlafenen zu ſegnen . Zum Segnen muß man ver
ſuchen , irgendwie der Leiche in deren Geſichtswinkel zu kommen , wenn nicht

vom Fußende , fo doch von einer Seite .
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.

Noch ein kleines Externum , welches gerade am Grabe und zum Schluß

ſeine beſondere Bedeutung hat. Nochmals das liebe Barett . Über d
ie

Frage , wie man im Barett zu grüßen hat , iſ
t

meines Wiſſens früher e
in

gehend im Schlefiſchen Pfarrerverein verhandelt worden . Ich nehme a
n , daß

das ſo
g
. militäriſche Verfahren den Vorzug der Majorität gefunden hat , und

b
in

auch ſelbſt dafür , aus dem einfachen Grunde , daß das Barett gar nicht ,

ſo wenig wie der Helm , zu anderm Gruß geeignet iſ
t
.

Dagegen ein Wort über ſeine Behandlung beim liturgiſchen Gebete .

Zweifellos iſ
t

das Barett b
e
i

uns e
in liturgiſches Stiefkind , das man

nicht mehr recht verſteht .

Wenn ic
h

mich nicht irre , ſo iſt vor über einem Fahrzehnt e
in hannover

ſcher Lutheraner nach ſeinen eigenen Konfeffionen auch deshalb zur katholiſchen

Kirche übergetreten , weil er mit ſeinem proteſtantiſchen Barett weder innerlich

noch äußerlich , noch auch in ſeinen diesbezüglichen Reformen zum Ziele fam .

Des Baretts halber d
ie

Konfeſſion wechſeln , iſt jedenfalls eine eigenartige
Theologie . Aber das iſt richtig , wir brauchen das Barett liturgiſch ver
tehrterweiſe im Grunde nur im Freien . Im Gottesdienſte weiß und ſteht
niemand , o

b mir eines beſiken oder nicht . Urſprünglich trug der Geiſtliche

e
s mit zum Altar , und noch heute kann man d
ie

uns faſt anſtößig erſcheinende

Beobachtung machen , daß Geiſtliche beim feſtlichen Kirchgang ihr Barett erft

vor dem Altare abnehmen . Hiſtoriſch völlig torrett . Jedenfalls ſollten wir ,

wenn wir im Talar a
n

einer Feier in der Kirche paſſiv teilnehmen , das

Barett mit in di
e

Hand nehmen , erſt recht dies , wenn wir einen Feſtzug ,

z . B
.

auch ein Brautpaar oder die Konfirmanden zu unſerem Altar leiten .

Den Gebrauch d
e
s

Baretts fü
r

den a
m Altar fungierenden Liturgen mag

eine ſpätere , liturgiſch zartfühlendere und doch evangeliſch freie Periode wieder

ins Gleiche bringen . Aber für d
ie Gebete im Freien in specie am Grabe

iſ
t

ein einheitliches Dekorum ſchon um der Gemeinde , ebenſo um etwa mit
wirkender Amtsbrüder willen nötig . Da erſcheint mir als das einzig Richtige .

daß der Liturg zum ftillen Vaterunfer am Schluß der Feier das Barett

in di
e

Hand nimmt . Die ſofortige heilſame Folge iſ
t allſeitiges Haupts

entblößen . Das Barett auch vorher ſchon b
e
i

den Gebeten abzunehmen ,

iſ
t

nicht durchführbar , weil der Liturg der Agende dabei bedarf ; auch bei

unſrer liturgiſchen Unbeholfenheit und Schwerfälligkeit iſ
t

e
s ſonſt nicht zu

empfehlen . (Schluß folgt . )

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Oft genug wurde zugegeben , daß die Predigt allein nicht immer

imftande if
t , di
e

Șerzen zu feffeln und Fernſtehende zu gewinnen . Der zahl
reiche Beſuch , deffen ſi

ch gut eingerichtete liturgiſche Andachten erfreuen , ift

hierfür neben anderem Beweis genug . Mancher kommt da wieder , der lange

im Gotteshauſe gefehlt hat . Wenn ſich Mufit , wie fi
e durch Vereine geboten
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wird , vorzugsweiſe an d
ie

höheren und gebildeten Kreiſe wendet , ſo verlangt

doch auch der Handwerker und Arbeiter ſeinen Anteil , er wünſcht ihn ( of
t

unbewußt ) auch für ſein Gebet und ſeine Andacht und iſ
t

überaus dankbar ,

wenn d
ie Kirche , wenn der allen zugängliche Gottesdienſt mit ſeiner beſonderen

Eigenart und Kraft ſein Sehnen ſtilt .

2
. Die Kirchenmuſik iſ
t in erſter Linie berufen , zur Verherrlichung

des Gottesdienſtes beizutragen , deffen ſtereotype Form zu beleben und eine

anregende Abwechſlung darzubieten . Durch ihre vorzüglich auf das Gefühl
gerichtete Aufgabe vermag fi

e

eine wichtige , ſonſt leicht zurücktretende Seite

zu befriedigen ; in der Geſtalt des Chors gewinnt fi
e d
ie

Kraft höherer Kunſt
Leiſtung und in Verbindung mit dem allgemeinen Maſſengeſang und Volks
geſang wird ih

r

eine Wirkung eigen , welche das Konzert auf alle Fälle
entbehrt .

3
. Vom chriftlichen Wandſchmuck h
a
t

man geſagt , daß hiſtoriſche Stoffe

d
ie

Herzen d
e
r

Kinder beſonders anziehen , alſo zum Beiſpiel Darſtellungen
aus dem Leben des Heilandes . Wenn man aber behaupten will , daß hierbei

„ Energie und Kraft " ihren Beifall a
m

meiſten gewinnen , ſo mag das b
e
i

ſolchen Kindern der Fall ſein , d
ie

von zarteren , heiligeren Eindrücken noch
wenig erfahren haben . Man hat dermalen angefangen , dieſe als ſentimentale

zu bezeichnen . Soll aber wirklich eine berbe Kunſtdarſtellung , die man oft
bäuerifch nennen möchte und die a

n Profanes recht nahe anſtreift , als

das Ideal betrachtet werden ? Soll d
e
r

ſogenannte kräftige Gemeindegefang

im Forteftil mit ſo vielen rauhen und ſchreienden Stimmen a
ls
das Richtigere

gelten ? Glaubt man wirklich , daß er mehr aus dem Herzen komme , als was
eine feinere , vornehmece Art trägt ? Ühnlich wird e

s

ſich mit dem Bild vers
halten .

4
.

Der dritte muſikpädagogiſche Kongreß in Berlin verhandelte vor einigen

fahren über Reform des Schulgeſangunterrichts . Referent fü
r

Knabenſchulen Domſänger Georg Rolle Berlin , für Mädchenſchulen Frau Dr.
Julia Müller -Luckenwalde . Die Kunſt wachſe auf der Unterſchicht des Volks
empfindens , und dieſes müſſe entwickelt werden , vor allem durch d

ie

Schule ,

und hier müſſe ſofort mit dem Schlendrian des bloßen Nachfingens gebrochen

werden ; auch reiner Treff- oder Theorieunterricht ſe
i

ungenügend . Man müffe

muſikaliſch erzogen werden . Voltskonzerte ſind einzurichten . Das Dispen

ſationsrecht der Ürzte iſ
t

einzuſchränken , Beſſer- und Sicherſtellung der Ges
fanges -Lehrer und Lehrerinnen iſ

t

zu erſtreben . Entſprechende Anträge a
n

das Kultusminiſterium wurden formuliert , der anweſende Regierungsvertreter

ſagte Unterſtükung ) zu . Schulinſpektor Fricke -Hamburg verlangte , aus dem
Schulgeſang alles Unhiſtoriſche ( Textunterlegungen , Veränderung d

e
r

Texte

und Melodien ) zu entfernen , vor allem das echte Volkslied und den einfachen
Kunftgeſang a capella zu pflegen , jedes Kind wenigſtens ein- oder zweimal
ein paſſendes tlaffiſches Drchefterkonzert hören zu laffen . Von auswärtigen

Erfolgen , di
e

über preußiſche Verhältniſſe hinausgingen , wurde mehrfach b
e

richtet .
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5. Mehrung der beliebten liturgiſchen Andachten . Diefelbe hat
an den Feſten und insbeſondere wieder am Karfreitag weithin ftattgefunden .
Im Jahre 1906 fand eine ſolche am genannten Tage in Nürnberg in folgen
den Vorſtadtkirchen ftatt : Jobft 21 Uhr nachmittags , S. Matthäus und S.
Beter zur gleichen Zeit, S. Johannis um 5 , Wöhrd um 6 Uhr ; daß dabei

redneriſche Zutaten entbehrlich ſind , ja daß fi
e einen feineren Sinn recht leicht

ſtören können , wird man nach und nach hinzulernen .

6
. Geſchloſſene Zeit : im Königreich Sachſen vom Montag nach

Lätare bis Sonnabend vor Oftern . Einen Sturm hiergegen machte der Landes

verband der Saalinhaber beim Landtag vergeblich . Jeder erſte und dritte
Sonntag iſ

t überhaupt a
ls Tanzſonntag zugelaſſen ; in größeren Städten , wie

Dresden , aber auch anderwärts darf jeden Sonntag und jeden Montag Tanz

mufit ſtattfinden ; 6
4

Säle ſind fü
r

dieſe Tage zu
r

Verfügung . Man wollte
dieſelben a

ls Bildungsſtätten bezeichnen (beſſer a
ls große Gefahr für d
ie Sitt

lichkeit ) . 1906 geſchrieben .

7
. In den engliſchen Staatskirchen beſteht häufig eine ſogen . Orgel

fammer , d . h . ei
n

tiefer Chor mit dem Orgelraum auf der einen , mit der

Sakriſtei auf der andern Seite ; zuweilen hat man auch d
ie Orgel rechts und

links vom Chor verteilt , wie in der Paulskirche zu London . Ein maßgeben

d
e
r

engliſcher Kirchenbauausſchuß h
a
t

fi
ch dafür entſchieden , daß d
e
r

alte

Platz a
m Weſtende für Chor und Orgel der beſte ſe
i
; das if
t

auch unſere

Meinung .
8
. Am 11. Februar 1906 verftarb Pfarrer Ludwig Heller in Unter

fteinbach bei Kulmbach , 84 Jahre a
lt
, damals der älteſte aktive Geiſtliche

Bayerns , welcher ſeinerzeit im Geſangbuch fitreit d
e
r

Rheinpfalz eine

charaktervolle poſitive Stellung einnahm . Am 28. März 1906 fand in
Nürnberg eine Gedächtnisfeier für Eugen Nichter ftatt : Trauermarſch aus
der Eroica von Beethoven . Beati mortui von Mendelsſohn -Bartholdy . Ge
dächtnisrede des Stadtſchulinſpektors Weiß . Chor aus Prometheus . Trauer
marſch aus der Götterdämmerung . Für Prediger wird e

s

intereſſant ſein zu

hören , daß d
e
r

gefeierte und gefürchtete Parlamentarier niemals ohne Mert :

zettel redete , d
a

ihn das Gedächtnis manchmal plößlich verließ : ſchmale Zettel ,

mit Schlagworten uſw. Übrigens war e
r

menſchenſcheu , tam wenig in di
e

weite Welt , faß viel am Schreibtiſch . Auf d
ie Berichterſtattung über ſeine

Reden legte e
r

das größte Gewicht .

Ökumeniſches .

Reiſegebet .

Aus dem Breviarium der alten Kirche . (Schluß . )

Desto , quaesumus Domine , fupplicationibus nostris : et viam famulorum

tuorum in ſalutis tuae prosperitate dispone , ut inter omnes viae e
t

vitae hujus varietates tuo femper protegamur auxilio .
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Haesta quaesumus omnipotens Deus : ut familia tua per viam falutis

incedat , et beati Joannis Praecursoris hortamenta rectando , ad eum quem
praedicit , ſecura perveniat , Dominum nostrum Jesum Christum Filium tuum :
Dui tecum vivit et regnat in unitate Spiritus ſancti Deus, per omnia ſaecula
faeculorum . R. Amen .

V. Procedamus in pace . R. In nomine Domini . Amen.

Reiſelied .

1. Wer nur mit ſeinem Gott verreiſet ,

Dem wird von ihm auch Bahn gemacht,

Weil er ihm lauter Wege weifet,

Auf welchen ſtets fein Auge wacht.

Hier gilt d
ie Loſung früh und fpat :

Wohl dem , der Gott zum Führer hat .

2
. Wenn Jakob durch d
ie

Wüſten gehet ,

Trifft er ein liebes Bethel a
n ;

Wenn Israel am Jordan ſtehet ,

Zeigt ihm der Herr e
in Kanaan ;

Geht David in das Tal hinab ,

Go lehnt er ſich auf Gottes Stab .

3
. E
r
iſ
t

uns Woll ' und Feuerſäule
Sowohl b

e
i

Tag als b
e
i

der Nacht ,

Durch ihn wird uns d
ie längſte Meile

zu einem Schritte nur gemacht ;

Rein Stein wird in den Weg gelegt ,

Den er nicht auf die Seite trägt .

4
.

Go wallen wir hier auf der Erden ,

Wo wir nur lauter Bilger ſei'n ,

Bis uns das Vaterland wird werden ;

Da gehen wir zum Himmel e
in ;

Ein fel'ger Tob zeigt uns d
ie Bahn ,

Wie man zur þeimat tommen tann .

5
. Wir reiſen , Serr , in deinem Namen ,

Gei du Gefährte , Weg und Stab ;

Die pelden , die zu Fatob tamen ,

Gend ' auch zu unſerm Schup herab .

Mach Aus- und Eingang ſo beglüct ,

Daß uns tein Fall das Ziel verrückt .

6
. Bleib ' bei uns , wenn's wil Abend werden ,

Gib Licht durch deine Gegenwart ;

Sei unſer Leitftern hier auf Erden ,
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Und iſ
t

der Kreuzweg ſchwer und hart ,

Go tröft ' uns mit der Roſenbahn ,

Die man dort oben laufen tann .

7
. Wirft d
u

mit uns auf dieſem Wege

Durch deinen Schuß und Leitung ſein

Und auch indeffen deine Pflege

Den Heimgebliebenen verleihn ,

So ſoll das unſer Opfer ſein :

Gelobet fe
i

der perc allein .

Benjamin Schmold , 1672–1737 .

Sterbelied .

Hebt mich höher , laßt mich gehen

In das Land , wo Wiederſehen ,
Freud ' und Wonn ' d

ie Fülle if
t ;

Wo der Pilger mit Entzücken
Darf fein Heiſeziel erblicken ,

Unſern þeiland Jeſus Chriſt .

Hebt mich höher , laßt mich ſchauen
Nach den ew'gen Friedensauen ,

Wo kein Leid iſt , kein Geſchrei ;

Wo die gottverbund'nen Seelen

Darf kein Erdenſchmerz mehr quälen :

Weil das Alte iſt vorbei !

(Harfentlänge von Joſef Hahn . Stuttgart , C
.

Uishöfer . )

Literatur .
1

38. H
.

1
.

Behn Choralvorſpiele für Orgel , von Baul Clausniker . Op . 26. Sept I und II je

1,50 . M
.

Leipzig , Leudarts Verlag .

Kürzere Choralvorſpiele , welche teils Choralmotive , teils den ganzen Choral mit freier
Kontrapunttit in glüdlicher Miſchung zu gediegenen Säßen verarbeiten . Am beſten ſcheinen

d
ie

Stücke gelungen zu ſein , d
ie

ſich mehr dem älteren Orgelſtil anſchließen . Die Triolen

in Heft II , Nr . 2 ſind gegen unſern Geſchmack . Immer aber ſpricht aus den Cr . Roma
poſitionen eine reiche tünſtleriſche Phantaſie und e

in

feines Empfinden fü
r

das Muſitaliſch
Vornehme und Kirchlich -Würdige .

2
. Alte Weiſe „ Macht auf das Tor der Gerechtigteit " nach einem Saße von B
.

Alein

neu herausgegeben von Wilh . Seifert . 1,40 M
.

Bart . und Stimmen . Leipzig ,

Leudarts Verlag .

Keine Bereicherung der Chorliteratur !

3
.

Seche Phantafteftüde für d
ie Orgel tomp . von band Fährmann , o
p
. 4
8 , 1–3 .

Leipzig , M
.

Forberg . Preis je 1,50 M.
Dieſe erfindungsreichen und fein angelegten Stüde verdienen alle Beachtung . Der

Komp . ſucht ſeine Wirtungen nicht durch aufdringliche harmoniſche Effette zu erreichen ,
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ſondern d
ie Hauptſache bleibt ihm d
ie tontrapunttliche Gliederung . So erhalten ſeine

Phantaſien ſchönes Ebenmaß , ſtilvolle Abrundung .

4
.

Zehn Charakterſtüde für d
ie Orgel : „ Für die Bafftonszeit " tomp . von Mar Gulbing

o
p
. 58. Leipzig , Forberg . 2 Hefte à 2 M.
G
.

verſteht e
s in meiſterhafter Art , di
e

glänzenden Mittel der modernen Muſik der

Kirche dienſtbar zu machen . Davon zeugen auch d
ie vorliegenden Orgelſachen . Über

Choralmelodien aufgebaut verſeßen ſi
e in eine feierliche , dem Choralinhalt entſprechende

Stimmung , di
e

fü
r

d
ie

einzelnen zugrundeliegenden Ideen jeweils ungemein charakteriſtiſch
gezeichnet iſ

t
. Freilich volfstümlich ſind dieſe Präludien wohl nicht , ſollen wohl auch nicht

als eigentliche Choralborſpiele dienen .

5
. Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm . Ein volkstümliches Paſſionsoratorium für Soli , Chor ,

Orgel und Gemeindegejang nach Worten d
e
r

Bibel von Erwin Degen . Verlag von

I I. Reiff in Karlsruhe . Bart . 4,50 M. Aufführungsrecht vorbehalten .

Mit Abſicht „ voltstümlich “ ſchreiben zu wollen , bedeutet für den Komponiſten immer

eine Gefahr . Doch müſſen wir dem Komponiſten Degen zugeben , daß e
r

dieſer Gefahr

nicht erlegen iſ
t , offenbar , weil ſein eigenes muſikaliſches Empfinden dem „ bolkstümlichen “

verwandt iſ
t ; was er zu ſagen hat , wirkt daher erbaulich und wahr , auch d
a , wo der

Muſitverſtändige gerne e
in

tieferes Ausſchöpfen der muſitaliſchen Möglichkeiten gewünſcht

hätte . Wer beſondere „ populäre “ Oratorien überhaupt für nötig hält , findet in dem vor
liegenden Wert ſicherlich das Beſtmögliche . Wir unſererſeits ziehen einen mit Chorgeſang

und Bibellektion reich ausgeſtatteten liturgiſchen Baſſionsgottesdienſt dem „ volkstümlichen "

Oratorium vor und glauben , daß der Geſamtgemeinde , vor allem denen , welchen z . B
.

e
in

Terzett wie Nr . 17 zu ſüßlich iſt , ei
n

ſolcher Gottesdienſt mehr inneren Gewinn bringt .
U

1
1

W. S
.

1

1

6
. Klavierſo ule für Kinder , mit beſonderer Rückſicht auf einen leichten und langſam fort

ſchreitenden Stufengang bearbeitet von Beinrid Retſer . Neu durchgeſehen von Dr.
Karl Grunsty . Dritte Abteilung . 1

4
.

Auflage . Geh . 3 M. Stuttgart , Deutſche
Verlagsanſtalt .

Noch mehr a
ls

d
e
r

zweite Teil hat d
e
r

vorliegende dritte zu Neuerungen Anlaß g
e
s

geben . E
s

mußte eine Reihe von Stüden ausgeſchaltet , andere neu eingefügt werden ,

weil der muſikaliſche Unterricht von heute e
in

weit größeres Feld als ehedem beherrſcht .
Auch d

ie Art und Weiſe , wie d
ie

bereicherte Literatur vom Klavierſpieler angeeignet wird ,

h
a
t

ſi
ch gegen früher geändert . Um jedoch d
e
r

alten Reiſerſchen Schule ihre Volkstümlich

ke
it

zu ſichern , iſ
t

d
e
r

Bearbeiter ſtreng darauf bedacht geweſen , nur ſolchen Stoff darzu
bieten , d

e
r

melodiſch leicht faßlich und zugänglich und zugleich innerhalb d
e
r

Sphäre

eines gewiſſen Gemütslebens bleibt . Mithin iſ
t

das Etudenhafte ebenſo ferngehalten wie

das Getünſtelte einer ſog . „ differenzierten " Mufit . Die eigentliche Fundgrube fü
r

Kinder

und Heranwachſende ruht in den Werten unſerer Klaſſiter , denen d
ie

reizvollſten Blüten ,

darunter manche bisher wenig getannte , entnommen ſind . Die Behandlung d
e
r

Moll
tonleitern bricht mit den untlaren Vorſtellungen der früheren Zeit und folgt zunächſt dem
harmoniſchen Prinzip . Die Auswahl der zugehörigen Stüde nimmt auf Abwechſlung

gehörige Rüdſicht ; das Vierhändige wird dazu beitragen , d
ie Luſt a
m

Lernen nicht e
r

müden zu laſſen , ſondern zu ſteigern . Die Erklärung der muſitaliſchen Fremdwörter ,

ſowie d
ie ſonſtigen Erläuterungen und Anweiſungen unterſtüßen d
ie Wirtſamteit d
e
s

Lehrers . Der Umfang des dritten Teils hält mit dem des zweiten gleichen Schritt (128 S
.
) .

Wir machen zuleßt noch auf das bequeme Format und den ſchönen Druck aufmertſam ,

d
e
r

d
ie empfindlichen Augen ſchont . Mögen ſi
ch nun d
ie Grundſäße Reiſers auch in neuer

Anwendung und Geſtaltung erproben !

7
.

Poſaunen Fragen , beantwortet von P. Johannes fuhlo Bethel . Verlag d
e
r

Anſtalt
Bethel b
e
i

Bielefeld . 3. verm . Aufl . 144 S
.

Eine ausgezeichnete , inſtruttive Schrift , welche auf reicher praktiſcher Erfahrung b
e

gründet , von gediegenen muſitaliſchen Kenntniſſen getragen , jedem Leiter eines Poſaunen
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chors warm empfohlen werden kann . Wir verſtehen es, daß d
ie Nachfrage nach dieſem

gediegenen Ratgeber von Fahr zu Jahr geſtiegen iſt . Ganz beſonders begrüßen wir d
ie

Tendenz , den Poſaunenchor in den Dienſt der Stirchengemeinde , ihres Gottesdienſtes , ihres
Kirchen- und Choralgeſanges zu ſtellen ; die in ſolcher Hinſicht gegebenen Winte des Verf .

find überaus beherzigenswert . – Schade , daß zuweilen Dinge und Urteile in dieſe Schrift
hineingetragen werden , di

e

weder mit dem eigentlichen Swed derſelben eng berwandt ſind ,

noch d
ie Billigung äſthetiſch empfindender Kirchenbeſucher finden können , z . B
.

d
ie An

ſchauungen , welche S
.

7
6 ff . über Kirchenbau und Berwendung d
e
r

Gotteshäuſer aus .

geſprochen find : Raffeetrinken in der Kirche , Familienabende in der Kirche ? ! Sollen wir

denn unſern Proteſtanten den leßten Reſt von dem tirchlichen Gefühle abgewöhnen , das

unſere Väter in di
e

Worte gekleidet haben : „Wie heilig iſt di
e

Stätte hier , w
o

ic
h

voll

Andacht ftehe ! “ Nein , jene ſchwäbiſchen Bauern hatten recht , di
e

ihrem Pfarrer in d
e
r

Kirchenvorſtandsſißung ſagten : „ Lichtbilder wollen wir nicht im Gotteshaus , denn e
s

iſ
t

tein Theater und kein Wirtshaus ! " W. H
.

1

-

Chronik

1
. Programm der Generalverſammlung d
e
s

pommerſden Kirchengeſangvereins a
m

Dienstag , den 2
6
.

September 1911 5 Uhr nachmittags im Sißungsſaale d
e
s

Königlichen

Stonſiſtoriums zu Stettin . Eröffnung mit dem Gefange : Dir , di
r
, Jehova , will ic
h

ſingen

und Gebet .

1
.

Bericht des Vorſißenden Archidiatonus a . D
. Lüple : Rückblicke auf d
ie Vereins

geſchichte zur Beachtung für die Zutunft .

2
. Anträge , di
e

ſich daraus ergeben , zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung .

3
. Rechnungslegung des Domtantors Arndt - Cammin .

4
. Die Wahl des neuen Vorſtandes .

5
. Übergabe d
e
r

Geſchäftsführung , d
e
r

Gelder , Bücher , Atten und ſonſtiger Beſiß

tümer a
n

den neuen Vorſtand . Schlußwort des bisherigen Vorſißenden und
Sebet .

Schlußvers : Ach nimm das arme Lob auf Erden uſw.

2
.

Neue Baggeſellſchaft . Ein von der Königlichen atademiſchen hochſchule für Muſit

in Berlin veranſtaltetes Bachtonzert zum Beſten Johann Sebaſtian Bachs Geburtshaus in

Eiſenach hat der Neuen Bachgeſellſchaft den namhaften Betrag von 1445 M
.

zugeführt .

Eine weitere Schenkung von 1500 M. für das Bachmuſeum erhielt d
ie

Geſellſchaft von

einem opferwilligen Mitgliede und Förderer , der ſchon im Vorjahre durch Stiftung von
Reiſeſtipendien zum Beſuche d

e
s

Duisburger Bachfeſtes ſein großes Intereſſe fü
r

d
ie B
e

ſtrebungen der Neuen Badgeſellſchaft betundet hat .

3
.

Neue Badgeſellſchaft . Angeregt durch das gelegentlich des Duisburger Bachfeſtes
gegebene ſchöne Beiſpiel eines Bachfreundes wurde von einer enthuſiaſtiſchen Verehrerin

des großen Tonmeiſters auch für das a
m

2
3
.

und 2
4
.

Sept. dieſes Jahres in Eiſenach

ſtattfindende Bachtammermuſitfeſt der Neuen Bachgeſellſchaft eine Summe zur Verfügung

geſtellt , womit durch Gewährung von Reiſeſtipendien einer kleinen Anzahl unbemittelter

Muſiter , d
ie

ſich mit dem Studium Bachſcher Muſit befaſſen , der Beſuch des Eiſenacher

Bachfeſtes ermöglicht werden ſollte . Geſuche waren b
is

zum 2
. September a
n

d
ie Geſchäfts

ſtelle der Neuen Bachgeſellſchaft , Leipzig , Nürnberger Straße 3
6 mit dem Kennwort

„ Reiſeſtipendium " zu richten , von einem Mitgliede d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft unterſtüßt .

4
. Die große Hiße des gegenwärtigen Jahres hat eine Menge Störungen der Kirchen

orgeln hervorgerufen . Als eine Gegenmaßregel und zur Verhütung weiterer Beeinfluſſung

durch d
ie

Hiße empfiehlt Steinmeyer - Dettingen , d
ie

Kirchenfenſter während der Nacht zn

öffnen , tags über aber zu ſchließen und d
ie Orgelemporen öfters naß aufzuwaſchen und
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.

.

-

mehrmals dazwiſchen hinein mit friſchem Waſſer zu beſprengen , damit tühlere Temperatur

eintritt. Ferner empfehle es ſi
ch , nur mit wenigen Regiſtern und ohne Drudtnopf zu

ſpielen , wenn auch d
e
r

Geſang nur notdürftig begleitet werden tann .

5
. Chorverein Rothenburg 0
. I. 2
1
.

Mai in der S
.

Jatobstirche „ Elias “ von

Mendelsſohn . Sopran : S
.

Schmidt - Jlling , Darmſtadt . Alt : Maja Heyl - München .

Tenor : Kalweit - Berlin . Baß : Mar Stury -Coburg . 120 Geſangesträfte . Orgel : Sreß
Rothenburg . Orcheſter - Leitung : Ernſt Schmidt . Vortrefflich gelungen . – Nördlingen ,

Geiſtliche Mufitaufführung , 1
3
.

Kirchentonzert , Januar 1911. Evangeliſcher Chorberein ,

Leitung F. W
.

Trautner . Programm : 1. Präludium und Fuge ( F -moll ) für Orgel von

I. S. Bach (Muſitdirettor Trautner , Nördlingen ) . 2. Aus Pſalm 118 von F. Reinbrecht .

a ) Arie für Bariton : ,,Der Herr iſt meine Macht " ( Pfarrer Haffner , Nördlingen ) . b ) Duett :

„ D
u

biſt mein Gott “ (Frau Boſtſekretär Prechter und Fräulein A
.

Brunco , Nördlingen ) .

c ) Quartett : „ Schmücet das Feft mit Maien " ( Doppelquartett des Chorvereins ) . 3. Drei
Stüde für Violoncello mit Orgel : a ) Wir aus der D - dur - Suite von F. S

.

Bach .

b ) Adagio von W
.

Übelhad . c ) Largo aus d
e
r

Sonate o
p
. 2 N
r
. 2 von L. v . Beethoven

( W
.

Übelhad , Nürnberg ) . 4. Drei Choralgejänge a capella im Tonſaß von J. S. Bach .

a ) Ein Kind geborn zu Bethlehem . b ) Liebſter Immanuel , Herzog der Frommen .

c ) Wie ſchön Leucht ' uns der Morgenſtern (Doppelquartett des Chorbereins ) . 5. Adagio

aus dem Konzert o
p
. 107 für Violine mit Orgel von W
.

A
.

Mozart (Lehrer W
.

Feulner ,

Nördlingen ) . 6. Arie und Recitativ : „Herr , nun läfſeft d
u

deinen Diener “ . für Baß mit
obligater Violine , Violoncello und Orgel von J. S. Bach ( Pfarrer Haffner , Nördlingen ;

Violine : Lehrer Feulner , Nördlingen ; Violoncello : W
.

Übelhad , Nürnberg ) . 7. Andante

und Allegro aus der Orgelſonate o
p
. 183 ( leßtes Wert ) von G
.

A
.

Mertel (Muſikdirektor

Trautner , Nördlingen ) .

6
. Die Statuten d
e
s

erweiterten Evang . Kirchenchor -Verein Münchberg (Oberfranten )

wurden jüngſt gedruckt und iſ
t

denſelben e
in Anhang zur Vereinsgeſchichte beigegeben .

Vorſtand und Dirigent Pfarrer Fr. Strauß . – Die rühmlichſt betannte Paramentil zu

Neuendetteldau ( Vorſteherin Schweſter Sara ) hat im leßten Jahre 5
3 Altarbekleidungen ,

3
5 Kanzelumhänge , 54 Kanzelpultdeden , 15 Altarpultdecken , 20 leinene Altardeden u . a . M
.

ausgeführt . Wir gratulieren zur unverändert ſchönen , reichen Arbeit !

1
-
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Muſikbeigaben .
1. Veni sancte Spiritus.

3' bo
n

tinda

T : Pa
n
e
ls

Baini : Inni , Tradotto dal Tedesco in Latino . * )

h
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e
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d
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i
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�

* ) Berglichen mag werden d
ie

Weiſe , welche gegeben iſt in Schöberlein , Schaß II ,

Nr . 425 a .

.Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 9 u . 10 .
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2. Veni creator Spiritus.
Vgl. den Saß in Wil . Heinr. Mont : Hymnus ancient and modern . Nr. 127,

weiter auf S. 4.
Baini : Ipni.
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I

* ) Eigener Verſuch . Mitgeteilt durch F. W
.

Lüpke ( Cammin ) .



3. Fürdite dich nicht, ic
h

bin mit dir .

Motette . ( Ieſaia 4
1 , 1
0
.
)

6. Baumann.Langſam.f P
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nicht , denn ic
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Gott . ich bin mit dir ,Fürch - te dich nicht ,

P

Gott , ic
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Gott . ic
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h
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Hand meiner Gesrech - ti
g
- keit , ic
h

e
r
- hal - te dich , ic
h

e
r - hal - te dich durch d
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P
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P
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P
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e
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h

e
r - hal - te dich durch d
ie

rit . ff a tempo.

rech - te Hand mei -ner Ge - rech - ti
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rit .

f
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e
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rit .
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4
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Zum Ausgang b
e
i

einem Trauergottesdienfte

in der Kirche .

Ausſpiel . F. G
.

Herzog.

Largo .
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1911 . Nr . 11 .

Sioua..
Wonatsſchrift für Siturgie und Kirchenmufik .

Jubaft : Die Entwicklung der geiſtlichen Muſit im Mittelalter (Schluß ). Paſtoral
liturgiſches Detorum (Schluß ). — Weihegebet zur Eröffnung des neuerbauten Gymnaſiums

in Nürnberg . Literatur . - Chronit - Muſitbeigaben : Auf Advent : Machet d
ie Tore

weit ( I. Abel ) . FFür Weihnachten : Ich ſteh ' an deiner Strippe hier (Bach . Bierſtimmiger

Saß W. Herold ) . - Stripplein , o Weihnachtstripplein (Dreiſtimmig T
h
. Goldſchmid ) .

-

Hbhandlungen und Buffäke .

1
. Die Entwickelung der geiſtlichen Muſik im Mittelalter .

Vortrag , gehalten von Rud . Ew . Zingel , Univerſitäts -Muſikdirektor .

(Schluß ) .

Wichtiger für die Erftartung der individualiftiſchen Anfäße wurde die

Polyphonie , d
ie Mehrſtimmigkeit . Das Verdienſt , d
ie Mehrſtimmigkeit des

tirchlichen Geſanges eingeführt zu haben , gebührt dem Mönch Hucbald

(Ubaldus ) , geboren 840 in Belgien . Sein älteftes Wert iſt „ Harmonica
institutio “ . In dieſem beſchäftigt e

r

fi
ch mit griechiſcher Notation ; hier

erblicken wir zuerſt übereinandergefekte Linien , zwiſchen welchen d
ie

Textes

worte geſchrieben ſtehen , wodurch das Steigen und Fallen des Tones a
n

der

pand des Bildes einer Leiter deutlich deranſchaulicht wird . Durch d
ie

Zeichen T ( Tonus ) und S (Semitonus ) , welche a
n

der linken Seite in di
e

Zwiſchenräume geſtellt wurden , wurde angezeigt , o
b d
ie Töne einen ganzen

oder halben zu ſteigen oder zu fallen haben .

Das bedeutendfte Wert þucbalds if
t

„Musica Enchiriadis “ , welches

im 13. Kapitel d
ie

Lehre vom Organum behandelt . Das Prinzip des
Organum iſ

t

d
ie Parallelbewegung der Stimmen . Er unterſcheidet ein

Parallelorganum und ein ſchweifendes Organum . Im Parallelorganum

ziehen d
ie

beiden Stimmen in Quarten und Quinten nebenher , im ſchwei
fenden herrſcht zwar d

ie Quarte vor , wechſelt aber mit Terz und Duinte

a
b
. Das Parallelorganum würde für unſere heutigen Dhren fürchterlich

llingen .

Von bedeutendem Einfluß auf d
ie Weiterentwidlung der Tontunft war

der Mönch des Benediktinerkloſters pompoſa Guido von Arezzo , geboren
um 1000 n . Chr . Dieſer erfand eine neue Unterrichtsmethode im Voms

Blatt -Singen . E
r

vereinfachte das Notenlinienſyſtem a
u
f

vier Linien und
ſtellte d
ie

Tonzeichen ſowohl auf als zwiſchen d
ie

Linien ; er fügte , um

n

18
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zu haben.

jeden Fretum zu vermeiden , feinen Linien und Zwiſchenräumen den Buch

ftaben des Tones hinzu , den fi
e

bedeuteten . Das iſ
t

d
ie

Urſache d
e
r

Bildung

unſerer Schlüſſel . Der älteſte Schlüſſel iſt der F -Schlüſſel , den wir als erſte
Bezeichnung fü

r

d
ie

beſtimmte Tonhöhe anzuſehen haben . Fälſchlich wird
Guido d

ie Erfindung der Solmiſationsfilben zugeſchrieben : U
t
, re , m
i
, fa ,

sol , la , si ; in Wirklichkeit ſind dieſe Anfangsfilben einer Hymne a
n

den

heiligen Johannes , den Täufer , di
e

gegen Heiſerkeit helfen fol :

Ut queant laxis resonare fibris
Mira gestorum famuli tuorum ,

Solve polluti labii reatum ,

Sancte Joannes .

Nachdem ſi
ch b
is

zum 11. Jahrhundert im Schoße der chriftlichen Kirche

d
ie Grundlagen der Melodit und Harmonit entwidelt hatten , bringen die

nächſten Jahrhunderte ( 12
.
, 1
3
.

und 14. ) neue Grundlagen fü
r

den Aufbau

der Tonkunft , nämlich die Anfänge der Rhythmit und des Rontrapunktes ; ſo

waren vier Faktoren vorhanden , mit denen nunmehr einer freien Entfaltung

der Tonkunft Raum gegeben iſ
t
. Wie kam dies ?

Hucbalds Organum und Guidos Diaphonien ſcheinen nicht mehr genügt

Man fing a
n , das Dhr und nicht phyſikaliſche Meſſung

und Berechnung als maßgebend für das äſthetiſche Gefühl und für d
ie

muſikaliſche Theorie hinzuſtellen . Auch mag d
e
r

aufkeimende Voltsgeſang

ſchon einen Einfluß a
u
f

d
ie Mannigfaltigkeit d
e
r

Rhythmit und d
e
r

Melodie
geäußert haben .

Der älteſte muſikaliſche Schriftſteller , d
e
r

über das Zeitmaß d
e
r

Töne ,

über Menſuralmuſik , berichtet , war Franco von Köln . Unter Menſuralmuſik
haben wir d

ie mehrſtimmige Muſik zu verſtehen , in welcher fich d
ie

Töne

nach beſtimmter Menſur bewegen .

Die älteſten Menſuraliften hatten zu ihren mehrſtimmigen Tonſäßen

nur zwei Tonzeichen : Longa und Brevis . Die Menſur war ſtets dreizeitig ,

die Longa war Takteinheit ; fie galt dreizeitig , wenn ihr wieder eine Longa

folgte , zweizeitig , wenn ih
r

eine Brevis folgte .

Seit dem 13. Jahrhundert kommen noch zwei Notengattungen hinzu :

d
ie Maxima und d
ie Semibrevis ; ſpäter noch d
ie Minima , ſo daß man im

Anfange des 14. Fahrhunderts fünf ich w a rze Notengattungen hatte .

Am Ende des 1
4
.

Jahrhunderts kommen d
ie

durchbrochenen weißen
Noten zur Anwendung . Die Geſtalt dieſer Noten war quadratiſch .

Klare Beſtimmungen für den Takt gab zuerſt Philipp von Vitry . Die
Brevis bildet d

ie Takteinheit , ähnlich wie in der modernen Notenſchrift die
Viertelnote .

Den Gebrauch der Taktſtriche tannte man in der Zeit der Menſural
theoretifer noch nicht ; er findet ſi

ch e
rſ
t

im 1
6
.

Jahrhundert in den Tabulatur

büchern der Inſtrumente und in den Stimmbüchern der Votalmufit .
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Wichtig iſ
t

d
ie

hiſtoriſche Tatſache , daß wir b
is

ins 14. Jahrhundert

hinein teine Spur eines zweiteiligen Taktes finden , ſondern bloß das Tempus
perfectum ( Tripeltatt ) . Was wir Takt nennen , hieß im Mittelalter wie

noch jeßt bei den Franzoſen Mensur . Die Tatteinheit war die Brevis .

Das Tempus war entweder perfect (dreizeitig ) oder imperfect ( zweizeitig ) ;

im Tempus perfectum enthält d
ie Brevis drei , im Tempus imperfectum

zwei Semibreves ; oder d
ie Longa enthielt drei bezw . zwei Breves ;

oder die Maxima enthielt drei bezw . zu ei Longas .

So ergab bei perfekter Meſſung eine einzige Maxima

3 Х 3 Х 3 Х 3 81 Minimas .

Longas Breves Semibreves Minimas
In der Praxis fonnten folche Länge auch d

ie ſtärtften Lungen nicht

aushalten .

Um einen ficheren Maßſtab für die Bewegung zu haben , legten die
Muſiktheoretiter des Mittelalters ihren Noten einen feſtbeſtimmten Zeitwert

unter . Dieſes angenommene feſte Maß der Noten war ſo ſchnell , wie der
Atem eines ruhig Atmenden oder a

ls

man b
e
i

mäßiger Schnelle d
ie Hand

heben und ſenken kann . Dieſe Zeitbewegung nannte man Tactus , es war

der Zeitwert einer Semibrevis .

Das Zeichen fü
r

das Tempus perfectum war d
e
r

Kreis 0 ; das Zeichen
für das Tempus imperfectum der Halbkreis C

. Wollte man den Noten

nur die Hälfte der Geltung geben , ſo zog man durch dieſe Figuren einen

ſenkrechten Strich : 0 , $ .

Nächſt Franco von Röln find als Menſuraliften zu nennen : Marchettus

von Padua und Jean d
e Muris . Jean d
e Muris if
t

zu nennen , weil er
der erſte war , der den mehrſtimmigen Tonſatz mit dem Namen kontrapuntt
bezeichnete und zwei ganz beſondere Forderungen aufſtellte :

1
.

der Distantus foli ftets mit einer voltommenen Ronſonanz ſchließen ;

2
.

d
ie Diſſonanz ſoll ſich ſtets in eine konſonanz auflöſen . Die

Menſuraltheoretiker ſeken als Ronſonanz feſt :

Einklang und Ottave : volkommene
Duarte und Quinte : mittlere Konſonanz

Große und kleine Terz : unvollkommene
als Diffonanz

Der halbe Tonſchritt
Die übermäßige Duarte vollkommene Diſſonanz
Die große und kleine Septime

Die große und kleine Terz : unvollkommene Diffonanz .

Wichtig zu erwähnen iſ
t

eine eigenartige Singweiſe , die ſich im 13. und

14. Jahrhundert in Frankreich entwickelt . Man nannte fi
e Faux Bourdon .

Man h
a
t

darunter eine Art Pſalmodierens . zu verſtehen , be
i

welcher d
e
r

eigentliche Grundton in de
r

Oberſtimme liegt , zu dem d
ie

unteren Stimmen

in Seytattorden fortſchreiten . Weil b
e
i

dieſer Art von Singen der Grundton
gewiſſermaßen in di
e

Oberſtimme zu liegen ta
m , hieß man jenes mehrſtimmige

18 *
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.

Singen „mit falſcher Grundſtimme “ Falso bordone . Dieſe Falsi bordoni
tamen 1377 nach Italien , a

ls

d
e
r

Hof des Papſtes von Avignon nach Rom
zurückverlegt wurde .

Von Nationen , welche vorzugsweiſe den Rontrapuntt und d
ie polyphone

Sakweiſe ausbilden , ſind d
ie

Niederländer und Deutſchen zu nennen . Sie

find e
s , welche d
ie Arbeit der vorhergegangenen Zeit fortſeken und fü
r

d
ie

fernere Entwidlung der Muſit einflußreich werden , indem ſi
e das Material ,

d
ie

Bauſteine , für d
ie

Gebilde der Tonkunft herbeiſchaffen . Die Zeit vom
15. - 17 . Jahrhundert iſt es , in welcher d

e
r

fünftliche Kontrapuntt , Kanon ,

Verlängerung und Verkürzung eines Themas , Nachahmung und Umtehrung

desſelben , ſowie die Fuge entwidelt werden .

Das Bild der Entwicklung der Polyphonie iſ
t folgendes : Zu der ges

gebenen Melodieſtimme , dem Diskantus , tritt eine zweite ſelbſtändige , d
ie

volle Geltung fü
r

ſi
ch beanſpruchte , dann eine dritte und vierte Stimme , jede

für ſi
ch e
in Individuum darſtellend und doch im engſten Zuſammenhang unter :

einander : das gemeinſame Band , das alle umſchlungen hielt , d
ie Harmonie ,

d
ie

fich während des Mittelalters zur erſten Großmacht im Reiche der Muſit
entwickelt . Dieſe Entwicklung der Polyphonie zeigt uns gleichſam das Bild
der Kirche . Der allgemeine Geſang iſ

t

das Abbild der Kirche ; di
e

einzelnen

Gemeindeglieder erlangen , wie d
ie

einzelnen Stimmen , Selbſtändigkeit , bilden
aber trok dieſer e

in gemeinſames Ganzes , umſchlungen durch d
ie

Harmonie :

die Kirche .

Deutſche Tonſeker , di
e

im 15. Jahrhundert bereits vierſtimmig ſchrieben ,

ſind Heinr . Fink und Heinr . Jfaat . Die älteſten Quellen deutſcher Lieders
tunſt find das „ Lochheimer Liederbuch “ (Handſchrift von 1452 ) , das „Müns

chener “ freiſtimmige Liederbuch aus dem 1
5
.

Jahrhundert , das Berliner “
Liederbuch mit dreis und vierſtimmigen Tonſåben .

Vom Anfang des 16. Jahrhunderts a
n

und durch das ganze Jahr :

hundert finden wir in Deutſchland den vierſtimmigen Tonſatz vertreten , mit

welchem der Kunſtgeſang ſeine kanoniſche Form erreicht .

Komponiſten , di
e

bereits Anfänge der Fuge und des Kanons zeigen , ſind
Odenheim und ſein Schüler Josquin d

e Brès und deſſen Zeitgenoſſen
Stephan Mahn und Thomas Stolzer . In d

ie Zeit Josquins fiel die
Erfindung des Muſiknotendrucs mit beweglichen Typen durch Förg Reyſer

in Würzburg ( 1481 ) .

Zwei große niederländiſche Tonſeßer erſcheinen im 16. Jahrhundert :

Adrian Willaert und Drlando d
i

Laffo (1530-1594 ) .

Willaert iſ
t

der Begründer einer Mufitentwicklung auf dem Boden von
Venedig . Der Madrigalſtil , der auf Willaert zurückgeführt wird , repräſentiert

die weltliche Muſikgattung damaliger Zeit . Unter Madrigal , eine hier
vergeſſene und noch in England gepflegte Kunſtform , haben wir e

in

kurzes ,

vier- bis ſechsſtimmiges Lied , deſſen Text einen Umfang von 8-12 Vers
zeilen hatte , zu verſtehen ; der Text handelt von der Liebe , der Schönheit der
Natur , der Wonne des Frühlings uſw. E
s

gibt eine ungeheure Menge g
e
s

.
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bructer Madrigale – e
in Beweis , daß das 16. Jahrhundert ein äußerſt

ſangesfrohes Fahrhundert war .

Drlando d
i

Laffo , 1530 geboren , war e
in großer Tondichter ſeiner Zeit ;

feine Werte finden fich in den Bibliotheken zu Rom , Berlin , München ,

Paris , Wien , teils gedruckt , teils handſchriftlich . Sie zerfallen in geiſtliche

und weltliche . Den Beſtand der kirchlichen Werke bilden Litaneien , Pſalmen ,

geiſtliche Geſänge über ältere Kirchenmelodien . Die Zahl feiner Werke beträgt

2337 , darunter 1572 geiſtliche . Seine Rompoſition Bußpſalmen Davids "„

erregt noch heute d
ie Bewunderung aller Kunſtverſtändigen .

Welches Anſehen und welche hohe ſoziale Stellung Orlando d
i

Laſſo in

München befaß , beweiſt der Umſtand , daß Kaiſer Maximilian II . ihm d
ie

erbliche Adelswürde verlieh und Papſt Gregor XIII . ihn zum Ritter des
goldenen Sporen ernannte . Von der außerordentlichen Vertraulichkeit , in

welcher er zu den bayriſchen Prinzen ſtand , zeugt folgender Brief :

„Dem erlauchteſten und vortrefflichſten Prinzen Wilhelm , Herzog beider
Bayern , meinem allzeit hochverehrten Herrn und Gebieter .

Monſieur , Signor , Meffer , in Wahrheit Herr Gebieter von mir hundert
fachen Faulpelz , der die ganze Nacht ſingt ſeine Lieder , ic

h empfehle mich

Em . Exzellenz in meiner Weisheit und Erfahrung voll Vehemenz , hol mich

d
ie Peſtilenz ! Ich wollte anfangen zu ſchreiben mit Prudenz , da ereignete

ſich eine Kadenz des Kutſchers Em . Exzellenz . So muß ic
h

das Reimen nun

laſſen und ſchreiben in Broſa , doch nicht von Blüten Roſa . Ich will nur
ſagen , daß bei meiner Heimkehr , dant Gottes Gnaden , ic

h

fand mein Weib
geſund und ſonder Schaden , den Tod nicht fürchtend , da es nicht zu Hof

geladen . S
o

füſſen beide wir mit tiefer Reverenz d
ie

Hände Em . Exzellenz ,

zugleich mit dem kleinen Wilhelm , der ſtets mein Şerz beſeffen , Frau Brin
jeffin Renate nicht zu vergeſſen , Ihre Gattin , Beraterin und Gefährtin zu

s

gleich , an aller Tugend überreich .

Adieu , Monſieur !

München , den 16. Junius 1575 .

Ew . Exzellenz
Diener , nicht Patron , ſondern Poltron , Orlando lafio . "

Orlando d
i

Laffo iſ
t a
ls

Reformator der katholiſchen Kirchenmuſik

anzuſehen ; von ihm können wir ſagen : „ E
r

erquickte den müde gewordenen

Erdkreis wieder . “ E
r

ſchrieb nicht nur im A -capella -Stil , ſondern hat auch

a
ls

einer d
e
r

älteſten Inſtrumental -Komponiſten d
e
r

Kunſtmuſit zu gelten .

E
r

wirkte a
n

d
e
r

Votal- und Inſtrumental -Kapelle d
e
s

Herzogs Albrecht V
.

in München . Da e
r

ſeit ſeiner früheſten Jugend viel in der Welt herum .

geſchlagen wurde und b
e
i

ſeiner großen Begabung Intereffe für alle Stile
der Muſik zeigte , ſo kommt es , daß ſeine Kompoſitionen gewiſſermaßen einen
kosmopolitiſchen , weltmänniſchen Charakter tragen ; dies iſ

t für ſeine Arbeiten

von großem Vorteile ; ſt
e

find lebensfähiger , paffen fich dem Einfluß der
neueren Zeit mehr a
n als z . B
.

Paleſtrinas Mufit . Während die von
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Paleſtrina begründete römiſche Schule mehr und mehr unter dem Einfluß

der neuen ZeitZeit zu lebloſem Formalismus erſtarrte , fonnte die Kunſt

Orlandos d
ie proteſtantiſche Kirchenmuſit befruchten , di
e

a
ls

e
in Kind der

neuen Zeit das Erbe des alten polyphonen Kirchenſtils antrat und weiter

ausgeſtaltete .
Der größte Zeitgenoſſe von Laffo auf dem Boden von Rom war

Baleſtrina ( 1526-1594 ) . Als Geſanglehrer in Rom tätig , erweckten feine

erſten Meffen die Gunft des Papſtes Julius III . , der ihn zum Sänger der
päpſtlichen Rapelle berief . Weil e

r

ſich verheiratet hatte , wurde e
r

aber

wieder entlaſſen , und für ihn brach eine harte Zeit voll Sorge e
in ; in dieſer

ſchuf e
r

ſeine Improperien , e
in Klagegeſang fü
r

den Karfreitag . Hierin
offenbart fich ſchon voll und ganz feine Eigenart . Der Romponiſt wird in

dieſem Werke ganz den Anſprüchen des Textes gerecht , ſeine Schreibart g
e

ſchieht ganz im Sinne echter Kirchlichkeit . Flammenden Enthuſiasmus rief
ſeine berühmte Missa Papae Marcelli hervor . Durch dieſes Werk war d

ie

Figuralmuſit fü
r

d
ie

Kirche gerettet . Denn das Tridentiniſche Konzil wollte
nicht nur alle Weltlichkeit und Inſtrumentalmufit , ja , ſogar die Orgel und

den mehrſtimmigen Gefang aus der Kirche verbannen ; Baleſtrina erbrachte

durch ſeine Meſſen beſonders durch d
ie Missa Papae Marcelli - den

Beweis , daß der mehrſtimmige Geſang der Andacht nicht hinderlich ſe
i
,

ſondern d
ie Herzen der Gläubigen erhebe . Er ſchuf mit ſeinem Stil nichts

Neues , nein , er ſtand ganz auf den Schultern der vorhergehenden Zeit ; nur

hat e
r

ſi
e von den Auswüchſen gereinigt und fi
e zum Gebrauche im Gottes

hauſe veredelt . Hoheit und Würde durchziehen ſeine Werte , dabei doch eine
innige Zartheit und ein ſanftes Weſen . Wie auf einem raffaelfchen Bilde

d
ie Linien und Farben , ſo fließen in ſeinen Meffen und Motetten d
ie Mes

lodien und Akkorde trotz aller Strenge des Sakes ungemein weich und ſchön
ineinander ; feine geſamte Mufit trägt den Charakter einer weltfernen Stille ,

einer verklärten Ruhe und Erhabenheit ; alle irdiſchen Leidenſchaften ſchweigen

und ſind in himmliſche Seligkeit aufgelöſt . Seine Rompoſitionen ſind das
ideale Abbild der katholiſchen Kirche . Nicht neu geſchaffen wird d

ie Muſit ,

aber auf neue Höhen gehoben , d
ie

muſterdarſtellend fü
r

alle Nachfolger war ,

ſo daß man ſehr gut von einem Paleſtrinaſtil reden kann .

Zeitgenoſſen in Rom waren Felice Anerio , der noch den Ehrentitel

„Tonſeker der päpſtlichen Kapelle " hatte , und beſonders Gregorio Allegri .

Aus d
e
r

Feder dieſes genialen Mannes ſtammt das doppelchörige hochbegabte

Miſerere ( Pſalm 5
1
) , das in jeder Karwoche in der Sixtiniſchen Kapelle in

Rom mit einem alle Gedanken und Sinne gefangennehmenden Zeremoniell
geſungen wird . E

s

iſ
t

dasſelbe Kirchenwert , das Mozart nach nur zweis
maligem Hören aus dem Gedächtniſſe niederſchrieb .

Intereſſant iſ
t

noch Drazio Benevoli , d
e
r

durch d
ie Vielftimmigkeit

ſeiner Säße Aufſehen erregte ; er ſchrieb fü
r

eine Unzahl von Simmen , b
is

zu 4
8

zu zwölf Chören brachte e
r

e
s in den originellen Gebilden ſeiner

Runft .
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N

Die Schöpfungen der beiden großen Meiſter , Orlandos und beſonders

Paleſtrinas , bedeuten den Höhepunkt der geiſtlichen Muſit. Die muſikaliſche

Kunſt war mit Baleſtrina reif geworden und der kirchlichen Lehrmeiſterin

entwachſen . Nun machten ſi
ch andere Einflüſſe auf d
ie Weiterentwicklung

der Mufit geltend , Einflüffe weltlicher Natur , und d
ie

hehre Kunft , di
e

bisher

in himmliſchen Wolken gewandelt , ftieg auf die Erde nieder und wohnte bei
den Menſchen .

Worin beſtehen nun die Eigentümlichkeiten des alten
Chorſages , und worin unterſcheidet e

r

ſich von heutiger
Mufit ?

Wir müſſen dem Urteil d
e
s

F. M
.

Böhme recht geben , d
e
r

in de
r

Zeit
ſchrift „ Chorgeſang " folgendes ſchreibt : Der Chorgeſang des 16. Jahr :

hunderts , felbft in der klaſſiſchen Periode des Paleſtrina und Drlando di Laffo ,

hat für uns moderne Menſchen etwas Fremdartiges und iſ
t

für d
ie Menge ,

wie für den modernen Künſtler , der nicht gerade ins Hiſtoriſche fich eingelebt

hat , nicht anſprechend . Unſere muſikaliſche Fühlung und Sakweiſe iſt haupt

fächlich harmoniſch , dort war ſi
e melodiſch , und zwar vielmelodiſch (polyphon ) .

Die Harmonie war nicht das Vorausgeſepte , wie bei uns , ſondern nur das

Reſultat des Zuſammenklingens der Melodien . "

Selbſtändige Stimmführung und Stimmverwebung galt den Alten als
Hauptſache , der Harmoniefortgang wurde nur nebenbei in

s
Auge gefaßt .

Seiner Natur nach war aber der ältere Tonſak reiner Vokalſaß , mehr
ſtimmiger Kunſtgeſang , vorzugsweiſe auf d

ie Eigentümlichkeiten der menſch

lichen Stimme berechnet . Ift der heutige Chorgeſang durch und durch vom
Inſtrumentalismus beherrſcht ſpringende Gänge und das Einmiſchen chro

matiſcher Töne beweiſen das ſo war beim mittelalterlichen Vokalſaß d
e
r

diatoniſche Stufenſchritt vorherrſchend , Chromatit in unſerem Sinne gab e
s

im damaligen Kunſtgefange noch nicht und im Volksgefange niemals . Wir
find a

n periodiſch gegliederte Muſik gewöhnt , verlangen vom Tonſtück b
e

ſtimmte Einſchnitte und Ruhepunkte , ein Ebenmaß im Beriodenbau . Gerade

das Gegenteil d
ie alte Muſik : wie e
s

d
ie freie Entwidlung jeder Stimme

fordert , geht der Melodieſtrom des Ganzen ohne Ruhepauſe fort b
is

a
n

das

Ende ; di
e

alte Muſit geht aller periodiſchen Abgrenzung aus dem Wege .

Fremdartig klingt der alte Tonſatz uns auch deshalb , weil er auf einem
ganz anderen Tonartenſyſtem , nämlich auf den mittelalterlichen Kirchentönen

und auf den aus jenen Tonreihen ſi
ch ergebenden Akkordfolgen beruht .

Die mittelalterlichen Kirchentonarten gründen fi
ch auf d
ie diatoniſche

Stala , welche d
ie

alten Tonlehrer mit den ſieben erſten · Buchſtaben des
Alphabets bezeichneten : a b c d e f g . Der Ton b entſprach im Klange

unſerem heutigen h , welche Benennung nur durch Mißverſtand aus dem b

quadratum , zum Unterſchied von b rotundum hervorgegangen iſ
t
.

Errichtet man auf jeder der erſten ſechs Stufen der C - dur -Tonleiter

eine Folge von acht Tönen , ohne e
in chromatiſches Zeichen anzuwenden , ſo
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hat man d
ie

mittelalterlichen Kirchentonarten , welche folgende griechiſche
Namen führten :

ionisch

dorisch

phrygisch

lydisch

mixolydisch

aeolisch .

Man erkennt , daß dieſe Tonreihen nicht Tonleitern im heutigen Sinne

find , jede Tonreihe hat je nach der Lage des Halbtones auf verſchiedener

Stufe einen anderen Bau , jebe etwas Eigentümliches . Nur der ioniſche
Modus gleicht unſerer C - dur- und äoliſch unſerer A -moll -Tonleiter ( d . h .

nur abwärts ! ) .

Dieſe Kirchentonarten teilte man in authentiſche , das heißt urſprüng

liche , und in plagale , das heißt abgeleitete .
Das Ableiten geſchah , indem man Tonreihen auf der Unterquart auf

baute , ſo daß der Hauptton der betreffenden authentiſchen in der Mitte la
g
,

Ž . B
. g a h c d e f ; man fekte vor ihren urſprünglichen Namen das Wort

hypo ( = unter ) , fo enſtanden noch ſechs Plagaltonarten .
Bei allen dieſen Tonarten war d

ie leitereigene Modulation in

Melodie und Harmonie vorherrſchend . Aber auch fremde Töne
wurden eingeführt , wenn durch dieſe der Charakter der Tonart nicht auf
gehoben wird . S

o

wurde z . B
.

in der doriſchen Tonart zur Gewinnung

eines befriedigenden Schluffes c in ci
s

verwandelt . In der phrygiſchen
Tonart wurde d

ie große Tecz gis gebraucht ; in den äoliſchen und miros
lydiſchen Tonarten wurde d

ie

kleine Septime in eine große verwandelt .

Eins war aber b
e
i

a
ll

dieſem zu beobachten und das war ſehr wichtig ,

nämlich : vor Eintritt des fremden Tones mußten erft di
e

charatteriſtiſchen
Intervalle d

e
r

betreffenden Tonart zu ihrer Geltung gekommen ſein .

Die eigentliche Blütezeit d
e
r

harmoniſchen Behandlung d
e
r

älteren Ton
arten beginnt wie ic

h

ſchon erwähnte - erſt mit dem 16. Jahrhundert
und erſtredt fi

ch b
is

zur Mitte des 1
7
.

Jahrhunderts . Die vorzüglichſten

und edelſten Rompoſitionen dieſer Beriode ftammen von den Komponiſten

Paleſtrina , Drlando di Laffo , Vittoria , Gallus , Eccard , Haßler , Praetorius ,

Vulpius u . a . m .

Die þarmoniſterung der Chorwerte dieſer Meiſter iſ
t

von der des 1
7
.

Fahrhunderts weſentlich verſchieden durch beſchränktere Wahl der
Attorde , durch das Fehlen der Chromatit und durch den zuſammen ,

hang mit den Gefeßen des älteren Syftems : beſonders war der
Gebrauch des reinen Dreiklanges vorwiegend . In d

e
r

zweiten Hälfte des

17. Jahrhunderts erſcheint d
ie harmoniſche Behandlung ſchon weniger rein

und ſtreng , di
e

älteren Tonarten , mit Ausnahme d
e
r

ioniſchen und äoliſchen ,

verſchwinden allmählich , und aus den bleibenden beiden geht mit Ende des
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17. Jahrhunderts mit Einführung der chromatiſchen Sarmonit das heutige
Dur und Moll hervor .

Das Syſtem der Kirchentöne verfällt, an ſeine Stelle tritt das moderne
Syſtem d

e
r

Ausgleichung . Die beiden altkirchlichen Tonreihen ioniſch und
äoliſch wurden auf jede beliebige Stufe des Halbtonſyſtems mit gleicher
Tonartformung wiederholt ; woraus zwölf Dur- und zwölf Moll - Tonarten
hervorgingen .

Unſere großen Tondichter haben o
ft

das Gebiet , welches außer unſeren

2
4

Tonarten liegt , geſtreift ; fie haben aus dem Bereiche der alten Muſik o
ft

eine Þarmonie hervorgeholt , die uns überraſcht . Go bat Händel dies in

ſeinem Chore : „Sieh , das iſ
t

Gottes Lamm " , aus ſeinem Meffitas getan .

Man könnte b
e
i

Händel eine Menge Stellen finden , d
ie

darum ſo prächtig

find , weil fi
e

dorifchen , mirolydiſchen oder phrygiſchen Urſprungs ſind . Man
darf wohl ſagen , unſere Modernen mögen verſuchen , ob ſie imſtande find ,

eine einzige ſo poltommene , ausdrucksvolle , herzergreifende Choralmelodie in

unſeren Tonarten zu leben , als e
s deren eine Menge in den alten gibt .

Haben aber ſelbſt ſolch große Meiſter wie Händel in richtiger Erkennung

der erhabenen Wirkung das Gebiet der alten Meiſter geſtreift , ſo möge dies
uns Grund genug ſein , in unſeren Kirchen d

ie Werte der von mir ans
geführten Komponiſten des 16. Jahrhunderts nicht zu vergeſſen ; nicht für

einſeitige Bevorzugung trete ic
h

e
in , denn auch unſere Zeit erfreut ſi
ch großer

und echter Kirchentomponiſten : aber e
s ſoll der Kirchenmuſiter ftets der Pflicht

eingedent ſein , der Kirchengemeinde auch in Tönen ein Lebendiges Bild der
Entwicklung der geiſtlichen Muſit zu geben .

Und a
n

d
ie jungen Studierenden der Theologie möchte ic
h

d
ie Bitte

richten , dort , w
o

ſt
e

einſt hingeſtellt werden , um für das Reich Gottes zu
wirken , für eine lebendige Ausgeſtaltung der Gottesdienſte durch Chor- und

Gemeindegeſang mit größter Hingebung und Liebe Sorge zu tragen .

2
. Paſtoral -liturgiſches Dekorum .

Von Sup . Broniſch - Neuſalz a . D
.

(Schluß . )

IV .

Zum offnen Grab führt uns Paftoren d
e
r

Weg o
ft

hindurch durch das
Rranten- und Sterbezimmer der Seimzurufenden . Ich weiß für einen
Seelſorger kaum ein größeres Lob , als dies aus dem Munde ſchlichter und

vornehmer Gemeindeglieder : A
n

unſerem Paftor iſ
t

nichts ſo ſchön , al
s

wie

e
r

die Arantenkommunionen hält ; das iſ
t wie e
in

direkter Vorgeſchmack des

Himmels . Wahrlich ein treffliches Detorum für den , der e
s beſikt , ſolch g
e
s

weihtes , geheiligtes Auftreten a
m

Krankenbett . E
s

fekt natürlich überhaupt

verſtändnisvolle , liebevolle , ernſt freundliche , ebenſo aller amtlichen Steifheit
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abholbe , wie allem trivial-gemütlichen Auftreten enthobene Rrantens
feelſorge voraus .
Wer ſi

e

verſteht , dem ſchlägt dann auch das Herz freudig , wenn e
r

den

Kranten und den Sterbenden tröſten tann mit dem Profte des Gatraments .

Ich habe o
ft

das Gefühl , daß namentlich jüngere Amtsbrüder außerordentlich
ſtark ſind in der Bekämpfung angeblicher oder wirklicher Mißbräuche der
Krantenkommunion , faſt ordentlich froh , wenn ſi

e einmal wieder den Fall für
gekommen erachten konnten , d

ie

Krankenkommunion zu verfagen - aber außer
ordentlich ſchwach in einer wirklich wert- und weihevollen Darbietung des
Sakraments . Ob das Krankenbeſteck würdig , ſauber , praktiſch ſe

i
, wie man

den Kommunionstiſch auch in ſehr ſchwierigen Wohnungsverhältniſſen doch

zuſtande bringt , wie man , wenn auch in kurzen Worten dem Kranten zur Ers
leichterung ſeines Gewiſſens und zu freudigem Glauben verhilft , wie wohl es

ihm tut , wenn man Iniend mit ihm und für ihn betet , das alles ſind Er
wägungen und Bemühungen , d

ie

ſi
ch ſehr ſichtbarlich reichlich lohnen : d
a

kommt in ſtiller kurzer Feier , ic
h

möchte ſagen , das ganze Herz des Paftors
zur Entfaltung , und wie o

ft

hat e
r

durch die Baltung und d
ie Ausſprache

des Kranken fü
r

fi
chſelbſt von ſolch einer halben Stunde den reichſten

Gegen .

V
.

Noch ein Wort für den Konfirmandenfaal .

Zunächſt kann d
e
r

Konfirmandenunterricht fü
r

ſeine Ziele nur gewinnen ,

wenn der Geiſtliche für einige Wochen ſtatt im Konfirmandenſaale – und
das gilt ſelbſtverſtändlich noch viel mehr gegen d

ie Schulſtube – die Rons
firmanden im Gotteshauſe verſammelt und ſi

e kirchliches Dekorum in bezug

auf kirchliche Stätten , Zeiten und Sitten lehrt . Aber d
ie Perſon des Geiſtlichen

ſelbſt ſoll überhaupt im Konfirmandenunterricht das Deforum peinlich wahren .
Sollte e

r

d
a

nicht immer im ſchwarzen Rock auftreten ? Man hat fogar den

Talar empfohlen . Das geht wohl zu weit , weil wir nur den Talar a
ls

Kultusrock haben . Wer wie die Amtsbrüder in Schleswig -Holſtein im Somar

zu leben gewohnt iſ
t , hat e
s in dieſem Stücke vielleicht etwas leichter . Jeden

falls follte der Paftor , gerade wenn e
r

ſonſt meint , fi
ch privatim in ſeiner

Kleidung möglichſt wenig als Paſtor verraten zu dürfen , was ic
h

nicht für
richtig halte , den tirchlichen Unterricht nur in firchlich würdiger Kleidung

erteilen .

Und dementſprechend das kirchliche Dekorum auch in Methode und Inhalt
des Unterrichts . Schulmeiſterlich - pedantiſche Züchtigungen im Konfirmanden

unterricht find gegen das paſtorale Detorum . Ebenſo robe Scheltworte und

harte Behandlung . Genügt die Innehaltung des Detorums wirklich aus :

nahmsweiſe einmal nicht , ſo muß das etwaige Plus außerhalb des Rahmens
der Konfirmandenſtunde erfolgen . Darum aber auch nicht das Gegenteil eines

unpaſſend burſchifoſen Tones . Edler Humor zu rechtem Augenblick entheiligt

die Konfirmandenſtunde nicht , aber jedes Adotrion entheiligt ihn . Und das

wiffen wir alle : An unſeren Konfirmanden erleben wir irgend immer etwas
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von unſerem paſtoralen Ebenbild . Wer decorum jät, wird decorum ernten ,

in den Üußerlichkeiten des Unterrichts , wie Pünktlichkeit des Erſcheinens ,

Sauberkeit des Auftretens , wie in ſeinen Innerlichkeiten : fleißiger Umgang

mit der Heiligen Schrift , mit dem Geſangbuch und dem Innerlichſten : Ers
faſſung des Heils ſelbſt in Chrifto. Darum unſern lieben Konfirmanden d

ie

treuſte Pflege in ſeelſorgeriſcher Art .

Und wenn wir e
s in dem allen mit uns ſelbſt wirklich ernft nehmen ,

wenn wir wiſſen , an wen wir glauben , wird d
a

nicht das Gebiet unſers

paftoralen Dekorums ſo weit , wie das Leben ſelbſt in a
ll

ſeinen Beziehungen ?

Wie manches Einzelne wäre noch vorzutragen , z . B
.

d
ie Frage nach dem

Radfahren der Geiſtlichen . Meines Erachtens iſ
t

dieſe Frage durch

den eminenten poſitiven Nugen , den das Zweirad für das Reich Gottes in

d
e
r

Einzelſeelſorge b
e
i

ausgedehnten Parochien bringt , endgültig gelöſt . Wenn

d
ie

Gemeinde dieſen Nußen a
m Zweirad ihres Paſtors ſteht , wird ſi
e ſein

Rad ſegnen , ebenſo wird aber e
in

folcher Paſtor ſein Had dann auch ganz

von ſelbſt ſchüßen vor allem Sportbetrieb . E
r

wird auch z . B
.

nicht direkt

von Kirche oder Friedhof , wo e
r

amtiert hat , zu irgend einem wertloſeren

Ziel fich auf ſein Rad feßen ; er wird e
s

auch abgeſehen von den dringenden

Fällen der Krankenkommunion oder Eiltaufe überhaupt nicht direkt zu Kirchen
atten benuken ; d

e
r

Talar und das Zweirad wollen nicht zuſammen . O
b

e
r

auf dem Hade im ſchwarzen Rock fährt oder ſo , daß man auf dem Habe im

Radler den Baftor nicht merkt , dieſe Frage hängt mit der nach der geeigneten

Privatkleidung des Paſtors zuſammen . Mein Urteil iſt dies , daß auch e
in

Paftor , der den Lutherrock liebt , gemiß b
e
i

längeren Touren ſi
ch fü
r
das Rad

radlerartiger kleiden kann , ohne fich und ſein Deforum zu verleugneri .

Wird denn nicht in allem öffentlichen Verkehr und Auftreten , wie im
privaten Leben bis hinein ins Intimſte das ( 1. Kor . 14 , 4

0
) navta evoxn

μονως XATO tasuv uns zur unverlierbaren Norm ? Da werden wir

nicht kleinlich ſein in der Verurteilung der fog . adiaphora , aber e
s wird

uns auch in den adiaphoris etwas anhaften , was uns den Paftor nicht ver
lieren läßt und d

ie Umgebung den Paftor nicht vergeſfen läßt . Dann werden

wir auch immer d
ie

rechte Grenze zwiſchen dem : es iſ
t mir alles erlaubt *

und dem : „ E
s

frommt (mir ) nicht alles “ oder richtiger geſagt , di
e

heilige Zu
ſammengehörigkeit dieſer beiden Bole verſtehen und üben und pflegen . Dann

werden wir , um nur ein Beiſpiel zu geben , nicht im Talar Raffee trinken

oder Zigarre rauchen oder im Talar in den Taubenſchlag gehen , denn das iſ
t

gegen das öffentliche Dekorum ; aber wir werden auch b
e
i

Kaffee und Zigarre ,

oder auch b
e
i

fröhlichem Tiſchmahle unſer paftorales Detorum nicht verlieren .

.

xal

N

M
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3. Weihegebet vom Gymnaſialneubau in Nürnberg . 1911 .

Am 25. April dieſes Jahres erfolgte der Umzug aus dem alten Gym

naſium neben d
e
r

S
.

Úgidienkirche (mit Melanchthons Standbild ) , woſelbft
wir einſt ſelbſt eingebürgert waren , nach dem ftattlichen , großartigen Neubau
draußen vor den Toren Nürnbergs . In feſtlichem Zuge nach Rede und
Geſang ( „Wir treten mit Beten “ ) vor dem alten Hauſe bewegte ſi

ch d
ie

große Verſammlung von Alten und Jungen hinaus a
n

den neuen Beſtimmungs

ort , wofelbft fich eine wohlorganiſierte Weihefeier entwicelte . Das feinen

Zweck ſehr ſchön erfüllende Weihegebet , welches der Religionslehrer der An
ftalt , Prof. R

. Schöpf , verfaßt hatte und im großen Saale ſprach , hatte
folgenden Wortlaut :

Ewiger und getreuer Gott , barmherziger Vater ! Jahrhunderte tommen

und gehen , Menſchengeſchlechter tauchen auf und fahren dahin - , du aber
bleibeſt wie d

u

biſt , und deine Fahre nehmen kein Ende . Vor deinem heiligen

Angeſicht beugen wir in Demut das Haupt und preiſen dich aus Herzens
grund , daß d

u

uns bis hierher gebracht haſt . Du haſt zum Wollen das
Vollbringen gegeben , haft den Bau dieſes neuen Hauſes mit deinem Segen

gekrönt , haft allen Unfall und Schaden gnädig hintangehalten . Dafür danken

wir dir heute und allezeit und bitten dich , du wolleft mit deiner fegnenden

Hand auch fürderhin über dieſem Hauſe walten . Mache e
s zu einer Stätte ,

d
a dein Name verherrlicht , dein Reich gemehrt , dein Wille geehrt

und vollzogen werde .

Ade , di
e

hier ein- und ausgehen , wohnen und wirken , erfülle mit deinem

Geiſte . Die zum Leiten und Lehren berufen ſind , rüfte aus mit Weisheit
aus der Höhe , daß fi

e ihr Wert in keinem andern Sinne verrichten als in

Treue gegen ihr heiliges Amt und aus Liebe zu der ihnen anvertrauten

Jugend . Die aber zu ihren Füßen ſiken mache willig und fähig , daß ſt
e

das Wort ihrer Lehrer nicht bloß vernehmen , ſondern auch beherzigen und
durch d

ie Tat bewähren . Laß immerdar Gottesfurcht und edle Sitte , Paters

landsliebe und Begeiſterung fü
r

alles Wahre , Gute und Schöne , kindliche
Bietät gegen das Alter und fameradſchaftlichen Sinn , fröhlichen Wetteifer in

der Arbeit , heilige Zucht und väterliche Milde in dieſem þauſe wohnen .

Und wenn im Lauf und Wechſel d
e
r

Zeiten Geſchlechter auf Geſchlechter aus

ihm hervorgehen , ſo verleihe , daß fi
e alle in eine in fich gleichen : wurzelnd in

d
ir
, gefeſtigt im Charakter , geſtählt a
n

Geiſt und Leib , ausgeſtattet mit g
e
s

diegenem Wiſſen und Können - ſeienfte tüchtig für d
ie kommenden Auf

gaben , die Vaterland und Menſchheit ihnen ſtellen werden .

D Hert , wir bitten dich , ſchüße unſer Vaterland und unſere Stadt ;

fegne volt und Fürſtenhaus ; nimm inſonderheit unſeren greifen Regenten ,

den Förderer der Bildung und Freund der Jugend , in deine gnädige Obhut ;

ſegne alle : d
ie

Behörden , die Familien , d
ie

einzelnen , d
ie

e
s gut mit unſerer

Schule meinen . Gib , daß alles , was Menſchen für ft
e

tun , auch wirklich zu

ihrem Wohl ausſchlage und zu deiner Ehre .
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Siehe , wir ftehen am Anfang eines neuen Zeitabſchnittes in der Geſchichte
unſerer Anſtalt . Was die Zukunft bringen wird , haſt du vor unſeren Augen

verborgen . Aber das lehrt uns eine faft vierhundertjährige , ſegensvolle Ver
gangenheit , daß Heil und Segen unſer wartet , wenn du mit uns bift.

Darum faſſen wir al unſer Hoffen und Wünſchen , unſer Sehnen und Flehen
zuſammen in d

ie eine Bitte : $ err , unſer Gott , fei mit uns , wie„

d
u geweſen biſt mit unſeren Vätern ! " Amen .
.

1

2

Literatur .

1
.

Nichard Trägner , o
p
. 6 : „30h fteh ' an deiner Arippe hier “ fü
r

gemiſchten Chor .

Leipzig , Karl Alinner . 1,20 M. Simmen à 15 P
f
.

Eine wohlllingende , fein durchgearbeitete Kompoſition .

2
. M. Georg Winter , op . 73 : Drei Volkslieder für zwei Soprane und Alt .

Einfache und geſchmađvolle Frauenchöre im Vollston .

3
. Bittgejang zum Bußtage für gemiſchten Chor mit Orgel tomponiert von Ch . 5
.

Rind ,

o
p
. 9
1 , N
r
. 1
.

Neue Ausgabe von Charles North . Leipzig und Zürich , Gebrüder
Hug u . Co. 1 M. Jede Stimme 2

0 P
f
.

Dieſe Kompofition zeigt d
ie eigenartige , für Rind charatteriſtiſche Miſchung von ernſter

Vertiefung und ſentimentaler Seichtigkeit .

4
. Drei Zonftüde von Robert Schumann . Nach den Stizzen und Studien fü
r

Bedal
flügel für Orgel übertragen und zum praktiſchen Gebrauch eingerichtet von Kurt Erbe .

1
. Vivace o
p
. 5
8 , 3
.

2
. Adagio nach o
p
. 5
6 , 6. 3. Moderato nach o
p
. 5
8 , 1 .

Groß -Lichterfelde , C
h
. F. Vieweg . 1,50 M.

N
r
. 3 iſ
t

e
in für d
ie Orgel ungeeigneter Saß . Aber auch d
ie

beiden andern Stücke

müſſen auf der Orgel e
in gut Teil ihrer Lebendigteit einbüßen , da ſie urſprünglich für

den modulationsfähigen Ton des Pedalflügels gedacht waren .

5
. ,,Ehre ſe
i

Gott in der Göhe " . Weihnachtelied für eine oder zwei Singſtimmen mit
Klavierbegleitung komponiert von germ . Kirchner , o

p
. 42. Leipzig , P
.

Pabſt . 80 P
f
.

Für d
ie

Stinderſtube gedacht und geeignet .

6
. Chriſtkindleins Wiegenlieb . Für eine Singftimme mit Klavier (oder Orgel ) tomponiert

von Friß Bubrih jun . o
p
. 7
b
. Leipzig , C
.

Klinner . 1 M.

Dieſes Lied verrät den vornehm empfindenden modernen Muſiter . Nur möchten wir

raten , mit allzu überraſchenden Modulationen ſparſamer zu ſein ; unter dieſer Voraus
ſeßung erwarten wir noch manches Schöne von dem begabten Komponiſten .

7
.

Geiftliche Bieder für Männerchor von ujo Seifert . o
p
. 46. Mit dem Herrn fang '

alles an . 6
.

Val . Seifert , Nr . 3 der nachgelaſſenen Werte : Lobe den Herrn ,

meine Seele . Leipzig , C
.

Klinner . Part . 1,60 M
.
, bezw . 2,20 M
.

Die beſſere von dieſen Motetten iſ
t

d
ie Kompoſition von C
. Val . Seifert . Alle beide

find dem Durchſchnittsgeſchmad unſerer Männergeſangvereine angepaßt .

8
. Brautlied (Gerok ) . Duett für Sopran und Tenor (Bariton ) mit Orgel komponiert

von Konſtanz Berneter . Bayreuth , C
.

Gießel jun . 1,50 M
.

Gemütvoll und packend , vornehm ſtiliſiert und ſanglich . O
b

aber der „erſte Auß "

im Text ſich für das Gotteshaus eignet ?

9
. Choralgeſänge zum Gebrauch b
e
i

häuslichen Anbachten , fü
r

Klavier (Harmonium ) be

arbeitet von G
.

Heidler . Frankfurt a . M
.
, F. Baſelt . 2 Hefte , à 1 M
.

Choralbearbeitungen , deren Rhythmiſierung ausgeglichen " ) , noch mehr aber deren
Harmoniſierung o

b ihrer geſuchten , der Seele der alten Melodien entfremdeten Altords
folgen unſeren Widerſpruch herausfordert .

1

1
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1

1

-

b

1

10. Baterunjer . Motette für gemiſchten Chor von Emil Wagner . Leipzig , Otto Funne .
Part. 1,25 M. , St. à 25 Pf .
Eine gedantenreiche , tontrapunttlich gediegen gearbeitete und langvolle Mottete, welche

beſſeren Chören empfohlen werden tann .

1
1
.

Ainderlieder für eine Singſtimme mit Klavierbegleitung komponiert von Karl Schotte .

Heft I. Hildesheim , Muſitverlag ,Sildeſia " . 1,20 M.
Der Direttor des Fildesheimer Konſervatoriums gibt uns hier ganz reizende Sachen ,

die wirklich nicht von allen „ Kinderliedern “ kann das geſagt werden kindlich emp

funden ſind , ohne den feinfühligen , gereiften Muſiter zu verleugnen . W. H
.

1
2
.

Von Friß Lobrich jun . ſind im Verlag von Leudart - Leipzig zwei befte für
Drgel erſchienen . o

p
. 1
3 , 3 Stüde ( ie 1,20 M
.
) , d
ie

alle drei zeigen , daß der junge Meiſter

fein Inſtrument genau tennt und etwas zu ſagen h
a
t
. Für mich iſt das feinſte das Trio

von N
r
. 3 ( Scherzo ) , das zeigt , wie im einfachſten Choralſaß originelle und geiſtreiche

Wendungen ſteđen können . o
p
. 2
0
.

Introduktion und Baſſacaglia gebührt das Präditat
glänzend , figurativ und harmoniſch enthält das Wert Prachtvolles .

1
3
.

Im gleichen Berlag erſchienen ,,Geiftliche Sieber und Gefänge " von Alerander
Winterberger (mit Orgelbegleitung oder Bianoforte ) . Dieſelben ſind im einfacheren Stil
gehalten und ſtellen d

e
r

Ausführung teine Schwierigteiten entgegen .

1
4
.

Wechſelnd ſind d
ie

Stücke von Ferm . Ernſt Roch ( im gleichen Verlag ) . o
p
. 4 ,

eine Partita im alten Stil , bewegt ſich in recht ausgelaufenem Kontrapunkt . — Intereſſanter
und klanglich reizvoll find des gleichen Verfaſſers o

p
. 1
1 , Zwei geiftliche Gefänge , beſonders

Nr . 2 ,,Urlicht " .

1
5
.

Edel und ſchön ſowohl klanglich wie auch in de
r

tompoſitoriſchen Arbeit ſind d
ie

„ Frauenchöre " von Ernft Graf o
p
. 1
8
u . ( je 2 Sefte ) .

1
6
.

Von dem berühmten Komponiſten des Evangelimannes , von Serm . Kienzl , find

für Harmonium zwei prächtige Stücke erſchienen ( Paftorale und Albumblatt , Leudart
Leipzig , 1,20 M

.
) . Beide im Andantecharakter ſind voll feiner harmoniſcher und melos

diöſer Wendungen . R
.

V.

1
7
.
„Mar Seſſes Deutſcher Muſtler - Kalender für das Jahr 1912 “ , 2
7
.

Jahrg . , mit
Porträts und Biographien Guſt . Mahlers und Fel . Mottls . Preis in einem Band

2 M. , in zwei Teilen (Notiz- und Adreßbuch getrennt ) 2 M
.

Leipzig , Mar Heſſes
Verlag .

Wie immer bringt auch der vorliegende 2
7
.

Jahrgang e
in

reiches ſtatiſtiſches und

chroniſtiſches Material über das geſamte Muſitleben Europas , mit peinlicher Genauigreit
geprüft und ergänzt , u . a . einen ſorgfältigit zuſammengeſtellten Muſiter - Geburts- und

Sterbetalender , ei
n

Notizbuch bezw . einen Stundentalender für alle Tage des Jahres , ei
n

Verzeichnis der größeren deutſchen Orcheſter , ei
n

ſolches der Opern- und Operettenbühnen ,

die Lebensdaten aller namhaften Stomponiſten , ſowie einen längeren , ſehr intereſſanten

Artitel „ Stirbt d
ie Kunſt “ aus d
e
r

Feder des Muſitſchriftſtellers Dr. Karl Mennide , d
e
s

weiteren Biographien über Guſt . Mahler und Felix Mottl nebſt einer Würdigung ihres
Schaffens (aus gleicher Feder ) . Das Adreßbuch mit den genauen Anſchriften der aus .

übenden und ſchaffenden Tontünſtler , Muſitſchriftſteller und Referenten , Konzertbureaus uſw.

in allen bedeutenden Städten in Deutſchland , Öſterreich -Ungarn , der Schweiz , Luxemburg ,

den Niederlanden , Belgien , Dänemart , Norwegen , Schweden , Rußland und der Türkei

( insgeſamt ca
.

400 Städte auf 350 Drudſeiten - ca 30000 Adreſſen ) erhöht den Wert
dieſes Muſitalmanachs um e

in

bedeutendes . Ein ſeparater Anhang : „ Die muſittechniſchen

Kunſtausdrüđe , ſowie deren Verdeutſchung und Erläuterung “ von Karl 2. Seidenreich ,

6
7 S
.

ſtart , dürfte diesmal als willkommene Beigabe begrüßt werden .

1
8
.

Bezold , G
.
( Detan in Kirchheim unter Ted ) : Weihnachtslied „ 8
u

Bethlehem im Stalle
ein Kind geboren war " . Waiblingen , G
.

Stürner .

Mit einer ſo charaktervollen wie lieblichen Weiſe h
a
t

uns d
e
r

vom Württembergiſchen

Stirchengeſangverein wohlbekannte Sänger wieder beſchentt ; berechnet auf eine Singſtimme

1
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3

,

mit Violine und Klavier , unſchwer und volkstümlich gehalten , wird das ſchöne Lied zum
heil . Chriſtfeſt mit Freude geſungen werden .

1
9
.

Der Paftor al8 Biturg . Äſthetiſch - liturgiſche Betrachtungen von P
.

G
.

Sydow .E
.

Gütersloh , C
.

Bertelsmann . 8 ° . 5
9 S
.

1,20 M.
Das praktiſche , überſichtliche Büchlein verrät guten Takt fü

r

das , worauf es be
i

tirch ,

lichem Handeln ankommt ; es gibt geziemende Ratſchläge und geißelt d
ie

vielen Un
gehörigkeiten , welche in de

r

Praxis begegnen tönnen und wirklich begegnen , ſcharf und
geſchidt .

2
0
.

Weihnachtsalbum für Orgel . Eine Sammlung von 5
0

neuen Originalkompofitionen ,

herausgegeben bon A
.

301. Monar , o
p
. 45. Baderborn , Junfermann . 5 M.

Enthält 5
0 Nummern , meiſt a
n

d
ie

alten klaſſiſchen Kirchenlieder ſi
ch

anſchließend ,

6 für Advent , 32 für Weihnachten und für Feſte nach Weihnachten , teils von dem auf

dieſem Gebiete ſehr bewährten Verfaſſer ſelbſt , teils von anderen Autoren , in edler Auss
führung , meiſtenteils nicht ſchwierig , durchaus von dem Gedanken d

e
r

Ausführung beim

Gottesdienſt , oder a
n

deſſen Schluß zum Ausgang , getragen . 1
2

freie Orgelſtücke

( Paſtorale , Solo für Klarinette oder Oboe , Solo für Flöte , Trio u . a . ) ſind noch beis
gegeben , dazu Vorſchläge für Regiſtrierung . Der Herausgeber betont , daß , wenn während
des Gottesdienſtes e

in

Lied geſungen worden iſ
t , es fic
h

empfehlen müſſe , dasſelbe ſpäter

oder am Schluß in einem freien Orgelſtück noch einmal durchllingen zu laſſen und ſo

wiederholt einzuprägen . Darin hat er gewiß recht .

2
1
.

Geſchichte d
e
r

Neujahrsfeier in d
e
r

Kirche von Dr. Friş Bünger , Lic . theol .

Göttingen 1911 , Vandenhoed u . Ruprecht . 151 S
.

4 M.
Intereſſant , gründlich und tüchtig . Einſtweilen genannt .

22. Erinnert ſe
i

a
n

den amtlichen Entwurf eine Württembergiſchen Geſangbuch

(Stuttgart 1911 ) , einen entſchiedenen Fortſchritt in textlicher und muſikaliſcher Hinſicht ;

nur können wir uns für deſſen Notendruck nicht begeiſtern , welcher unſchön ausſieht und

in Wirklichkeit nichts erleichtern wird . Sehr gut iſ
t

der Entwurf eines neuen Geſang :

buch für Pommern ( Notenausgabe ) . Dortmund 1911 , Druck von W
.

Crüwell . 810 S
.

Den Umfang würden wir beſchrănten .

23. Gloria in excelsis Deo für vier Soloftimmen und gemiſchten Chor mit Begleitung

von Blasinſtrumenten , Bauten und Orgel oder Orgel allein . Komponiert von Hans

Hiler , o
p
. 1
2
.

Leipzig , Babſt . Part . 2,50 m . Chorſtimmen ( à 3
0 B
f
. ) 1,20 M
.

Inſtrumentalſtimmen ( --
-
) 1,50 M
.

2
4
.

Mufik und Biturgie , darunter beſonders alte Manuſkripte , ſeltene Drucke d
e
s

1
6
.

Jahrhunderts 2
c
. Matalog von Karl W. Hierſemann , Leipzig , Königsſtr . 29. 1911 .

74 Seiten .

Chronik

1
. Franz sifat al8 komponiſt eine Arbeiterchore . Nur ganz wenigen dürfte e
s

bekannt ſein , daß auch Franz Liſzt , der ausgeſprochene Liebling und Freund fürſtlicher

und hochariſtokratiſcher Perſönlichkeiten , ſein reges Intereſſe a
n

den Bewegungen der 48er

Jahre durch d
ie Kompoſition eines Arbeiterchores betundet hat . Die Stompoſition iſ
t für

Baßſolo und Männerchor . A
n

d
ie

Öffentlichteit iſ
t

ſi
e

bisher noch nicht gelangt , wohl

aber verwahrt das Liſzt -Muſeum in Weimar das Manuſkript des Chores , deſſen Ver

öffentlichung ſeiner Zeit unterblieb , weil d
ie

Zeitumſtände , nach Franz Liſzts eigner

Niederſchrift , „ einen ganz abnormen Kommentar zur Arbeiterfrage lieferten und e
s ſo

zwedmäßiger erſcheinen ließen , d
ie Bublitation dieſes Arbeiterchors aufzuſchieben . “ Der

Chor wird jeßt durch d
ie Verwalter des ſchöpferiſchen Nachlaſſes Franz Liſzts , Breittopf u .

Härtel in Leipzig , veröffentlicht werden .

11
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1

2. Die Donwortmethode . Der Leipziger Geſanglehrer Guſtav Borchers iſ
t

von

d
e
r

Stadt Braunſchweig berufen worden , di
e Einführung der Tonwortmethode von Karl

Eiß , ergänzt durch ſeine eigene Stimmbildungspraxis , in di
e

ſtädtiſchen Schulen Brauns
ſchweigs durch einen vierzehntägigen Kurſus für d

ie dortigen Schulgeſangslehrer einzus

leiten . Die Kgl . Sächi . Behörden haben den dazu erforderlichen Urlaub bereitwilligſt

erteilt . Borchers war d
e
r

erſte Geſanglehrer , d
e
r

fü
r

d
ie

Tonwortmethode aus voller

Überzeugung in größerem Umfang eintrat . Anfangs von den Geſangsmethoditern ſtart

befeindet , führte e
r

d
ie

Tonwortmethode im Jahre 1900 in ſeinen Geſangunterricht in de
r

Nitolaiſchule zu Leipzig e
in , errichtete 1902 d
ie überhaupt erſten „ Ferienturſe für Chor

dirigenten , Schulgeſanglehrer und -lehrerinnen “ in Leipzig , di
e

ſeit 1910 den Univerſitätss

turſen in Jena angegliedert ſind , und warb durch ſeine auch im Winter in Leipzig e
r

teilten Kurſe ſo viele Tonwortfreunde , daß nunmehr bereits annähernd eine halbe Million

Schultinder im Tonwort unterrichtet werden , ja daß weitere Tonwortkurſe in Würzburg

(durch ſeinen Schüler R
.

Heuler ) errichtet werden konnten . Dieſe Tatſachen ſind der beſte

Beweis für d
ie Richtigteit der in der Tonwortmethode wirtſamen Ideen ( 1. Karl Eiß ,

Bauſteine zum Schulgeſangunterrichte und 6
.

Borchers , Übungsſtoff , Leipzig , Breittopf

u . Särtel ) .

3
. Das 32. Airchengeſangfeſt für Heſſen hat a
m

2
8
.

Mai in Hungen (Wetterau )

ſtattgefunden , der 23. deutſch evangeliſche Kirchengeſangvereinstag am 2
.

u . 3
. Ott . in

Hannover , das Württembergiſche Kirchengejangfeſt a
m

7
.

u . 8
.

Okt. in Kirchheim unter

Teck ( a
m Vorabend 6 1/
2

Uhr liturgiſcher Abendgottesdienſt , am Haupttage Feſtgottesdienſt

unter Mitwirkung von 1
2

Chören ) . Ein kleineres Orgellonzert im Saale der Steins
meyerſchen Hof - Orgel- und Harmoniumfabrit wurde am 3

. Sept. in Dettingen von Muſit
direttor Trautner gegeben : Präludium und Fuge d -moll von Bach . Drei Choralvorſpiele

von Brahms und Reger , Sonate Nr . 4 a -moll o
p
. 9
8

von Rheinberger . Nürnberg :

Totenmeſſe von Berlioz . Haydn's „ Schöpfung " . Demnächſt Missa solemnis .

4
. Franz Liſzt iſ
t

am 31. Juli 1886 in Bayreuth verſtorben . Sein Vater , von

Beruf Rechnungsoffiziant , führte ihn e
in in di
e

Geheimniſſe der Muſe . Im 9
. Jahre

ſpielte Liſzt bereits öffentlich und erregte ungeheures Erſtaunen . Später erweiterte e
r

ſeine Studien in Wien und Paris . Nach wiederholten Abſtechern nach England zog er

nach Genf zurüd , woſelbſt e
r

in d
e
r

Stille ſeine Studien vollendete . Hierauf machte er

große Kunſtreiſen , di
e

ſeinen Weltruhm begründeten . Endlich ließ e
r

ſich a
ls Hofkapell

meiſter in Weimar nieder , woſelbſt e
r

d
e
r

Mittelpunkt eines „Wagner “ - und „ Berlioza
Kreiſes wurde . Zehn Jahre ſpäter reiſte er nach Rom und ließ ſich in e

n geiſtlichen

Stand aufnehmen , ſiedelte ſpäter nach Beſt über , woſelbſt e
r

a
n

der neugegründeten

Kgl . Ungariſchen Muſitakademie a
ls

Präſident funktionierte . Seine Werte wiederſpiegeln

zweierlei : Aus d
e
n

jüngeren Jahren gingen ſeine genialen Klaviertompoſitionen hervor ,

worunter auch d
ie Ungariſchen Rhapſodien . Später lenkte d
e
r

Meiſter d
ie Tonkunft in

ganz neue Bahnen ; e
r

ſchuf Großartiges . Wer kennt nicht d
ie

Orcheſterſtücke : Taſſo , di
e

Hunnenſchlacht , Orpheus 2c . , doch in den „ Fauſt “ - und ,, Dante “ -Symphonien entwickelte

e
r

ſeine höchſte Kraft und brachte dieſelben in den tirchlichen Kompoſitionen , in den zwei
Oratorien : „ D

ie

heilige Eliſabeth “ und im „ Chriſtus “ zum formvollendetſten , idealſten
Abſchluß

5
. Augsburg . An der Prüfung für Lehrerinneu der Mufit beteiligten ſi
ch

4
8 Kan ,

didatinnen , von denen ſi
ch

1
9

im Klavierſpiel , 12 in Geſang und 1
7

im Biolinſpiel prüfen

ließen , und von denen 2
5

d
ie

erſte , 20 di
e

zweite und 3 d
ie

dritte Note erhielten . Die

außerordentlich ſtarte Beteiligung dürfte ſi
ch daraus erklären , daß dieſe Prüfungen heuer

zum leßten Mal an den Sißen der A. Kreisregierungen ſtattfanden und tünftig a
n

den

K
.

Muſitſchulen in München und Würzburg abgehalten werden . Die Heurige Prüfungs

rommiſſion beſtand aus den Serren Kreisſchulrat Hofmiller a
ls

Vorſißendem , Domtapell

meiſter Deder -Augsburg und Seminarlehrer Niggl -Bauingen .

1



Muſikbeigaben .

1. Auf Advent .
( Bjarm 24, 7--10 .)Friſch. Julius Abel.

Machet d
ie T
o
- re weit und d
ie Tü -ren der Welt hoch , daß der N
ö
-nig der

DEC

�
borto

E
h
-ren , der K
ö
-nig der E
h - ren ein - zie h
e
. Wer iſt der

a

Wer iſt der - ſe
l
- be

tha

ren ? Wer iſ
t

derfe
l
- b
e , wer iſ
t

der - ſe
l-

b
e K
ö - n
ig

der Eh
Wer iſ

t ,

р

Rö -nig ,

> P

Wer iſ
t

der - ſe
l
- be

fEtwas langſamer.ff

ſel - be , wer iſ
t

der - ſe
l
- b
e Mönig der Eh

Wer iſ
t ,

ren ? 1
. E
s

iſ
t

der Herr ,

2
. Es iſ
t

der Herr

d
o

> P

K
ö - nig ,

Beilage zur „Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſir .

Güterslob , C
.

Bertelsmann .

1911 , Nr . 11 .



�
1. ſtart und mäch- ti

g ,

2
. Ze - ba oth

e
s

iſ
t

der Herr , mäch - ti
g , im Streit ;

e
s

iſ
t

der Herr ze ba oth ;

e
s iſ
t

der Herr

e
s iſ
t

der Serra

� -Z

die 2 Tempo Imo .

1
.

ſtark und mächtig , e
s

iſ
t

der Herr ,mäch - ti
g

im Streit ! [ D
.
C
.
)

2
.

ſtark und mächtig , e
s

iſ
t

d
e
r

Herr Z
e ba oth ! .

ho

E
r
iſ
t

der S
tö -nig der

Er iſ
t

der Rö - nig der Eh - re
n
,3

E
r

iſ
t

der M
ö
- nig der E
h
- ren ,

e
p

iſ
t

der R
ö
- nig der

Eh - re
n
, er iſ
t

der M
o
- nig der E
h
- re
n
,

e
r iſ
t

der N
Ö - nig der E
h - ren .

�
Eh - cen , der Eh - ren . E

r

iſ
t

der A
ö
- nig , der Kö - nig der

e
r

iſ
t

der N
Ö - nig der E
h - ren .

Bewegter.

�
Eh - ren , der Eh ren ! E

r

iſ
t

der N
Ö - nig ber E
h
- re
n ,



#
er iſ

t

der R
ö
- nig der E
h
- re
n
, e
r

iſ
t

der S
B - nig der E
h ten !

01

Aus den wiederholt angezeigten ,, Stirchlichen Feft geſängen für gemiſchten
Chor . Tomp .von Ful . Åbel , " Vorſtand des Evang . 1. -Geſang -Vereins fü

r

Württems
berg . Verlag des Vereins . C

.

Günther in Waiblingen . 16 S
.

5
0 P
f
.

2
. Krippfein , o Meihnachtskripplein .

Urſprung unbekannt.

Empfohlen ſe
i

d
ie

treine , geſchickte Sammlung ,,Weihnachtschöre für drei Frauen- oder
Kinderſtimmen “ , der wir Nachſtehendes entnehmen . Bon T

h . Goldſchmid . Winterthur ,

Depot der Evang . Geſellſchaft . 50 Big .

2 3 2

1
. Stripp - lein , o Weih -nachtstripp - lein , dich hat uns Gott g
e
- bau - et ,

2
.

D
u

biſt d
ie Gna - den - hül , le , die mir den Schaß um - ſchlie- B
e
t
,

3
. Aripp -lein , o Weih -nachtstripp - lein , d
a
- ri
n

der Wel - te
n

4
. Je - ſu , der in d
ie Arip - p
e

zu uns her s a
b
= g
e
- kom -men
Še - gen ,

3
8

L

du1
.

froh dich mein Herz a
n - ſchau

2
.

den mei - ne Sees , le grü

3
. un- ſer Heil hat g
e le

4
.

und dann das Kreuz g
e
- nom -

e
t , biſt das Him-mels - bet - ter

Bet , d
u

biſt das Ret - tungs - ſchiff-lein ,

g
e
n
, d
u

biſt das Wun - der - ze
i
- chen ,

men , zieh uns durch Kreuz nach ben ,D =

�

3 . as1
.

da s rin Ma ri S
e
- gen , Chriſt -kind - lein hat g
e
- le gen .

2
.

das kann gen H
im -mel tra - ge
n
, o
b

auch d
ie Wo - ge
n

ſchla - g
e
n
.

3
.

das mit dem Areuz zu - ſam- men aus -löſcht der Höl - le Flam- men .

4
.

daß wir aus Not der Er - den re lig wers den .all mö - gen



3. An der Krippe.
Aus Schemellis Geſangbuch 1736 .

Bezifferter Baß von Seb. Bach.
Bierſtimmiger Saß von W. Herold.

poco ritard .
Mäßig .

FC

1. Ich ſteh an dei - ner Trip pe hier, 0 Je - ſu, би mein
2. Da ic

h

noch nicht g
e bo - ren war , da biſt d
u mir ge

3
. Ich lag in ti
e
- fer To - des -nacht , du wur - deſt mei = ne

4
. Ich ſe - he dich mit Freu - den a
n und kann nicht ſatt mich

Big C

poco ritard .

a tempo.

IT
T
N

s1
.

Le - ben ! Ich kom -me , bring und ſchen

2
. bo - ren und haſt mich dir zu e
i

3
. Son - ne , die Son - ne , die mir zu

4
.

ſe -hen ; und weil ic
h

nun nichts wei

9 :

ke dir , was d
u

mir haſt ge
gen gar , eh ic

h

dich kannt , er

gebracht Licht , Le - be
n
, Freud und

terkann , bleib ic
h

a
n - be - tend

U
L

a tempo.

1
. ge- ben . Nimm h
in , es iſ
t

mein Geiſt und Sinn , Herz , Seel und Mut ; nimm

2
.

ko - ren . Eh ' ic
h

durch dei - ne Hand g
e
- macht , da hat dein Her - ze

3
. Won - ne . O Son - ne , die das ſchö- ne Licht des Glaubens in mir

4
.

ſt
e - hen . O daß mein Geiſt e
in Ab -grund wär und mei - n
e Seel ein

2
3

V. 1-3 . V. 4. ritard .

=1
.

a
l
- le
s

h
in , und laß dir's wohlge

2
.

ſchon be- dacht , wie du mein wol - le
ſt

3
.

auf - g
e
- richt , wie ſchön ſind d
e
i
- n
e

4
.

wei - té
s

Meer , daß ich dich

fal len .

wer- den .

Strah - Ien .

möch - te fa
i

jen !

ritard .
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Siona.
Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufik .

:

Inhalt: 23
.

deutſcher evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag in Hannover (W.Herold ) . –

Gedanken und Bemerkungen . Liturgiſches von alten Pergamenten ( V
.

Hertel ) .

Literatur . Chronit . Einladung zum Abonnement . Muſikbeigaben : Gloria in ex

celsis Deo . Antiphon für Weihnachten . Breis , Lob und Herrlichteit (Sequenz ) .

Uns iſ
t

e
in Kind geboren ( Baul Schärf , dreiſtimmig ) . – Laßt uns alle fröhlich ſein .

Silveſter und Neujahr : Jeſu , Jeſu , du biſt mein ( S
.

Bach ) .

-

Mbhandlungen und Aufſäke .

23. deutſcher evangeliſcher Kirchengeſangvereinstag

in Hannover .

Schon früher einmal , es war im Jahre 1894 , tagte der Evangeliſche
Kirchengeſangverein in der vornehmen , alten , niederſächſiſchen Hauptſtadt .

Seitdem war Hannover Großſtadt geworden . Trokdem - und gerade des
halb wollte und ſollte der Einladung des Provinzialverbandes dorthin Folge

gegeben werden . In d
ie harte Arbeit das Ausruhen a
n heiliger Stätte , in

d
ie

oberflächliche Äußerlichkeit das ftille Befinnen auf d
ie Welt d
e
r

Inners

lichkeit , d
ie heilige Mufit ! " Das war d
ie Loſung . Sie klang nicht vers

geblich ; e
in

reicher Gewinn der Tagung wurde d
ie Antwort . Leben und

Arbeitsfreude regte ſi
ch

ſchon in de
r

einleitenden Sibung d
e
s

Zentralausſchuſſes

( 2
. Dkt . vorm . 10 Uhr ) . Zahlreiche Kirchenbehörden , die theologiſche Fakultät

Göttingen , d
ie

meiſten Landes- und Provinzialvereine hatten ihre Abgeordneten

geſandt . S
o

läßt fi
ch hoffen , daß Anregung und Befruchtung des kirchlichen

und gottesdienſtlichen Lebens auch wieder hinausgetragen wurde in d
ie

deutſchen Saue . Ein ermutigendes Bild des Wachstums gab der Bericht

des Zentralausſchuſſes , erſtattet von deſſen Vorſißendem , Prälaten D
. Flöring

Darmſtadt . 200 Kirchenchöre find im Leßten Fahre neu gewonnen worden .

In Mecklenburg hat ſich e
in Landesverein gebildet , und der Weſtpreußiſche

Bund ſchloß ſich dem deutſchen Verein a
n , der nun rund 2400 Chöre zählt

mit mehr als 100 000 Sangeskräften . Beſonders hervorgehoben wurden d
ie

herzlichen Beziehungen zu dem ſchweizeriſchen Verein , dem Verband deutſcher

Organiſten und Chordirigenten , der Neuen Bachgeſellſchaft , ſowie das Wohl

wollen der Kirchenbehörden , von welchen d
ie

meiſten ſogar namhafte
finanzielle Beihilfen leiſten . Freilich wurden auch manche Wünſche
laut , d
ie größere Opferwilligkeit der einzelnen Chöre begehrten .

Geklagt wurde vor allem auch über ungenügendes Intereſſe gegenüber den
19
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M

Feſtberichten und dem Korreſpondenzblatt . Es wirkt eben d
e
r

alte deutſche

Fehler auch auf dieſem Gebiet d
ie Neigung zur Eigenbrödelei , zum

Provinzpartikularismus . Eine ſtärkere Zentraliſierung vor allem der litera

riſchen Arbeit erſcheint immer dringender a
ls notwendig ; z . B
.

mag d
ie

Gründung neuer Zeitſchriften und Organe augenblicklich irgendwo a
ls

Bes

dürfnis empfunden werden , ſo bedenkt man dabei nicht , welchen Schaden man
alten , längſt bewährten Unternehmungen dadurch zufügt und wie man ſo die

Leiſtungsfähigkeit d
e
r

liturgiſchen und kirchenmuſikaliſchen Beſtrebungen im

ganzen herabdrückt . Nach der Rechnungsſtellung wurde d
ie bisherige Vor

ſtandſchaft des Zentralausſchuſſes wiedergewählt : Prälat D
. Flöring - Darms

ſtadt , Sup . D
.

Nelle -Hamm und Profeſſor der Theologie D
.

Smend -Straßburg .

Dankbar gedachte man der abweſenden Freunde und bewährten Führer : D
.

Gpitta -Straßburg , der als Ehrengabe eine Sammlung vierſtimmiger Chöre
von Heinrich Schüß überreichen ließ ; D

.

Herold -Neuſtadt a . Aiſch , Stadt
pfarrer Abel -Waiblingen , Archidiafonus Lüpfe -Cammin , die durch Telegramme
begrüßt wurden . Ein wehmütiges Gedenkwort galt dem verſtorbenen hervor
ragenden Kirchenmuſiker Bartmuß - Deffau . Die ſeit langer Zeit (beſonders

auch durch unſere Zeitſchrift „Siona “ ) gepflegten verſtändnisvollen Beziehungen

zum Ausland fanden ihren greifbaren Ausdruck in der wertvollen liturgiſchen

Arbeit , welche der perſönlich anweſende Paſtor Atard aus Trehörna ( in

Schweden ) übergab . E
s

ſind dies Vorſtudien zu einem dortigen Veſperale .

Der freundliche Leſer wird a
n

dieſer Stelle einen kleinen Erkurs zu den

ic
h

wediſchen Kyrkosangens Vaenner (Freunden des Kirchengeſangs )

gern mitmachen . Wie b
e
i

uns in Deutſchland , ſo bedeutete auch in Schweden
der Rationalismus a

m Beginn des 19. Jahrhunderts nichts anderes als eine

ſeichte , unter dem Schein einer Verbeſſerung fi
ch

einſchleichende Mißachtung

oder Verſtümmelung der alten liturgiſchen und kirchenmuſikaliſchen Schäße .

Davon zeugte das 1819 herausgegebene Choralbuch , w
o

d
ie

alten , ſchönen

Melismen weggeſchnitten und d
ie Rhythmen ausgeglichen waren . Auch das

Kirchenhandbuch , das b
is

1894 offizielle Geltung hatte , ließ zu wünſchen

übrig ; und beim ſog . Hochmeſſegottesdienſt war kein Raum weder für Hymnen

noch für mehrſtimmigen Chorgeſang , den man als katholiſierend verwarf . Da
griff eine hervorragende Perſönlichkeit e

in , der Pfarrer in Torſtuna b
e
i

Upſala ,

jekt Propft D
.

Richard Norén . Seine Broſchüre „ In der Kirchengeſangs
frage " ( 1890 ) , ſeine ausgezeichneten Arbeiten : 1. Ausgewählte Choräle in

altrhythmiſcher Form " (Mitarbeiter war Muſikdirektor J. Morén in Stock

holm ) , deren Einleitung namentlich auf d
ie rhythmiſche Theorie von R
.

Weft
phal ſi

ch ſtüßte , und 2
.
„Die neuere kirchengeſanghiſtoriſche Forſchung und

ihre Bedeutung fü
r

d
ie Hebung d
e
s

gottesdienſtlichen Lebens “ entwickelten e
in

neues großzügiges Programm für geſunde Reformen auf dieſem Gebiet . Als
gewandter Braktiker verſtand Norén , nach deutſchen Muſtern d

ie

alte luthe
riſche Veſper wieder ins Leben zu rufen , eine Gottesdienſtform , welche ſehr
populär und überaus förderlich für die Erneuerung des altrhythmiſchen

Pſalmengeſangs geworden iſ
t
. Nun tamen auch d
ie

Früchte d
e
r

eifrigen

N
M
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Tätigkeit des Profeſſors Byſtröm und des Bibliothekars Klemming an den
Tag , welche beide mittelalterliche ſchwediſche Hymnen neu herausgegeben und
auch ſonſt die Renntnis der großen kirchenmuſikaliſchen Vergangenheit zu vers

breiten verſtanden hatten . 1892 wurde zu Fönköping aus den verſchiedenen

Stiftsvereinen e
in

ſchwediſcher allgemeiner Kirchengeſangverein gegründet , deſſen
erſter Vorfißender der Biſchof von Strängnäs , Dr. Udman , wurde . Propft

Norén und Direktor Morén gaben vortreffliches Material für Matutin und
Veſper heraus . Die Zeitſchrift „Kyrkosangen “ wurde von Pfarrer Guſtav
Lundblad begründet und redigiert ( 1904 wurde ſi

e durch Kult und Runft "

erſett ) , die in vier großen Vierteljahrsheften neben der Kirchenmuſik und

Liturgie auch d
ie

Baukunft und d
ie Paramentif behandelte , leider aber wegen

finanzieller Schwierigkeiten ihr Erſcheinen einſtellen mußte . Die teilweiſe

vorhandene Gegnerſchaft des ſchwediſchen Organiſten- und Kantorenvereins

(1901 ) wurde durch vertrauensvolle Zuſammenarbeit beider Verbände ſchließlich

beſeitigt . Epochemachend wirkte das altrhythmiſche Choralwerk des genialen

Kontrapunktikers Johannes Lindegren . Mit nachhaltigem Erfolg waren tätig
die Pfarrer E

.

Fredlund und D
.

Rudin (den Leſern der „Siona " durch

Mitarbeit bekannt ) . 1901 in erſter , 1903 in zweiter Auflage erſchien das

Choralbuch des R.-G.-V. Zur Zeit iſ
t

e
in neues Geſangbuch im Werden

und ein neues Landes - Choralbuch wird ſich auf der Grundlage des Vereins

choralbuches erheben . Vorſikender d
e
s

Geſangbuchkomitees if
t Biſchof Dr.

Eklund von Karlſtad . Zu der offiziellen neuen Mufit zur Meffe , di
e

ein
geführt und mit reichem Lob anerkannt wurde , ſollen nun e

in eigenes Sym
narium und e

in eigenes Vefperale treten . Gott ſegne alle dieſe Arbeit und
grüße die Freunde im hohen Norden !

Nun zurück nach Hannover ! Ein gründliches , von reifer Sach- und
Menſchenkenntnis zeugendes Referat gab Pfarrer Glebe - Bochum über
die kirchenmuſikaliſche Ausbildung und Fortbildung der
Pfarrer . Um der baldigft erſcheinenden Dentſchrift nicht vorzugreifen , b

e
s

gnügen wir uns mit der teilweiſen Angabe der Leitfäße , um welche fich das
Referat und d

ie Diskuſſion gruppierte .

M

Ausbildung .

9
. Von den einſt ſo zahlreichen Singeſchulen unſerer Kirche find nur

noch einige wenige übriggeblieben . Darum muß um ſo dringender gewünſcht

werden , daß jeder Gymnaſiaſt , der Theologie zu ſtudieren beabſichtigt , e
in

Inſtrument gründlich erlerne , ſo ſchwer e
s ihm b
e
i

dem heutigen Sportbetrieb

auch werden mag , und zwar in erſter Linie das Klavierſpiel a
ls Vorbedingung

zum ſpäteren Orgelſpiel wie zur allgemeinen muſikaliſchen Bildung .

10. Erfreulicherweiſe ſchenkt gleich anderen deutſchen Kirchenbehörden der

preußiſche E
v
. D.-R.-R. d
e
r

kirchenmuſikaliſchen Bildung d
e
r

Kandidaten a
u
f

den Predigerſeminaren und während des Lehrvikariats erhöhte Beachtung und

unterwirft alle im Eramen pro miniſterio einer Prüfung in der Renntnis
der gebräuchlichſten Choralmelodien und der Fähigkeit , ft
e

anzuſtimmen " .

19 *
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Einige Konſiſtorien wünſchen b
e
i

der Meldung zu den theologiſchen Prüfungen

einen Bericht über d
ie Art und das Maß der empfangenen tirchenmuſikaliſchen

Vorbildung . Adein ſchon auf der Univerſität muß den jungen Theologen
eine auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende , ſorgfältige praktiſch -muſikaliſche
Erziehung zuteil werden , wenn d

ie

Kirche eine fü
r

ihre hohe Aufgabe plan

mäßig vorbereitete Jugend empfangen will .

11. Je überwältigender der Eindruck if
t , den unſere theologiſche Jugend

von der großen muſikaliſchen Vergangenheit unſerer Kirche erhält , um ſo trafts

voller wird in ih
r

d
ie Hoffnung auf eine beſſere Zeit aufleben , um ſo freudiger

der Eifer erwachen , fie mit herbeiführen zu helfen .

12. An den Meiſterwerken firchenmuſikaliſcher Kunſt der klaffiſchen , aber
auch der vorreformatoriſchen und der gegenwärtigen Zeit werde unter Auf
zeigung des noch heute Lebensfähigen in den geſchichtlichen Erſcheinungen das

mufitaliſche Hören , Empfinden und Urteilen geübt , Sinn und Geſchmack zumal
für Gemeindelied , Orgelſpiel und Chorgeſang gebildet .

13. Lebhafter , anſchaulicher und fruchtbringender geſtaltet fich d
ie Unters

weiſung , wenn man mehr als bisher den Monolog durch den Dialog erfekt

und zum geſprochenen Wort ſpielend und fingend Beiſpiel und Gegen

beiſpiel fügt .

1
4
.

Im Mittelpunkt und a
n

der Spiße der kirchenmuſikaliſchen Eins
führung ſtehe das Geſangbuch , weil e

s mit ſeinen tauſendfältig bewährten

Zeugniſſen urſprünglichſten , friſcheſten und kräftigſten Glaubenslebens und

ſeinen , Weſen und Wirken der beſten unſerer Tonmeiſter je und je befruch

tenden Weiſen den jungen Theologen nicht allein in ſeinem Seelenleben religiös

bereichert , ſondern auch in ſeiner künſtleriſchen Haltung und Entfaltung nach

der redneriſchen wie muſikaliſchen Seite h
in in unvergleichlicher Weiſe feſtigt

und fördert .

15. Soll unſere ſtudierende Fugend zu liturgiſchem Denten und tirchen

muſikaliſcher Selbſttätigkeit erzogen werden , ſo iſ
t

unerläßlich längere ( in

Straßburg vier Semeſter dauernde ) Teilnahme a
n

einem homiletiſch -liturgiſchen

Seminar mit regelmäßigen Seminar -Gottesdienſten , in denen der Student ſich

a
ls Liturg und Homilet und nach Möglichkeit auch a
ls Organiſt , Chor- und

Solofänger , Dirigent und Kritiker betätigen kann .

16. Mit Recht wird gefordert , daß „unſere Theologen in firchenmuſita

liſcher Hinſicht ſo viel theoretiſche Kenntniſſe fi
ch aneignen , daß fi
e vor

Organiſten und Chordirigenten weder als hilfloſe Opfer , noch als unberufene
Zenſoren daftehen “ . Dann muß aber auch jede Univerſität ihnen d

ie Mög

lichkeit dazu geben , wie denn in vorbildlicher Weiſe Erlangen im S.-S. 1909
durch ſeinen der theologiſchen Fakultät angereihten Muſikdirektor außer Übungen

im Altar- und im Chorgeſang ſowie im Orgelſpiel bot : Theorie der Muſik ,

kontrapunktiſche Übungen , Theorie der Kirchentonarten , das evang . Kirchenlied .

17. In der Vorausſeßung , daß der Studierende Klavier ſpielt , muß ihm
ermöglicht werden , ſich d
ie

Elemente des Orgelſpiels und der Orgelbautechnik

zu eigen zu machen .

I

.
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1
8
.

Zeit und Kraft wird erſpart , Luft und Leiſtung geſteigert , wenn d
ie

Zöglinge nach Fähigkeiten und Fortſchritten gruppiert und etwa ganz Un
muſikaliſche mehr nach der liturgiſchen , die muſikaliſch Begabten aber auch
nach der techniſchen Seite hin gefördert werden .

19. Rein Theologie -Studierender verſäume , einem kirchlichen Geſangverein

anzugehören .

20. Vorbildliche Gottesdienſte ſuche man auf ; denn durch Vergleichung

wird d
ie Erziehung zur Kunſt weſentlich gefördert , Anregung zur Nach

ahmung des Guten und zu
r

Beſeitigung falſcher und unwürdiger Vorſtellungen

gewonnen .

21. Pflege ausſchließlich firchlicher Muſik führt zur Einſeitigkeit ; darum

lerne man möglichſt alle Seiten der guten Muſik kennen und bleibe durch
Aufführungen und Hausmuſik in Fühlung mit ihr .

22. A
n

ſo
g
. Stimmbildungskurſen ſollte jeder Theologe teilnehmen .

23. Angeſichts des reichen Segens , der in muſikaliſcher wie in religiöſer

Hinſicht von dem Kreuzkirchenchor und den Thomanern ausgegangen iſ
t

und

noch ausgeht , iſ
t

d
ie Klage über den faſt völligen Wegfall frommer Stiftungen

und Stipendien zu Zwecken der Kirchenmuſik ſo berechtigt wie d
e
r

Wunſch , es

möchte doch auch unſere Kunft durch Preiſe und Beihülfen gefördert werden .

24. Zuviel fordern wir hiermit feineswegs ; denn was d
ie römiſch

katholiſche Kirche a
n liturgiſch -muſikaliſcher Vorbildung den jungen Geiſtlichen

gewährt , darf ihnen unſere Kirche nicht verſagen .

25. E
s

genügt nicht , daß erſt in der zweiten theologiſchen Prüfung e
in

Nachweis der Kenntnis des Kirchenliedes und der Kirchenmuſik zu erbringen

if
t
. Vielmehr muß ſchon in der erſten Prüfung der Kandidat zeigen ,

daß e
r

ſich bekannt gemacht hat mit dem Kirchenlied nach Wort und Weiſe ,
mit dem Gottesdienſt nach ſeiner Geſchichte , ſeinem Weſen , ſeinem liturgiſchen

Aufbau , ſeiner Kirchenmuſik und wenn möglich auch mit Drgelſpiel und
Drgelkunde .

26. Im Kredigerſeminar iſ
t

mehr noch als auf der Univerſität

Zeit und Gelegenheit zu
r

Vertiefung und Ergänzung d
e
r

kirchenmuſikaliſchen
Bildung zu ſchaffen , insbeſondere tägliches Singen b

e
i

der Morgen- und

Abendandacht a
ls

ſelbſtverſtändlich zu erachten und allen , d
ie Klavier und

Orgel ſpielen , regelmäßiges Üben zu ermöglichen .

27. Die Anziehungskraft des Gottesdienſtes wird erhöht , wenn e
r

zu

ſeiner Zeit Heimat - Färbung zeigt und durch Feier denkwürdiger Tage der
Drtsgeſchichte den o

ft eintönigen Verlauf des gottesdienſtlichen Lebens heilſam

unterbricht . Deshalb werde d
e
r

Seminariſt vor allem vertraut mit dem
Geſangbuch ſeiner Heimat und der Eigenart ihrer Gottesdienſte .

28. Zweifellos gibt e
s viel muſikaliſche Pfarrer , d
ie

der Sache der

Kirchenmuſik gar nichts nügen , und zweifellos können nicht alle Lehrvikare
firchenmuſikaliſch bemährten Pfarrern anvertraut werden . Go müßten alle

nicht auf e
in Predigerſeminar aufgenommenen Kandidaten und Vikare fich

verpflichten , an beſonderen Kurſen (vgl . Nr . 32 ) fich zu beteiligen .
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29. In der zweiten theologiſchen Prüfung ſoll der Kandidat
betunden eine gründliche Vertrautheit mit dem Geſangbuch ſeiner Heimat , und
zwar nicht nur mit der Geſchichte ſeiner Kirchenlieder nach Wort und Weiſe ,

ſondern auch mit der Liturgit derſelben , d . i . ihrem Geifte und ihrer Eigen

art, ihrer Stellung und Verwendung im Kirchenjahr und in der tirchlichen

Feier , nicht minder indes mit dem Text und den muſikaliſchen Teilen aller
gottesdienſtlichen Handlungen .

Fortbildung .

30. Wer etwa ins Amt tritt mit der Einbildung vollendeter tirchen

mufitaliſcher Ausbildung , der wird um ſeine Fortbildung nicht verlegen ſein ,

vielmehr alle vorkommenden Aufgaben in den Rahmen überkommener Formeln
ſpannen und bald mit langweiligen und farbloſen Gottesdienſten ſich und ſeine

Gemeinde den Todfeinden alles geſunden Lebens , der Schablone und dem

Schlendrian , ausliefern .
31. Mit der Übernahme des Amtes hört das Manöver auf und beginnt

d
ie

Schlacht ; wechſelnde , unvorhergeſehene Lagen und Fragen erheiſchen un
unterbrochenes Weiterarbeiten und Weiterſchreiten und rufen e

in geſteigertes

Bedürfnis nach Anregung , Beratung und Austauſch wach .
32. Rurfe für Organiſten , Kurſe für Geiſtliche , am beſten gemeinſame

Kurſe für Organiſten und Geiſtliche erweiſen ſich immer mehr als ſegensreich

und unentbehrlich . Bis d
ie Grundlagen fü
r

eine gemeinſame , einheitliche
Hegelung gewonnen ſind , derfahre man nach Maßgabe der örtlichen Bedürf
niffe und Mittel .

Die Reichhaltigkeit der Theſen rief naturgemäß eine überaus lebhafte

Debatte hervor , an der fi
ch etwa 2
0

Redner in dankenswerter Weiſe , vor
allem zahlreiche Fachmufiter , beteiligten . Das Ergebnis wäre freilich im

einzelnen noch fruchtbringender geweſen , wenn nicht d
ie Erledigung des for

malen Teils der Sißung d
ie verfügbare Zeit ſo ſehr verkürzt hätte . E
s

war
ein weithin verbreiteter Wunſch , fünftig das Referat mehr in den Mittelpunkt

zu rüden , d
ie Formalien auf das Nötigſte zu beſchränken und d
ie geſchäfts

lichen Teile des Jahresbericht nur in der Dentſchrift bekannt zu geben .

Doch ſtörten d
ie Meinungsverſchiedenheiten im einzelnen nicht d
ie Einmütigkeit

in der großen þauptſache . Man begrüßte mit lautem Beifall d
ie verſchärften

Bedingungen der theologiſchen Eramen , von welchen Konſiſtorialrat D
.

Gennrich

Breslau erzählte , z . B
.

daß den ſchleſiſchen Theologen d
e
r

Nachweis eines

zweiſemeſtrigen Beſuchs des firchenmuſikaliſchen Inſtituts zur Pflicht gemacht

if
t
. Man freute fi
ch rückhaltlos , a
ls Prof. D
.

Rühl -Göttingen , der Vertreter

der theologiſchen Fakultät , den Theſen zuſtimmend , ſeine erfreulichen Er
fahrungen auf dieſem Gebiet berichtete , und Prof. D

.

Smend -Straßburg e
r

zählte , daß im Elfaß jeder vom Examen zurückgewieſen wird , der nicht vier

Semeſter tirchenmuſikaliſche Übungen mitgemacht hat und Belege dafür bringt .

Unter allſeitiger Teilnahme klagte Organiſt Buffe -Magdeburg über d
ie

Gleich :
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gültigkeit , d
ie

a
n vielen Drten den Gefangunterricht a
n

den Gym :

nafien erſchwert und dieſe einſtigen Pflegeſtätten der musica sacra vielfach
zur Unfähigkeit auf dieſem Gebiet erniedrigt . Eine ſehr eindringlich abgefaßte ,

im Sinne des Referats gehaltene Reſolution wird einſtimmig angenommen

und als Bitte a
n

d
ie

ſtaatlichen und kirchlichen Behörden gerichtet . Wir
möchten beſonders den darin enthaltenen Saß unterſtreichen , der d

ie Arbeit
der Univerſitäten und Predigerſeminare , ſowie die Anforde
rungen der theologiſchen Prüfungen betrifft . Wie lange ſollen
und wollen Theologen in führenden Stellungen ſich von Kantoren , Organiſten ,

Fachgelehrten – Laien immer wieder ſagen laſſen , daß fi
e gegenüber der

großartigen geiſtigen Arbeit und den edlen Schäßen , d
ie uns geniale Muſiker

und Liturgen hinterlaſſen haben oder fort und fort neu erarbeiten , in un
begreiflicher Ruhe verharren oder ſolche Dinge als nebenſächliche „ peripheriſche "

Beſtrebungen lächelnd abtun ?

Welche gewaltigen , herzbewegenden Wirkungen von muſikaliſch und litur
giſch reich ausgeſtatteten Gottesdienſten ausgehen , das bewieſen d

ie

beiden

Feſtgottesdienſte : der Hauptgottesdienſt in der Marktkirche a
m

2
.

Oktober

abends 6 Uhr und d
ie Michaelis -Erntefeier in der Dreifaltigkeitskirche a
m

3
.

Oktober zur felben Stunde . Wir werden d
ie Formulare gelegentlich noch

veröffentlichen . Das waren Höhepunkte des evangeliſchen Kultus , von den
Gemeinden dankbar aufgenommen , von der Farben- und Formenpracht alter

und neuer Kirchenbaukunſt ftimmungsvol getragen ! Im einzelnen dürfte ja

trokdem eine liebevolle Kritit von den Leitern des Ganzen nicht abgewieſen

und nicht a
ls verlegend empfunden werden . E
s

war wohl der allgemeine

Eindruck vorherrſchend , daß im Þauptgottesdienſt das n
e quid nimis oder

wie der alte Bias ſagte : „Maß zu halten iſ
t gut ! " nicht immer befolgt

wurde . Das wuchtige Steigerungsmittel des Wechſelgefanges hätte nicht dreis
mal angewendet werden dürfen . Die Steigerung nach der erſten Lektion im

Anſchluß a
n Pſalm 9
6 , hätte ſchon durch Mitwirkung der Poſaunen erreicht

werden können , d
ie in dieſem Fall dann im Eingangschoral hätten geſpart

werden müſſen . Vollſtändig unangebracht aber war das a
ls

Boſtludium

dienende große Halleluja von Händel (für Orgel , Trompeten , Poſaunen und

Pauken ) . Ein Muſikdirektor ſagte mir ganz richtig : „Damit verwiſchte man
den Eindruck des Gottesdienſtes wieder ! " Händel bietet eben nur ſelten echte

gottesdienſtliche Muſik ; das Halleluja aber iſt a
m allerwenigſten Kirchenmuſik

und wollte e
s wohl auch n
ie

ſein . Ferner hätten wir beim Gemeindegefang

und anderwärts a
u
f

das aufdringliche Gewirbel d
e
r

Pauken gern verzichtet ,

d
ie

noch dazu neben den Orgelbäſſen dünn lauten und gar nicht leiſten , was

fi
e leiſten follen , alſo überflüſſig ſind . Warum fang der Liturg : „ Herr ,

ic
h

habe lieb d
ie Stätte deines Hauſes “ uſw. gegen d
ie

Gemeinde ? Zur

wirkſamen liturgiſchen und künſtleriſchen Symbolik gehört auch das finnbild
liche Sichabwenden von der Welt und Hinwenden zu Gott , wie e

s ja auch

beim Gebet geſchah . Das Tempo der liturgiſchen Verſikel und Reſponſorien

war in beiden Gottesdienſten unbedingt zu raſch . Eine volle Kirche braucht

.

N
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-

mehr Rückſichten in der Tempowahl . Die geiſtvolle , herzbezwingende, ſprachlich
und rhetoriſch glänzende Predigt des Herrn Sup . D. Nelle wird uns wohl

d
ie

Dentſchrift aufbewahren . - Die Michaelisveſper , nach hannoverſcher Sitte
mit dem Erntefeſtgedanken verbunden , zeichnete ſi

ch durch fein abgewogenes

Maßhalten mit den Kunſtmitteln , und deshalb durch überſichtlichen Gedankens

fortſchritt und einheitliche Stimmung aus . Die Feſtanſprache traf in jeder

Hinſicht mit feinem Taft den rechten Ton und gliederte ſich als echte

Gummarie ſchön in das Ganze e
in
. Als intereſſant iſt zu berichten , daß der

Geiſtliche in beiden Gottesdienſten Verſikel und Kollekten (zur Orgel ) ſingend

rezitierte , was der Stileinheit des Ganzen ſehr förderlich war . Beim

Gegen die Hände dreimal neu zu erheben macht den Eindruck des Davon :

fliegenwollens , von Kennern iſ
t

wiederholt mit Recht geraten worden , d
ie

Hände hoch erhoben zu halten , b
is

das Kreuzeszeichen d
ie

natürliche Ablöſung

der erſten Geſte bringt .

Die Hauptverſammlung a
m

3
.

Oktober b
o
t

zuerſt d
ie

ſtattliche Anzahl
von acht Begrüßungsreden ſeitens hervorragender Vertreter geiſtlicher und

weltlicher Behörden u . a . Oberpräſidialrat Şempfing - þannover bezeichnete

d
ie

Bedenken , es werde durch das äſthetiſche Element im Gottesdienſt d
ie

Predigt zu ſehr in di
e

Nebenrolle verwieſen , a
ls

haltlos ; gerade durch d
ie

Mufit werde der Hörer in die rechte Stimmung und Aufnahmefähigkeit für

d
ie Predigt des Gotteswortes verſeßt . Konſiſtorialpräſident Heinichen betont :

In unſere ſchönen , mit großen Opfern reſtaurierten Kirchen gehört auch e
in

formvollendeter Kultus ; das iſt eine Forderung , die fich nicht mehr wird ab
weiſen laffen . Auch der deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß begrüßt mit
Intereſſe und dankbarer Freude d

ie Arbeit und Erfolge des K.-G.-V. Ober
regierungsrat Budde wendet fich mit Dank und Hoffnung beſonders a

n

d
ie

Lehrerſchaft . Provinzialſchulrat Heynacher : Kirche und Schule gehören zu

ſammen , ebenſo d
ie Jugend und d
ie heilige Muſik , eine ſtarke Brücke zwiſchen

Gottes Vaterherzen und des Menſchen Seele . Profeſſor Kühl -Göttingen : Die
theologiſche Fakultät will der Erbauung d

e
r

Gemeinde dienen und begrüßt in

d
e
r

Kirchenmuſit eine ſtarke Bundesgenoſſin , di
e

Gottes Wort in Lied und
Klang zu wunderbaren Wirkungen führt . Senator Grothe -Hannover : Die
Beſtrebungen des K.-G.-V. find Erziehungs- und Bildungsmittel erſten Ranges ,

Heilmittel zur Reinigung der Volksſeele von vergiftenden Fremdſtoffen ...
Mit wachſender Spannung ſa

h

man dem Referat von Prof. Arnold
Mendelsſohn -Darmſtadt entgegen . Sein Thema lautete : Die offi .

ziell eingeführten Choralbücher , ihr Donat und ihre Be :

deutung für die muſikaliſche Erziehung unſerer Gemeinden
durch das Drgelſpiel . Seine überaus inftruttiven Ausführungen grup
pierten ſich um folgende Theſen :

1
. Die Harmoniſierung des Chorals ſoll nichts anderes darſtellen , als

d
ie

rein muſikaliſche Konſequenz ſeiner Melodie . Die Harmonie fe
i

einfach

und ichmucklos ; muſikaliſch ſachgemäß ; indifferent und ohne Charakteriſtik nach
poetiſcher Seite .
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2

2. Lieder mit wechſelnder Tattart , fogenannte polyrhythmiſche , müſſen
rhythmiſch vereinfacht werden , wenn nicht d

ie Polyrhythmit eine klare , faßliche
Gliederung aufweiſt .

Falſche Taktbezeichnungen ſind zu berichtigen . Ade Melodien find taktiert

zu ſchreiben . Die Schreibart in 3/
2

und 4 , iſt durch 3
/4 und 2
/4

zu erleben .

Die Anwendung der Fermate b
e
i

iſometriſchen Melodien iſ
t

nicht zu

verwerfen , wenn dadurch e
in richtigeres Notenbild erzielt wird .

3
. Dynamiſche Zeichen , ſowie ſolche für das Zeitmaß find in der Regel

nicht z
u

ſchreiben .

4
. Ein gutes Choralbuch wirkt erziehlich in ſpeziell muſikaliſcher , ſowie

in allgemein religiöſer Hinſicht ; es iſ
t

demnach e
in wichtiger Fattor fü
r

d
ie

Entwicklung der Kultur .

Eine inhaltreiche Debatte entwickelte ſich ; 28 Redner kamen zum Wort ,

teilweiſe in wiederholten längeren Ausführungen . Am leichteften einigte man

ſich über den Grundſak , der leider in der Praxis des Orgelſpiels wie der
Kompoſition immer noch am öfteſten übertreten wird : d

ie

Kirche und ihre

Muſik hat nicht zuerft und zumeiſt d
ie

wechſelnde Stimmung " zu berück
fichtigen , ſondern das Bleibende , Allgemeingültige , das Rubende , Feſte , Ewige

auszudrücken . Über d
ie

ſchwebende Frage , ob das Choralbuch nur Orgelſak

oder einen zwiſchen Orgel- und Chorſat vermittelnden Stilbringen ſolle ,

ergab ſich eine intereſſante Diskuffion ; d
ie

Vertreter der neuen Choralbuch

ausgaben von Schleften und Württemberg wünſchten d
ie lettere Form aus

praktiſchen Gründen . Theſe 2 berührte eine wunde Stelle , di
e

Fermate , und

rief ſcharfen Widerſpruch gegen jede , auch d
ie geringſte Duldung dieſes alten

böſen Feindes der Choraläſthetiter hervor . Ebenſo wurde d
ie Forderung ,

alle , auch d
ie polyrhythmiſchen Melodien in moderne Taktierung (mit Tatt

ftrichen ) zu bringen , mit gewichtigen Gründen ſcharf bekämpft , wobei auch der

Berichterftatter eine Lanze für die von ihm derfochtene Theorie und die

bayriſche bewährte Praxis einlegte . (Vgl . Siona 1908 , Nr . 6-10 . --

Korreſp . - B
l
. des R.-G.-V. 1911 , Nr . 8 u . 9 , ſowie das Werk von Succo ,

Gütersloh 1906. ) Durch d
ie vielſeitige , auch d
ie

neueſten modernen Arbeiten

(von Prof. Fuchs - Danzig u . a . ) in Betracht ziehende Ausſprache wurde
wenigſtens ſoviel gewonnen , daß d

ie Vereinfachung " der polyrhythmiſchen

Melodien (Theſe 2 ) als eine ſehr bedenkliche Sache erkannt und die ent

gegenſtehenden Schwierigkeiten voll gewürdigt wurden . Hoffentlich verhallt

d
ie

zuleßt einſtimmig angenommene Reſolution nicht wirkungslos , worin
Kirchenbehörden , Choralbuchtommiſſionen und Organiſten gebeten wurden , die

trefflichen Choralbuchvorlagen zu benuben und in harmoniſcher Beziehung

jedem Choral d
ie Behandlung zu ſchenken , d
ie in der rein muſikaliſchen

Konſequenz ſeiner Melodie liegt . Die ernfte Arbeit der Tagung und das

treue Zuſammenwirken der Beteiligten unter viel Aufwand von Geiſt und

Kraft und perſönlichen Opfern verdienen ihren Lohn .

Zwei Kirchenkonzerte , ei
n
„ altklaſſiſches “ und e
in
„niederſächſiſches “ b
e

ſchloſſen die Feftfeier . Die Chöre leiſteten Vortreffliches , d
ie Organiſten
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ſtanden auf ſicherer Höhe der Technit und des Geſchmacks. Was die Pro
gramme betrifft , ſo trat d

e
r

Wunſch hervor , b
e
i

fünftigen Tagungen mehr

altklaffiſche Chorgeſänge in die Gottesdienſte aufzunehmen . Eine Fahrt nach
dem Nürnberg des Nordens " , dem poefies und kunſtreichen Hildesheim , ließ
die liebenswürdige Gaſtlichteit der Niederſachſen , voran ihres bewährten fraft :

vollen Führers Sup . Rothert , nochmals hell aufleuchten und d
ie

Dankbarkeit
der Gäfte für den Reichtum des Gebotenen nochmals zu beredtem Ausdruck

kommen . Schweren Herzens , aber doch geſtärkt zu neuer Arbeit im Dienft
der heiligen Sache zogen wir nach Hauſe . Möge d

ie Alianz von þannover
und Hildesheim eine gute Vorbedeutung für d

ie

Zukunft behalten in dem
Sinne , daß mehr und mehr allerorten ſowohl in Kirchenmufit als auch im

Kirchenbau edle Stilformen , reiche Farben und vornehme Linien fich zuſammens
finden , deſſen würdig , von d

e
m

Pſalm 104 ſagt : „Herr , mein Gott , du biſt
ſchön und prächtig geſchmückt ! "

Memmingen . Wilh . Herold .

Gedanken und Bemerkungen .

(Aus unſerer Mappe . )

1
. Glückwunſch a
n Neuendettelsau zum 50jährigen Jubi ,

läum , geſchrieben am 7
. Mai 1904. Dem hochgeſegneten Ort , der in Liebe

des Heilandes ſo viele Barmherzigkeit gelehrt und a
n vielen Barmherzigkeit

geübt hat , gilt mein Gruß ! Und e
r gilt dem Ort , der ſo treu war in

Pflege des Heiligtums , Behütung des Sakraments , Darbringung der Rauch
opfer des Gebetes und der Gott erfreuenden Lieder . Welch ' ei

n

reicher Geiſt

des Friedens , der Freude , der Gemeinſchaft und der Kraft iſt ausgegangen

von deinen Pſalmen und Altären , von deinem Lobgefang , du Neuendettelsau !

Möge noch lange in fünftigen Tagen Gottes heiliger Geift mit himmliſchen

Gaben die überſchütten , welche dort anbeten und dienen und gelehrt werden
zum Himmelreich . Möge der liturgiſche Geiſt im Hauſe zu Dettelsau , ſein

Schmuck , eine Quelle ſeiner Kraft , ungeſchwächt fortdauern , und lange , lange

währen – , daß viele fich freuen und viele allezeit erquidt werden , denen d
ie

treueſte Liebe hilft , mit welchen wir heute vod Preis und Dank im Geiſte

verbunden ſind ! Und gnädig höre und erfülle Gott dieſe unſere Wünſche .

2
. Ausgaben für Kunſtdenkmäler . Notiz von 1904. Nürnberg

hat zur Reſtaurierung der Sebalduskirche 6
0

000 M. beigeſteuert . Der „ ſchöne
Brunnen “ a

m Marktplat wurde wieder hergeſtellt um etwa 160 000 M .;

d
ie Adam Krafftfchen Stationen a
u
f

dem Wege zum Johanniskirchhof wurden
erneuert um 30500 M. Der große Kathausjaal iſt in vollſtändiger Reno
vation begriffen mit 218 000 M. Angekauft wurde das Grolandiche Haus
auf dem Paniersplaß , eines der charakteriſtiſchſten Fachwerkshäuſer von Alt .

Nürnberg , deren nur ſehr wenige noch vorhanden ſind .

-
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.3. Nürnberg , vom Jahre 1904 berichtet. Die großartige Reſtau :-
rierung der S. Sebalduskirche nahm 1887 ihren Anfang am Oftchor ,

dann folgten Langhaus und Türme, und zwar ſtets zuerſt das Äußere . Von

einer vollftändigen Ausmalung, wie ſi
e o
ft

verſucht wurde und ſelten oder

nie geglüdt iſ
t , wurde abgeſehen ; ft
e

hat nach maßgebendem Urteil bei S
.

Sebald n
ie

beſtanden . Die Statuen wurden auf Grund alter Farbenſpuren

in diskreter Weiſe bemalt , einige Gemälde wurden bloßgelegt : e
in heiliger

Chriſtophorus a
n

der Weſtwand des ſüdlichen Seitenſchiffs , der Tod Mariä
und d

ie

Meſſe des heil . Gregorius a
n

den Pfeilern des Langhauſes (grauer

Steinton ) . Die Altargemälde find reſtauriert und d
ie Holzteile wieder in

ſtand gefekt , im Löffelholz -Chore wurden neue Glasgemälde nach Entwürfen
von Prof. Wanderer angebracht ; Votivtafeln und Totenſchilder bilden einen

reichen und maleriſchen Schmuck . Leitung Prof. Þauberiſfer - München und
Prof. Schmik .

4
. Pfingften 1904 , Mufitfeft in Regensburg . Vorgetragen wurde auch

d
ie Graner Feſtmeſſe von Liſzt ; daß e
s im Konzertſaal geſchehen konnte ,

iſ
t zugleich ih
r

Vorzug und ih
r

Fehler . Liſzt ſucht mehr als Beethoven in

der Missa solemnis den Text zu beachten , aber doch eben auf Koſten des
kirchlichen Charakters , welcher in ſpäteren Jahren wieder mehr Beachtung

fand ( „Eliſabeth “ und „ Chriftus “ ) . Schwungvoll , pathetiſch , mehr fü
r

den

Feſtſaal geeignet als das Tebeum von Bruckner , welches a
n Tiefe überlegen

if
t
. Durch Weglaſſen des Orgelparts aus äußerlichen Gründen litt der kirch

liche Charakter noch mehr . Am beſten trat Gloria und Credo hervor , am

ſchwächſten erſchien das Agnus Dei . Dirigent Strauß .

5
. Nürnberg , Juni 1904. Beſchluß , die in der Morißkapelle gegenüber

der Sebalduskirche eingerichteten Bibelſtunden wieder einzuſtellen ; zuleßt
hatten ſi

ch nur noch drei Frauen eingefunden . Wer ihn doch wieder treffen

tönnte , den richtigen Ton für Nebengottesdienſte , und wer Geduld und
Weisheit genug befäße , wie man ihrer hierzu benötigt ift !

6
. Frau Paſtor Wolff in Kopenbüll im Schleswig -Holſteiniſchen

hielt vor einigen Jahren a
n Stelle ihres plößlich erkrankten Ehemanns einen

Leſegottesdienſt , wofürfte das Kirchenblatt " mit einem ſchwungvollen Ge
dicht begrüßte . Manche hatten Bedenken ; das Konſiſtorium in Kiel entſchied ,

daß e
s beſſer geweſen wäre , wenn d
ie Frau Gemahlin d
ie wenigen ver

ſammelten Gemeindeglieder in das Baſtorat mit hinübergenommen hätte , um
dort mit ihnen eine Predigt zu leſen . Wir fragen , warum b

e
i

uns trok der

vielbetonten Lehre vom allgemeinen Prieſtertum e
s nicht möglich iſ
t , daß

einmal irgend ein männliches Gemeindeglied einen Leſegottesdienſt
oder dergleichen abhalte , während zum Beiſpiel d

ie Abhaltung von Gebets

gottesdienſten durch geeignete Gemeindeglieder b
e
i

beſonderen Anläſſen oder in

Filialkirchen und Rapellen innerhalb d
e
r

katholiſchen Rirche gar nicht ſo ſelten

if
t
! E
s

gehört dies zu den vielen liturgiſchen Dingen , von deren Griftenz
wir teine Ahnung haben . Theorie und Praris !

M
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Ökumeniſches.
Liturgiſches von alten Pergamenten .

Auf Pergamenteinbänden zu alten Rechnungen des Hoſpitals Altrömhild

find in ſehr guter , teilweiſe mit Farben gezierter und in Gold eingelegter
Schrift Stücke mit oder ohne Noten aufgezeichnet , die in die gottesdienſtliche
Würzburger Übung etwa d

e
s

1
4
.

oder 1
5
.

Jahrhunderts einführen .

Eine ordentliche Reihenfolge läßt ſich nicht mehr herftellen , nur als Bei
trag zur Geſchichte unſrer Wiſſenſchaft möge meine Abſchrift angeſehen ſein .

Die alte Schreibweiſe behielt ic
h anfangs nicht b
e
i
, ſondern ſekte 3. B
.

Jeſus

ft . Iheſus , anima ft . ai
a , hätte mich aber ſtreng a
n

d
ie Vorlage binden und

ihr getreu bleiben ſollen ſchon vor 6 Fahren .

Von der Liebe ( zu Gott ) . Hohel . V
.

Anima mea liquefacta e
ft , ut

dilectus locutus e
ft . Soph . 1 In igne zeli eius devorabitur omnis terra .

habitantibus terram . E
t

hoc fi
t

cum feſtinatione , quia neſcit tarda rerum
molimina fancti ſpiritus gratia . Et quid dolo niſi ut accendatur .

In coelo n . viciniores fibi fpiritus nomine arboris ſeraphin vocavit , quia

ſuper thronos ſupereyaltati viciniores fibi exiſtunt . Jſa . V
I
. Ser alae n .

ſignificant . -

Phil . II omnes quae ſua ſunt quaerunt : non quae Jeſu Chriſti . Ut

dicit Auguſtinus Componitur [ fides ] a fiat e
t dicta , et dicitur fides quia

dictis facta compenſantur . Prov . XX . Multi miſericordes vocantur . Ecc .
XXXIII . Si eft tibi fervus fidelis , fit tibi quaſt anima tua .

L. Actuum apoſtolorum . In diebus illis . convenit univerſa civitas
audire verbum Domini . Videntes autem turbas iudei .

Aleluia . Laudate Dn . omnes gentes .

Gequ . Veni ſancte Spiritus .

S
.

Luc . In illo tempore . Surgens Feſus d
e fynagoga , b
is
: evangeli

zare regnum Dei (Sabb . quat . temp . Bent . ) .

Off . Emitte Spiritum . (Vig . Pent . ) .

Conſonantibus divinis Scripturis e
t veteribus e
t novis e
t per quas

praenunciatur e
t per quas annunciatus e
ft Chriſtus : non e
ft aliud nomen

ſub celo , in quo oportet homines falvos fieri . Conftituuntur autem purgati

a
b

omni contagione corruptionis in placidis ſedibus : donec recipiant corpora

fua : fe
d

iam incorruptibilia . Quae ornent non onerent . h
o
c

enim placuit

optimo e
t fapientiffimo creatori u
t ſpiritus hominis Deo pie ſubditus habeat

feliciter ſubditum corpus , et fine fine permaneat ifta felicitas . Jbi veritatem
fine ulla difficultate videbimus eaque clariffima e
t certiffima perfruemur .
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Angeführt Eccl . XLIII , 2
8
.

29. Cum ergo pervenerimus a
d

te : ceſſa

bunt multa iſta quae dicimus e
t manebis unus omne in omnibus , et fine

fine dicemus unum laudantes te in unum : et in te facti etiam nos unum .

Dne deus une DS trinitatis , quaecunque dixi in hi
s

libris d
e tuo agnoſcant

e
t tu
i
. S
i

quae d
e

meo : e
t tu ignoſce , et tui .

Explicit liber quintus decimus .

Pulſemus infatigabili deſiderio aeternae beatitudinis aures p
ii

conditoris :

n
e
c

deficiamus a coeptis , priusquam illo aperiente d
e

carcere mortis huius
eripi ac portam mereamur patriae celeſtis ingredi . Neminem fu

i

magnitudo

languoris a quaerenda ſalute detrahat . praebeat magnam fiduciam quod

Confeffionis e
t interceffionis mutuae medicamenta conceffit dicens per apoſtolum

Facobum Confitemini alterutrum peccata veftra e
t orate pro invicem u
t

ſalves

mini . Ipſe rogari ut praeftet admonet . Non ergo dubitandum quod petentes
accipimus , quaerentes invenimus , pulſantibus nobis aperitur . quia nimirum

fallere non potuit veritas quae promiſit . S
c
. hoc e
ſt vigilantius intuendum

quod pro V
.

H
.

Iiteratur .

1
. E
. Weidenhagen : Weihnachtszeit . O
p
. 3
6
. N
r
. 1
. Für gem . Chor mit Klavier

(Harmonium a
d libit . ) , Violine und Violoncello . Steingräbers Verlag N
r
. 1942 .

Gute Familien- und Vereinsmuſit .

2
. Peter Cornelius : Weihnachtslieder . Für 3 ſtimmigen Kinders oder Frauenchor mit

Klavierbegleitung bearb . 1
.

C
.

Rühnhold . Groß -Lichterfelde , Viewegs Verlag . Bart .

2 M
.

Chorſt . tomplett 5
0 P
f
. Tertbuch mit verbindender Dellamation von Dr.

H
.

Drees 5
0 P
f
.

Arrangements von allgemein bekannten Originalen haben ſtets etwas Befremdendes .

Doch verſtand e
s

d
e
r

Bearbeiter , d
ie Alippe des Getünſtelten zu vermeiden und durch

geſchmackvolle Abwechſlung von einſtimmigen und zweiſtimmigen Partien das in den
Corneliusliedern vorhandene Leben ſinnig in verſtärktem Maße zum Ausdruck zu bringen .

3
. Deilige Nacht , nun tehrft d
u

wieder . Für eine Singſtimme und Frauenchor mit
Klavier ( oder Orgel oder Harmonium ) , Violine und Oboe ( oder 2. Violine ) komp . v .

Friedrich Seit . O
p
. 4
0
.

Leipzig , Rob . Forberg . 3. M
.

tomplett .

Reichlich populär und fü
r

den muſitaliſchen Inhalt des Stückes etwas viel Aufwand .

4
. Aleſander Schwark : Weihnachtågejang . O
p
. 8
. Für 2 ſti
m
. Kinders oder Frauen

chor , Klavier , Violine , Cello und Harmonium a
d libit . Leipzig , Otto Junne . Part .

4 M
.
, Chorſtimmen je 2
5 P
f
.

Enthält manche ſchöne Steigerung . Der Schwerpuntt ruht in den Inſtrumental
partien , welche d

a

und dort hübſche Klangeffedte bringen .

5
. Hirtenmufit aus dem Weihnachtsoratorium von Seb . Bach fü
r

Streichorcheſter , Orgel

und Klavier bearbeitet von Wilh . Köhler -Wümbach . Leipzig , C. F. W
.

Siegel . Part .

2 M. , Orcheſterſt . 1,50 M. , Duplierſtimmen je 3
0 P
f
.

Angeſichts d
e
r

vielen zweifelhaften Weihnachtsmuſiten , di
e

Jahr fü
r

Jahr gedruckt

werden , iſt es eine ſehr verdienſtliche Arbeit , ſolche inhaltsvolle Sachen großer Meiſter ,

wie hier geſchehen , im freineren Kreiſe zuzurichten .

6
.

Sechs neue Weihnachtslieder für Große und Aleine von Martin Frey . O
p
. 3
3
.

Leipzig , R
.

Merſeburger . 1 M.

1 1



218

1

! 1

1

Originell und reizvod , fü
r

nicht tirchlichen Gebrauch (knecht Ruprecht , Sunnwend
mann , Schlummerliedchen u . a . ) .

7
. Das jüngſt erſchienene Chorheft A
r
. 8 , herausgegeben vom Evangeliſchen

Kirchengeſang -Verein fü
r

Heſſen , enthält 2
1 geiſtliche Chorgeſänge für gemiſchten Chor ,

die feſjor Arnold Mendelsſohn in Darmſtadt ausgewählt und zum Teil neu geſeßt
hat . Wie N

r
. 1 und 2 , ſeßt auch dieſes Heft Chöre voraus , d
ie

bereits eine Chorals
ſammlung beſißen . E

s

enthält daher meiſt andere Chorſäße und nur ſolche Choräle ,

deren Bachſcher Saß (bezw . Melodie ) erwünſcht war , Yo „ D
u

Friedefürſt , Herr Jeſu
Chriſt “ , „Dir , di

r
, Jehova , will ic
h fingen " , „Gloria ſe
i

d
ir geſungen " , „ S
o

wünſch ic
h

mir zu guter leßt “ , „ Kommt Seelen , dieſer Tag “ , „ Lobe d
e
n

Herren , d
e
n

mächtigen König “ ,

„Hilf , Herr Jeſu , la
ß

gelingen “ . Im übrigen ſind Chorgeſänge von anerkannter , wenn
auch nicht immer bekannter Schönheit geboten . Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen u . a .

zwei Altniederländiſche Lieder in de
r

Buddeſchen Überſeßung ) , von A. Mendelsſohn geſeßt :

„ Herr , d
e
r

d
u ſpannteſt d
e
s

Himmels Gezelt “ und „ Wie glüdlich iſ
t

das Land " ; beide
auch für vaterländiſche Feſte u . dergl . geeignet . Eigenartig , aber wirtſam iſ

t Karl Löwes

„Wie mit grimm'gem Unverſtand " behandelt . Mögen fich d
ie

Kirchenchöre dieſes reich

haltige und überaus billige Heft nicht entgehen laſſen . E
s

koſtet von 1
0

Stück a
n je

2
0 P
f
. , b
e
i

direttem Bezug von der C
. F. Winterſchen Buchdruckerei in Darmſtadt , in

welcher auch Chorheft 1 und 2 ( je 1
0 P
f
. ) , und A
.

Mendelsſohn , 30 (weltliche ) Volkss
lieder ( 2

5 P
f
. ) erſchienen ſind .

8
.

Beſtens genannt ſe
i

vorerſt das neue „Vierſtimmige Kirchenmelodienbuch für gem .

Chor “ , bearbeitet (zum Pfälzer Geſangbuch ) von Philipp Wolfrum . Kaiſerslautern ,

Taſcher . 80 120 S
.

Mitteilungen über den Inhalt einſchlägiger Zeitſchriften und Blätter (Korreſpondenz ,

blatt des E
v
. Kirchen - Geſang -Vereins für Deutſchland , Fliegende Blätter aus Schleſiens

Monatsſchrift für Gottesdienſt und Kunſt aus Straßburg , der Schweizer Kirchenchor ,

Chorgeſangverband Brandenburg 2c . , ſowie aus tatholiſchen Blättern fü
r

Kirchenmuſit
Regensburg , Bregenz werden demnächſt wieder gebracht werden . Noch je

i

unſer

Gruß den liturgiſchen Freunden aus Schweden geſandt , welche uns wiederholt durch ihren
Beſuch erfreut haben .

1

Chronik

1

1
. Johannistirohe Leipzig , Baſſionsmotette Mittwoch , den 5
. April 1911 , abends

8 Uhr ( Kirchenchor ) . Darunter d
ie Heilandsworte a
m

Kreuz fü
r

Chor , Soli , Violine und
Drgel von Rich . Bartmuß ( † 25

.

Dez. 1910 ) ; des edlen Autors Schwanengeſang .

Liturgiſche Andacht zu Seeheim (Heſſen ) a
m Karfreitag , nachmittags ' / 22 Uhr . Vogel .

Am gleichen Tage in Effen (Altſtadt ) nachm . 5 Uhr Paſſionsmuſit nach dem E
v
.

Matthäus von S
.

Bach . Leitung G
.

Beckmann . 5 Soliſten , 4 Inſtrumentiſten , Knaben

chor ( 50 ) des ſtädtiſchen Realgymnaſiums ( Plaumann ) , das ſtädtiſche Orcheſter .

2
. Fefthaus -Verein Darmftadt . 2
6
.

Dkt . Franz Liszt -Abend (Dr. Henry Thode ) . -

Der Vorſtand des Feſthaus -Vereins Darmſtadt hielt türzlich zuſammen mit dem Ver

waltungsbeirat im Kaiſerſaal " eine Sißung a
b , in der von einem ſehr erfreulichen

Vorwärtsſchreiten d
e
r

Feſthausſache Kunde gegeben werden konnte . Die Mitgliederzahr

und d
e
r

Vermögensſtand des Vereins haben ſich ſe
it

der leßten Sißung im Februar d . I.

verdreifacht . Über den tünſtleriſch wie finanziell glänzenden Verlauf des Franz Liszt
Abends von Geheimrat Henry Thode herrſchte nur eine Stimme d
e
r

Befriedigung ; den
mitwirtenden Künſtlern ſowie der Großh . Hoftheaterdirettion , di
e

in entgegenkommendſter
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2

1

Weiſe d
ie Erlaubnis zur Mitwirkung erteilt hatte , wurde warmer Dant votiert . Die

nächſte Veranſtaltung zum Beſten des Feſthaus - Vereins wird e
in Vollstonzert d
e
s

Mozartvereins a
m

2
8
.

November ſein , fü
r

das u . a . Guſtav Havemann zur Mits
wirtung gewonnen worden iſ

t
. Im Dezember wird der Richard Wagner - Verein

mit zwei Konzerten folgen : einem Klavierabend von Artur Schnabel und einem Johannes

Brahms -Abend von Ugnes Leydheder und Joſef Bembaur (Klavier ) . In Ausſicht ſtehen
ferner für laufenden Winter noch e

in

Abend von Marzell Salzer und e
in

Konzert von

Willy Burmeſter . Der neue Vorſißende des Muſitvereins , Sanitätsrat Dr. Maurer ,

wurde in den Vorſtand gewählt . Von allen Seiten wurde d
ie dringende Notwendigteit

d
e
r

baldigen Inangriffnahme des Feſthausbaues betont und a
n Hand zahlreicher Beis

ſpiele nachgewieſen , welch große Vorteile Stadt und Land dadurch erwachſen würden .

Ganz beſondere Freude erregte d
ie Mitteilung von Geheimrat Römheld , daß der Protektor

des Vereins , Seine Regl . Hoheit der Großherzog , fein großes Intereſſe für d
ie Idee

dadurch betundet habe , daß e
r

zwei ihm zugewieſene Stiftungen im Geſamtbetrage von

21000 Marť dem Feſthaus - Verein gnädigſt überwies .

3
.

Kirchliche Abendfeier aus Anlaß des Kirchenmuſittages a
in

2
8
.

Oktober abends

8 Uhr in der St. Jakobskirche in Zürich II
I
. Orgel Jøler - Zürich . Leitung Baul Fehrs

mann - St. Gallen . Solo von Schüß „Ich will den Herrn loben “ , e
in ſog . „ Kleines

geiſtliches Konzert “ : Pfarrer Löw -Baſel . Chor : Die Kirchenchöre Fraumünſter , St. Peter ,

St. Anna , Neumünſter , St. Lutas und Wiediton . Anſprache Pfr . Goldſchmid - Pfäffikon .

Nürnberg , Donnerstag , 26. Ottober , abends 8 Uhr im Saale des Kulturvereins „ Die
Schöpfung “ von I. Haydn . Verein für klaſſiſchen Chorverein . – Zwiđau -Sachſen . 31

.

Okt. ,

Reformationsfeſt , abds . 8 Uhr 43. Orgeltonzert von Baul Gehardt . - Leipzig , Johannis .

firche , Abendmotette , Montag , 30
.

Ort . 1911. abends 8 Uhr (Bruno Röthig ) . Eva Uhl
mann (Sopran ) , F. Guguel (Violine ) , Organiſt Bernh . Pfannſtiehl . -- Fürth in Bayern ,

Sonntag , 5. Nov. , abends 5 1/
2

Uhr „Großes geiſtliches Konzert “ durch den Kirchengeſang

verein Fürth in der St. Michaelstirche . Mitwirtend Kirchenchor von St. Michael und e
in

Schülerchor , E
.

Scheuer'ſches Geſangsinſtitut , Soliſten (Stirnweiß , Müller , Rohl , Ochſen

tiel ) . Geſamtleitung Stadttantor Fr. Neuſinger .

4
. Orgel mit elektriſchem Gebläſe -Antrieb in di
e

Kirche Santuano d
e San Joſee in

Santiago (Südamerita ) geliefert von G
.

F. Steinmeyer - Dettingen (Bayern ) . O
p
. 1092 .

Borträge tirchlicher Muſir in Rothenburg o . Ibr . 20. , 28. Auguſt , 21. September .

Orgel Ernſt Schmidt .

5
. Mitteilung der Mufitalienhandlung Breitkopf u . Gärtel . „Franz Liszt “ heißt

d
ie Barole der diesjährigen Konzertzeit , und dieſem iſ
t in der Hauptſache auch d
ie

ſoeben

erſchienene Nummer 105 d
e
r

„Mitteilungen " gewidmet . Mit d
e
r

Abbildung ſeines
Jugendbildniſſes von Kriehuber geſchmüdt enthält das Heftchen einen begeiſterten Aufſaß

„ Zum 100. Geburtstag “ von La Mara und von Alfred Heuß eine Abhandlung über d
ie

Symphoniſchen Dichtungen , neben der Einführung in die Geſammelten Schriften Franz
Liszts und Berichten über d

ie Geſamtausgabe ſeiner mufitaliſchen Werte . Außer dieſem

Liszt gewidmeten Teile iſt Felix Weingartners neuen Werten eine ausführliche Würdigung

zuteil geworden , ebenſo d
e
r
„Deutſchen Meſſe “ von Otto Taubmann , d
e
r

Geſchichte d
e
s

Oratoriums von Arnold Schering und nicht zuleßt den geſaminelten Auffäßen über Muſir

von Hermann Kreßichmar . Auf dem Gebiete der muſitgeſchichtlichen Sammelwerte ſind .

d
ie Neuausgaben von Jatob Obrechts und Purcelle Werten anzutreffen . Intereſſenten

erhalten das Heftchen koſtenlos , das auch d
ie Bildniſſe Felix Weingartners , des Gründers

der Kirchenmuſitſchule in Regensburg F. X. Saberls , Richard Wagners (nach Lenbach )

und Brahms bei Dr. Fellinger bringt .

6
.

Neuſtadt a . Aiſch . Kirchenkonzert in der Stadtkirche am Ref . - Feſte 5. Nov. 1911

nachm . 41/7 Uhr , veranſtaltet durch Kgl . Seminarlehrer B
.

Voltmann (Orgel ) unter Mit
wirtung der Konzertſängerin Frl . Marie Stoeder - Nürnberg (Sopran ) , des Konzertmeiſters

1
1
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Hans Karl -Nürnberg (Violine ), ſowie d
e
s

verſtärkten Präparandenchores . Wortlaut d
e
s

Programms : 1. Präludium und Fuge über , b - a - c - h “ , Orgel b . Franz Liszt ( geb. d
e
n

2
2
.

Dkt . 1811 ) . 2
.
a ) Geiſtliches Lied , Sopran und Orgel : Biſt d
u

b
e
i

mir , geh ic
h

mit

Freuden zum Sterben und zu meiner Ruh ; b ) Wann ic
h

einmal ſoll ſcheiden , gem . Chor

v . I. S. Bach . (Zum Gedächtnis d
e
r

a
m

3
1
.

Mai 1911 entſchlafenen Frau Kirchenrat Herold
geb. Wiener von hier , der eifrigen Freundin und Förderin unſerer Kirchentonzerte . )

3
. Adagio , Violin und Orgel v . I. S. Bach . 4. Des - du
r
-Saß d
e
r
b -moll Sonate , Orgel

d . P
h
. Wolfrum . 5
. Arie aus „ Paulus “ , Sopran und Orgel v . Mendelsſohn . 6. Ro

manze , Violin und Orgel v . Beethoven . 7. Herr , ic
h

habe lieb , Chor v . Silcher . 8. Drei
Geſänge aus dem Vaterunſer , Sopran und Orgel b . Cornelius . 9. I. Saß d

e
r

f -moll
Sonate , Orgel v . Rheinberger . 10. Gemeinſamer Geſang des Liedes „ Iehova ! " b . Anecht .- Vortrefflich bewährte ſi

ch

hierbei der in der elektriſch erleuchteten Kirche türzlich e
in

gerichtete elektriſche Orgelgebläſe -Betrieb , durchgeführt von Steinmeyer -Dettingen und dem

ſtädtiſchen Elektrizitätswert . Der Motor wurde von G
. Meidinger u . 50. -Baſel bezogen .

Einladung zum Abonnement .

Unſere geehrten Poſtabonnenten ſeien hiermit freundlichſt gebeten ,

ihre Beſtellung recht bald wieder erneuern zu wollen und dabei anzu
geben , o

b ſi
e zugleich das Korreſpondenzblatt des Evan

geliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland “ (Leipzig ,

Breitkopf u . Härtel ) wünſchen . In dieſem Falle erhöht fich der
Preis zufolge beſonderer Vereinbarung nur um 1 M. , ſomit von 5

auf 6 M. ( ſamt unſern Muſikbeigaben ) .

Die Siona “ wird fortfahren a
u ihrer Aufgabe zu arbeiten ,

welche dahin geht , unſern Gottesdienſt liturgiſch und muſikaliſch zu

bereichern und zu beleben , wie dies ſo viele unſerer Zeitgenoſſen b
e

wußt und unbewußt erſehnen . Dem anbetenden und feiernden Ele
mente , im Unterſchiede von der Predigt , ſoll breiterer Raum geſchafft

werden .

Nachdem wir dieſem Ziele durch 36 Jahre hin in Arbeit und

Mühe , in Freude und in Sorge zuzuſtreben bemüht geweſen ſind ,

dürfen wir mitteilen , daß mit dem Anfang des neuen Jahrgangs eine
junge , bereits erprobte , friſche Kraft in die Redaktion unſerer Zeit
idrift mit eintreten wird .

Neuſtadt a . Aiſch (Bahnlinie Nürnberg -Würzburg ) .

Die Redaktion und der Verlag der „ Siona “ .

!



Muſikbeigaben .

1. Gloria in excelsis Deo.
Onolzbachor Antiphonar 1627.

V. Ad V. et VI. Tonum .6 t
Lo . ri - a in ex cel sis De - 0.

& b

Glo ri . a in ex cel • sis De • o.

VI .

O b.
Lo ri - a in ex - cel - sis De • 0. Glo - ri • a

--- Da
in ex cel sis De

2. Antiphon für Weihnachten .
Zum 8. Pſalmton . Pf. 19, 6. 2. Boff. Ruimb. Qof. (Sch. Sch. II, S. 55.)

3 8885
Wenn d

ie Sonne auf- geht amHimmel , wer - de
t

ih
r

ſehn den Nönig der Könige ,

D 0

2 = 8-Z2

welcher hervor - geht vom V
a
- te
r
, wie e
in Bräutigam aus ſe
i

ogs

- ner Ram -mer .

obao
ze

Weitere Antiphonen fiehe in Schoeberleins ,,Schaß “ , II , S. 55 ff . Desgleichen mit
Pſalmton und Chorgeſängen in M. Serolds Befperale , I u . II . Berlag von 6. Bertels .

mann in Gütersloh . 3
. Aufl .

Beilage zu
r
„ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und dirchenmuſir .

Gütersloh , E
.

Bertelsmann ,

1911 , Nr . 12 .



3. Preis , Lob und Serrlidkeit.
Mel . der lat. SequenzMittit ad virginem,

beidesvon Ubaelard, † 1142.

BE 3

1. Preis , Lob und Herr - lich - keit, Dant - ja - gung und Alar - heit ſe
i

dir in

2 . 0 komm durch dei - ne Güt auch in u
n - fe
r

Ge -müt , und ber - leih

3
. Durch d
e
i
- n
e Got - tes - kraft , die a
l - les in uns ſchafft , verbind uns$

1
. E

2
. Hei

p
o

wig - keit , o Herre Je - ſu Chriſt , de
r

d
u

Menſch wor - den biſt .

lig - keit in der Teil - ha
f
- ti
g
- keit dei - ne
r

G
e
- rech - ti
g keit .

mit d
ir , auf daß von Her - ze
n

wir dich lo ben für und für .

M. Weiß , † 1531.

3
.

ganz

,, Gütersloher Saus choralbuch “ von F. $ . Eichoff . 1
1
.

Auflage . Gütersloh ,

C
.

Bertelsmann .

4
. Ans ift ein Kind geboren .

Baul Schärf .

Uns iſ
t

ein Sind g
e bo ren , e
in Sohn iſ
t uns g
e - g
e

-

34

wel - ches Herr ſchaft iſ
t

auf ſe
i
- ner Schul ter .

ben , wel - ches Herr - ſchaft iſ
t

auf ſe
i
• ner Schul ter .



# 3��hiUnd er h
e
i
- ßet : Wun - de
r
- bar , Kat , Kraft , Held , E -wig - V
a
- te
r
, Frie - de - fürſt .

A - men , A men , A men .

�

st
o
aA men , 4 - men , men .

5
. Laßt uns alle fröhlid ſein .

Nach dem Evangelium . Dresden 1632.

1
. Laßt uns a
l

le fröh - lich ſein , prei - ſe
n

Gott den Her - ren ,

2
. Der kommt in dies Jam - mer - tal , wird ein Anecht auf Er - den ,

3
. D Herr Chriſt , nimm un - ſe
r

wahr durch dein heil - gen Na - men ,

1

2

TE
61 w

ill

�

o

1
.

der ſein lie - bes Söh - ne - lein uns jeßt tu
t

ver - e
h
- re
n
.

2
.

d
a - mit wir ins Himmels Saal einſter - hö - hetwer - be
n
.

3
. g
ib

uns e
in gut neu - e
s Fahr ; wer's be -gehrt , ſprech A -men .

Hal - le- lu -ja ,

tae

�

H
a
l

- T
e - lu - ja , a . me
n
. Ş
a
l
- le - lu
-
ja , aA - men ;

pal - le - lu -j
a , le , A

men . Hal - le - Iu - ja , Hal - le
-
lu - ja , A

men .

men .



6. Jeſu, Jeſu , du bift mein !
Aus Schemellis Geſangbuch 1736 .

(Sylveſter und Neujahr .)
BezifferterBaß von S. Bach.

VierſtimmigerSaß von W. Geroló 1911.Mäßig.

mif

�
=1. Je - ſu , Je - ſu, du biſt mein , weil ic

h

ſoll auf E
r
- den wal - le
n
.

2
. Je - ſu , Ž
e
- ſu , du biſt mein ! Wenn mich ' al - le Freund ver - la
l
- ſe
n

3
. Š
e
- ju , Š
e
- ju , du biſt mein , wenn ic
h

muß des T
o , des ſtec - ben ,

do

G-
inf

1
. Laß mich ganz dein e
i

gen ſein , laß mein Le - ben b
ir g
e
- fa
l
- le
n
!

2
.

und ic
h

hilf - los geh ' al ſein und weiß te
i
- nen Troſt zu faſ - ſe
n ,

3
.

weil mich dei - nes freu - zes Pein läßt d
ie keit e
r - werben ,Se- li
g

P

crescendo,

1
. Dir will ic
h

mich ganz e
r - g
e
-ben in dem Tod und auch im Le - be
n
,

2
.

ſo wolſt d
u

dich zu mir wenden , dei - nen g
u
- ten Geiſt mir ſe
n
- de
n
,

3
. wo ſich den wird mein Lei - den und ſich finden Fried und Freuden ,en .

crescendo.

mf rit . �

1
.

und ver - trau - e dir a
l
- lein .

2
.

d
e
r

mir ſe
i
- nen Troſt gieß e
in . Je - ſu , Je

3
.

wo ohn'al - le Qual und Bein , e - fu ,

d
u

biſt mein

90mf P

d
y










